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Helfsquellen⸗Fragen. 

Sur beſſeren Regelung der Waſſerkräfte. 
-Widerjtand gegen Roojevelt’s Damm: 
benugungsitener = Dorihlag, — Eine 
Warnung im Jahresbericht des Kijche: 
reifommifjärs. 

MWafhingten, D. K., 21. Dez. Das 
Abgeordnetenhaustomite für zwijchen- 
ftaatlihen und auswärtigen Handel 
thut jegt im Wefentlichen die eviten 
Schritte nach einer verftändigeren Be— 
nutzung der Waſſerkräfte des Landes 
hin, im Einklang mit der allgemeinen 
Politit des Präſidenten Rooſevelt be— 
treffs Erhaltung unſerer natürlichen 
Hilfsquellen. Es wird nämlich von 
dieſem Ausſchuß eine Vorlage aus— 
gearbeitet betreffs Regelung der An— 
legung von Dämmen über ſchiffbare 
Ströme. 

Es zeigt ſich aber bereits, daß im 
Kongreß ein ſtarker Widerſtand gegen 
den Plan der Regierung beſteht, eine 
Steuer auf die Benutzung der Waſſer⸗ 
kräfte ſchiffbarer Ströme, zu erheben, 
trotz der wiederholten ®betreffenden 
Empfehlung des Präfiventen. 

Nachdem der Präfivent im lebten 
Frühjahr das Rainey’fche Projett mit 
feinem Deto belegt hatte, ernannte der 
obige Ausschuß des Abgeorbnetenhaus 
feg einen Unterausfjhuß, um bie 

Frage neuer Gejee bezüglich der Re: 
aulirung von Dämmen über jchiffbare 
Ströme zu unterfuhen. Während 
des Sommers und Herbftes hat ji) 
diefer Unterausfhuß mit verfchiedenen 
Phaſen dieſer Frage beichäftigt, und 
fein Vorfiber Stevens (Minnefota) ift 
jeßt bereit, dem allgemeinen Ausſchuß 
die Empfehlungen des Subkomites zu 
erklären. 

Dies wird das erſte zu erörternde 
Geſchäft ſein, nachdem dieſer Ausſchuß 
von feiner Banamatour zurüdges 
tehrt ift. (Der Ausihuß mird am 
28. Dezember mit dem Dampfer 
„Alliance“ von Eharlefton, ©. K., aus 
nah Panama abfahren und um den 
14. Januar herum zurüdtehren.) 

Am 22. Januar foll die obige An- 
gelegenheit im allgemeinen Ausſchuß 
zur Sprade fommen. 

Alle Empfehlungen des Präfidenten 
bezüglich bejferer Regulationen für die 
Errihtung von Dämmen haben im 
Unterausfhuß freundliche Aufnahme 
gefunden, — nur die Empfehlung be> 
trefs der Steuern ausgenommen. Der 
Unterausfhuß wird aber empfehlen, 
daß es dem Kriegsfelretär anheimge- 
jtellt werde, Gebühren für das Vor- 
recht der Anlequng eines Damme feit- 
zufeßen. 

Mas aus jolhen Privilegiumäge- 
bühren einfommt, fol! dann, wie mei- 
ter empfohlen wird, entiveder dazu ber= 
wendet werden, die Wafjerverhältnifje 
miederherzuitellen, wie jie vor der Anz 
lequng de Dammes bejtanden, oder 
jie jollen in das Schakamt abgeführt 
und- zur allgemeinen Verbejjerung ber 
Schifahrt verwendet werden. 

Der Kongreß als folcher ijt befannt= 
lich derzeit in den Weihnachtsferien. 

MWafhington, D. K., 21. Dez. „Der 
bebenflichjte Umftand, vor welchem jet 
die amerikaniſche Fiſchereiinduſtrie 
ſteht, liegt in dem Verſäumniß der 
einzelnen Staaten, genügenden Schutz 
für Wanderfiſche in Staats- und in 

zwiſchenſtaatlichen Gewäſſern zu bie— 
ten.“ 

So ſagt der Bundesfiſchereikommiſ— 
ſär George M. Bowers in ſeinem Jah— 
resbericht, der ſoeben veröffentlicht 
worden iſt. 

Der Bericht weiſt auf die Geſchichte 
der Lachsfiſcherei von Neuengland als 

warnendes Beiſpiel hin, und der Kom— 
miſſär ſagt, mehrere unſerer Staaten 
ſchienen vollkommen gleichgiltig gegen 
die ſchreienden Bedürfniſſe des Fiſche— 
reiweſens nach der Erhaltung aller 
Wanderfiſche zu ſein deren Ver— 
nichtung gewiß ſei, wenn man 
nicht radikale Abhilfemaßnahmen 
treffe! Beſonderer Berückſichtigung 
ſeien die Aloſe (Shad) werth, ſowie die 
geſtreiften Barſche und die Störe an 
der Atlantiſchen Küſte, ſowie die Lachſe 
in den Pazifikgewäſſern. 

Als der einzige unter allen Staaten, 
auf welche ſich die Bemühungen des 
Fiſchereibüros um die Kultivirung von 
Aloſen erſtrecken, und der einen Ein— 
halt im Rückgang dieſer Fiſche zeigt, 
wird Nordkarolina hervorgehoben. 
Dieſe erfreuliche Erſcheinung wird 
aber nur auf vernünftige Schutzgeſetze 
zurückgeführt und anderen Staaten als 
Beiſpiel vorgehalten, während die be— 
treffende Raubwirthſchaft in ber- 
ichiedenen wichtigen Strömen, ivie der 
Botomac, der Susquehanna und ber 
Delaware, fehr beklagt wird. 

Auch bedauert ed Hr. Bowers jehr, 
daß Partei- und perfönliche Rüdjichten 
fi) der Annahme der nöthigen Gefehe 
für die Erhaltung ber Lachsfiſcherei 
im Columbiafluß in den Weg gejtellt 
hätten. 

Eindringlich empfiehlt er einheitliche 
und zulängliche Fiſchereiſchutzgeſetze 
für alle zwiſchenſtaatlichen Gewäſſer. 

Es iſt gelungen, wieder eine bemer⸗ 

kenswerthe Zunahme in der Produk⸗ 
tion von Hummern an der Neueng⸗ 
landküſte entlang herbeizuführen. 

Die Brutſtationen des Fiſchereibü— 
ros haben im Jahre 1908 376 Millio⸗ 
nen Fiſche mehr geliefert, als in den 


beſten früheren Jahren, und haben et⸗ 


wa 458 Millionen Eier an amerikani⸗ 
ſche und ausländiſche Brutanſtalten 
abgeliefert. Die geſammte Produktion 
betrug 2,871,000,000 Eier und Fiſche, 
worunter über 2400 Millionen Fiſche 
allein waren. 

Er empfiehlt auch dringend die Er— 
richtung eines neuen und größeren Ge— 
bäudes für das Fiſchereibüro. 


Inſeln⸗Angelegenheiten. 


Waſhington, D. K., 21. Dez. Der 
Jahresbericht des Vorſtehers vom 
Büro für Inſularangelegenheiten, 
Brigadegeneral Clarence R. Edwards, 
iſt jetzt gleichfalls veröffentlicht. 

Darin wird verſichert, daß auf den 
Philippineninſeln ermuthigende Fort— 
ſchritte gemacht werden, und die Thä— 
tigkeit der Späher daſelbſt wird beſon— 
ders geprieſen, da dieſelben nicht nur 
zur Ausdehnung des amerikaniſchen 
Einfluſſes beitrügen, ſondern auch zur 
Erziehung der Bevölkerung und zur 
Erhöhung der allgemeinen Lebenshal— 
tung. Der Unterſchuß, das Mehr der 
Ausgaben über die Einnahmen, betrug 
im letzten Rechnungsjahr 8570,524; in 
der Stadt Manila war aber ein Ueber— 
ſchuß der Einnahmen über die Ausga— 
ben um $328,367 zu verzeichnen. 

Wıf Kuba wurde während des gan 
zen verfloffenen ‘ahres Ordnung und 
Friede aufrechterhalten. Die laufen- 
den Koften der Republif Kuba infolge 
des amerikaniſchen Einfchreitens be— 
trugen vom 1. Oktober 1906 bis zum 
30. Juni 1908 8757, 343; ſie wurden 
aus Geldern gedeckt, welche von der 
proviſoriſchen Regierung Kubas ange— 
wieſen wurden. Aber außerdem hat 
die Beruhigungsarmee einen außeror— 
dentlichen Koſtenaufwand von $5,- 
311,822 verurſacht, und dieſer wird 
laut Kongreßbeſchluß aus dem kuba— 
niſchen Schatzamt vergütet werden. 

Der Bericht heißt die, jetzt im Se— 
nat ſchwebende Vorlage zur Amendi— 
rung des Philippinenzollgeſetzes gut 
und ſpricht ſich im Einklang damit nur 
für eine, in der Quantität beſchränkte 
zollfreie Zuckereinfuhr aus. (400,000 
Tonnen jährlich.) 

Auch läßt der Bericht nochmals die 
Schlichtung der Fatholifchen Kirchenan= 
ſprüche Repue paffiren. 


Arbeit und Geſchäfte. 


Der New Norker Droſchken- und Uraft— 
fahrerlenker-Streik. 


New York, 21. Dez. Bereits jtrei- 
fen bier über 2000 Drofchkentutfcher 
und Automobilchauffeure, welche von 
Leihftällen und Drofchlengefchäfte an- 
gejtellt find; und nad Angabe bes 
Hauptführers der Ausjtändigen, Eds 
win Gould, werden e8 bald noch 1000 
mehr fein. 

Diejenigen Arbeitgeber, die no 
nicht vom Ausjtand betroffen find, hat 
man noch 24 Stunden Zeit gegeben, 
die Forderungen der Leute zu bewilli= 
gen. Thun fie dies nicht, jo ijt wor- 
gen eine vollitändige Sperre in diefen 
Verfehrszmweigen ;u erwarten. 

Hammond, \nd., 21. Dez. Die that- 
fachliche Yabrifation von Stahl wurde 
zu Gary begonnen, indem der Hochofen 
Nr. 12 entzündet wurde, Dies tjt der 
erjte Schritt, die Galumetjeeregion zu 
einer der wichtigjten Eifen- und Stahl- 
induftriezentren der Welt zu machen. 
Die $25,000,000- Fabriken find jebt 
in thatlachlihem Betrieb, und die 
Arbeit wird immer mweiter ausgedehnt, 
bis fie jchlieglich 25,000 Mann be= 
Thaftigen wird. 

Zu Ungunften Thaw’s. 


Darf nibt nah Pittsburg genommen 
werden. 

Philadelphia, 21. Dez. Harry K. 
Ihat, der vielgenannte Millionärmör: 
ter und Millionärsmörder, tmelcher 
fich jet im Staatshofpital für Jrr- 
finnige zu Matteawan, N. 2)., befin- 
bet, fann nicht nach Pittsburg gebracht 
werden, um in jeinem Banterottver- 
fahren Ausfagen zu maden. So hat 
das Bundes = Kreisappellationsgericht 
dahier entfchieden. Man meiß noch 
nicht, ob jeßt der Fall im meiteren Be- 
rufungsmwege vor das Bundesoberge— 
richt gebracht wird. 


Portorikaner fordern Kaffeezoll! 


Mafhington, D. K., 21. Dez. Der 
Speziallommiffär für Portorifo in 
ben Ber. Staaten, Hr. Larrinaga, und 
eine bejondere Kommiffion, welche ei- 
gend zu dieſem Zwecke hierhergekom— 
men iſt, arbeiten jetzt eifrig dafür, daß 
auf ausländiſchen Kaffee ein Zoll von 
5 Cents pro Pfund gelegt werde! 

Seit 1873 ſteht der Kaffee auf der 
Freiliſte; die Portorikaner aber ſagen, 
ſie müßten Schutz für ihre Kaffeeindu— 
ſtrie haben, und halten, da jetzt doch 
eine Durchſicht des Zolltarifs bevor— 
ſteht, den Zeitpunkt für günſtig, dafür 
mit aller Macht einzutreten. 


Garnegie und Etahlzölle. 


MWafhington, D. K., 21. Dez. An— 
drem Barnegie, dejjen veröffentlichte 
Anfichten über die Zollfrage vieles Ge- 
tebe verurfacht hatte, und welcher dar= 
aufhin vor das Kongreßhauskomite 
für Mittel und Wege geladen wurde, 
machte vor demſelben längere Aus— 
ſagen, in denen er auf ſeiner Anſicht 
entjchieden beitehen blieb, daß die ame- 
tifanifche Stahlinduftrie heutzutage 
feinen Zolichug mehr bebürfe. 


Darnung dor Ehriftbaumbränden 


New York, 21. Dez. Die New 
NVorker Behörde der Feueraſſekuranten 
jandte ihre jährliche Warnung aus, 
worin fie darauf hinmweift, daß Chriſt⸗ 
baume als feuergefährliche Einrichtun- 
gen zu betrachten-jeien. Des Weiteren 
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die Verficherungsgefelichaften nicht 
gehalten feien,die Verficherungsfumme 
zu bezahlen, falls Brandichaben dur) 
ei herbeigeführt mür- 
en. 
4 —— 
Ausland. 


Baierns wahnfiuniger Köiig 
Soll jett tobfüchtig im hödjten Grade und 

dem Code nabe fein! 

Münden, 21. Dez. Nach neuerlicher 
Meldung fol der wahnfinnige König 
Dtto in dem Schloß, wo er internirt 
ilt, dem Tode nahe fein. 

Er entwidelte die Tobjucht in höch- 
item Grade, und man mußte ihn in 
eine Zwangsjade ftefen und in eine 
Stube mit ausmattirten Wänden per: 
ren, da er die Sicherheit des ganzen 
Haushalts bedrohte. Die Tobjucht 
zeigte ſich zuerſt beim Frühſtück. Des 
Königs Diener ſchrie nach Hilfe, und 
die Palaſtwache eilte herbei. Vier 
ſtarke Männer waren erforderlich, um 
den Raſenden zu überwältigen, der 
ſchließlich an ſein Bett gebunden 
wurde, bis die Aerzte eintrafen. Man 
glaubt jetzt, daß ſein Ableben bald er— 
folgen wird. 

Vortugals Miniftertrifc. 

Liffabon, 21. Dez. König Manuel 
bat den Dr. Pereira de Lima, den früs- 
beren Miniiter des Auswärtigen, be: 
auftragt, ein neueg Kabinet fitr Por- 
tugal zu bilden. (Das alte hatte 
am 17. Dezember abgedanft.) Aber 
der Erfolg von deffen Bemühungen ijt 
noch zmeifelbaft. 

Die Franfopartei, unter Führung 
bon Senhor Porto, organifirt fich jet 
auf’3 Neue, um die beiden Hauptpar— 
teten zu befämpfen. 

Liffabon, 21. Dez. Der neugewählte 
Stadtrath hat einen großen Standal 
ir den Rechnungsbüchern aufgebedt. 
Deffentliche Gelder in Höhe von mehr, 
ala 7 Millionen Dollar find ver= 
fhmwunden! Die (monardiftifchen) 
früheren Stadträthe geben die „Unre- 
oelmäßigfeiten” zu. 

Andeh geben fie der Staatäregie- 
rung die Schuld. Sie fagen, die Re- 
gierung habe die Stadtgelder ungefeh- 
licherweiſe benutzt! 


Roralbericht. 
Schauriger Tod. 


Die Gattin eines Chineſen warf ſich vor 
einen Zug. 

In Plano warf ſich geſtern Abend 
kurz vor Mitternacht Frau Georgia 
Ah-Wong, nachdem ſie ihren vier Kin— 
dern Gift gegeben und eines der Klei— 
nen auch vermeſſert hatte, vor einen 
heranbrauſenden Zug der Burlington— 
Bahn, unter deſſen Rädern ſie den 
erſehnten Tod fand. 

Ein Kind, die dreijährige Ila, iſt 
geſtorben. Die drei Geſchwiſter rin— 
gen mit dem Tode. 

Der Gatte der Unglücklichen iſt ein 
Chineſe. Er betreibt in Aurora eine 
Speiſewirthſchaft. Zur Zeit, als die 
Tragödie ſich abſpielte, war er nicht 
zu Hauſe. 

Ihr letztes Schreiben. 

Die Lebensmüde hinterließ ein 
Schreiben, das alſo lautete: „Gott ſei 
Dank, daß es vorüber iſt. Es war 
gräßlich. Den Reſt kann ich nicht um— 
bringen, aber Niemand wird meine 
Tochter zwingen können, ein Hunde— 
leben zu führen, wie ich gezwungen 
war, es zu führen. Auf Guſt iſt kein 
Verlaß. Ich muß ſicher gehen.“ 

Die Koronersjury, die heute den 
üblichen Inqueſt abhielt, gab den 
Wahrſpruch ab, daß die Frau in einem 
Anfalle von Schwermuth ſich und ihr 
Kind umgebracht hat. Frau Ah-Wong 
war angeblich die Tochter eines Chi— 
cagoers. 


Um nichtigen Preis. 


Dierjähriger Knabe todt; der Dater fhwer 
verlett. 

Der vierjährige Wr. O. Ohneſorge 
begleitete gejiern jeinen Water, den 
Briefträger Fred E. Obneforge. Nr. 
7365 ®. 63. Str., auf einen Spagier- 
gang. An W. 61. und Halditeb Str. 
ereignete e& jich, dah ein-Ball, mit dem 
er fpielte, auf die Straße und zmifchen 
die Straßendbahnfhienen rolltee Der 
Knabe fegte ihm nad. Er fah 3 
nicht, daß eine Eleftrifche nahte. Sein 
Vater aber bemerkte die Gefahr, in der 
ber Heine Ser! fehmebte, und verfuchte, 
ihn zu’retten. 

Er hatte ihn fchon gepadt, al& beide, 
Vater und Sohn, von der Car erfaßt 
und zur Seite gefchleudert murben. 
Der Knabe hatte einen Schäbelbrud 
und fonftige fchmwere Verlegungen er: 
litten. Man fchaffte ihn nad dem Ho- 
fpital zu Englewood. Dort ftarb er 
eine Stunde nad feiner Einlieferung. 
Der Vater ringt in feiner Wohnung 
mit dem Tode. Auch er bat einen 
Schädelbruch, ſowie Brauſchen und 
Schrammen erlitten. 

— — —— 


Iſt augeblich geſtandig. 


Baldwin Kees, ein Buchführer der 
Yırma U. Kropp & Eo., Nr., 52—57 
Lam Straße, befindet fich in der Was 
he an Desplained Straße in Haft. 
Er ift angeblich geftändig, feinen Ar- 
— 81200 unterſchlagen zu ha⸗ 

en. . 
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SHoptins nit beunruhigt. 


Er behauptet feiner 
Bundesfenator fiher zu fein. 


Seine Anhänger halten Krieasrath. 


Während die Anhänger des Bundes 
fenator8 Albert %. Hopkins über die 
Dppofition, die fich gegen feine Wieder: 
mahl bemerfbar macht, fo aus dem 
Häuschen gerathen find, dab fie ihn 
aus der Bundeshauptitadt hierher ge: 
holt haben, war ihr Herr und Meiiter, 
als er heute Vormittag ihrem Rufe fol- 
gend hier eintaf, augenjcheinlich unbe- 
rührt. „sch fontrolire genügend Stim- 
men in der Zegislatur, die meine MWie- 
derwahl fichern,“ erflärte er auf die 
Trage, mas er hinfichtlich der Oppofi- 
tion aegen ihn zu faaen habe. 

Daß aber nicht Alles fo ift, wie der 
Senator es erfcheinen Tajfen möchte, 
war daraus erfichtlich, daf fofort nad) 
feiner Antunft ein Kriegsrath jeiner 
Getreuen im Bundesgebäude abgehal- 
ten wurde, an der Senator Hopfind 
jelbit theilnahm. Ueber die Konferenz 
felbjt murde jtrenges Stillfehmeigen 
bewahrt, doch wurde befannt, daß die 
Mitglieder des KRampagneausfchuffes 
de3 Senatord, Bundesbezirksanwalt 
William U. Northeott von Spring- 
field, die Bundesmarfhälle Quman T. 
Hy von Chicago und Charles PB. 
Hth Hon Danpille, Staatsfenator 
Eorbus PB. Gardner und Poftmetfter 
Daniel U. Campbell daran theilnah: 
men. Marfchall Hitch ift Vorfigender. 
Die Konferenz fand in den Amtäräu- 
men Marfhall Hoya im hiefigen Bun= 
des gebäude ftatt. 

Senator Hopkins fprach fich furz 
nad) feiner Ankunft von Wafhington, 
wie folgt, über feine Ausfichten aus: 
„Ich fontrolire foviel Stimmen im re- 
publifanifchen Kaufus und in beiden 
Häufern der Legislatur, daß meine 
Wiederwahl zum Bundesfenator ficher 
it. Mas die Behauptungen meiner 
Gegner George E. Foß und William 
U Mafon anlangt, daß der Ausfall 
ber Wahl in den einzelnen Senat3- 
bezirfen für die Vertreter diefer Be— 
äirte in der Legislatur ausfchlaagebend 
fein follte, jo widerfpricht diefe Aus- 
legung völlig dem Geiſte des Vor— 
mwahlengejetes. 

„Sch habe meine Kandidatur der Be- 
bölferung des ganzen Gtaated zur 
Abitimmung unterbreitet, mie dies 
au die Kandidaten für Staatsämter 
getban haben. Wie für. deren Nomi- 
natton das Ergebnif der Vorwahl im 
ganzen. Staate ausfchlagaebend ift, To 
asıch für-meine Nomination. Die Vor: 
wahl wurde im ganzen Staate abge- 
halten. ch habe eine Mehrheit der 
Stimmen im Staate erhalten und bin 
demnach nominirtt. Was den Kampf 
um da3 Sprecheramt anlangt, fo hat 
er mit der Wahl eines Senators nicht3 
zu thun. ch halte mich davon fern, 
da die Wahl eines Sprecher mid 
nichts angeht.” 

Von der angekündigten Konferenz 
mit Gouverneur Charles ©. Deneen, 
die morgen im Union League = Klub 
ftattfinden follte, beh;auptete der Bun- 
desfenator nichts zu wilfen. Dagegen 
wird im Laufe der Woche eine Konfe: 
renz zwiſchen ihm und Kongreßmit— 
glied William Lorimer, der ebenfalls 
aus Waſhington hier eintreffen wird, 
ſtattfinden. 

Sprecher Shurtleff kündigte heute 


an, daß er im republikaniſchen Kaukus 


des Hauſes ſeine Stimme für Kon— 
greßmitglied George Edmund Foß ab— 
geben werde, da dieſer in ſeinem Be— 
zicke eine Mehrheit über Hopkins er— 
halten habe. Ob der Sprecher dies un— 
gern thut, iſt ſehr fraglich, da ſeine 
perſönlichen Beziehungen zu Senator 
Hopkins nie ſehr gute waren, trotzdem 
er infolge ſeiner Verbindung mit Wil— 
liam Lorimer ihm politiſch naheſteht. 
Herr Shurtleff erklärte, daß er ſich 
aber der Entſcheidung des Kaukus fü— 
gen merbe, 
— —ñ—— — — 


Auf friſcher That. 


Banditen waren im Begriff, ihr Opfer zu 
entkleiden. 


Edward Maloney, erſter Steuer— 
mann auf dem Schuner „Bertha 
Barnes“, war am Fteitag Abend aus 
Kanada hier eingetroffen, um am 
Samſtag früh ſeinem verſtorbenen Ju— 
gendfreunde, dem Polizei » Leutnant 
Sohn Hartnett, die leßte Ehre zu er— 
meifen. Er hatte fi zum Begräbnik 
einen neuen Anzug gelauft. Diefen 
trug er, als er heute früh an Sanga> 
mon Straße und Weit Jadion Ylno, 
von zwei Banditen überfallen, in eine 
Gafle gezerrt und jchwer mißhanbelt 
wurde. Die Räuber waren im Begriff, 
ihn zu entfleiden — die Schuhe hatten 
jie ihm fchon ausgezogen — als Ser: 
geant James MceCann auftaudte. Die 
Halunten gaben Ferfengeld. Der Be- 
amte verfolgte fie, fandte ihnen meh- 
rere Schüffe nach und fing fie auch ein. 
In der Wache an Desplaines Straße 
gaben fie an, Peter Hal und Odin An- 
iher zu beißen. 


Das Wetter, - 
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Chicago, Montag, den 21. Dezember 1908. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Vom Appellhof. 


Wiederwahl zum | Gasgefellfhaft hat das Recht, einen Be— 


hälter an 64, Straße zu bauen. 


Der ECoof County = Appellhof hat 
heute entjchieden, daß der People's 
Gas Light & Eofe Eo. nicht vermehrt 
werden fann, einen großen Gasbehäl- 
ter an 64., zwifchen State Str. und 
Grove Upe., zu errichten, und damit 
die Entjcheibung von Richter Honore 
betätigt, dem fie auch darin zuftimmt, 
daß im vorliegenden Fall die Gefeil- 
Ichaft nicht gehalten jei, bie Zuftim=- 
mung der Örundbefiger an 64. Sir. 
einzuholen, weil weniger als zweiDrit— 
tel jener, dem Behälter zunächlt gelege- 
nen, Straße Wohnzmweden dienen. 

Die Gasgejelichaft molite im Mat 
legten Jahres mit dem Bau des Be- 
bälters beginnen, der 180 Fuß im 
Durchmefler haben follte, wurde jedoch 
auf PBeranlaffung von benachbarten 
Grundbeligern polizeilih) daran ver- 
hindert, worauf fie gegen die Stadt 
flagbar wurde. Nichter Honore ent- 
ſchied ſchon in der erſten Sitzung zu— 
gunſten der Geſellſchaft, worauf die 
Stadt Berufung einlegte. 


Ließen ſich von ihrem Herzen leiten. 


Ein Zahlungszuſpruch von 81000 
zu Guͤnſten der Wittwe Ann Marren 
gegen die „North American Union“, 
eine Verſicherungskaſſe, wurde vom 
Appellhof umgeſtoßen. Der Sohn der 
Frau war zu jenem Betrage bei der 
genannten Geſellſchaft verſichert, und 
dieſe hatte die Zahlung verweigert, 
weil der Sohn, John Marren, ſeinen 
Anſpruch dadurch, daß er berauſchen— 
den Getränken zuſprach, verwirkt hatte. 
Der Appellhof gab in ſeiner Entſchei— 
dung an, daß die Geſchworenen, welche 
der Klägerin die Summe zugeſprochen 
hatten, ſich von ihrem Mitgefühl mit 
der ihres Ernährers beraubten Frau 
hätten hinreißen laſſen, ſtatt aus— 
ſchließlich die nackten Thatſachen in 
Erwägung zu ziehen. 

Erhält ſeine Entſchädigung. 


Andrew Burek hatte in einer Bohr⸗ 
preſſe im Dienſte der „Weſtern Electrie 
Co.“ zwei Finger eingebüßt, und es 
waren ihm 8700 Entſchädigung gegen 
die Firma zugeſprochen worden. Deren 
Anwalt hatte nun bei der Verhandlung 
der von ihm eingereichten Berufung 
dem Appellhof erklärt, daß die Firma 
entweder die Umſtoßung des Zah— 
lungsurtheils als durchaus ungerecht 
oder aber deſſen Beſtätigung wünſche, 
nicht aber eine Zurückverweiſung der 
Klage an das Gericht unterer Inſtanz 
behufs nochmaliger Verhandlung. Der 
Appellhof hat auf dieſen Wunſch Rück⸗ 
ſicht genommen und das Urtheil be— 
ſtätigt. In der Entſcheidung wird er— 
klärt, daß das Beweismaterial in der 
Hauptſache der Firma günſtig er— 
ſcheine und daher eine nochmalige Ver— 
handlung angeordnet worden fein mür- 
be, falls diefgirma nicht darauf verzich- 
tet hätte. E3 jet unwahrfcheinlid, daß 
der Iinfall fich fo zugetragen habe, wie 
der Kläger ihn dargeftellt hatte, aber 
der Appellhof könne auch nicht Jagen, 
dab die Mafchinerie, an welcher ber 
Kläger gearbeitet hatte, nicht fehlerhaft 
mar, obgleich das unmahrfcheinfich jet. 


G:waltfames Ende. 


Fand durch einen Sturz vom Wagen den 
Tod. 


Beim Abfteigen von feinem Wagen 
glitt geftern Abend der A1jährigeyuhr- 
mann Xames Majterfon, Nr. 1490 
Kedzie Avenue, aus, fiel auf das Pfla- 
fter und erlitt Verlegungen, die ſchon 
nach wenigen Minuten feinen Tod her= 
beiführten. Man muthmaßt, daß er 
das Genid gebrochen hat. 


Haben ausgelitten. 


Louis Spartana, Nr. 287 Fulton 
Straße, der am Saunftag im YFieber- 
mwahn aus einem enfter des 3. Stod2 
des Univerfitäts-Hofpitals fprang, ijt 
ben bei jener Gelegenheit erlittenen 
Berlegungen erlegen. Er hatte vor 
mehreren Tagen, an ungenentzün- 
dung leidend, Aufnahme im Hojpital 
gefunden. 

Fred. Janke, Nr. 419 Auftin Abe, 
der an Kefferfon und Kinzie. Straße 
berunglüdte und einen Schäbelbrud) 
erlitt, it geftern geftorben. 

Ein Mann, der für PBairid Dillon, 
Nr. 19 Chace Straße, New York, ge- 
halten wird, fiel die in das Erdgefhoß 
eines an Curtis Straße und Grand 
Avenue gelegenen Haufe führende 
Treppe hinunter und erlitt töbdtliche 
Verletzungen. 

Der 72-jährige Poſtgehilfe H. P. 
Bail, Nr. 327 61. Straße, der am 16. 
Dezember an 63. Straße und Went- 
morth Avenue von einem Kraftwagen 
überfahren wurde, ijt heute ben erlit- 
tenen Berlegungen erlegen. Den Wa- 
gen hatte defjen Eigenthlimer Yojeph 
Eonthoni, Nr. 6502 Harvard Avenue, 
gelenkt. Der Mann wurbe nicht ver= 
haftet, da er nach Anficht der Polizei 
den Unfall nicht Hatte verhüten fünnen. 


Die „Abendpop« 


veröffentlicht heute 
208 - 


Rieine nnzecigen 


-‚ Mer Arbeitäfräfte verlangt, ‚wer 


Arbeit * etwas zu perkau 
vertau oder zu 
ſeinen Zwed durch bie 


Vie deulſche 


Die Abendpost 
veröffentlicht heute 


208 


Kleine Anzeigen. 


20. Jahrgang. —No. 303 


Schaubühne. 


Herrn Wachsners Drohung, Chicago Ten 
deutfches Theater zu nehmen. 


Berlangt einen Garantiefonds von $5000. 


Deutfch-Amerifanifcher Nationalbund dürfte auch hier eingreifen. 
-Gründung eines Cheatervereins angeregt.- Die Stimmung 
allgemein zu Gunjten des Theaters, aber feineswegs allge- 
mein zu Gunften des Direktors Wachsner. — „Wie fommt 
er dazu, uns derartig die Piftole auf die Bruft zu jegen?'— 
Dorftand des D. A. U. B. zu einer Sonderfißung auf fom- 
menden Mittwoch Abend nach dem Bismark Hotel einbe- 


rufen. 


Sur gefälligen Kenntnignahme! 
Der Schwache Befuh der unter 
meiner Zeitung in Powers Theater 
ftattfindenden Sonntagsoorftellungen | 


zwingt mich, mit Schluß diefer Spiel- | 
zeit diefe Vorftellungen einzujtellen, | 
dagegen beabfichtige ich die Anzahl der 
Nachmittagsporftellungen zu bermeh- | 
ren. Hochachtungsvollſt, | 

Leo Wachsner. | 


Wie gejtern ausschließlich in der | 
„Sonntagpoft“ bereit$ mitgetheilt 
worden it, hat Direktor Wachöner fi 
entjchloffen, nad) Beendigung der ger ! 
genmwärtigen Spielzeit die Ddeutjchen ' 
Sonntagsporjtellungen in Chicago | 
aufzugeben und feine Gefelfchaft hier | 
nur gelegentlich des Nachmittags jpie= | 
len zu laffen. In. der obigen Form | 
hat nun Herr Wachöner Diefen Bez | 
Ihluß auch perfönlich zur Kenntnig 
des Bublitums gebradt. 

Das DeutfhtHum Chicagos Tieht | 
fich jomit, etwas plöglich, gezwungen, | 
Mapnahmen zu treffen, um das Yort= | 
beitehen eines deutfchen Theaters hier | 
am Orte zu fichern. Der Deutjch- | 
Ameritanifhe Nationalbund, deffen | 
Milmaufee’r Zmweigverein es Jich ange: | 
legen fein Yäht, in unferer Nachbar: 
ftadt durch Aufbringen einer von 
Heren Wachöner verlangten Garantie | 
zu verhüten, daß auch dort das deut | 
Ihe Theater eingeht, zeigt jich geneigt, 
auch hier in ähnlichem Sinne Stellung 
zu der Sache zu nehmen. Richter Eber- 
bardt, der Präfivdent des hiefigen | 
Smeigverbandes genannter Oraanifa- 
tion, bon einem Vertreter der „Abend: | 
poft“ heute früh von der Sachlage | 
verftändigt, hat fofort einen Aufruf 
erlafien zu einer Sonder-Sigung des 
Borftandes, melche in diefer Angele- 
genheit übermorgen, Mittwoch, Abend 
um 8 Uhr im Bismard Hotel abge- 
halten werben joll. 

Verfchiedene befannteBürger, melche 
in der Theater-Frage von einem Be- 
tichterftatter diefes Blattes aufgejucht 
morden, haben fih übereinftimmend 
willen? ertlärt, nah beiten Kräften 
mitzurathen und mitzuthaten, daß der 
Stadt auch für die Zufunft eine dent- 
fhe Bühne erhalten bleibt. Herr 
Machöner, telephoniih befragt, ob 
fein Entfhluß unmiderruflich fei, hat 
zur Antwort gegeben: „Ihn in Wie- 
derermägung ziehen iverde ich nur, fo= 
fern mir auch in Chicago von Thea— 
terfreunden eine Garantie im Betrage 
bon $5000 geboten wird, die mich vor 
Geldverluft bei dem Unternehmen 
einigermaßen jchügen würde, und mie 
ich fie auch hier in Milmaufee zur 
Borbedingung gemacht habe für die 
weitere Fortführung des deutfchen 
Theaters.” — Auf meiteres Befragen 
theilte Herr MWachöner nody mit, da 
er den Kontraft für Die Sonntag- 
abende in Powers’ Theater von Jahr 
zu Jahr abgefchlofjen habe. Wollte er 
ihn auch für näcdhjftes Jahr behalten, 
jo müßte die Erneuerung binnen etwa 
vierzehn Tagen erfolgen. Al3 Herr | 
MWachsner darauf aufmerffam gemadt | 
wurde, daß das Haus hier faft immer | 
gut befucht, jehr oft jogar völlig aus: ! 
berfauft gemwefen fei, fagte er nur: | 
„sh tann nur wiederholen, daß der | 
Beiuch, im Ganzen genommen, nicht fo | 
qut war, mie ich das Recht Hatte, dies 
zu erwarten.“ 


Einige Anfihten zu der Sace. 


Dr. E. G. Hirſch, der bekannte 
Gelehrte und Kanzelredner, war auf 
das Unangenehmſte überraſcht, als er 
heute erfuhr, daß Direktor Wachsner 
nun wirklich herausgekommen ſei mit 
der von ihm ſchon ſeit Jahr und Tag 
angedrohten Erklärung. Er gab der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß es eine 
Ehrenſache für das Chicagoer 
Deutſchthum ſei, ſich die Bühne zu er— 
balten, „Wa3 in meinenKräften fteht,“ 
jagte Dr. Hirfh, „um da3 Unterneh 
men lebensfähig zu machen und zu er- 
alten, fol ficherlich gejchehen.” — 
Auf die Yeußerung des Berichterjtat- 
ter8 bin, daß e3 fehr mwünfchensmwerth 
fein würde, daß Dr. Hirfch fich über- 
morgen zur Borftands-Sikung des | 
D. U. N. 2. einfinde, um zu rathen | 
und anzufeuern, erklärte er jich hierzu 
in liebenswürbigfter Weife bereit. 


* Fer 
ER 


Herr €. ©, Halle, Generalagent 
ber Germania Fire Infurance So. bon 


| New York: „Ich wohne jeit 25 Jahren 


ben deutfchen Theater = Vorjtellungen 
füft regelmäßig bei und fehe nicht ein, 
iwie Herr Wachäner zu der Behauptung 
fommt, die Vorjtellungen feien fchlecht 
befucht gewefen. Es bat fajt aus- 
nahms!o3 ausverfaufte Häufer gegeben, 


| wenn immer ein gutes Stüd auf dem 


Spielplane ftand. Herr Wachaner hat 
feine Berechtigung, jih über Chicago 
zu beflagen. Umogelehrt mwirb ein 
Schuh d’raus! Daß die Direktion aud) 
hier hat Vorftelungen geben können, 
bat es ihr ermöglicht, ihr Enjemble 
leiftungsfähig zu machen; dabei iſt 
aber Chicago ftet3 recht ftiefmütterlich 
behandelt worden. Jh muß unter die- 
fen Umjtänden erklären: „Gern bin ich 
bereit, für das beutfche Theater zu 
thun, was ich irgend vermag; für bie 
Direktion Wachsner aber bemühe ich 
mid nicht. Am zwedmäßigiten dürfte 
e3 mohl jein, möglichjt rafch einen 
Iheaterverein zu gründen, welcher bie 
nöthigen Gelder aufzubringen haben 
würde, um ein unabhängiges deutfches 
Bühnenunternehmen für Chicago: in3 
Leben zu rufen, das fobann ber; Lei- 
tung eines Direftoriums zu unterſtel⸗ 
len märe, das man felber ausmählt. . 


Da$ in den Kreifen unjeres gebildeten "> 4 


Deutſchthums gern etwelche Opfer für 
einen folhen Zmed merden gebradt 
werben, unterliegt für mich feinem 
Smeifel. Von einigen meiner näheren 
Yreunde, von Dr. Matthät 5. B. und 


| von Herrn Theo. Kochs, wei, ich's be= 


jtimmt.“ 

Yout3 D. Koht, Generalagent 
der Vena Fire Inf. Eo.: „Daß Alles 
aefchehen follte, um das Eingehen des 
deutfchen Theater zu verhüten, ver- 
ftebt fich für mich von jelbit. Auch 
jcheint die Gelegenheit günftig, Chi- 
cago endlich mieder ein eigenes beut- 
fches Theater zu fichern und die Auf- 
führungen nicht auf den Sonntag 
allein zu bejchränfen, wenn ba3 biel- 
licht auch für’ erfte undermeib- 
ih jein wird. Auf die Weber: 
lajfung von Powers’ Theater für den 
Sonntag-Abend dürfen wir, glaube ich, 
auf alle Fälle zählen, denn die Familie 
Jurber, der dad Xheatergebäude ge- 
hört, intereffirt fich fehr für das deut: 
Ihe Theater. An der Gründung eined 
deutſchen Theatervereins würde ich 
mich natürlich mit Vergnügen bethei— 
ligen.“ 

Dr. Otto L. Schmidt: „Bei 
allen Beſtrebungen zur Aufrechterhal⸗ 
tung des deutſchen Theaters will ich be⸗ 
reitwillig mitthun, obſchon ich mich den 
Sonntagsvorſtellungen ferngehalten 
habe, weil meine Zeit in der Woche zu 
ſtark in Anſpruch genommen iſt durch 
berufliche Arbeit und ſonſtige Ver— 
pflichtungen aller Art.“ 

Sigmund Zeisler: „Das 
Deutſchthum ſollte ſich meiner Anſicht 
nach ſeine deutſche Bühne unter keinen 
Umſtänden nehmen laſſen. Will oder 
kann Herr Wachsner nicht mehr mit— 
thun, oder ift man in den maßgeben- 
den Kreifen nicht gemillt, fich feine fer- 
nere Mitwirfung unter den bon ihm 
geftelten Bebingungen zu fichern, fo 
wird man eben berfuchen müffen, ohne 
ihn fertig zu werben. Die Gründung 
eines Iheaterbereing, der die Sache in 
die Hand nimmt, würde dann ja wohl 
das zunächft erforberliche fein.“ 

Herr F. v. Frantzius: ‚Sicher⸗ 
lich müſſenSchritte gethan werden, um 
die drohende Gefahr abzuwenden, daß 
das Chicagoer Deutſchthum ohne 
Theater bleibt. Sollte eine Bewegung 
ind Werk geleitet werden, einen deui— 
ſchen Theaterverein zu gründen, ſo 
werde ich gern mich ihr anſchließen.“ 

Herr Karl Eitel, von der Fir— 
ma Eitel Brod.: „Was ich perfünlich 
und al& Vertreter unferer Firma thun 
fann, um da8 Eingehen des beutfchen 
Theaters zu verhüten, wird gejchehen.“ 
— Der Berichterflatter erlaubte fid 
die Frage, ob die Firma bei der bon 
ihr geplanten Aufführung eines Hoc- 
baues für das Bismard-Hotel (bad 
in nicht allauferner Zukunft daß ganze 
nordmeitliche Viertel des S 88 
viertes zwiſchen Fifth Ave. Randolph⸗ 
La Salle und Waſhington Str. ein- 
nehmen wird, ſich gegebenenfalls nicht 


‚Wortfegung auf der 3. Geile) , 





Komm, mein Junge, wir Beide wollen 

das auch außfnobeln. Wo haft Du 

übrigens all dieſe Tage geſteckt?“ 
Thilo ſchüttelte unwirſch den Kopf. 

„Deine ſchöne Rhodope hat mich 
nämlich angeödet. Kam direkt zu mir 
in's Büro, ich ſollte ihr Deine Adreſſe 
ſagen. Der junge Denemy ſcheint 
übrigens bedeutende Fortſchritte in 
ihrer Gunſt zu machen. Man ſieht ſie 
ſehr viel beiſammen. Ich würde mir 
folchen Nebenbuhler nicht gefallen 
laſſen. Warum ſpielſt Du den Ein— 
ſiedler und gibſt ſo plötzlich Dein ver⸗ 
gnügtes Leben auf?“ 

„Weil es mir zum Ekel geworden 
iſt. Ich habe über und über genug 
von euren ſogenannten Vergnügungen. 
Ich werde etwa noch einen Monat in 

der Stadt bleiben, und dann gehe ich 
wieder an die Arbeit.“ 

„Nun, da freut mich immerhin, zu 
hören. Cimwas möchte ich Dir offen 
jagen, Ihilo. Als Du zuerft zu mir 
famft, war ich wie vor den Kopf ge- 
ſchlagen. So gräßlich war die Ver: 
änderung, die mit Dir, meinem lieb» 
ften Jugendfreund, vor fich gegangen 
mar. Die Art, wie Du mit dem Gelde 
berummarfft, ließ allerdings ver— 
—— daß Du recht wohlhabend 
eieſt. Nun ſprichſt Du wieder von 
Deiner Arbeit und Deiner verhältniß- 
mäßig recht geringen Einnahme. Das 
find doch merkwürdige Widerfprüche. 
Willit Du mir nicht endlich) mal reinen 
Mein einfchenten über Deine lebte 
Vergangenheit?” 

‚„Du haft recht, Herbert. Jch will 
= — —* vor Dir daraus —— — 
machen, un ann tannit Du felber eV Feine beftidte Damen- Did Medrayer Straight Sa Flor de Avelina, 
fagen, ob das Schickſal mich — IN, = pe ir beige i SO lerih, ver En. Big, a0" Sb 
weich qebettet hatte oder nicht.“ NINE weris, bab 2. Gallone 1. 0. au... .#1.95 

Und während fie mit ruhigen, bes Stüd zu 2 GalL°94.50. 
berrfchten Mienen am elegant gebectten = aan De 2 Oder De 30 
Frühftüdstifche faßen, gab Thilo fei- mer. 3 in einer Chad 1.25 Slaide Tom & Jerry, 
nem Freunde die Gefchichte der ver- ver Cl Oe 78e 
gangenen Jahre in all ihrer abſtoßen⸗ En St: Ines 

den Rohheit zu hören. 
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Räumung von Fancy) Waaren Hübſche Schmuckſachen-Geſchenke 
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Um während Dies 
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a Tage flottes Kaus IE 
EIS fen zu beranlaffen, RIED 
wurden die PBreife —— 
Jan ſolchen Artitkeln — 
J ungewöhnlich her⸗ 


abgeſetzt. Etliche 
Beifpiele folgen. 


Sie mwerden entzücdt fein am Weihnachtstag und jeden andern Tag 
und quite Mufif fchägen und Tieben lernen. uch wird eine Regina au 
gefallen, edem gefällt fie, denn fie fpielt Alles, mas Mufit Heißt, von 
der großen Oper bi3 Ragtime, bie füßeften, meichften Töne, die Ahr je 
gehört habt. 

Bermechfelt die Regina nicht mit den fchmeizger Zylinder-Käſten, 
benn bie fpielen nur ein paar Deelodien. Die Regina ift eine Mufitbofe, 
die Ihr in den Monatsfchriften angezeigt feht. Sie fpielt von flachen 
Ton-Dists, die an und abgethan werden wie Sprechmafchinen-Reforbs. 
Diefe find von Stahl gemacht und unverwüftlih, halten ewig. hr 
fönnt taufende von Melodien wählen und neue erfcheinen monatlich. 

Meshalb nicht eine Regina kaufen und fowohl die Kinder wie bie 
Erwachjenen erfreuen an jedem Tag im Jahre. 


Weihnachts-Offerte. 


Eine ſchöne, neue Regina mit italieniſcher Harfen - Einrichtung 


unb zwölf Melodien = Dist nach Eurer 45 25.00 
® 


Mahl für | 
Bedingungen: Baar oder S1 die Bode. 
Andere Regina 40, 850 und aufwärts. 
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ftelnadel, wie 
Bild), nett mit 
Nubinen od, ei: 
en Steinen bes 


$2 Manicure- u. 


Toiletten-Set au.. Ss 1 . 1 9 


$4 Ebonvid Mili- w 
tär. Sets äu.... 52.85 


echt. Shönhut Metallaphone, 
reiner Xon, berziert, 5e 
8 ZTaft. 2dc: 12 Zaft, Ed 
— zu *58 mit 
N Clowns, Thieren etc. 95C Rafir- 


a s4 
(Andere bis zu $7.50.) Sets 


Tajhentücher, Halstrahten md] Weihnadts:Verfauf von 


52.35 


50c Urbeitd«- 
Käftdhen zu 


Lilören und Zigarren 


Feiertags:Berfanf von Groceries und Proviſionen 


Großes Aſſortm. von 
Plaited Negligee-Hem— 
den f. Männer, Coat— 
facon, feſte oder ab— 
nebmb. Manfchettent, 
fhlicht weiß oder nett 
gemuftert u, geitreift, 
Stüd 
ı 


oVv,nN + 
EI Brefecto, PBurita=. 
$3 Werth p p 
1.65 
Gremo vder Dan 
Tompkins, 5c-Zigarre, 
25 in einer Kifte, 
per Kifte 
Tore Palmo, Verfecto, 
$1.25 Werth, Kifte don 25, e ———— — 
Brandon Tynan, 2b in Kiſte, 
$1.00:Wertb, au 
Lillian Ruſſels oder Roſa 
De a Ei Rune 5 
Lord Briftol, lange Einlage, Broad-& | 
lcaf Dedblatt, S1%5 Wth., K. von 581. 00 
Mergent nicht, wir haben eine große Auswahl 
von NRaudj-Sets, Rauchtiſchen, Zigarren-Etuis, 
Zigarren» und Tabal:Jard, Meerfhaum: und 
Briar-Pfeifen, in Etuis, zu niedrigiten Preifen, 


— —— 


+ 
(Andere zu $1.25 u. 
$1.50.) » 
Seiden: Krawatten F.N 
Männer, in der neuen 
offene ‚Four » in-Hand 
Kacon, alle neueiten 
‚sarben, 1.00, 25 
75c, 50c u 


Liste oder Seiden Hoienträger für Männer, 
ale mit fhönen Schnallen, jedes Paar in eis 
ner bunten Echadtel, $2.00, $1.75, 39€ 
$1.50, $1.25, $1.00, 75c, 50c und > 


Weihnachts⸗ Handſchuhe 


2 2 € 
=> Halstraditen für Da- u er lange Einlage, 


men, febr nett und In ..Bottled in oder 


u el 1 — — 
Schachtel, — Bllesnsznendeesue 
ver Stüd 50€ California Bort- oder Sherrhwein, 
B weiß, jdhmara oder | regul. $1.50 Werth, Gall 
rau, veguläter $1.25 Werth, m 
peziell IC 


a 
Erport-Bier, per Kijte von : 
l au „aldhen 
250 Damen- und Männer-Regenidh'rme, mit 81.25 Flaſche High Grade Gin, volles 
e Edge Taffeta überzogen, fanch 98c 3 


5 ‚uarı fpeziell, per Slafche 
man gerabe nicht alö Tugenden bezeich- | | . einfade Griffe, zu Buicien, Tegel, ver 6 — 
nen tonnte, 10 befah Ti —— = Weihnahts-Strimpfe für Damen| "ut rer A 
lobenswerthe Eigenjchaft, fie mar —— | fanch grobe, Du 1) 
jparfam und fuchte emfig, ihr Einfom« —— TUR A — fateller, 1-Pfd.-Badet, 3 f. 2de, Badet... LUC 
men zu bermehren, \ NER SZ 10 
Wenige Jahre in ihrem fünftlerifchen — 
Beruf hatten genügt, ihr Vertrauen in X 
ein gütiges Schidjal bedenklich zu er: 
Ihüttern, fo daß ihr einziges Anterefje 
nur nod darin gipfelte, jich eine mög- 
lichſt behagliche Zukunft zu ſichern. 
Da war Thilo ın ihren Gefichtzfreis 
getreten, und mit einem Schlage ſchien 
ihr das Leben verändert. Es war, als 


ugend Mufflers, 


XVL Kapitel. 
Obgleih Fräulein Ahodope einige 
Charaktereigenthümlichteiten hatte, bie 


- 


Ach, Alles, was er erringen konnte, 
hätte er nur ihr zu Füßen legen 
mögen. 

„Na, da ſind ſchließlich noch mehr 
alte Jungfern in Berlin, die * ie 
Brot berbienen müflen“, fagte er 
troßig, „ih muß die Aktien Haben und 
kann nicht einen Pfennig mehr dafür 
zahlen, als mir vereinbart haben. 
Wenn Du auf einmal Gemifjenzbiffe 
befommft und bentjt, ich will Jemand 
überbortheilen, jo lab Deine Hände 
davon.“ 

„Rege Dich nicht auf, Thilo. Ich 


Im Hafen. 


Erzählung von Maurice Drake. 


(21. Fortjegung.) 

„Richt? Nun, ich ehe e3 um fo 
mehr”, jpöttelte Herbert. „Daß Du 
bier mwarft, bewies gar nichts über 
Deine Berhältnifje, aber al3 Verehrer | 
ber berühmten Schaufpielerin mußteft | 
Du mit einigem Mammon verjehen , 
fein. ebenfall3 wurden Beide hell= | 
börig und fragten, moher Du das Geld | 
haben fönnteft. Ich fonnte mit qutem 


Club Houſe Tomatoes, und 
gefiebte Erbien, 18c-Büchle 3 * 
€ | Feine California Apritvien oder Pfir⸗ 17e 
196, — — Ten au... 5 
Mehl, Walhburn Gold Wtebal, Is= ® 
BolSad 32.99, 14-BBL. a 81.51 
‚ner nranulirter Zuder, 69€ 
14 Pfund für . h } 
Seife, Fairy oder Wieboldt® Jamily, mit Bes 
ftelung von $2.00 oder mehr, ‘ 
10 5erStüde füteconeserseneen 
2 Wagenladuügen feine Galif. Navel- 
wraugen, m * 50c herab bis 2:taipige importirte 
e God Kronsbeeren, = u « 
per Quart fra nzöſ. Glacchand 


„seinigte Korinthen, fancy arobe Vo— 
ftizaa, per Pfd 


En 
9 
— 


—— 
..10e 
17e 
19e 
17c 
Ic 
25 
15c 


25c-Sröße, per Tlalde... 

Walnüffe, fanch weide Schalen, 

3 Pd. für 54c, ver i 

Beite gemiichte Nüffe, 3 Bid. für 49c, 
oder. per Pfund 

———— und Walnußterne, 

per 

Spaniihe Oliven, fanch mittelgroße 
Fu, Quart Majon Jar au 

Uneeda Biscuitd, Ps 5c-Badete, und 1 
Ded. Golden Seal Lebluden für 


Braune 1. Iohfarbige 
Gflacchandihuhe Für 
Männer, fliehgef., 
nütz.. Weihnachts-Ge⸗ 
ichenfe, jed. Paar in 
Schadtel, $2.00 bis 
herunter > 


$1.00& 


Schwarze und Bunte fei- 
denbeitidte nahtlofe 
Männer-Soden, in gros 
Ber Auswahl, müßlide 
Weihnachtsgeſchenke 
bon 31.25 


herunter auf, 25 


Schwarze u. farbige 
jeidenbefticdte naht: 
Ioje en 
großes Alortment, 
jedes Pa ar in ei— 
ner bunten Schach— 
tel, $2.75 


Eüftartoffeln, extra feine Serfeh, ſchuhe Für Damen, 
4 Bund für . ale beliebten Farben, 
Meadow Hilf Butter, feinite Sorte, jedes Paar in bunter 
JJ Schachtel 

Wiscoufin Greamerh Butter, per Pfund....26e | $2.00 und. 


+ 


Gemiffen betheuern, ich wüßte es nicht, 
denn Du haft mir thatfächlich bis heute 
nod) immer nicht genau gejagt, was 
Du in den Jahren Deiner Ubmejenheit 
getrieben Haft. Dann meinte er, 


mahrfcheinlich Hätteft Du Dir heimlich | 


aus dem Banferott ein nettes Sümm- 
ben in Sicherheit gebracht.“ 

Thilo fuhr, blaß geworben, empor, 
„Halt Du den Kerl nicht nieder 
geichlagen, Herbert?" ih 

Der Anwalt lächelte behaglich. 

, „Rein, lieber Freund, damit hätte ich 
Dir fchlecht gedient. Schlieklich er- 
zählte ich, ich hätte noch drei Gtamin= 


aftien zu zenntaufend Mark von jener 


i8ländifhen Schwindelgejchichte. Wenn 
ic nicht gejehen hätte, mas für ein 
leihtfinniger Menfh Du geworben 
mwäreit, hätte ich gern verjucht, etwas 
darauf von Dir herauszuprejjen. 
Goldmann fiel beinahe vom Stuhl por 
Lachen über meine Naivität. Wer 
wohl freimillia auf eine merthloje 
Attie etwas herauszahlen würde; er 
hätte auch noch drei, aber jie wären 
nur gut zum Yeueranzünden. Nun 
formt mein Hauptjtreih. Wiht ihr 
was, fage ich lachend, mir fnobeln Die 
Dinger aus. Wer verliert, bezahlt die 
heutige Zeche und befommt die Aftien, 
s mit der Bebinguna, hundert Mark für 
"das Stüd von Brendel dafür Io3- 
zueifen. Mllo los, und richtig, Stein- 
thal friegt die Dinger. Aber er erhebt 
ein Qamento, zahlen wollte er die Zeche, 
aber nicht mit Dir anbinden, um mo= 
möglich noch Grobheiten von Dir zu 
hören und für mich Die Kajtanten aus 
dem Feuer zu holen. Gut, fage ich, 
fnobeln wir no mal. Wer jebt ver: 
tert, muß von Brendel hundert Mart 
pro Etiid rausfhinder. Diesmal ver- 
Ttere ih! Wir fahren aleich bei Gold» 
mann bor, er qibt mir die Xitien, fee 
Ienvergnligt, momöglich den Preis für 
ein feines Diner zu erreichen, und — 
bier haft Du fie! Die breihundert 
Mark babe ich ihnen anderen Tags 
natürlich gleich hingefchidt." 
Thilo. ftredtte ihm dantend die Hand 


n. 
„Du biſt doch ein ſchlauer Fuchs, 

Tettenborn.“ 
Na, jedenfalls war es mir ein 


loloſſales Vergnügen. dieſe beiden alten geworden ſein“, ſagte Thilo unruhig. 


Halsabſchneider zu überliſten.“ 

„Wo fteden nun aber bie anderen 
Dinger?“ fragte Thilo ungeduldig. 

„Sa, alfo bie hundert Stüd Priori⸗ 
täten zu taufenb Mark, die der arme, 
die Kerl, der Seekapitän, gekauft hat! 
Ein Jammer, daß er ſo um ſein ganzes 
Hab und Gut gebracht wurde!“ 

Thilo zuckte zuſammen. 

„Wo find fie geblieben?” 

„Seine Tochter, deren Adreſſe ich 
erſt geſtern Abend ermittelt habe, hat 
ſie noch. Sie iſt eine alleinſtehende, 
alte Jungfer, die jetzt bier in Berlin 
wohn und ſich ihren Lebensunterhalt 
mit ihrer Hände Arbeit verdient.“ 

Gefpannt jah Tettenborn zu jenem 
Freunde hinüber. Würbe er auch 
m. armen Mädchen Taltblütig die 

tien, bie beren Lebensglüd gekoftet 

n, abnehmen, um ich baran zu 

eichern? 

Über Thilo dachte an Marion, an 
bie Gefahren, die fie in der großen, 


ioen Stabt umlauerten, und 
e fein Herz verbärten. 


1 CASTORIA Füsäugingsundkinder. _Trügt &e 


— 


5 
— 
Pi 


| noch 
bekommt. Sie wohnt ſehr beſcheident— 


habe es einmal übernommen, die Sache 
für Dich zu arrangiren, und dabei 
bleibt es.“ 

„willſt Du ſie alſo von ihr zu kau⸗ 
fen verſuchen? Zwanzig Marf da 
Stück, mehr kann ich nicht dafür 
bieten.“ 

„Natürlich bekommen wir ſie dafür. 
Ein alleinſtehendes Mädchen pflegt 
keinen geſchäftlich bewanderten Rath— 
geber zu haben; ſie wird froh ſein, 
wenn ſie für ihre werthloſen Papiere 
zweitauſend Mark heraus— 


lich in der —“ 

„Halt, ich will weder wiſſen, wie ſie 
heißt, noch wo ſie wohnt. Ich habe 
mit der Erinnerung an ihres alten 
Vaters Geſicht gerade genug. Menſch, 
denke doch nicht, daß ich auf Raub aus— 
gehe. Ich ſtecke mein letztes Geld mit 
Ankauf dieſer Aktien in eine völlig un— 
ſichere Sache. Ich kann ihr vorläufig 
nicht mehr bieten. Wenn mein Unter: 
nehmen glüct, will ich fie entfchädigen. 
Und wenn es fehlfchlägt — nun, ich 
berbiene im Laufe eines Jahres reich- 
li) zmweitaufend Mark. Davon foll 
[ ie = alle Falle = Hälfte haben. Ich 

eritehe es nämlich, fehr fparfa 
leben, weißt Du.” TE 

„Rein, lieber Thilo, davon meik ich 
nun eigentlich nichts. m Gegentheil, 
mas id hier von Dir gehört habe —" 

„Ach bitte, ſchweig' gefälligſt da— 
von!“ 

„Meinetwegen. Jedenfalls gefällt es 
mir, daß Dein Gewiſſen Dich antreibt, 
ihr dieſe tauſend Mark noch mehr zu 
geben.“ 

„Dummes Zeug, mein Gewiſſen! 
Ich mag einfach keine Frau übervor⸗ 
theilen!“ 

„Gut, wir ſind alſo einig. Ich 
denke, Du kannſt Montag wieder vor⸗ 
f prechen, bis dahin habe ich dann Alles 
hübfch beifammen. Uebrigens muß ich 
Dir noch meiter von Golbheim und 
Steinthal erzählen. Sobald ih ihm 
nämlich da® Geld aefchidt Hatte, er- 
ſchien Steinthal bei mir auf der Bilb- 
flähe. Ob Dir die Sade auch leib 
geworben jei? Dann mollte er gern 
die dreihundert zurüdzahlen unb bie 
Aktien wiedernehmen.” 

„Dann müffen fie doc argmöhnifch 


„NRatürlih. Sie hatten Togar Thon 
‚ herausgebracht, daß bie Prioritäten 
‚ noch alle in einer Hand find. Nur die 
; Adreffe der Tochter hatten fie nod 
| nicht ermittelt.” 

„Da fönnten fie mir am Ende ba3 
ganze Spiel verderben, zum Donner» 
wetter!” fuhr Thilo Io2. 

„Das fönnten fie, wenn mir ben 

| Vorfprung nicht hätten, fie willen bie 
Adreffe eben noch nit. Abkaufen 
mürben fie dem Fräulein bie Aktien 
auch wohl faum, denn fie fteden keine 
zehn Mark in eine Sache, die ihnen 
noch völlig dunkel if. Sie mittern 
nur traenb etwad. Sie fünnten höch- 
ften® das Mädchen warnen, daß fie bie 
Attten Bann überhaupt nicht hergibt. 
Aber, wie gejagt, jet ruhig, bi8 Mons 
tag ift Alles erledigt. Mir fol [chen 

: fo leicht feiner zubortommen.“ 

„Nun, wir wollen e3 hoffen“, fagte 
Thilo bebrüdt. „Damit find mir mohl 
fertig für heute, nicht wahr?“ “ 

„Xa, unb jeht mollen mir früb- 
ftüden. Wer lüdt den Anderen ein?? 


en (len 


! 


wenn ein Hauch toie der frifche, falzige 
Athem des Meeres von I —— 
Seine Schroffheit und Brutalität bil- 
beten einen feflelnden_ Kontayft zu all 
den füßlichen Schmeicheleien, die ihr 
bisher bon der GSchaar ihrer Ver: 
ehrer entgegengebracht worden waren. 
Außerdem machte er ihr die foftbarften 
Gejchente, fo daß für ihn ein Gefühl 
in ihr emporfeimte, unähnlich Allem, 
ta3 fie bisher jemals für einen Mann 
empfunden hatte. Wenn fie feiner ge- 
dachte, fo fühlte fie, daß ihr Herz zu 
Ihlagen begann mie in ihrer Xugend- 
zeit; denn ad, fie war leiber fchon 
dreißig „Jahre, eine Thatfache, die ge- 
Ihict zu verbergen ihr bisher alücklich 
gelungen mar. 

Als lie eine® Wormittans, bald 
nachdem fie Ihilos Belanntichaft ge- 
macht hatte, den Vefuch einer vertrau- 
ten Kollegin erhielt, Tonnte fie nicht 
umbin, ihr biefe märmeren Gefühle 
anzudertrauen. 

„Du bift dumm“, antwortete die 
Ihlante Soubrette faltblütig und um> 
gerührt, „die Männer taugen fammt 
und ſonders nichts.“ 

„Kom“, meinte Rhodope naddentlich. 
Sie Itand por dem Spiegel, —* Dun 
poller Haarnadeln, und bemühte fich, 
mit gefhidten Fingern einige Lödchen 
ihrer Friſur künſtlich anzuheften. 
Dann betrachtete ſie ihr Werk prüfend 
und betupfte das hübſche Antlitz ſorg— 
fältig mit roſa Puder. „Hm“, wieder⸗ 
holte ſie noch einmal, „Du magſt ja 
recht haben. Aber dann iſt's unſere 
Schuld. Wir ſind eben ſolche Schafs— 
köpfe.“ 

Erlaube mal, wenn Du 
Dich dazu rechneſt, meinetwegen. Aber 
mich laß gefälligſt aus.“ 

„Na, ich bin jedenfalls einer“, be— 
harrte Rhodope. „Sag mal, Connie, 
könnteſt Du Dich wohl wahnſinnig in 
einen Mann verlieben?“ 

„Ich? Das wäre mein Unglück. 
Rhodope, Du wirſt doch nicht etwa 
ernſtlich —“, und Fräulein Conſtanze 
Werner brach in einen wahren Lach— 
anfall aus, „Du, unſere kühle Rho— 
dope! Wer in aller Welt iſt es denn? 
Ich ſterbe ja vor Neugier.“ 

„Du kennſt ihn. Du trafſt ihn hier 
vorige Woche, als ihr zum Thee bei 
mir wart.“ 

„Was, doch nicht etwa der große, un⸗ 
heimliche Menſch, den ihr Luzifer 
nanntet? Der Kerl mit den gräß— 
lichen, rauhen Händen und dem bruta⸗ 
len Weſen?“ 

Rhodope ging langſam an das Fen⸗ 
ſter, zog den Store halb zurück und ſah 
— auf die ſtille Straße hin⸗ 
aus. 

„Ja“, ſagte ſie zögernd, „er gefällt 
Dir alfo nicht?” m * 

„Ra, nee, Rhodope, nimm's nicht 
übel. Iſt er wenigſtens reich?“ 

„Ich weiß nicht, das kümmert mich 
auch gar nicht“, klang es träumeriſch 
zurück, „ja, er iſt brutal, aber darum 
liebe ich ihn gerade. Ach, das iſt doch 
wenigſtens mal ein Mann!“ 

„Na, ein Glück, daß der Geſchmack 
verſchieden iſt“, bemerkte Connie weiſe, 
„ich für meinen Theil würde den blon⸗ 
den Denemy vorziehen. Er iſt ein 
vollkommener Gentleman, während 
Dein Luzifer! brr! Aber wie geſagt, 
über den Gefchmad läßt fich nicht ftret= 
ten”, und bie Iuftige, tleine Soubrette 

borgte fich aefhteind einige Mark von 
der melanholifchen Freunbin und ver 


d. 
wend ortfehumg. folgt) 


fühle Glas, als ob fie 


ber auf.. 8 1 «00 
Kappen- 


dein 


Schwarze und blaue 
Kerfey und fanch 
Mirt. Kappen für 
Männer un. Knaben, 
Doppelband u. its 
nen-Belaband, Golf, 
Base u. Brighton 
eide- ut. fatingefüts 
tert, $1.50 * 
Werth, zu *“ 

Ein vollftändiges u. 
elegantes Lager von 
Peizkappen, in allen 
Größen, $5.00 bis 


| nter 51.50 
nn — 


Weihnachts⸗ 


Pelzwaaren 


f und 


Thromw, fbirred 


Set 


Bel; -» Scarf3, 


. 


. Pünts, 


und Opolfums;. fat 
gefüttert, — mit Ko 


her the, 84.98 
au und 


Das Weihnachtslicht. 


Von Theodora Knauthe. 


In ein Manſardenſtübchen ſollt ihr 
mich heute begleiten, wo Großmutter 
Weihnachten feiert. Es iſt ein gar lie⸗ 
bes und trautes Gemach; altmodiſche 
Gemälde von theuren Familienmitglie— 
dern zieren die Wände, blühende Topf⸗ 
pflanzen duften und nicken vom Fen⸗ 
ſterbrett. Dazwiſchen hängt ein ge⸗ 
raumiges Bauer mit einem Vögelein, 
das ſchlaftrunken ſein weißes Köpfchen 
unter den Flügeln verbirgt und von 
Frühling und Sonnenſchein träumt! 
Auf einem Tiſchchen, inmitten des 
Zimmers ſteht ein ſchon reichlich mit 
Lichtern verſehener Tannenbaum. Aber 
Großmutter befeſtigt mit ihren alten, 
zitternden Fingern immer noch hier 
und da eine Kerze in den friſchgrünen 
Zweigen, bald eine bunte, ſchön roth⸗ 
ober blaugefärbte, und bald eine ſchnee— 
weiße. Jedes von dieſen Lichtern iſt 
dem Andenken einer geliebten Perſon 
geweiht; die weißen gelten den Tod⸗ 
ten, die bunten den Lebenden! Ad, e3 
ift manches meiße darunter, denn 
Großmutter ift fehon alt, und viele 
liebe Menfchen, die ihrem Herzen nahe 
ftanden, wohnen längft nicht mehr auf 
der Erbe! 

Endlich ift ihre Arbeit vollendet. Die 
Lichter brennen alle am Baum, und fie 
fißt mit gefalteten Händen In ihrem 
Lehnftuhl daneben, * den fie fi Dicht 
herangefchoben hat. shre Gedanten 
wandern zurüd in das Land ber Ver- 
gangenheit, jo feiert fie Weihnachten 
mit ihren fernen Lieben! Hoch auf dem 
oberften Aft der Tanne, in einfamer 
Höhe thront ein fchöne, hellblaues 
Licht, auf dem ruhen Großmutters Au⸗ 
gen mit ganz beſonders zärtlichem 
Ausdruck. Ihrem einzigen Entelfind 
gilt bdiefes Licht, dem vierjährigen 


[, den fie bis jegt nur im Bilde | 
wenn? ER ı die folgenden 


gefehen hat. So Gott mill, mwirb ihr 
aber im neuen ahr endlich ein Wie- 
derfehen mit ihren Kindern befcheert, 
die fich fern von ihr über'm Meltmeer 
eine Heimath aeariindet haben und 
fih glüctlich dort fühlen. 

Sobald die Tage erit mwieber fehön 
warm und heil find, dann fommen fie 
zu Vefuch Herüber auf lange, Herrliche 
Mochen. der geliebte Sohn und da3 
fanfte Schwiegertüchterchen und vor al- 
Yen Dingen Haniel, ihr Hanjel! Wie 
fie ihn liebt, diefen Hanfel! 

Seltg lächelnd greift bie alte Frau 
nad einem Bild, da3 unmeit von ihr 
auf dem Glasjchrant fteht, und vertieft 
ſich ſehnſüchtig in die kindlichen Züge 
des tleinen Schwarzkopfs, der ihr jo 
trutzig und ſelbſtbewußt aus dem Rah⸗ 
men entgegenſchaut. Sie gleitet lieb⸗ 
koſend mit ihrer welten gun über bas 


* 


xl: 


pf, 
Schwanz und Drnamens 
in berziert, $7.50 er: 


53.98 


hellblauen Licht empor, 


Franzbſiſche Luchs⸗Sets, 
8— en grobe 
Satin 
getuttert, $10.00_Wth. 
der 


Shawl ient 
awltragen u. Muffs 
Ki Broot | bei 
8, franzöſ. Luchs, 
ius | d 


! 


Wilbfang in ihrer 


Ontmenl Graders, und Nabisco Sugar 
Mafers, 2 10c-Badete für 
Lebende Karpfen, 
ver 
Old 
3% Bf 
Sacques 
Unterröcke 


Si d erdown Deſſing 
Sacques für Damen, 
mit Band und Braid 


WBaareı 


ohlgeſäumte Tiſch⸗Tü⸗ 
er rein. Leinen, Gro⸗ 
3e 810, bübfde Mus 
ter, $2 8 
Wth., zu 


Aller Partie _ Nadel 
Kitten, einige Geide u. 
Sammet, 25c 

Wth., zu 


“ 


+ 


Seidene DamensUnter- 
röde, init boller,, fies 
fer Slounce, alle Zar» 


ben, xe 1.62.98 


$4.50 


dort ftreicheln wollte. Dann fehmweifen 
ihre Augen wieder träumerifch zu dem 
und plößfich 
fahrt fie erfehroden von ihrem behagli= 
chen Sit auf. Eine eifige Angjt zieht 
Yähmend durch alle Glieder! Das hell- 
blaue Licht thront nicht mehr jo breit 
und ficher auf feiner einfamen Höhe, 
eö tropft umd tropft, und die Elebrigen 
Machöperlen ftreben bereits der weißen 
Tifchdede zu. Unmillfürlich trampfen 
fih Großmutters Hände zufammen! 
Herrgott im Himmel, ihrem Herzblatt, 
dem Hanfel, wird doch nichts zugeito- | 
ben fein! Nur das nicht, o ©ott, nur | 
das nidt!... 

Das angftvole Großmutterherz 
Hopft in rajender Eife, und wie ein 
Schleier legt e3 fih vor die quien, 
treuenlugen und verbunfelt den ſtrah⸗ 
Ienden Glanz der Weihnachtstanne 

Ru derjelben Zeit Elingelt e3 brau= 
Ben im Flur, und eine Minute [päter 
tritt Zene, die alte Köchin und Ber: 
traute, ind Zimmer, , fhwingt trium= 
phirend ein umfangreiches Schreiben in 
der rothen, abgearbeiteten Yauft und 
ruft voller Yubel: 

„Von unferen Kindern au8 Ameila, 
Frau Räthin, und juft zum Heiligen 
Abend!“ 

„Sib her, gib her,“ ftammelt bie 
Großmutter, die ihre Erregung nur 
no mühfam bemeiftern fann. 

Lene haut verwundert in daß ver⸗ 
ftörte Geficht ihrer Herrin, dann fehrei= 
tet fie gravitätifh und fopfjhüttelnd 
davon! Großmutter reißt den Um 
fchlag herunter und beginnt zu lejen, 
faum daß fie zu athmen wagt! €3 
dauert lange, fehr lange, bis fie fertig 
ift, und nun fißt fie im Lehnftuhl. Ein 
befreiendes Lächeln Hlärt das veräng- 
ftigte Untlig mit einem Mal auf, wie 
wenn ber Mond freundlich durch regen= . 
fchwere Wollen zu leuchten beginnt. 

Noch einmal und noch einmal lieft fie 
Morte: 

„Geliebte Mutter! Zum Heiligen 
Abend gerade wirft Du die Nachricht 
empfangen, daß unfer Hans nicht mehr 
der Alleinherricher der Kinberftube ift. 
Ein blauäugiges, goldhaariges Schmwe- 
jterlein Liegt Pen eftern neben ihm in 
der Miege, und *F verwöhnter Kron⸗ 
prinz betrachtet es vorläufig noch mit 
recht ungnädigen Blicken. Aber er wird 
ſich wohl allmählich daran gewöhnen, 
daß ſich nun nicht mehr im Hauſe um 
ihn allein alles dreht, und daß es jetzt 
noch ein zweites kleines Weſen gibt, 
mit dem er ſich in die Liebe der Eltern⸗ 
herzen und auch Deines Großmutter⸗ 

tzens theilen muß! Wie wirft Du 


ich darüber freuen, wenn Du beide 


im Sommer zu fehen befommft .. .“ 


Sch elnd trippelt Großmutter 
ins mmer, wo ſie ein Weilchen 


— 


Swift's Premium oder Armour 

Star Schinken, per Pfd 
Kaffee, eine Miſchung von hochfeinem 
Kaffee, 8 Pfd. für 506, per Pid 


Feiertags⸗ Flanelle 


Slippers 


Feiertag⸗Slippers für 
Sränner, ihiwarzes u. 
Iobfardb. Bici, Opera 
2 —6 — 
alle Größen, 

81.50 Wth., zu. 98c 
Feiertags⸗Slippers u. 
Juliets 1. Damen, in 
Filz, Pelzbeſetzt, alle 
Größen, $1.50 € 
Werth, für 


Schmalz, Feffelausgelalfen, per Pfund 110 
eg A ne; 


Shaties 


Schwere Velour Piam 
nel? für Dreffing 
u fanch 31 ter, 
mit Borders, 

per Yard 1214c 


50 Stüde import. fran- 
zöſ. reinwollene Chal⸗ 


lies, gute Aus⸗ 5830e 


wahl, 98c Wth., 


als ſie wieder erſcheint, halten die alten 
Hände ein ſchönes, roſenrothes Wachs— 
kerzchen zärtlich umſchloſſen. Das 
pflanzt fie behutfam dicht neben dem 
beilblauen auf, wijcht mild und begüti- 
gend die Wachstropfen von dem thrä= 
nenden Lichtehen herunter undmurmelt 
glücklich vor fich Hin: 

„Nicht weinen, nicht weinen, Hanfel, 
ih bin ja fo froh, daß ich nun ihrer 
zmweie habe! OD, du gefegnetes Weih- 
nachtsfeſt!“ 


—— 7 in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
azo-Salbe wird garantirt jeden Fall von 
judenden, biutenden, hervorſtehenden Hämorrhoiden 
in 6—14 Tagn zu heilen oder Geld zurüd. 5be 
2308, ftmo,6m 


— — — 


Wie man dAnaunzio interviewt. 


In Italien amuſirt man ſich köſt— 


lich über eine Myſtifizirung des gött— 


lichen Gabriele, die ſich ein findiger 
Florentiner Journaliſt mit vollkom— 
menem Erfolg geleiſtet hat. Er ver— 
ſuchte, über den jüngſten Reitunfall 
des Dichters, der ſogar zu Selbſt— 
mordgerüchten aufgebauſcht wurde, 


von d'Anunzio Aufſchluß zu erhalten, 


mußte aber bald erfahren, daß der na— 
tionale Heros der italieniſchen Dich— 
tung für einen einfachen Journaliſten 
ſchwer zu ſprechen war. Der ſchlaue 


Reporter kam auf einen wunderlichen 
Einfall, den er ſofort in die That um— 


ſetzte. Er ging an's Telephon, ließ 
fich mit d'Annunzio verbinden, und 
meldete: „Verbindun 


mit Rom, der 


Porzellan⸗ 


Baſement 


Waaren 


Nr. 8 Wafctejiel, 14- 
Ungen, _maflives Ku— 
pfer, fefter Griff, Des 
del aus einem Ctüd 
gemacht, 


Meocoonneuse. r 


Große Auswahl von 
handgemalt. franzdj. 
Porzellan, 7:3Ö0U. ajl. 
Köpfe, $: x 


> .81.48 


Wth., zu... F 

31⸗St. Set, beſtehend 
aus 6 Tellern, 6 Taſ⸗ 
fen _und Untertaffen, 
6 Srudt-Tellern, 6 
Butter-Napfchen u 1 
Platte, verziert und 


ee, 81.39 


rundertu.. 


+ 


Krhital Kaffeemühle 
mit Glasbüdfe und 
Zaffe, an der Wand 

u  befeitigen, de 


Wertb, m 
fpeziel au 39 


| Hene Methode! 


Ya der Behandlung von 
Männer: Krankheiten. 


Nicht ein Dollar braucht besahlt gu werben 
| bi geheilt. 
Dan 
Werzte 


n 
nne 
ngen, 
un Gedädtni 


tgefchlagers- 
rennen, ber Mannestraft, Nierene 


ännern, Ausfchlag, Hautfranth 

— Krafi, Varicoſe oder Krampfadern und 

onſtigen ee welde der Play er nich 
erlaubt aufzuführen. 


| Medizin frei bie geheilt. | 
Chicago Medical Clinic 


344 Sued State Strasse, 
nabe Harrifon Straße. 
bon 10 re Bis 4 Uber Naqmittags 
6 bi8 7 Ahr Abends. Sonntags uns 
ge nur don 10 bis 12 Ufe 
Ale Rusen garantizte 


en, 


Stunden 
unb bon 


Minifter Giolitti wünjcht Sie zu [pres | 


chen”. 


fort: „Hier Giovanni Giolitti, ift Herr 
d’Annunzio jelbft dag Eine Sefunde 
fpäter ftürzte der Dichter Haftig zum 
Apparat und danfte dem Minifter 
berzlih für die ermielene Antheil- 
nahme. „Sa, in Rom jpricht man nur 
bon Xhnen, und da ich nicht auf das 
Telegramm des Präfelten marten 
mollte, habe ich Sie aufgerufen, um 
felbft zu Hören, mie es Ihnen geht.“ 
D’Annunzio fühlte fih auf's höchſte 
gejchmeichelt: „Zaufend Dant, taujend 
Dank, der Graf Eivia Hat mich vor 
einer halben Stunde verlaffen, jo daß 
Sie wohl bald von ihm hören werden.” 
„Um fo beffer, um fo beffer, ich werbe 
dann in einer halben Stunde feinen 
Bericht haben, aber einjtweilen jagen 
Sie mir felbit...” Und nun begann 
ber Yournalift den Dichter nad Her- 
zenzluft auszufragen, erfuhr alles, 
was er wiffen wollte, und bereitete zu= 
gleich dem Dichter eine Stunde ftolgen 
Selbftbemußtfeins, denn d’Annungios 
ohne hin nicht gerade verfümmertes 
Selbftgefühl erfuhr durch die perſön— 
liche Anfrage des angeblichen Miniſters 
eine neue Steigerung. Am nächften 


Und dann, die Stimme des | 
Staat3mannes nadahmend, fuhr er | 


ren, daß diefer Minifter nur ein flei> 
ner Reporter aus Florenz war, der 
ihn überliftet Hatte und die Lacher auf 
ı feiner Seite fand. Zmar gab das d’An- 
' nunziosEitelfeit einen Eleinen jchmerz= 
lichen Stich; aber er trug ed mit Wür- 
de und war fo flug, in da8 allgemeine 
Lachen über den gelungenen Scherz 
wenigſtens äußerlich einzuftimmen. 


Schülerweisheit., 


Sn der Phnfitftunde demonftrirt der 
Lehrer das befannte Erperiment: Eine 
Metalltugel geht gerade durch einen 
Metallring hindurch; fie wird anges 
märmt und bleibt dann über dem 
Ring liegen. Nach dem Erkalten geht 
fie wieder durch den Ring hindurch. 
Der Lehrer gibt die Erklärung. | der 
Wärme dehnen fich die Körper aus, in 
der Kälte ziehen ie fih zufammen. 
„Weiß jemand noch ein Beifpiel’ da= 
für?“ mendet er fi an die Klaffe. — 
„Nun Frig Müller?“ — „Im Som: 
mer find die Tage heiß und lang, im 
Winter find fie kalt und furg, 

— —— — 


— Es gibt Nervöſe, die den größ 


und Tage freilich mußte der Dichter erfah⸗ ten Lürm vertragen, den—fie machen, 
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| Moe, Stange & 0. 


__kincoln Ave., nahe Southport Ave. _ 
Dienſtag, den 22. Dezember. 


Spart Zeit und Geld, indem Ihr Eure Weihnachts— 


Gute, ſtark gemachte Schaukelpferde, 
aufwärts von 


Bekleidete Kuppe 
hoch, prachtboll 
kleidet, zu 


Groceries. 
Fanch große Santa Clara Zwetſchen, 
per Pfund 
Webbs', Cream Buckerkorn, 
2 Büchſen 
Monard) Sweet Peas, 
per Büchſe 
„White Horſe“ Tomatoes, 
per Büchſe 
„White Horſe“ 
per Büchle 


10€ 
25 
14c 
14c 
12c 
20c 


ver 
Unfer 35c Kaffee, 


“ 
fveziel, ver Pfund 29 


Reid Murdohb & Co.'s aſſort. Präſerven 
und Mince Meat in 1 üt. Mafon: 290 
JJ 


art 

F Diefer Koupon und $1.98 für 1 X 
T Gall. Kentudy Straight Whisfy. 
art 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Setietert von ber "Assoclaied Press”. 
Inlaud. 


—ñ N —* 


Ser Hains-Mordprozeh. 


Flufhing, Long Ysland, N. Y., 21. 
Dez. Die Verhandlung des Prozefjes 
gegen Thornton $. Hains, wegen Bei: 
jtandes zur Erfchießung des Zeitſchrift⸗ 
redakteurs Annis durch Kapt. Peter C. 
Hains, wurde heute vor Richter Crane 
wieder aufgenommen. Die ganze 
Woche dürfte noch von der Beweis— 
aufnahme für die Verfolgung aus— 
gefüllt werden, trotz der beſtändigen 
Bemühungen des Richters, die Sache 
zu beſchleunigen. 

Heute oder morgen wird Annis' 
Wittwe von der Verfolgung auf— 
gerufen. Durch ſie ſoll bewieſen wer— 
den, daß der jetzige Angeklagte nicht 
nur, als Kapt. Hains feuerte, ſofort 
ebenfalls ſeinen Revolver gezogen und 
ſo Jeden verhindert habe, Annis' Leben 
zu retten, ſondern daß auch die zwei 
Brüder auf gemeinfchaftliher Suche 
nah Annis in den Bayfide-Jachtflub 
aefommen feten. 

Schlimme Ozeanfahrt. 

Boſton, 21. Dez. Der Dampfer 
„aurentian“, der, wie gemeldet, aus 
Glasgow hier eintraf, hatte eine höchſt 
ſtürmiſche Fahrt. Elfmal war er we— 
gen des furchtbaren Sturmes gezwun— 
gen, beizulegen, und einmal mußte er 
100 Meilen auf ſeinem Kurs zurück— 
kehren. 

Am ſchrecklichſten war es in der 
Nacht vom 9. Dezember, als ein rieſi— 
ger Orkan das Schiff traf, und dieſes 
umkehren mußte. Die 70 Zwiſchen— 
deckler und die 20 Paſſagiere der zwei— 
ten Kajüte wurden von paniſchem 
Schrecken befallen. 

— 
Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

Salifor: Corfican nad Liderhool. 

FSiume: Garonia nah New Porf. 

Ralermo: Italia nad New VYork. 

Am &igard vorbei: Mbein, von Preemn nad 
New Port und Baltimore; Nev Vorl, bon 
Coutbampton nad Nerv York; Rhiladelpbia, von 
London nach Boiton:; xucania, don Liverpool 
nach New Dort: va —— ne, von Havre nach 
— dort; Zeeland von Antwerpen nach New 

en —— — —— 


Ausland. 


Neues Erdbeben 


In Mitteldeutſchland und Oſttirol. — Das 

deutſche Auswärtige Amt ſoll einen 
Poſten mehr erhalten. — Hamburger 
Staatsanleihe. — Sum Derfauf königl. 
Schlöſſer. — Annexionsvorlage vom 
öſterr. —E einer Kommiffion 
überwiefent. 

(Epesialfaneldevefhr der „NR. D. Staats zeitung“). 

Berlin, 21. Dez. in Mitteldeutfch- 
land hat fich ein Erdbeben fühlbar ge: 
macht, dejfen Zentrum Leipzig geives 
fen ift. Meldungen über Erderjchüttes 

sungen find auch aus Altenburg, Wei— 
Benfels, Apolda, Naumburg und Eis» 
lenburg eingelaufen. 

Zu gleicher Zeit haben fi in Dft- 
tirol Erdftöße ereignet. Deren Mittel: 
puntt war Windifch- Matrei, 

Die Auswanderung über Bremen 
nimmt dauernd zu. Der Norbdeutfche 
Lloyddampfer „Rhein“, der nad) New 
Hort betimmt ift, nimmt nicht weni⸗ 
ger, ala 2440 Zwifchended3-Paffagiere 
mit. 

Regierungsrath Kolb, der feinerzeit 
vielgenannte Verfaffer des Buchs über 
„Die Arbeiterverhältniffe Chica>» 
903“, welche er fennen gelernt hatte, 
indem er als Arbeiter längere Zeit 
dort lebte, tritt mit einem neuen lite= 
rariſchen Erzeugniß an die Oeffent— 
lichkeit. Er gibt Aufzeichnungen her- 
aus, die unter dem Titel „Als Arbei- 
fr in Amerika” erfcheinen. 

Der Spektafel, der fich neuerdings 
hr der franzöfifchen Preffe wegen an: 

eblicher deutfcher Anftiftung von De- 
—— in der franzöſ. Fremdenle— 
gion in Algier kundgibt, veranlaßt 
deutſche Blätter, darauf hinzuweiſen, 


Miortirte Cream Bonbons, Pfd.... 


Einfänfe hier madt. 


98 


Hochfeine Puppen = Go= 
Cart, werth $2.50 — 
Ipezicll zu 


Candies. 

106 

— 
10e 

.10c 

.10c 


Schofolade Ereams, Pfund. ..... 
Fanch Cut, gemischt, Prd 
Militarh, gemischt, Bid... ...... 
Kindergarten, gemijcht, Pd... . ». 
Feine aflortirte Chocolates md 
Bonbons, Pfund 
Fanch Pfund: Schachtel Chocolates 
und-Bonbon3 ..-..=..4..00.% 25c 
Aſſortirte Chocolates, beſte Qua— 
lität, Pfund-Schachtel 
Andere bis zu 33.75. 


Die größte und beite Auswahl von 
Gandie8 auf der Nordieite. 


\ 
daß man auf frangöfifcher Seite mit 


derartigen Verbächtigungen vorfichtig 
fein follte. Denn Frantreich befleißige 
ih feiner nadpbarlichen Haltung, mie 
fie fich gebühre. 
in der Nähe der deutfchen Grenze Wer- 
bebüros, die Leichtiinnige anlodten 
und zur Defertion verleiteten. Das ge- 
Tchehe ganz offen, ohne dag man fi 
befondere Mühe gebe, die YUaitation 
ieden Büros zu verjchleiern. 

Der übel angebrachten Verfchlofien- 
heit der maßgebenden Gemwalten wird 
e5 zugejchrieben, daß um den angeblich 
geplanten Berfauf. von föniglichen 
Shlöffern fich ein ganzer Sagenfreis 
gebildet hat. Daß etliche der Beſitzun— 
gen des Monarchen, welche nicht nur 
nicht3 abmerfen, deren Unterhalt viel- 
mehr noch beträchtlihe Summen ver: 
Ihlingt, demnäcdjft an den Meijtbieten- 
den losgefchlagen werden, wird indeh 
allgemein al3 IThatfache behandelt, 

An Käufern it fein Mangel, wie e3 
den Anfchein hat. So hat u. a. die 
Stadt Düffeldorf die Abficht, das in 
ihrem Meichbild gelegene Schloß ‘a- 
gerhof anzufaufen. Ind der Landkreis 
Düſſeldorf will das königliche Schloß 
Benrath mit Orangerie und Park er— 
werben. 

Weite Berliner Kreiſe ſind durch ein 
Vorkommniß in nicht geringe Aufre— 
gung verſetzt worden, welches ſich wie 
ein Erpreſſungsverſuch im Großen an— 
ließ. Eines Morgens wurden zahl— 
reiche Briefe durch die Poſt abgeliefert, 
welche mit einer unleſerlichen Unter— 
ſchrift verſehen waren. In ihnen wurde 
von dem Erſcheinen eines Tendenz— 
romans „Doppelte Moral“ Mitthei— 
lung gemacht, in welchem beſtimmte 
Perſönlichkeiten, unter ihnen auch die 
jedesmaligen Adreſſaten blosgeſtellt 
werden ſollten. 

Eine ähnliche Briefe-Ausſendung 
wurde von anderwärts gemeldet. Die 
Polizei machte ſich mit fieberhaftem 
Eifer auf die Suche nach dem Verüber. 
Sie ermittelte denn auch in kürzeſter 
Friſt, daß die Briefe von einem Mün— 
chener Agenten, Namens Peter Gant— 
ner, ausgegangen waren. Die nächſte 
Folge war, daß Gantner verhaftet 
wurde und die Behörde eine Menge 
Bücher bei der Kolportage-Firma 
„Union“ im Münchener Stadttheil 
Nymphenburg mit Beſchlag belegte. 
Gantner wird auf die Anklagen des 
Betrugs und des groben Unfugs ſich 
vor Gericht zu verantworten haben. 

Unter Führung der „Norddeutſchen 
Bank“ hat ein Konſortium deutſcher 
Großbanken die neue Hamburger 
Staatsanleihe im Betrage von fünfzig 
Millionen Mark übernommen. Sie 
wird zu vier Prozent emittirt werden. 
Die Anleihe ſoll im Januar zu Zeich— 
nungen aufgelegt werden. 

Wien, 21. Dez. Nach gründlichen 
und ſtellenweiſe dramatiſch belebten 
Debatten iſt im Abgeordnetenhauſe des 
Reichsraths der Dringlichkeitsantrag 
betreffs der auf die Annexion von Bos— 
nien und der Herzegowina bezüglichen 
Vorlage angenommen werden. Daß 
die Maßregel, welche die, am 4. Ofto- 
ber verfüindete Einverleibung der bei- 
den Provinzen, joweit das ofterreichi- 
Ihe Parlament in Betracht fommt, be- 
ftätigt, in kürzefter Frift angenommen 
wird, unterliegt nicht dem minbeften 
Zweifel. 

Die Vorlage der Regierung, ſowie 
die von verſchiedenen Parteien vorge— 
Ihlagenen und burchgefegten Zufaß- 
anträge wurden einer verjtärften Kom= 
miffion überwiefen. Die Berathungen 
im Schoße der Kommilfion werben nur 
geringe Zeit in Anfprudh nehmen, da 
über die Hauptfache feine Meinungs» 
berjchiebenheit befteht, und nur Neben- 
fragen der Entfcheidung harten. So: 
mit mird die Rüdberichterftattung an 
das Plenum bald nad) den Weihnadhts= 
feiern erfolgen. 

Ziemlich allgemein berrjeht der Ein- 
drud vor, daß der neue Minifter- 
präfident, Dr. Yyreiherr von Bienerth, 
—* der Debatte vorzüglich abgejchnitten 
at 


- 


Tranfreich unterhalte | 


Aibendpoit, Chicago, Montag, den 21. Dezember 1908. 


Cefegtanfifce Jolizen. 


Anland, 


— Iheilweifer Streit ber Omni- 
busfutfcher in New Norf, der heute zu 
einem Generalftreif werden mag. 


— 3u Interlchen, 14 Meilen von 
Zraberfe City, Mich., famen 2 Kinder 
bon Ediw. Toner beim Brand ber El⸗ 
ternwohnung um. 

— In New NYork wird jetzt auch ein 
„Krankenklarirhaus“ organiſirt, be— 
hufs Zuſammenwirkens aller Hoſpitä— 
ler im Intereſſe der Kranken. 

— Die Glasbläſer in Weſtvirginien 
beſchloſſen Abends, auf der neuen 
Lohnſkala zu beſtehen. Dies bedeutet 
Fortdauer des dortigen Streikes. 

— Die Termine von 31 Mitgliedern 

unſeres Bundesſenats werden am 4. 
März ablaufen; aber 18 derſelben ſind 
ſchon wiedergewählt oder der Wieder— 
wahl ſicher. 
Etwa 370 Millionen Dollars 
hat das Volk der Ver. Staaten im 
Jahre 1907 für Zucker in der einen 
oder anderen Form ausgegeben, laut 
amtlicher Statiſtik. 

— Bei Philippi, W. Va. wurde der 

Mondſchein-Schnapsbrenner Moore 
im Kampfe mit drei Beamten, die ihn 
verhaften wollten. tödtlich verwundet, 
und er ſtarb balb darauf. 
Chas. W. Franklin zu Creed— 
mor, N. Y., ſtellte eine Büchſe Lack be— 
hufs Flüſſigmachung auf den Ofen, ſie 
explodirte, und die ganze Familie er— 
litt ſchwere Brandwunden. 

— Das Opfer von Raubmördern 
wurde in Virginien der Italiener 
Charles Kreicar, ver jih mit Gattin 
und 12 Kindern auf der Ueberfiedlung 
bon Efterhazy, Kanada, nad) Peter? 
fey, Ba., befand. 

— Kranf infolge Ueberarbeitung, 
erichoß fi in South Omaha, Nebr., 
Wm. R. Kelley, Kaffter der Union 
Pazifitbahn, 28 Jahre alt und verhei- 
rathet. Seine Bücher find, fomeit be- 
fannt, in beiter Ordnung. 


— Die PBennfylvaniabahn mill in 
Nero York eine Brücde von der Vors 
ftadt Port Morris nah Queens 
County, Long Yaland, bauen, über 
den berühmten Schiffsweg von Hell 
Gate. Die Brüde wird mit den Yu- 
gängen drei Meilen lang werden und 
eines der fühnften Werfe ihrer Urt bil- 
den. 

— Der Baufchreiner Lyle in St. 
Louis und ein Bruder besfelben wur- 
den benachrichtigt, daß fie einen Theil 
einer Erbichaft in Wilmington, Del., 
erhalten, die einen Werth von $80,- 
000,000 haben foll. Es iſt Grundei— 
genthHum und gehörte urfprünglich ei= 
nem deuten Baron Namens Chri- 
ftoph Springer. 

nenn 
Ausland. 


— Das chileniſche Miniſterium hat 
abgedankt. 

— General Simon, der neugewähl— 
te Präſident von Hayti, wurde feierlich 
vereidigt. 

— Abgebrannt iſt der Geſchäfts— 
theil von Warman, in der nordweſt— 
kanadiſchen Provinz Saskatchewan. 

— In Berlin wurde der 22jährige 
Richard Henkel unter der Anklage ver— 
haftet, den Wiener Juwelier Frankfur— 
ter ermordet zu haben. Er geſtand. 

— Ein Boykottbeſchluß gegen öſter— 
reihifheungariihe Waaren wurde 
auch in Cettinje, Montenegro, von ei- 
ner Maflenverfammlung der Kaufleute 
gefaßt. 

— Die frembdenfeindliche Agitation 
in Kanton, China, nimmt fort und 
fort zu. Wegen der drohenden Lage 
fuhr der britifche Torpedojäger „Hart“ 
dorthin ab. 

— Wegen der Preistreiberet des 
deutſchen Kohlenfyndifats hat jebt das 
deutſche Flottenamt einen Poſten Koh— 
le in England beſtellt. Der Schritt 
wird allgemein gebilligt. 

— Prof. Häckel, der bekannte Na— 

turforſcher, wird zu Oſtern von ſeinem 
Lehramt in Jena zurücktreten. Sein 
Nachfolger wird Dr. Plate, Zoologe 
der Berliner Univerſität. 
Johannes Trojan, Dichter, 
Schriftfteler und „Klabderadatjch”- 
Redakteur in Berlin, der im Auguft 
Ichwer verlegt "»urbe, ift völio geheilt 
aus dem Hofpital entlaffen worden. 


— Sn der franzöf. Abgeordneten- 
fammer gab es ftürmifche Auftritte bei 
der Erörterung des Kolonialbudgets, 
befonder® als die IInruhen non St. 
Pierre-Miquelo- erwähnt wurden. 


— Minilterpräfident v. Bienerth be- 
fampfte im ölterr. Abgeordnetenhaus 
* Anregung des Prinzen Aloys v. 

Lichtenſtein, aus Oeſterreich eine Fö— 
deration von drei Reichen unter ge— 
meinſamer Oberherrſchaft zu machen. 


— Der Fürſt von Montenegro er— 
klärt in einer Extraausgabe des 
Amtsblattes, daß Montenegro feine 
friegerifchen Wbfichten hege, und 
er jelber ein Freund und Be: 
wunberer bes Kaijerfünigs Franz Jo— 
feph fei. Aber die Rüftungen Monte- 
negros werden meiterbetrieben. 


— m Caftellane-Sagan-Prozeß zu 
Paris erwägt jeßt da3 Gericht die 
Trage, ob die Kinder ves Grafen Ca- 
jtelane au8 jeiner Ehe mit Anna 
Gould, jegige Fürftin de Sagan, in 
ein Venfionat gegeben mwerden follen. 
Damit wäre dem Wunfch feiner der 
beiden Parteien entfprochen. 


— Die Schwiegermutter. — Wirth 
(zum Affeffor): „Herr Affeffor, Sie 
möchten fofort hinausfommen.— „Sit 
meine Frau draußen?“ — „Nein, eine 
höhere Inftanz.“ 

— Die Macht der Gemohndeit. — 
Buchhalterin (al3 ihr ein Herr einen 
Heirathsantrag madt): „Ich kann Ih— 
ren Antrag nicht ſo ohne Weiteres be— 
antworten; es liegen noch zivei Dfler- 
den vor!“ 


Zolalberidht. 
Die dentihe Shaubühne 
(Fortfegung von der 1. Ceite.) 


dazu verftehen würde, auch ein geräu> 
miges Iheater-Lofal in den Räumen 
des Neubaues aufzunehmen und diefes 
dem beutfchen Iheaterverein zur Ver— 
füqung zu jtellen, falls ein jolcher ae= 
gründet werden und rechtzeitig genü— 
gend erjtarfen würde, hatte Herr Eitel 
folgendes zu erwidern: „Das ijt eine 
Sache, die forgfältig überlegt fein will. 
Man bat uns jchon von anderer Seite 
aufgefordert, zugleich mit dem neuen 
Hotel und in diefem auch ein Theater 
einzurichten. Sollten wir uns nun 
hierzu entſchließen und follte die geäu= 
Berte Vorausſetzung hinſichtlich des 
deutſchen Theatervereins ſich erfüllen, 
ſo läßt ſich über die Angelegenheit ja 
noch weiter reden. Es dürften uns aber 
natürlich keine Opfer zugemuthet wer— 
den, die ſchlechterdings unerſchwinglich 
ſind.“ 

Herr E. W. Kalb, Präſident der 
Deutſchen Geſellſchaft: „Ich kenne 
Herrn Wachsner nicht perſönlich, aber 
mir ſcheint, der Mann ſetzt uns mit 
ſeiner plötzlichen Erklärung gewiſſer— 
maßen die Piſtole auf die Bruſt. Das 
iſt nicht ſchön von ihm, und wir brau— 
chen's uns nicht gefallen zu laſſen. 
Herrn Halles Plan mit dem Theater— 
verein leuchtet mir als das richtige ein. 
Man muß verſuchen, möglichſt weite 
Kreiſe des Deutſchthums für die Sache 
zu intereſſiren und zu veranlaſſen, 
das Unternehmen mit größeren oder 
kleineren Jahresbeiträgen zu unter— 
ſtützen. Sobald eine derartige Unter— 
ſtützung in ſicherer Ausſicht, kann man 
Schritte thun, um die geſchäftliche und 
artiſtiſche Leitung des Unternehmens 
in geeignete Hände zu legen. 

Herr Chas. W Beterion, 
Börfenmafler: „Sch bin feit Jahren 
Stammgaft im deutfchen Theater, und 
es fol! mir feiner einreden, daß Herr 
MWachsner hier im Laufe der Jahre 
nicht ganz erträgliche Geichäfte ge— 
macht hat. Macht er nun die yort- 
führung des Unternehmens abhänaig 
bon Bedingungen, melde man nicht 
ibm zu Gefallen erfüllen mil, 
fo wird meiter nicht3 übrig bleiben, al3 
ohne ihn vorzugehen. Daß lich das 
DeutfchthHum bemühen muß, in Chi: 
cago auh in Aufunft ein deutjches 
Theater aufrecht zu erhalten, darüber 
fann e3 unter einfichtigen Leuten mei- 
ne3 Erachtens eine Meinungsverfchies 
denheit nicht geben.“ 

AAufruf. 

Die Vorſtandsmitglieder vom Chi— 
cagoer Zweigverband des Deutſch— 
Amerikaniſchen Nationalbundes ſind 
hiermit erſucht, ſich am Mittwoch 
Abend zu einer Sonder-Sitzung im 
Bismarck-Hotel einzufinden. Es han— 
delt fih darum, Maßnahmen zu tref- 
fen im Sintereffe des deutfchen Ihea= 


ters. 
Max Eberhardt, Präſ.“ 


Unter ſchwerer Anklage. 


* 


Charles Holmes ſoll den Tod der Gattin 
verurſacht haben. 


Unter der Anklage, den geſtern 
Abend erfolgten Tod ſeiner Gattin 
verurſacht zu haben, befindet ſich 
Charles Holmes, Nr. 4048 Indiana 
Ave., in der Wache zu Hyde Park in 
Unterſuchungshaft. 

Den Ausſagen ſeines zwölfjährigen 
Sohnes Howard gemäß ertönte geſtern 
Morgen die Telephonglocke. Frau 
Holmes ſprang aus dem Bett und eilte 
mit den Worten: „Ich werde den 
Fernſprecher bedienen,“ nach dem Ver— 
ſchlag. Da ſoll ihr Gatte ſie gepackt 
und ſie wuchtig gegen die Thür ge— 
ſchleudert haben. 

„Mache, daß Du in's Bett kommſt, 
ſonſt erkälteſt Du Dich,“ ſo ſchnauzte 
er ſie angeblich an. Die Frau war 
weinend zuſammengebrochen. Ihr 
Mann ſchleppte ſie auf das Sopha 
und flößte ihr Schnaps ein. Am Nach— 
mittag ging er aus. Als er zurück— 
tehrte, hatte der Zuſtand der Gattin 
ſich verſchlimmert. Es wurde ein Arzt 
geholt. Als der eintraf, war die Frau 
ohnmächtig. Fünfzehn Minuten ſpä— 
ter ſtarb ſie. 

— ⸗— — 
Tas Rateten⸗„Syſtem““. 


Der Bürger-Schutzverband will es auch in 
—* —* einführen. 


Autler in — Bart ar 
VBürgerverband hat bejchlofjen, das in 
Glencoe von dem dortigen Polizeichef 
James Dennis erfolgreich eingeführte 
Raketen-Syſtem auch in Rogers Part 
in Anwendung zu bringen, d. h. 
Abends die Fahrgeſchwindigkeit der 
durch den Stadttheil ſauſenden Kraft— 
wagen feſtzuſtellen, inden man von 
Wächtern, die an gewiſſen Punkten 
der Fahrſtraße poſtirt ſind, beim Vor— 
beifahren des beobachteten Wagens 
Raketen aufſteigen läßt. Der von dem 
Bürgerausſchuß ſorgfältig ausgear— 
beitete Plan ſoll auch den Parkbehör— 
den zur Annahme empfohlen werden. 
— — — — 


Antrag auf Freiſprechung. 


Vom Vertheidiger der angeblichen Buch— 
ſchwindler vor Richter Meſsurely geſtellt. 


In dem Prozeß der angeblichen 
Buchſchwindler Samuel T. Warfield 
und Wm. N. Cooper vor Richter Me— 
Surely beantragte der Vertheidiger 
heute, daß der Richter die Geſchwore— 
nen anweiſe, auf Freiſprechung zu er— 
kennen. Zeugen hatte er nicht vorzu— 
führen. Da die Verhandlung über 
den Antrag den ganzen Tag dauern 
würde, wurden die Geſchworenen bis 
morgen entlaſſen. Als letzter Bela— 
ſtungszeuge wurde der Bürgermeiſter 
von Evanfton, der Anwalt Baden, ver- 
nommen, diejer hatte den Millionär 
Patten, deflen Gattin befanntlich von 
den Angeklagten und ihren Spießgejel- 
Ien „hereingelegt” worden fein fol, 
nah dem Auditorium Anner begleitet 
auf der Suche nad) den vermeintlichen 
Schmwindlern. Die Angaben des iger 
gen boten nichts Neues, 


: geftändniffe abziwingen laffen, 


— —— 
$10.00 für befle $15.00 Anziiae und Heberzieher für Männer 


7 


lich für $15 verfauft werben. 


Die Facons halten jeden Vergleich aus mit ben allerbejten, melche gewöhn⸗ 
Männer, welche vorher $15 bezahlt haben, und da= 


her miffen, wozu fie zu diefem reife berechtigt jind, jagen biez, 


$15 Protector Weberzieher, mie 
gezeigt, mit hohem Militär-Kra- 
gen; ebenfall3 reguläre Modelle; 
es find ganzmwollene Yabrifate, 


Sünglinge, 
ſervativen bis 


810 


Facons, ſpeziell 


815 Anzüge für Männer und 
rangiren von kon— 


zu den extremen 
zu 810. 


Eine volle Auswahl von Größen iſt beiden Gruppen zu finden. 


— ZJünglings 

$10 Anzüge markirt zu $5 
AUngebrochene Partien, aber alle 
Größen von 14 biß 20 Jahren, 


oder 31 bi 36 Bruftmaß, find in 
diefem Ajfortiment zu finden; $5. 


bildet, 
große Ausmahl 
hübſche Militär 


Knaben 


Neberzicher zu 3.95 


Reguläre $6 Mobdelle, 
in ganzmwollenen Stoffen, 


mie abge- 


ſchöner Muſter, 
- Kragen, 3.9. 


Knaden:Anzüge mit ertra Rniderboders, 3.95 


Doppelbrüftig; zwei Paar Aniderboder Hofen; bunfle !wollene Cheviots und 
Imeeds; 8 bis 16; jet 3.95. 


( 


Right lenkt ein. 


Die Etadt ernenert die Verband: 
Iungen mit ver Dat Parl-Hochbahn. 


Konferenz anberaumt. 


Die Gefellihaft erflärt fich bereit, einen 
Kontraft mit der Stadt abzufcliegen.— 
Knight wird augenfheinlich verfuchen, 
Sugeftändniffe zn erzwingen. 


Die Oak Park-Hochbahn und ihr 
Präſident Clarence A. Knight haben 


fich im legten Augenblide darauf be= | 


fonnen, daß mit einem 
Stadtrathe und Stadtoberhaupte nicht 
aut Kirichen effen ijt, und haben die 
weiße Fahne aufgezogen. Ob fie nur 
Zeit geiwinnen wollen, muß die Zus 
funft lehren. Der Stadtrath mar be= 
reit, heute Abend die Ordinanz anzu 


erzürnten | 


50c für dauerhafte graue gejtricdte Smeater Coat3 für Knaben, alle Größen, 


Am Schatten Des Todes. 


Junge $rau nahm in einem Anfalle von 
Schwermuth Gift. 
Nahdem Frau Florence Wilheim 
einen Zettel des Inhalts, daß fie fich 
das Leben nehmen merde, an ihren 
Gatten gefchrieben und an der Auen 
feite der Thür befeitigt hatte, ſchloß ſie 
fih in ihrem Zimmer im Haufe Nr. 
523 43. Straße ein und nahm Kardol⸗ 
ſäure. Ihr Gatte kam heute um 3 
Uhr heim, ſprengte die Thür, fand 
ſeine Frau ſchon bewußtlos vor und 
holte einen Arzt. Dieſer bezeichnete 
den Zuſtand der Lebensmüden als äu— 
ßerſt bedenklich. Man muthmaßt, daß 
Kränklichkeit die junge Frau zur Ver— | 
zmweiflung getrieben hat. 
Aus Kiebesfummer? \ 


Der 17jährige Lorenz Canalis, Nr. 


' 1118 Dafley Aoenue, jagte fi gejternt | 


nehmen, durch mwelche die Gefellichaft | 
gezwungen worden wäre, ihre Geleife ; 


in Wuftin Hochzulegen, aber 
Knight, der in New Vorf mit den fi- 
nanziellen Hintermännern feiner Ges 
ſellſchaft konferirte, ſandte im letzten 
Augenblicke ein Telegramm, daß die 


Herr 
dem Polizeichef Shippy einen Bericht 


Geſellſchaft bereit ſei, einen Kontrakt 


mit der Stadt abzuſchließen, und er— 


ſuchte, die Annahme der Ordinanz zu 


verſchieben. 

Heute Vormittag traf er ſelbſt von 
New York ein und vereinbarte mit den 
jtädtifchen Behörden eine Konferenz 
für Mittwoch Vormittag. Der ftäoti- 
jche Sachverständige für Geleifeerhö- 
hung, Walter 3. Raymer, erhielt die 
Unmeifung, eine Drdinanz zu enter: 
fen, die in Form eines Kontraftes 
zwifchen der Stadt und ber Gejell- 
Ichaft aehalten fein fol. Die Bedin- 
gungen, unter denen eine Einigung er= 
folgen foll, find noch nicht vereinbart, 
doch machte Herr Raymer e3 heute klar, 
daß von einem Eingehen der Gtant 
auf die früher erhobenen Forderungen 
der Gefellfchaft, nämlich Verlängerung 
ihrer Gerechtſame um weitere vierzehn 
Jahre, nicht die Rede ſein könne. Er 
erklärte, wenn Herr Knight wieder mit 
dieſer Forderung käme, würde die 
Konferenz keine drei Minuten dauern. 
An der Konferenz werden, außerHerrn 
Raymer und dem Korporationsan— 
walt Brundage, die Ingenieure der 
Stadt, Herr Knight und die Inge— 
nieure der Hochbahngeſellſchaft theil⸗ 
nehmen. 

Knight bleibt ſtumm. 


Herr Knight, der ein Meiſter in der 
Kunſt iſt, die ſtädtiſchen Behörden hin— 
zuhalten, erklärte heute mit der Miene 
er Unſchuld, daß ſeine Geſell— 
ſchaft ſeit drei Jahren bereit geweſen 
ſei, ihre Geleiſe in Auſtin, eine Strecke 
von einer Meile Länge, hochzulegen. 
Freilich hätte ſie als Entgelt ſtets ver— 
langt, daß die Stadt ihre Gerechtſa— 
me, die im Jahre 1930 abläuft, um 
weitere vierzehn Jahre verlängere und 
ihr das Recht gebe, Expreßſachen zu be— 
fördern, was die Stadt nachdrücklich 
abgelehnt hat. Mayor Buſſe hat wie— 
derholt erklärt, daß er ſich Vorſchrif— 
ten von der Geſellſchaft nicht machen 
laſſe. Er ſei bereit, gerecht gegen ſie 
zu verfahren, wolle ſich aber nicht Zu— 
wenn 
die Stadt die Geſellſchaft zur Hoch— 
legung der Geleiſe zwingen könne. 

Was die Oak Park-Hochbahngeſell— 
ſchaft verlangt, darüber war von Hrn. 
Knight nichts in Erfahrung zu brin— 
gen. Er erklärte, daß die Geſellſchaft 
ſeit drei Jahren bereit geweſen ſei, mit 
der Stadt einen Kontrakt für Hoch— 
legung ihrer Geleiſe abzuſchließen, und 
daß ſie jetzt noch dieſen Standpunkt 
einnehme. Aus ſeiner Haltung aber 
war zu ſchließen, daß er verſuchen 
wird, eine Verlängerung der Gerecht— 
ſame und das Recht zur Beförderung 
von Expreßſachen herauszuſchlagen. 
Daß er damit kein Glück haben wird, 
darüber ließ Herr Raymer als Ver— 
treter der Stadt keinen Zweifel. Ma— 
yor Buſſe ſelbſt wollte ſich über die 
ganze Angelegenheit nicht ausſprechen. 


— Gaunerhumor. — Kerkermeiſter: 
„Morgen kommt der Landesfürſt in 
Ihre Zelle.“ — Sträfling: „So? Was 
hat er denn angeftellt?“ 

— Ultima ratio. — Arzt: „Him= 
mel noch mal, die neue Kollegin legt 
fich aber jharf in’8 Zeug! Die muß 
ih auf alle Falle unfchädlich machen, 


' und wenn ih fie heirathen müßte!“ 


an 27. Straße und Aihland Avenue in | 
jelbftmörderifcher Abficht eine Kugel in | 
die Bruft. Unglüdliche Liebe fol ihn | 
zur Verzweiflung getrieben haben. Er | 
fand Aufnahme im St. Antonius=9o= | 
fpital. 
Jugendliche Fauſtkämpfer. 
Polizeiinſpektor Lavin legte heute 


über den Fauſtkampf vor, der am | 
Samftag Abend in einer Halle neben 


ton Str., nahe der Hauptwache ftattge- 
funden bat. Nach dem Berichte war 
der Faufttampf der Höhoepunft einer 


| Vorftellung, die zum Belten eines er= 


franften Telegraphiften ftattfand. Die 
beiden Fauftfämpfer maren zwei fünf- 
zehnjährige Votenjungen einer Tele: 
graphengefellichaft. Wie der Agent des 
Gebäudes Burdid Inſpektor Lavin 
mittheilte, mar der Faujtfampf nur 
eine fehr zahme Sacde. E3 wurden nur 
zwei Runden ausgefochten, da ber 


‚ Agent den Beranftaltern erklärte, daß 


| 


er einen Fauftfampf nicht geitatten 
fönne, da Polizeichef Shippy ihm ſonſt 
Schwierigkeiten machen würde. Po— 
lizeiinſpektor Lavin hat die Namen der 
beiden jugendlichen Klopffechter nicht 
in Erfahrung bringen können. Der 
Polizeichef wollte ſich nicht darüber 
ausſprechen, ob er gegen die Veranſtal— 
ter vorgehen werde, und wird erſt wei— 
tere Nachforſchungen anſtelln. 
Anklage gegen „graue Wölfe“. 

Daß die „grauen Wölfe“ des Stadt: | 
raths bei der Vergebung der Arbeiten 
für den Bau des neuen Rathhauſes zu we 
„budeln“ verfucht und fich den Unter= | 
nehmern, welche Angebote eingereicht | 
hatten, zu dieſem Zweck genähert ha— J 
ben, wurde in der heutigen Wochenkon— | 
ferenz der hiefigen Baptiftengeiftlichen 
von Dr. 2. C. Barnes behauptet. So- | 
mohl der Unternehmer, der die Stahl- 
fonftruftion ausführt, als aud ber | 
Maurermeifter, dem die Arbeit zuge- 
fprochen worden ift, feien Mitglieder 
des chriftlichen Jünglingsvereins und 
hätten den „grauen Wölfen“ zu verjte> 
hen gegeben, daß für fie nichts abfallen 
werde. 


Börſen⸗Rotirungen. 

Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bie zur Mittagsſtunde und die vor— 
geſtrigen Schlußpreife: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 10. Dey. 
Weigen— 
Dez Msẽ 
Mai 1.05—14 
Ault „ITE— UT 
Mais— 
Ds 55% IR 5* 
Vai — OU 599 
Juli * u} 8 ‚bi 4 


Hafer — 
a Tes 
ER 


1.00 
1.05 * 


TU 


OUT 004 1.00% 
— 04 . Aß LXMMAAX 
‚575 IT—lg MU R 


5.56 
Ol 
Ri) Re 7 


rn 
AU 


IE = — — 
Mai Sl * ’ 
Juli 5% 45 
Gepöl. Schweinefleiſch — 
Te 
San 15.85 15.9714 
Mai 16.17—22 16.35 
Schmalz 
9.2 0.33% 


945-4 9.55 


65% 


14.60 
15.80 
16.15 


15.0714 
16.325 


15.85 _ 
16.1714 
9.214 
— 


9. 
9.4547 


9.3214 
9.55 


8.25 8.3 
8.55—57 8.0062 


8.9 
8.5214 


83 8% 

8.5557 8.02%£ 
— — — — 

Frauen wehren ſich mit Miſſern. 


Heute früh kurz nach Mitternacht 
drangen die Geheimpoliziſten Clark 
und Dwyer in das Haus 166 Waſh— 
ington Boulevard, wo eine Kokain— 
höhle im Betrieb ſein ſollte, und tra= 
fen einen Mann und vier Frauen an. 
Zwei von dieſen ſprangen aus dem 
Fenſter und entkamen, die anderen 
wurden, obwohl ſie mit Meſſern Wi— 
derſtand leiſteten, iberwanig und ver⸗ 
haftet. Sie nannten ſich: Mabel 
Smith und Virgie Mack, Beide 28, 


und Enick Maſch, 20 Jahre alt. 


Jan 
Mai 


26 bis 34. 


Kein „Frohn dienſt““ in Argo. 


So erflärt Karl Bermann, welder dort 
gearbeitet hatte, 

Karl Bermann, Nr. 5 Nord Clark 

Str., weldher von dem dem Leichenbe> 

fhauer Hoffmann beigegebenen Ge= 


heimpoliziften Scrioner über die'an= 


gebliche Erfchießung eines Arbeiters 


auf dem Fluchtverfuch aus dem einges 


zaunten Fabrifgebäude der Corn Pro= 
duct3’ Refining Eo. in Argo heute bes 
fragt wurde, erklärte, daß er über- 
haupt fein Zeuge eines folhen Mordes 
geiwefen fei, fondern nur gehört habe, 
e2 fer ein Mann bei folder Gelegenheit 
bon einem der Wächter erfchoffen mor- 
den. Der Leichenbefchauer läßt troß- 
dem weitere Ertundigungen einziehen. 
Qermann bverfichert, daß er vom 15. 
September bis zum 14. Dezember in 
Argo für $1.65 Tagelohn gearbeitet 


| und der Gejellfichaft für Koft und Los 
Er , 
! hätte jederzeit, außer in den Arbeits- 


' gis $5 die Woche bezahlt habe. 


| jtunden, die Anlagen berlaffen, auch 
jederzeit die Arbeit einjtellen können, 
doch hätte er mit der Einziehung feines 
Lohnes bis zum nächſten Zahltage 
warten müſſen. Und wie er, 


frei bewegen können. 
Acht Arbeiter aus 


nach Bezahlung ihrer Schuld bei der 
Geſellſchaft mit der verbliebenen klei— 
nen Baarſchaft in Chicago eine Bier— 
reiſe angetreten, die mit ihrer Verhaf— 
tung endigte. 
richter Newcomer, ſie freizulaſſen, da— 
mit ſie nach Argo zurückkehren und die 


Arbeit wieder aufnehmen fönnten. Ei: - 


ner von ihnen, Robert Johnfon, erflär= 
te bei feiner Vernehfmung, daß den 
neuangejtellten Arbeitern von der Ges 
felichaft Kleider, Koft und Logis und 
Tabaf geliefert und ihnen am Lohn 
abgezogen würde, und daß feiner fort- 
gehen dürfe, ehe 4 feine Schuld getilgt 
habe. Er jelbft habe einmal ausreißen 
wollen, einer der betreffenden Wächter 
habe ihn aber unter Bedrohung mit 
einem Revolver gezwungen, von dem 
bereits ertletterten Zaun wieder her= 
zufommen. Sie erhielten $1.75 Tas 


' gelohn und feien allerdings gemwifler= 
' maßen Gefangene. 


Der Richter ent 
Iprah dem Wunjche der Gefangenen. 


Die Bundesgroßgefchmorenen haben 


heute drei Zeugen, Zahlmeifter M. U. 
Kanfer der Lake Eonjtruction Co., 
melche die Fabrifen in Argo baut, 


ı Chas. Norton, „Iheilhaber“ der glei= : 


' hen Firma, und Hermann Bates, ei- 
nen Koch in den Arbeiterlogirhäufern 
in der Anlage, bezüglich des angebli= 


chen Frohndienftes vernommen und eis 


nen der Wächter und drei Chicagver, 
welche in Argo gearbeitet hatten, bor= 
laden laffen. Die Unterfuhung bürfte 
heute Abend zum Abichluß gelangen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New VNork: St. Paul von Sout 
neapolis von Tondon; Scharnhorſt bon Bremen, 
nada 
et. Johns: Pretorian von Livervool. 
San Franzisfo: 
Numentia von afiatiihen Häfen. 
Rotterdam: Citonia, 
Libau. 
Soutbampton: St. Louis bon New 
Arabic don New Wort; 


ort. 
Liverpool: 
bon Nanada. 
Glasgow: Calebonia bon Nem 
Kaiferin Nugufte 


ort. 
Goerbourg: iftoria, 


beim, von New York nah rPemen. 


Weihnadhts:Schauturnen 


Beiheerung der Schüler und Ball, 
beranitaltet vom , E 
Turn - Verein Einigkeit 


in Hoerber3 Halle, 710—714 Blue N3land Abe., 


am Samstag, den 26. Dezember 1908. Anfang © 
de320,24 


8 Uhr Abends. Entritt 25 Gents. 


Weihnadıts- Gefhenkel 


„Gedanken über Welt, Menihen nnd Natur.“ 
Von Nannie Sandhagen. 
Zu haben bei M. Wendlandt & Go., Art Store, 


1994 N. Halited Str., und Avelling & Klappen 


bad, 104 Randolph ir. 


Ju une Sale 


| Selammelte Erzäplungen (ut miene Stromtied) 
don 


Albert Weisse 


Preis $1.00, elegant gebunden 1.28: 2 a 


Bu beziehen von der Gefdäftsftelle ber „Abende 
poft“, aud ver Poft für denfelden Brei, Mare 
fen oder Unmweifung. Auch neben Träger gef 
Uutträge entgegen. Divofaiag 


N. WATRY — 
9—101 D. Read Sir. 


| hätten | 
| auch alle anderen Arbeiter dort fid 


ne Argo hatten am | 
| Samjtaqg die Arbeit e t 
ı dem Firmenich-Gebäude,173 Wafhing: — it eingeftellt un} 


pton: Mins - 


Maripofa don Auftralienz " 


bon » 
New York nah Hamburg; Prinz Friedrich Bil ° 


Heute baten fie Stadt- .. 


Bolton: Zaurentian bon Glasgow, über Has 


von Neo Nor nad * 


rampiar 1 


B* 





Albendyvoſt. 


Srfeeint täglich, ausgenommen Gonntegt 
Verausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— — 


Abendpoſt · · Gebäude, 173-175 Fifth Ave, | 


Ede Monrse Etrape. 
SHIGAGO — ILLINOIS, 
Telephone: Private Exdjange 1498 Main. 
Breis jeder Nummer, frei inß Haus geliefert, 1 Gent 
Beels der Gonntagpoft 2 Cents 
Bübrii, im Voraus bezahlt, im den Ber. 

Staaten, portofrei 


: Mit Eonntagpoft..eesunee sono 0n0n0s000000.. 
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pufgeräumt werden, über die ſich na- ſelbſtlos im 


ie 


AR 
Fe 


Nachricht, 


— — 

Eintered as Second-Class Matter September 9th, 
#859, at tbe Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March 8d, 1879. 

TEE RETTET TE IE TEE ET TEE 


Dertanıic VBatrioten. 


Viele preußifche Landräthe halten e3 
für ihre Pflicht, nicht nur ihrem Kö- 
nige, jondern auch dem Volte zu Die- 
nen, inbem fie fich in ven Landtag oder 
in ben Reichstag wählen laifen. Es 
ift alferdings richtig, daß fie als 
Boltövertreter jtet3 zur Regierung hal⸗ 
ten, aber da ihre fogenannten Wähler 
daran nichts auszufehen finden, wäh- 
rend die Regierung treue Dienjte frü- 
ber ober fpater zu jchäten weiß, To tit 


ihnen das gewiß nicht übel zu nehmen. | 


Ebenfo glühende PBatrioten hat jelbit- 
verftändlich auch die demofratifche Re- 
publik aufzumweifen. Durch; einen Zus 
fall hat e3 fich herausgeftellt, daß es 
in Chicago jogar eine ganze Anzahl 
von opferwilligen Leuten gibt, die fich 
nicht nur als Stadt- oder GCountybe= 
amte für da3 öüffentlide Wohl ans 
ftrengen, fondern aud dem Gtaate 
ihre Weisheit und Erfahrung leihen 
und ihn mit guten und gerechten Ge- 
fegen beglücen helfen. Wenn die Le- 
gislatur in Springfield tagt, find Dieje 
Baterlandäfreunde allmöchentlich vom 
Dienftag Morgen bis Donnerftag 
Abend in der Staatöhauptitabt zu fin- 
ben — falls fie nicht andere Gejgäfte 
haben. Von Freitag Morgen bis 
Montag Abend dagegen meilen jie jtets 
in Chicago, um ihrer Beamtenpflicht 
zu genügen und fi) mit den Wünfchen 
ihrer Wähler befannt zu machen. 
Ein am Buchftaben Klebender Richter 
Bat nun aus der Staatsverfajjung 
daß Niemand ein „lus 
tatives“ Amt befleiven und gleichzei- 
fig Gejegeber fein darf. Warum 
dieſe Entdedung erft jet gemacht mor= 
ben tft, obwohl Die Verfaffung Tchon 
feit mehr als dreißig Jahren beiteht, 
braucht vielleicht micht erörtert zu 
werben. Wohl aber wird die bange 
Frage aufgeworfen merben müjjen, 
inie die .Qücen ausgefüllt werden jol- 
fen, die der übergemwijfenhafte Richter 
Durch feine Entfcheidung in die gejeb- 
gebende Körperfchaft zu reißen broßt. 
Die Beamten, die fich auch in der Le= 
islatur nühlich machten, mußten eben 
raft ihrer AUmtserfahrungen viel bej- 
je als die gewöhnlichen Bürger, mas 
er Stadt und dem County frommte. 
&3 war ihnen ja nit eima um ein 
zieifaches Gehalt zu thun, fondern es 
war lediglich ihr Beſtreben, Geſetze zur 
Unnahme zu bringen, die dem Verwal 
tungsförper qut und nothmwendig er= 
chienen. Die Verdächtigung, daß ſie 
en Befehlen der Boſſe gehorchten, de— 
nen ſie ihre Aufſtellung und Erwäh— 
lung zu verdanken hatten, muß mit 
Entrüſtung abgewieſen werden. Eben— 
ſo falſch iſt die Behauptung, daß die 
geſetzgebenden Beamten jederzeit alle 
Vorſchläge zu Falle brachten, die „der 
Organiſation“ nicht angenehm waren, 
und daß deshalb ſo viele Reformbewe— 
ungen auf unüberwindlichen Wider— 
Hand ftießen. Al3 Mitalieder der Re— 


atten diefe Gejeggeber nur die höhere 
Einficht, die den Wählermafjen leider 
o oft fehlt. Gerade wie die preußi- 
a Landräthe, verjtanden auch fie 
biel mehr von allen auftauchenden 
Bragen, als bie Gevatter Schneiber 


Kt hf © auch untergeorbneie— 


und Handbiehuhmacher, die fi nur in | 


Mahlzeiten mit der Politik befchäfti- 
en. Nur aus diefem Grunde gingen 
te nicht auf alle thörichten und findi- 
Ken Wünfche bes jogenannten Volfes 

ein. Gie maren gemijjermaßen bie 

Bremfe am Staatäiwagen, die ihn nicht 

in den Abgrund herunterfaufen Tief. 


ynaufhaltfam in die Tiefe rollen. 
Menn die Stabt- und Countypermal- 
tungen die Schuldengrenze höher hin- 
aufrüden, neue Steuern auferlegen, 
ohne Genehmiaung der Bürger Pfand- 
briefe ausaeben oder fonitwie bas 
Baterland retten mollen, jo merben 
thre Anträge in--der Legislatur nicht 
mehr bie jachverftändige Unterjtügung 
finden, die ihnen die jelbft zur Mafchine 


gehörenden Gejehgeber. bisher immer | 


ungebeihen ließen. Das mirb zu fo 
ainerträglichen Zuftänden führen, daß 
chließlich die Verfaſſung wird abge— 
nbert werben müffen. Dann mird 
ober hoffentlich auch aleih mit der 
beralteten Dreitbeilung der Gemwalten 


mentlich der Präfident Roofevelt fo 
wer geärgert hat. Wenn bie BVer- 
ivaltung aud die Gefeße machen fünn= 
$e, die fie unbedingt braucht, und wenn 
R in eigener Sache auch Recht Tprechen 

ürfte, fo wären mit einem Schlage 
bie Schwierigkeiten befeitigt, mit ber 
nen „ihatfräftige” Bollitredungsbes 
amte jeßt jo häufig zu füampfen haben. 


Bom Bolziruft. 


Die vergangene Woche brachte die 
daß ein großer Holztruft 
gegründet wurde. 
jere8 Landömannes Friedrich Meyers» 
bäujer wurde die Virginia and Rainy 
Lake Qumber Eo. gebildet, die als die 
erößte Holzaefelichaft „der Welt“ be- 
 geichnet wird. Die „Welt“ ift groß, 
und auf dem Erbenrund gibt es, auch 
anberöwo al3 bier in Norbamerifa, 
Wälder und große Holzgejell- 
haften. E3 mag fein, daß jene Bes 
fih nicht aufrecht erhalten 

t. Dann bleibt aber, gewiß, daß 

Die neue Gejellichaft die größte Holz- 
t- Amerilas ift und in ber 
fein wird, einen jehr bedeutenden 

auf da amerikanifche Holz- 
Bei auszuüben. Denn jie fon» 


SE aber mird ber Staatäwagen | 


Auf Betreiben uns ' 


troffirt an die 600,000 Acres Fichten- 
| mälder in Minnefota und (zumeift) 
Kanada — fo ziemlich alles, mas von 
| den großen Weißfichtenwaldungen 
| des Seengebiets noch übrig ift. 

Mas mwird die Folge diefer Grün- 
dung fein? „Es iſt unſere Abſicht,“ 
erklärte geſtern der Präſident der Ge— 
ſellſchaft, Herr Edward Hines, „die 
Koſten der Holzgewinnung und -Zu—⸗ 


bereitung für den Markt zu verringern 


und natürlich die Koſten für den Vers 
braucher entſprechend zu ermäßigen. 
Wir werden das jedoch nicht auf Ko— 
ſten des Landes, durch rückſichtsloſe 
und bverſchwenderiſche Abholzung, 
thun. Wir werden in Uebereinſtim—⸗ 
mung mit den Forſtdepartements der 
Ver. Staaten und Kanadas arbeiten, 
und wir hoffen Geld aus dem zu ma— 
chen, was zu thun ſie uns erſuchen. 
Wir werden beiſpw. alles Holz benu— 
tzen, das wir auf einem abzuholzenden 
Gebiet finden. Wir werden nicht nur 
die beſten Stämme ausſuchen und das 
todte Holz und Geäſt liegen laſſen als 
Nahrung für Waldbrände. Wir wer— 
den das Land „klären“, ſo daß es 
werthvolles Ackerland wird ſtatt eine 
werthloſe Wildniß.“ 

Das iſt ein ſehr ſchönes Programm, 
dem — man möchte beinahe ſagen, zur 
Vollkommenheit — nur die Verſiche— 

rung fehlt, daß die Geſellſchaft für 
jeden Baum, den ſie ſchlagen läßt, 
zwei neue anpflanzen wird, eine Ver— 
ſicherung, die Herr Hines zweifellos 
nachträglich mit größter Bereitwillig— 
keit geben wird. Nur darf man nicht 
erwarten, daß das ſchöne Programm 
in allen Punkten peinlich gewiſſen— 
hafte Durchführung finde. Ein 
Punkt wenigſtens iſt auszunehmen. 
Daran, daß der „Truſt“ danach ſtre— 
ben wird, die Geſtellungskoſten für 
Marktholz jeglicher Art zu verringern, 
wird allerdings kein Menſch zweifeln, 
der Verſicherung des Herrn Hines, 
daß derTruſt „natürlich“ auch die Ver— 
kaufspreiſe dementſprechend ermäßigen 
werde, wird aber natürlich kein Menſch 
Glauben ſchenken. Derartiges zu thun 
liegt nicht im Weſen der Truſts, — 
they’re not build that way. Das 
Uebrige — ja, daran fann man nicht 
nur, daran muß man glauben, wenn 
man nicht annehmen will, daß bie 
Weyershäufer, Hines ufm. Dummföpfe 
'ind, jtatt die weitblidenden Gefchäfts- 
leute und gründlichen Kenner ver 
Wald- und Holzfrage, für die fie gel- 
ien. Denn die bon Herrn Hines ange- 
deutete Arbeitsmeife ift ja die einzig 
pernünftige, und follte überall im Lan: 
ı ve jelbjtverftändlich fein. 


* * * 


‚_ Der Ueberfluß macht verfchwende- 
rich. Der Mangel lehrt Sparfam- 
feit. Der urfprüngliche große Holz: 
teichthum feines Landes hat den Ame- 
tilaner zum größten Holzvergeuder 
und MWaldzerftörer der Neuzeit ge- 
macht. Der drohende, jo meit 
gewiſſe Holzarten in Betracht 
fommen, fi jebt fchon zeigende 
ı Mangel an gutem Holz jollte und wird 
| feiner heillogen Vergeudung ein Ende 
| maden und ihn einer vernünftigen 
ı Horjtwirthfchaft zuführen. Das märe 
wohl ſchon geſchehen, wenigſtens wä⸗— 
ren wir dieſem Ziele näher als mir 
heute ſind, wenn der Wald nicht die 
Eigenheit hätte, recht langſam nächzu— 
wachſen: es dauert ein bis zwei Men— 
ſchenalter, ehe an der Stelle eines ge⸗ 
fällten Baumes ein neuer Baum auf⸗ 
gewachſen iſt, der größeren Holzwerih 
bat. Darauf zu marten, hatte ber 
Amerifaner der Entwidelungsperiode 
feine Zeit. Sein Leben war zu furz 
‚und zu mechjelteich, er war zu wenig 
feßhaft und „Familie“, in dem Sinne, 
wie die weitaus meilten Privatwald- 
Beſitzer Deutſchlands, ſo was hatte 
er noch gar nicht. So ſchwer ſie 
Land und Volk ſonſt geſchädigt haben 
mögen, damit thaten ihre alten Ge— 
ſchlechter den deutſchen Landen unſtrei— 
| tig Gutes, daß ſie mit dem übrigen 
Landbeſitz den Wald vom Vater auf 
den Sohn vererbten und ſeine Erhal— 
tung dem Sproſſen zur Pflicht mach— 
‚ten. Umerifa beginnt, feine „Ge- 
ſchlechter zu haben, und einige der 
„alten Familien“ eifern ihren europäi— 
ſchen Vorbildern erfreulicher Weiſe 
auch darin nach. Ihrer ſind aber doch 
noch zu wenige, als daß ihr Vorgehen 
praktiſche Bedeutung haben koönnte 
Es mußten oder müſſen andere Fak⸗ 
toren eingreifen, wenn in abſehbarer 
Zeit eine vernünftige Fortſtwirthſchaft 
Platz nehmen ſoll, — und ſie griffen 
ein: Auf der einen Seite nehmen 
Bund und Staat ſich mehr und mehr 
der Wälder an — auf der anderen 
Seite iſt es die große kapitalkräftige 
 Rorporation, die auf eine vernünftige 
Waldausnutzung und Forſtwirthſchaft 
| hinarbeitet. 
; Die Horporation — die große Holz- 
gefeliſchaft thut das natürlich nicht 
Intereſſe des Landes; 
| auch nicht, wie Herr Hines glauben ma= 
ı hen möchte, um die Verfaufspreife er 
— zu können; ſondern einzig 
und allein im wohlverſtandenen eigenen 
sintereffe. Sie ift nicht weniger pro= 
fitgterig al8 der einzelne amerifanifche 
Waldbefiger, aber fie rechnet auf ein 
| längeres 2eben. €3 lohnt fich für fie, 
| für die fernere Zufunft zu forgen, weil 
fie nicht an das Leben eines Einzelnen 
gebunden fit; fie muß die fernere Zu- 
funft in’ Auge faffen, wenn fie auf 
qute3 Gedeihen und feſtes Beſtehen 
rechnen will. 
Die Gründung bes fogenannten 

Meipfichtentrufts wird eine, Verbilli- 
gung ber Holzpreife nicht bringen; es 
ift fogar wahrfchernlich, daß der Preis 
für autes MWeißfichtenholz fteigen mirb. 
Dennod mag die Gejelihhaft Gutes 
bringen. Denn fie wird eine vernünf- 
tige Forftwirtbichaft einführen müf» 
Ten, wenn jie Erfolg und Dauer ha» 
ben will, und bamit muß fie wieder 
dem Lande Gutes tbım. Wenn man 
überhaupt von einem mohlthätigen 
' Truft reden kann, jo mag biejfe Be 
zeihnung wohl bier anwendbar mer- 
den, wenn bie leitenben Geifter ihr 
Geſchäft nur halbwegs ſo gut verſte⸗ 
hen, wie Fama exrzählt. — — — 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 21. Dezember 1908. 


Alterspenfionen. 


Wieviele unter ben zwanzig ober 
mehr Millionen Lohnarbeitern der 
Ber. Staaten für die Zeit ihres AI- 
terö verforgt find, ift bis jet von fei- 
nem Gtatiftifer ausgerechnet morben. 
Die Feittellung des Thatbeſtandes iſt 
Schwer. Zur ftaatlichen Arbeiter-Ul- 
teröperficherung, wie fie beifpielameije 
in Deutjchland befteht, oder zur ein- 
fahhen Alterspenfion, mie fie neuer» 
ding3 in England verfucht wird, ijt 
man hierzulande befanntlich nod nicht 
gelangt und es ift auch in abjehbarer 
Zeit feine Ausficht darauf. Will der 
amerifanifche Arbeiter verjichert fein 
gegen Noth und Mangel in den ahren 
der Ermwerböunfähigfeit, [jo muß er in 
der Regel fich jelber verfichern. Viele, 
die Mehrzahl, thun das ja au 
auf die mannigfaltigjte Art. Der Eine 
ilt fo glüdlich in der Erziehung feiner 
Kinder, daß er ficher fein fann, Dur 
deren Arbeit ernährt zu werden, wenn 
er fih einmal nicht mehr felbft ernäh- 
ren fann. Gin Zweiter, auch glüd= 
licher als die meiften, bringt es zu ges 
ſchäftlicher Selbſtändigkeit. Ein Drit— 
ter ſpart und erwirbt ſich ein Haus 
oder Häuschen, das ihm ein Einkom— 
men ſichert. Ein Vierter trägt ſich ein 
Kapital oder Kapitälchen auf der 
Sparbank zuſammen. Ein Fünfter 
erreicht dasſelbe oder erwirbt ſich eine 
Altersrente durch Eintritt in eine Le— 
bensberſicherungsgeſellſchaft. Und ſo 
weiter. 

Neben dieſen ſich ſelbſt Verſichernden 
ſtehen die, denen die Verſicherung von 
ihren Arbeitgebern geboten wird. De- 
ren Zahl Hat innerhalb der lebten 
Sahrzehnte erfreuliche Zunahme erfah- 
ren. Große Eijenbahn = Gejelljchaf- 
ten haben den Anfang gemadit. Gie 
gründeten Penfionsfaffen zu unten 
bon Angeftellten, die eine gemwijje An 
zahl Jahre in ihren Dienjten geitan- 
den. Undere gewerbliche Unternehmer, 
Fabrik- und Handelsgeſellſchaften, ha— 
ben dem Beiſpiele Folge geleiſtet. Daß 
ſolche Nachfolge neuerdings immer 
häufiger geſchieht, iſt offenbar nur da— 
raus zu erklären, daß die Vorgänger 
befriedigende Erfahrungen damit ge— 
macht haben; und berechtigt zu der Er— 
wartung immer weiterer Nachfolge. 
Ein erfreuliches Beiſpiel iſt die eben 
angekündigte Gründung einer Ver— 
ſicherungs- und Penſionskaſſe durch 
Morris & Eo., die bekannte Groß— 
ſchlächterfirma. Ohne den Angeſtell— 
ten nennenswerthe Opfer aufzuerlegen, 
wird ihnen hier eine Verſorgung gebo— 
ten, die außer allem Vergleich ſteht zu 
den kümmerlichen Unterſtützungen 
ſtaatlicher Penſions- oder Verſiche— 
rungsſyſteme: — eine Verſorgung, die 
wirklich verſorgt. Bereits mit dem Al— 
ter von 55 Jahren (ſtatt wie in den 
meiſten anderen Fällen erſt mit 60 
oder 65) wird hier die Benfionäberech- 
tigung erreicht, fall3 der Ungeftellte 
zwanzig Jahre in den Dienjten der 
Gejellichaft geitanden hat. Er erhält 
dann 40 v. 9. des ihm zulegt bezahlten 
Arbeitslohnes. Hat die Dienitzeit 
dreißig Jahre betragen, jo werden dem 
Penfionär für den Reit feines Lebens 
60 vn. 9. des Arbeitslohnes oder Ge— 
haltes bezahlt, den er zur Zeit des 
Austritt bezog. Wer $20 Wochen» 
lohn hatte, befommt danach $12 die 
Woche — $624 im Jahr — troßdem 
feine eigenen Einzahlungen in die 
Kafle während der ganzen Dienjtzeit 
faum mehr als die leßtere Summe be- 
tragen haben mögen. Ein Ergebniß, 
das natürlich nur dadurch ermöglicht 
wird, daß die Gejellichaft den größten 
Theil der Kojten auf ihre Rechnung 
nimmt. Gtirbt der Benfionär und 
hinterläßt eine Wittme, fo befommt 
diefe jährlich die Hälfte des Betrages, 
der dem Manne bezahlt wurde. Des- 
gleichen wird für die minderjährigen 
Kinder biß zu dem 18. Jahre gejorgt. 

Alles unleugbar fehr fchon. Und 
das Beite daran, daß dadurch mieder 
Andere zurNahahmung angeregt wer: 
den. Was der eine Unternehmer ge= 
than bat, meil er fich von dem geld- 
lichen Opfer, das er bringt, qute Zin- 
fen verspricht durch Schaffung befferen 
Einvernehmen® mit feinen Arbeitern, 
Vermeidung von Streif3 ufm., werben 
Andere tun in der Erwartung, baf 
fih die Sade auch für fie bezahlen 
wird. Was der Eine freiwillig gethan, 
mag ein Anderer fchließlich thun müf- 
fen zur Verhütung von Unzufrieven- 
heit unter feinen Arbeitern; oder Damit 
nicht Die beiten Arbeitsträfte feine 
Diente verlaffen, um in die des Ande» 
ren einzutreten. 

* * * 

Das einzige Bedenkliche oder Unbe— 
riedigende dabei iſt, daß zur Lei— 
ſtung ſolcher Arbeiterfürſorge eben nur 
ſehr große, ſehr reiche Unternehmer fä— 
hig ſind. Der Mittelſtand kann's nicht; 
der kleine Arbeitgeber iſt erſt recht nicht 
dazu im Stande. Soll alſo der kleine 
Unternehmer — ſei er Fabrikant, 
Handwerker, Kaufmann oder was 
ſonſt — nicht ganz an die Wand ge— 
drückt werden und nicht ſchließlich alles 
Geſchäft in den Händen einer Anzahl 
mächtiger Korporationen oder Truſts 
ſich befinden — ſo iſt und bleibt hier 
eine Lücke, auf deren Ausfüllung an— 
derweitig Bedacht genommen werden 
muß. Zmifchen den Angejtellten gro> 
Ber Unternehmer, die au3 deren Pen- 
fionsfaffen verforgt werben, und ben 
Anderen, die, wie oben angedeutet, e3 
fertig bringen, für fich felber zu for- 


Krankheitskeime 


können dem geſunden menſchlichen Körper 
nicht ſchaden. Wir können keinen gefun— 
den Körper ohne reines Blut haben — 
—* Art Blut, welche Hood's Sarſaparilla 


Dieſe großartige Medizin hat einen uner⸗ 
reihbaren Rekord in der Reinigung und Bes 
reiherung des Blutes. 

Sie heilt Skrofeln, Eczeme, Ausichläge, 
Katarrh, Rheumatismus, Ylutarmuth, Ner- 
pofität, Das I der Ermüdung, Dpspep: 
fie, Appetit t, allgemeine Schwäche und 


—— ——— auf. — 
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gen — bleibt die große Mafle Derer, 
ie mitten inne ftehen zmifchen jenen 
zwei Klaffen. Die Maffe derjenigen, 
deren Urbeitgeber nicht für fie jorgen 
fünnen oder wollen, und bie auch nicht 
To gejtellt waren, oder e8 auf alle Fälle 
nicht fertig gebracht haben, fich felber 
zu berjorgen. 

Hier einzufpringen und für Abhilfe 
zu forgen, damit auch der Arbeiter mit 
geringem und unficherm Verdienft bie 
Gelegenheit habe, durch Tleine Abga= 
ben, wie jie feinen Mitteln entfprechen, 
fich wenigftend in Etma3 zu fichern, 
menigjtend vor völligem Mangel fi 
zu fichern, auch menn die Abgaben 
nicht regelmäßig geleiftet werben fün= 
nen: — biefe Aufgabe fteht zur L- 
fung und hat leider bisher nicht Die ge= 
nügende Beachtung gefunden. Au 
nicht in den Reihen der Arbeiter-Dr- 
ganijationen, obgleich denen die Sache 
befonders nahe gehen jollte. Als ein 
praftifcher Schritt erjcheint die in 
Maflachufett3 durch Staatsgefeß er= 
mädhtigte Verbindung von Berfiche- 
tungsfaffen mit den Sparbanfen im 
Staate, worüber früher in Diejen 
Spalten berichtet worden if. Doc 
fann erjt die Erfahrung lehren, ob hier 
wirklich das Richtige getroffen worden 
ift, oder nicht etwas Belleres gefunden 
werden fann. Vielleicht würde es fi 
lohnen, eine Einrihtung nach dem 
Mufter des in Stalien feit zehn Jahren 
beitehenden „Yonds für alte und 
inpalide Arbeiter” zu jchaffen, beflen 
Eigenthümlichkeit e3 ijt, daß pen 
Beitretenden feinerlei Zwang auferlegt 
it. Seder fann einzahlen, fo oft oder 
jo felten wie er mil, jo viel oder fo 
wenig er mwill; und jeder erhält nad) 
Erreihung des 60. Lebensjahres eine 
den geleijteten Zahlungen (mit Zuredy= 
nung bon Zing und Zinfeszins) ent- 
Iprechende Sahresrente oder fann auch 
die ihm zulommende Summe auf ein= 
mal entnehmen. Der dort vom Staat 
geleiftete Zufchuß könnte Hier durd) 
freiwillige Beifteuern reicher Menfchen> 
freunde oder auß den Kaffen der Ar- 
beiter-Organifationen erjeßt werben. 


Ter Frl ct inheit in Paris. 

Es iſt doch nichts To fein gefponnen. 

Noh Maren die Trauerfanfaren 
nicht verflungen, die Felir Faure zu 
Grabe geleitet hatten, und fchon ging 
durch ganz Paris ein leifes Tufcheln, 
ein bulb trauriges, halb heiteres Rau- 
nen. Der Präjident fei in den Armen 
der Liebe gejtorben, felbjtverjtändlich 
der illegitimen Liebe, tie e3 fich für ei= 
nen Barifer jhidt. Die pifante Ge— 
Thichte fand Gläubige und Ungläubige, 
und eine Parifer Zeitung — das 
Sournal Amufant — brachte fogar 
die ganze Sache in Gejtalt eines fehr 
durchſichtigen Dramolets, deſſen Illu— 
ſtrator dem Helden die Züge des tod— 
ten Präſidenten verlieh. Allein, da die 
Angehörigen Faures und die offiziellen 
Kreiſe ſo klug waren, das Gerücht 
nicht zu dementiren, ſo verſtummte es 
alsbald. Es wurde ganz ſtill. Gra— 
besruhe. ... 

Jahre vergehen. ... 

Da werden in einer ſtillen Seiten— 
ſtraße der großen Stadt ein Maler 
und ſeine Schwiegermutter ermordet, 
zwei Menfchen, die in der großen Def: 
fentlichfeit nie eine Rolle gejpielt hat- 
ten, die nie mit der Politik in Berüh- 
rung gefommen waren — der Mann 
war nicht einmal Minifter gemefen — 
und ieh: da, der Liebestod des Präjt- 
denten ift da3 Tagesgefpräch, niemand 
munfelt mehr, jeder fpricht laut da= 
bon, niemand glaubt mehr, jedermann 
meiß. Und weil diejenige, in deren Ar= 
men Yaure geitorben ift, zufällig die 
Gattin des getödteten Malers ift, wird 
diefer Kriminalfall zu einer politifchen 
Affaire (freilich, die Gefchichte Tpielt 
in Paris, mo alles in die Kloafen der 
Politit mündet), und taufend Stim= 
men fchwirren durcheinander: Stein 
heit ijt umgebracht worden, weil man 
mwichtigeBriefe von der Hand Feliryau- 
re3 aus feinem Haufe jtehlen wollte — 
die Briefe eriftiren nicht —dodh, fie eri- 
ftiren, aber fie find nach der Schweiz 
in Sicherheit gebracht morden — Faus= 
re ijt gar nicht am Herzichlag geitor= 
ben, er ift von Frau GSteinheil ermor- 
det morden — mei: er fein Dreyfufard 
war (fchreien die Nationaliſten dazwi⸗ 
chen) — eine Kammer=nterpellation 
wird angefündigt — und in der yerne 
fieht man eine Minifterbant madeln. 

E3 ift doch nicht To fein gefponnen. 

In einer ftillen Geitenftraße der 
großen Stadt werden ein Maler und 
feine Schiwiegermutter ermordet, und 
der Polizei gelingt e8 troß der tradi- 
tionellen eifrigften Nachforfehungen 
nicht, auch nur eine Spur der Thäter 
zu finden. Man hört fhlieglich auf, 
von dem Verbrechen zu reden, daran zu 
venfen. E3 wird ganz ftill. Grabe3- 
zu. ... 

Monate vergehen... . 

Da erhebt die Wittme des Getödte- 
ten ihre Stimme und flagt an. Aber 
nicht etwa mit Bejtimmtheit einen be= 
ftimmen Menfchen, nein, finnlo3, vers 
worren und kindiſch erit einen, dann 
einen anderen, dann einen dritten; fo 
oft fie eine neue Beichuldigung erhebt, 
läßt fie die alte fallen, und folange 
Hagt fie an — bis fie felbjt angeklagt 
wird! 

Seht ift Frau GSteinheil Unterfu- 
Hungsgefangene, und je eingehefiber fie 
verhört mird defto dunkler wird das 
Geheimniß. 

An einem Maimorgen dieſes Jah— 
res wurden der Maler Steinheil und 
ſeine Schwiegermutter Frau Japy in 
ihrem Pariſer Hauſe ermordet aufge— 
funden. Frau Steinheil lag gefeſſelt 
und gekneblt in ihrem Bette, mit einer 
Strangulirungsfurche am Halſe, aber 
lebend. Ihr Gatte und ihre Mutter 
waren anſcheinend erwürgt. Frau 
Steinheil bbehauptete, daß der Mord 
von einer Bande, beſtehend aus drei 
in ſchwarzen langen Kaftans gekleide⸗ 
ten Männern und einer rothharigen 
Frauensperſon, verübt worden ſei, und 
daß die Mörder auch 31600 baar und 
werthvollen Schmud geraubt hätten. 
Die Erhebungen nach dieſer Richtung 
Hin (bie Polizei ſchloß aus der Klei⸗ 


daß fie Mitglieder einer damals in Pa- 
ris weilenden jüpijchen Scyaujpielerge- 
jeujyapt waren) verlegen im Sauue, 
und eın junger Umertianer, Kamens 
Burlingham, den Frau Steinheil nicht 
nur beſchuldigte, ſondern auch als 
Chäter agnoszirte, tonnte ſeine Un— 
ſchuld unzweiſelhaft nachweiſen. So 
war der Unterſuchungsrichter Leydet 
am Ende ſeiner Wiſſenſchaft ange— 
langt. 

Nach einem halben Jahr trat Frau 
Steinheil plötzlich mit neuen Beſchul— 
digungen auf, und zwar mit ebenſo 
poſitwwen als abſurden Beſchuldigun— 
gen. Zuerſt bezichtigte ſie ihren Dies 
ner Remy Couillerd des Verbrechens, 
und als ſie mit dieſem Marchen tein 
Glück hatte, richtete ſie ihre Antlage 
gegen Alexandre Wolff, dem Sohn 
ihrer Köchin. Die erſtere dieſer Be— 
ſchuldigungen mußte Frau Steinheil 
ſelbſt als unrichtig zugeben — an die 
Schuld Wolffs gläuot Riemand, er iſt 
nicht einmal in Haft. Wohl aber be— 
gannen die Behörden, ſich nunmehr 
eingegend mit rau Gteingeil zu Des 
jyaftigen, und jıe leiteten biejeßejchäf- 
tigung damit ein, Daß jie Die Dame in 
Haft nahmen, Frau Gteinheil hatte 
nändıh ihrer Anklage gegen Couils 
lard dadurd; eine fejte Bajıs gegeben, 
daß jie nachiweifen fonnte, es jeı ın Der 
Brieftajche des Dieners eine in ber 
Wordnadht geraubte “Berle gefunden 
worden — jie hatte aber dann Zuges 
ben müffen, daß fie jelbjt die Perle in 
das Mortefeuille des Beſchuldigten 
hineingefchmuggelt Hatte, und fie 
mußte zugeben, daß fie jelbit 
den Schmud, der ihr angeblich geraubt 
worden war, in ihrem Landhauje in 
Bellevue aufbewahrte, Selbjtverjtänd- 
lich richtete fich nun aller Verdacht ge- 
gen jie jelbjt. Warum wußte aber Die 
Polizei von dem Vorhandenfein bes 
Scpmudes nichts? Herr Leydet hats 
te, wie fich herausftellte, in Bellevue 
feine Hausdurhjudhung vornehmen 
laffen, Herr Leydet hatte, wie fich her= 
ausſtellte, die Unterſuchung höchſt 
ſchlampig geführt, insbeſondere eine nur 
oberflächliche Aukopſie der Leiche vor— 
nehmen laſſen, Herr Leydet war, wie 
ſich herausſtellte, ein intimer Freund 
der Frau Steinheil. An ſeiner Stelle 
wurde der Richter Andre mit ber 
Führung derlinterfuchung betraut, und 
al3 diejer die abgefondert aufbewahr- 
ten Magen der Todesopfer auf das 
Vorhandenfein eines Giftes oder Nar- 
fotifum3 unterfuchen lafjfen mollte, 
(denn nicht einmal die Tchatfache der 
Erdrofjelung war amtlich feitgejtellt) 
ftellte fich heraus, daß die Gläfer mit 
den Präparaten oerſchwunden waren! 

Kein Wunder, daß nunmehr Gedan- 
fenfpäher und Gefchichtenträger ans 
Merk gingen, und daß bald die aben- 
teuerlichiten Gerüchte die Luft durch- 
ſchwirrien. „Die Affaire Steinheil ift 
nicht zu Ende, die Affaire Steinheil 
hat begonnen,” fchrieb die Libre Pa- 
role. Frau Steinheil wird nicht nur 
des Mordes an ihrem Gatten und ih- 
rer Mutter verdächtigt, eg gibt eine 
Gruppe, die fie duf den Kopf zu be- 
fhuldigt, den Präfidenten Yaure um= 
gebracht zu haben; man madt fie zum 
Merkzeug der Dreyfuspartei, bie 
Faure, den Gegner der Rebifion, eins 
fach aus dem Wege räumen ließ, man 
will von wichtigen Dofumenten wiſ— 
fen, die fich im Belite diefer Frau be— 
fanden oder noch befinden — fo fpinnt 
diefe Angelegenheit ihre Yäden bom 
Unterſuchungsgefängniß in die Cou— 
loirs des Abgeordnetenhauſes. 

Aber halten wir uns an die Thatſa— 
chen. Thatſache iſt, daß Frau Steinheil 
die Geliebte des Präſidenten Faure war 
und daß ihr Mann davon wußte; 
Thatſache iſt, daß Frau Steinheil 
zahlreiche andere Liebesverhältniſſe 
hatte (darunter auch eines mit dem 
König von Kambodſcha), und daß 
ihr Mann davon mußte; fkahr: 
ſcheinlich iſt es, daß auch bie 
materiellen Vortheile, welche Frau 
Steinheil aus ihren Liaiſonen zog, 
und mit denen ſie zum großen Theile 
ihren luxuriöſen Haushalt beſtritt, 
ihrem Gatten kein Geheimniß waren. 
Frau Prevoſt, eine Freundin der Frau 
Steinheil, und, wie ſie ſelbſt ſagt, ihr 
Poſtillon d'armour, erzählt, daß die 
Rendezvous gewöhnlich im Landhauſe 
in Bellevue ſtattfanden. Wenn an ei— 
nem Tage, an welchem Frau Steinheil 
einen Geliebten erwartete, zufällig 
ihre Familie in Bellevue war, ſagte ſie 
nur: „Tante Lydia kommt,“ und alle 
gingen fort. Offenbar ihrer erwach⸗ 
ſenen Tochter wegen benutzte Frau 
Steinheil nicht einmal das ſonſt ge— 
bräuchliche Wort „Onkel“, ſondern das 
zartere „Tante“! 

Ja, fragt man ſich da, wenn eine 
Frau einen jo bequemen Gatten hat, 
melchen Anlaß bat fie, ihn aus dem 
Wege zu räumen? Welches Motiv 
hat fie, die eigene Mutter zu tödten? 
Diejenigen, welche rau GSteinheil für 
fchuldig halten, wiffen eine Antwort. 
Frau Steinheil hatte auch ein Verhält> 
niß mit dem reichen, verwittmweten \n= 
duftriellen Borderel und‘e8 mar ihr 
heißefter Wunfch, deflen Gattin zu 
merden; beömegen töbtete fie ihren 
Mann, und die Mutter mußte dem 
Gatten nahfolgen, weil fie ja fonft 
das Märden von dem nächtlichen 
Ueberfall hätte zeritören fünnen. Wa- 
rum aber dann 6 Monate :nach dem 
Morde, da niemand mehr an das Ver- 
brechen dachte, da niemand gegen fie 
einen Verdacht heate, diefe falſchen Be— 
fchuldioungen, die den Stein in3 Rol- 
len bradten? Weil ihr Herr Borberel 
durch feinen Freund, Herrn Martin, 
fagen ließ, daß er fie nicht fehen fün- 
ne, bevor ihre Rolle in der Morbaf- 
faire nicht geflärt fe. Diefe Nachricht 
wurde ihr, wie Herr Martin vor dem 
Unterfuhunasrichter ausfaate, am 15. 
Oktober überbradt, und am 30. Ofto- 
ber fohrieb fie an einen Redakteır des 
„Matin” einen Brief, in melchem fie 
auertt die Befchuldigungen gegen 
Gouillard erhob. 

Man fieht, es läßt fich eine recht 
haltbare Kette von SYndizienbeweifen 
gegen Yrau Steinheil fchmieben. 

Wo aber liegt die Wahrheit? Wird 

tommen? 


- fie je an ben Zag 


benDd bis Weihnachten 


——— 


ARDOTHERS 


Milwaukee und Armitage Ave. 


Dies if das Einkaufs =» Zentrum wo der 
Weihnadlsmann fein Heim hat. 


Spielfachen n. andere Helchenke 
in grökler heichhalligkeil, 


Großes Afjortiment von nüßlichen Geſchenken wie Cloats, 
Suits und Pelzwaaren, Kinder und Baby-Cloats 
zu einer großen Eriparniß. 
Kauft früh um das Gedränge zu vermeiden. 


Doppelle Eifh Slamps 
bis Weihnadlen. 


Vielleicht rathen diejenigen rich» 
tig, melde aus dem ganz uns 
finnigen, ja felbjtmörderifchen Vor— 
gehen der Frau Gteinheil, den 
Schluß ziehen, daß mir e8 mit ei- 
ner Mythomanen — aber mit einer 
Unfchuldigen zu thun haben. 

Vielleicht behalten die Skeptiker 
recht, die behaupten, der Kernpunft 
der Angelegenheit liege gar nicht in der 
Trage, ob frau Steinheil des Mordes 
Tchuldig fet, fondern in der Frage, ob 
fie au3 Yaures Zeiten her um Dinge 
miffe, welche die Welt nicht erfahren 
fol, und daß fie fich, wenn fie folche 
Kenntnifje befitt, ehejten3 mieder der 
goldenen Freiheit erfreuen wird. 


Sobes8- Anzeige 


Sreunden und Belannten bie traurige 
mit daß umfere geliebte Mutter 
Großmutter, Schwiegermutter u. Schweſter 
Emma Barth 
am 30. Dezember, Morgen3 8:50, im 
Alter von 85 Sahren, 5 Monaten und 
8 Zagen felig im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung findet Ttatt am Mittwoch, 
den 23. Dezember, Nadmittans 2 Uhr, 
bom ZTrauerhaufe, 56 Elifton Ilbe,, nad) 
den Graceland-Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinz 
terbliebenen: 

Frau W. Luedde, Frau 2. .Beeh, 
Frau NR. Barth, verft. Frau 
2: ‚ Kinder. 

Frau G. r ,  Schweiter, 
nebit Schwiegerföhnen,Schwie= 
gertodter, Entel und Ber: 

wandten. modt 


Todes- Anzeige 


B Sreunden und Belannten die traurige 
— daß umnfere geliebte Gattin u. 
Mutter 


{ Auguſta Wiedel geb. Lur 

1 am 20. Dezember im Niter don 66 Jah» 

a ven aeftorben ift. Beerdigung findet 

A ftatt am Mittwoch, den 28. Dezember, 
um 12:30 Nadhm., vom Trauerhaufe, 83 
WB. 24. Str, nad) der Deutfh-Evangel. 

J Lutheran Dreieinigkeits-Kirche, Ecke Ro= 
bey Etr. und 22. Place, dann mit Kut- 

2 fcen nad Waldheim. Um ftille Theilnah- 
me bitten: 

Adolf Wieded, Gatte nf 

Martha Wiedel, Frau rneit 
Woerpel, Fran Dito Korn, 
Frau Garıy Harris Bath, 
Mich.,. Frau Robert U. Ben- 
ty, Kinder. modi 


Spodes- Anzeige 


Sreunden und Belaynten die traurige 
Nachricht, daß unfere liebe Mutter 
Anna Aßmus 
Sonntag Morgen um 4 Uhr nach langem 
Leiden fanft im Herrn entichlafen ift, im 
Alter bon 66 Sahren, 10 Monaten und 
21 Zagen. Beerdigung findet ftatt am 
Mittvod Nachmittag m 1 Uber dom 
Zrauerbaufe, 885 N, Iron Str, nad 
dem Waldheim-Friedhof. Um itille_Theil- 
nahme bitten die frauernden Sinter- 
bliebenen: 
Anna Admus, Frig, Oscar, Kinder, 
H. €. Fri, Schwiegerfohn. 


Todes - Anzeige 
eunden und Belannten die teaurine Nach 
richt, das mein geliebter Gatte und unfgr lies 
ber Bater ö 
Ghriitian Guenther 
im Alter von 81 Jahren und 6 Monaten 
19. Dezember felig im Heren entichlafen 
Beerdigung findet jlatt am Dienstag, den 
Derember, Nadmitiagg 1 Uhr, bom Trauer: 
banfe in Morton Grobe, IN., auf dem Sriedhof 
dafeldft. Die trauernden Hinterbliebenen: 
geile Guenther, Gattin. 
Ehriitian, Auna, Sophie, Kinder. 
Bm. Chriſtian Guen⸗ 


am 
iſt. 
22. 


h öhne. 
Sophie Guenther, u Guen- 
thber, Schwiegertödhter, Entel. 


Todes - Anzeige 
Columbia Franen-Berein. 

Beamten und Schweitern die traurige Nach» 
ridt, dab Schweiter 
Anna Aßmus 
eſtorben iſt. Die rn findet ftatt am 
Mitttvodh, den 23. Dezember, um 1 Uhr Vach— 
mittags. bom Trauerhaufe, Nr. 385 NR. Zrob 
Str., nad Waldheim, Die Beamten find 
ten, fi um 2. Uhr in der Bereinshalle zu 
berfammein um der berftorbenen Schiweiter bie 

legte Ehre zu erweiſen. 
Thereiia Behrens, Präfidentin. 
Hedwig Walterd, Brot. Selretärin, 
478 N. Lincoln Str. 


ebes 


Tpoded - Anzeige 
Germania Frauen-Berein. 
Beamten und Scweftern die traurige Nach— 
richt, dab Schweiter 
Anna Aßmus 
am 20. Dezember geſtorben iſt. Beerdigun 


am, Mittwod, den 
1 Ubr, dom Tirauerhaufe, 885 


N. Troy Str. 
nah Waldheim. Die Beamten ſind erſucht um 
12 Ubr in der Halle zu fein um ber beritorbe- 
nen Schiefter die legte Ehre zu ermweifen. 
Marie game, Rräfident. 
Marie enihen, Gefretär. 


A.KROCH&CO. 


26 Vionrse Str. Chicago, 
(wilden Wabafh und Mihigan Abe.) 
elepyhen Gentrai 


empfehlen ihr gewaltiges Sager bon 
Deutisen 8 
als paſſende Weihnachtsgeſchenke für 
Jung und Alt. 


Wir führen das größte Lager, da3 je 
in Chicago gefehen mwurde, und unfere 
Breife find die bifligften in Amerika, 

Ferner empfehlen wir unfere bodfei- 
nen importirien — 
Weihnachts- und Neujahrs-Karten 

in deutſcher und engliſcher Sprache. 
Der Laden iſt bis Weihnachten bis 0 Uhr 

Abends offen. 


Gedie Weihnachtsgeſchenke 
—— An für Gro a Diodel- 
Spiele, und ortirie Far⸗ 
bentaſten und 
KOELLING & KLAPPENBACH 
104-106 Randaiyh Strafe, 


23. — Nachmittag 


Jahren und 9 Monaten. 
ſtatt am Mittwoch, den 23. 


Beethoven Deutſcher Frauen ⸗Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ver— 
eins die traurige Nachricht, daß Schweſter 

Anna Aßmus 
geſtoxben iſt. Beerdigung am Mittwoch, * 
IO 

Wal: 
punft 12 


23, Dezember 1908, Nachmittags 1 Uhr, 
Zrauerbaufe, 885 N. Troy Eir., nad 
beim. Die Beamten berfammeln fich 


| Todes - Anzeige 
| 
| 


Uhr in der Vereinsballe, um der berftorbenen 
Echweiter die legte Ehre zu erweifen. Um ftille 
Zheilnahme bitten: 
Katharine Schofnecht, Präfidentin. 
X 


| 
| 
Lijette Lange, Sei 
Todes - Anzeıge 
Freunden und Belannten die traurige Nadje 
| richt, dab unfer gelichter Gatte und Vater 
! Andrew Biehler 
im Alter bon 37 Jabren geitorben ift. Beerbis 
gung Mittwod Normittag um 9 Uhr vom 
Zrauerhaufe, 7219 Green Str., nad dem Wald» 
beim-riedhof. Mitglied der Policeman’3 Vene» 
bolent Ajjociation. Die trauernden Hinterblies 
enen: 
2ouiia Zichler ach. Brandau, Gattin. 
Katharine und Arthur Zichler, Kinder, 
Todes - Anzeige 
Plattveutiche Gilde Hummel Nr. 33, 
2 Den Beamten und Mitgliedern 
zur Nachricht, daß Bruder 
Wilhelm Baackt 
am 20. Dezember geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 
woch, den 23. Dezember, um 2 Uhr RNachmit—⸗ 
tags, vom Trauerhauſe, 344 E. 26. Etr. nach 
ODalmwood. Die Beamten berfammeln fih in ber 
Gildenhalle um 1 Uhr. 
9. Kempfe, Meifter., 
Bm, Krugmann, Schreiber. 


Eodbes - Anzeige 


‚Allen Berwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß unfere liebe Tochter 
vrieda Neumann 
am Camstag, den 19. Dezember, Abends 11 
Uhr, im Alter don 17 Jahren nach laugeın 
ihweren Leiden jelig im Seren entichlafen iit. 
Beerdigung findet jlatt am Dienstag, den 22. 
Dezember, dom Trauerhauſe, 521 Wels Str., 
nad dem Graceland-Sriedhot, Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Robert Neumann, Amelin Neumann, 


Eltern. 

Balter, Heinrich, Anna und Herbert 
Neumann, Geſchwiſter. 

Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belananten die traurige Nadh- 
richt, dab am Sonntag Abend um 5 Uhr mei 


geliebter Gatte und umfer Vater 
I 


Adolph Kempf 
fanft im Herrn entichlafen ift im Alter bon 47 
Beerdbiqung findet 
Dezember, um i 
Uhr Nachmittags, dom TIrauerbaufe, 1657 N. 
Wafhtenatv Ave., nad dem Montrofe-Friedhof. 

Um jtille Iheilmnabine bitten: 
Klara Kempf, Frieda, Emma, Martha, 

Hency Kempf, Kinder. 


Todes» Anzeige 
Harmonie-toge Nr, 3. 
Beamten und Schweitern die traurige Nach» 
richt, dab Schweiter 
Anna Aßmus 


, am, Sonntag, den 20. Dez., geftorden iſt. Be— 


erdigung Mittwoch), den 23. Dezember, Nadız 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 835 N. Troy 
Str., nah Waldbeim, Die Beamten find erjucht, 
um 12 Uhr in der Halle zu jein, win Der ber 
itorbenen Schweiter die legte Ehre zu erweifen. 
Louiſe Leaders, Präſidentiu. 
Marie Butenichen, Selr. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfjer geliebter Gatte und Bater 
Will iam Band 
im Wlter don 53 Jahren, 6 Monaten und 3 
Tagen geitorben it. Die_ Beerdigung findet 
Statt am Mittwod, den 23. Dezember, um 2Ubr 
Nacım., vom Trauerbaufe, 344 Caft 26. Str., 
nad) dem Dalmwood-Sriedhof. Um ftilles Beis 
leid Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
a Baad, Gattir. 


Ri 
mobi drieda, Anna und Emma Töchter. 


Todes » Anzeige 

Allen Freunden und Belannten die traurige 

Nachricht, dab unjer aeliebter Sohn und Pruder 
Henry Kern 

im Alter bon 19 Jahren nach Furzem, aber 
Ihiwerem Leiden Sonntag Abend um 11 Uhr 
berfchieden ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Mittwoh Vormittag um 10 Uhr, bo Trauer: 
baufe, 1067 R. 41. Ave., nah Waldheim. 

" Die tieftrauernden Eltern und Geidwifter, 
m 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadj- 
richt, dab unfere geliebte Tochter 

Lonije Simon 
ge am 26. Nobember 1875, am 20. Dezems 
er 1908 gejtorben” ift. Beerdigung Dienstag, 
den 22. Dezember 1909, Mittags, vom Trauer- 
baufe, 32 Homer Str., mit Kutiden nad) der 
cordia-riedbof. Freunde ıumd Verwandte find 
eingeladen ihr die legte Ehre zu ermweifen, 

Auguft und Emilie Simpjon, Eltern, 
Billiam Simfon, Bruder, 


Zobeß - Anzeige 
Steunden und Belannten die traurige Nad)- 


richt, dab 
Lena Lindke 


am Samstag, den 10. Dezeniber, im Alter bon 
81 Jahren geſtorben iſt. Die ———— findet 
ſtatt von Burmeifters Kapelle, 308 Larrabee 
Str., Dienstag Nachmittag um 2 Uhr, nad) dem 
Graceland- Friedhof. S 

Anna Schoenian, Breundin. 


— — — —,— — — —— — 
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Nichts ſchmeckt beſſer nach einer abendlichen Ausfahrt, nach dem Theater, zu 
einem leichten Lunch oder Abend-Erfriſchung als Chicken -Sandwiches von 
Swift's Prämien milch gem äſteten Hühnern. Das Fleiſch dieſer Hühner 


iſt das zarteſte und von feinerem 
Hühnern. Verſucht es und ſeht. 
an jedem Huhn.“ 


—Winke für 
Hühner⸗Sandwiches 


Zerhackt und vermiſcht das Fleiſch 
eines Swift Prämien Milch-gemäftes 
ten Huhne, weicht e8 mit Mayons 
naije Drejjing bis die Mifchung fich 
leicht auftragen läht. Schneidet mei- 
Bes oder Graham-Brot in Schnitte, 
buttert e8 etwas, dann tragt es auf. 


Geſchmack als von irgend welchen anderen 
Berkauft von allen erften Grocern. 


Swift 
Premium 


Mildh:gemäitete 


Hühner 


Swift & Company, U.S.-A. 


Zofalberidht. 


Deusipeß Theater, 


»,Das fünfte Rad‘, Kuftfpiel von Bugo 
£ubliner. 


Nächten Sonntag: ‚„„Hafemanns Töchter‘, 
Volksſtück von L'Arronge. 

Ganz prächtige darſtelleriſche Lei— 
ſtungen wurden geſtern Abend in 
Powers' Theater von Mitgliedern des 
Wachsner'ſchen Theaters geliefert. Zur 
Aufführung gelangte ein neues Luſt— 
ſpiel von Hugo Lubliner: „Das fünfte 
Rad“. Det Verfaſſer ſchildert die 
Häuslichkeit eines Berliner Fabrikan— 
ten, der aus kleinen Anfängen durch 
eigene Kraft es zu behäbigem Wohl— 
ſtand gebracht hat. Die Frau des 
Hauſes iſt ſeinerzeit — ihrer Anſicht 
nach — herabgeſtiegen zu dem Manne; 
ihr Vater war GEymnaſialprofeſſor 
und hatte eine Kunftgefchichte gejchrie= 
ben, die allerdingd in den meitejten 
Streifen ungelefen aeblieben war, ihrem 
Berfaffer aber Lob eingetragen hatte 
für den Fleiß, den er auf feine Quels- 
lenitudien verwendet hatte, Frau 
Wilhelmine fchwebt infolgedejjen noch 
immer in den Regionen der Kunft und 
der alademifchen Bildung. hr in 
nigſter Herzenswunſch iſt e8, daß ihr 
einziges Kind, die liebliche Lotte, eine 
eheliche Verbindung nach diefer Rich- 
tung eingebe. Bon ihrem Gatten, dej= 
fen SHaußbadenheit ihr no) immer 
auf die Nerven fällt, nimmt fie an, 
daß er ſchon herumzukriegen ſein wer— 
de, da er ihr ja von jeher in allen 
häuslichen Angelegenheiten das ent— 
ſcheidende Wort überlaſſen hat. Das 
glauben auch Andere, welche die Lage 
der Dinge im Geering'ſchen Hauſe nach 
dem Anſchein beurtheilen, welchen ſie 
an der Oberfläche haben. In Wirk— 
lichkeit iſt der biedere Anton Geering 
keineswegs das „fünfte Rad am Wa— 
gen,“ ſondern er ſpielt dieſes nur, 
„weil es ſeiner im Grunde genommen 
ja ganz vernünftigen und herzensbra— 
ven Frau Spaß macht.“ Er iſt nicht 
abgeneigt, ſeiner Frau ihren Herzens— 
wunſch zu erfüllen, ſofern auch ſeinem 
Kinde damit ein Gefallen geſchieht, er 
iſt aber auch entſchloſſen, allen Schwie— 
gerſohnkandidaten ſehr genau auf den 
Zahn zu fühlen. Es zeigt ſich dann, 
daß der brave Malersmann, welcher 
der Lotte ſo gut gefällt und den die 
Frau Mama auf's Korn genommen, 
von den Abſichten noch gar nichts be— 
merkt hat, die man auf ihn hat, daß 
aber Frau Geering mit ihrer Kunſt-⸗ 
ſimpelei auf dem beſten Wege iſt, ihn 
dauernd zu verſcheuchen. Da greift 
Papa Geering ein. Sein herzhaftes 
und dabei verſtändiges Weſen ziehen 
den aus kleinbürgerlichen Verhält— 
niſſen hervorgegangenen Maler an, 
und als dieſer ſich nun genauer um— 
ſieht, da merkt er, daß Lotte keines⸗ 
wegs ausſchließlich auf Malerei und 
Kunſtwiſſenſchaft abgerichtet, ſondern 
— wie ihr Herr Vater es auf Berline— 
riſch nennt — „ein urjeſunder Junge“ 
iſt. Da beißt er natürlich ſchleunigſt 
an, der Malersmann, und Papa Gee— 
ring thut dann noch ein Uebriges, in⸗ 
dem er's einzurichten weiß, daß ſeine 
Frau „Jemahlin“ Grund erhält, 
das Verdienſt für das Zuſtandekom⸗ 
men des Verldbniſſes ſich zuzuſchrei⸗ 
ben. 

Als Nebenfiguren treten in dem 
Stücke auf: der Fabrikant Pohlmann, 
ein Mann vom kernigen Schlage Gee— 
rings; die junge Frau Pohlmann, wel⸗ 
che auf dem beſten Wege iſt, ſich auf 
ein bedenkliches Liebesgetändel mit ih— 
rem Vetter Eckersberg einzulaſſen, 
von dem ſcharfſichtigen Geering aber 
rechtzeitig gewarnt und vor dem Aus⸗ 
rutſchen gewahrt wird; Eckersberg, der 
in dünkelhafter Ueberhebung Geering 
unterſchätzt und zum „fünften Rade“ 
ſtempelt, während dieſe Rolle gerade 
ihm ſelbſt zufällt; ſchließlich noch ein 
als Staffage dienender Referendar 
und das unerläßliche Dienſtperſonal. 
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Mit den beiden erſten Akten und 
auch mit der erſten Hälfte des dritten 
hat der Verfaſſer ſehr feine Arbeit ge— 
liefert, gegen den Schluß zu iſt er aber 
in den Fehler der Plumpheit verfal— 
len; anſtatt es dem Publikum zu über— 
laſſen, ſich lächelnd an dem frommen 
Betruge zu freuen, mittels deſſen Gee— 
ring die Gattin beglückt, will er's zu 
lautem Gelächter zwingen dadurch, 
daß er Geering, den er eben ſo liebevoll 
als einen feinfühligen und trotz aller 
„Schnoddrigkeit“ taktvollen Menſchen 
geſchildert, ſein Geheimniß geradezu 
preisgeben läßt auch der gegenüber, 
vor der es unter allen Umſtänden ge— 
wahrt bleiben muß. Die Wirkung, 
welche der Dichter ſich hiervon verſpro— 
chen, bleibt aus: die Schlußmache ver— 
ſagt. 

Zu bedauern war, daß durch den ge— 
rügten Fehler des Verfaſſers auch der 
Darſteller des Geering, als welcher 
Herr Sprotte geſtern Vorzügliches ge— 
leiſtet hat, gewiſſermaßen betrogen 
worden iſt um einen Theil vom Er— 
folg ſeiner künſtleriſchen Arbeit. — 
Eine beſonders gediegene Szene war 
die im erſten Akt zwiſchen „Geering“ 
und „Pohlmann“ (Herr Marx), und 
auf gleicher Höhe ſtand die Szene zwi— 
ſchen „Geering“ und dem Maler 
„Fichtner“ (Herr Hahn). Frl. Berin— 
ger als „Frau Geering“ war eine mu— 
ſtergiltige Vertreterin dieſer Rolle, und 
Frl. Speier ſah allerliebſt aus und 
ſpielte desgleichen. Die Inhaber der 
Nebenrollen fanden ſich in befriedigen— 
der Weiſe mit dieſen ab, und die dar— 
ſtelleriſche Geſammtleiſtung war des— 
halb eine in jeder Hinſicht annehm— 
bare. 

Für kommenden Sonntag ſteht 
L'Arronges Voltsſtück „Hafemanns 
Töchter“ auf dem Programm, das hier 
ſchon ſeit einer ganzen Reihe von 
Jahren nicht mehr gegeben worden iſt. 

— — 


Arbeiter⸗Penfionskaſſe. 


Die Großfleiſcher Morris & Co. gründen 
eine ſolche für ihre 10,000 Angeſtellten. 

Zu Neujahr werden die Großfleiſcher 
Morris & Co. ein Penfionziyitem für 
ihre Arbeiter einführen und zu bem 
Fonds einen Beitrag von $25,000 lets 
jten, den fie jährlich jo lange wiederho— 
ler werden, bi8 der Fonda auf eine 
halbe Million Dollars angewachſen 
iſt. Die Arbeiter, welche ſich betheili— 
gen wollen, leiſten einen Beitrag von 
drei vom Hundert ihres Lohnes, außer 
ſie verdienen weniger als zehn Dollars 
in der Woche. Solche Angeſtellte, wel⸗ 
che über $7500 verdienen, zahlen nur 
einen Prozentfag von jenem Betrage. 
Penfionirt werden follen alle Arbeiter, 
welche zwanzig Jahre in Dienften der 
Firma waren und mindeftens 55 Jahre 
alt find, ferner im Dienft oder durch 
Krankheit arbeitsunfähig getmordene 
Leute. Von den fünf Vermaltern ber 
Kaffe ernennt die Firma zwei, und bie 
Arbeiter ermählen die brei anderen. 
Die Penjionszahlungen werben bereits 
für das erjte Jahr auf $100,000 ver⸗ 
anfhlagt. Die Firma beichäftigt 
rund 10,000 Leute. 


Tſchechiſches Klagelied. 


Die hieſigen Böhmen fordern von Franz 
Joſeph Gerechtigkeit für ihre alte Heimath 
Wie in allen anderen Städten in 
ben 2er. Staaten, mo Böhmen moh- 
nen, haben aud) in Chicago geftern die 
Böhmen, das heißt die Tfchechen, eine 
Maflenverfammlung abgehalten und 
in Befchlüffen, melde Kaifer Franz 
Joſeph zugefandt werden jollen, Ge- 
techtigkeit für ihre Stammesgenoffen 
in der alten Heimath gefordert. Die 
Verfammlung fand in der böhmifchen 
Schulhalle, an ber Weft 18. und May 
Straße, ftatt. Die Nebner drohten 
mit einem Boykott fterreichifcher 
MWaaren, follte ihren Forderungen 
nicht entfprochen werben. Unter Ge- 
techtigkeit verftehen fie augenfcheinlich 
die Aufhebung des Belagerungsguftan- 
bes, welcher in Prag bekanntlich jchon 
erflärt if. E3 murbe beflagt, daf 
bie Zichechen „vom Militär verfolgt 
und daß Kirchen und öffentliche Ge- 
bäubde-niebergebrannt würden.“ 


— Bas fo Mancher vermeintlich ala 
‚große Ideen im Sopfe herumträgt, 
en... 


Col. Lewis erklärt fid). 


Er ift fein-Kanbidat für die dem. 
Nomination für dad Mayordamt, 


Pläne der Demokraten, 


Ihre Parteiführer und Legislaturmitglie- 
der werden nächften Montag fonferiren, 
—Stadtgerichtsfchreiber Galpin will fein 
Gehalt als Staatsfenator zurüdzahlen. 


Col. James Hamilton Lewis, der in 


demokratiſchen Kreiſen allgemein ala 


Kandidat für die demofratifche Nomi- 
nation für das Mayorsamt im Jahre 
1911 angejehen wurde, erklärte gejtern 
mit Nachdrud, daß er fi nicht um 
die Nomination bemerbe, und daß er 
fie nicht annehmen werde, wenn fie ihm 
angeboten würde. ol. Lewis mar 
aber vorfichtig genug, hinzuzufügen, 
daß fi in zwei Jahren gar viel än- 
dern fünne. Gegenwärtig erlaubten 
ihm feine Berufsgefchäfte nicht, fi mit 
derartigen Plänen zu befafjen. Der 
frühere Korporationsanmwalt der Stabt 
befindet jich gegenwärtig in New Dr- 
lean3, von mo er fich na) San Tsran= 
ziäfo begeben wird. Seine Erklärung 
rief unter den hiefigen Politikern bie 
größte Ueberrafhung herbor. 
Demofratifhe Pläne, 


Die Führer ber bemofratifchen 
Partei werden im Laufe der Woche 
verjuchen, fih auf ein Programm für 
die fommende Gitung der Legislatur 
zu einigen. Nächften Montag wird im 
Sherman Houfe eine Verfammlung 
der Mitglieder des Staatszentralaug- 
Thufjes der Partei und der dreizehn 
Senatoren und 64 Abgeordneten jtatt- 
finden, in der das Programm gutge= 
heißen werben fol. Der Vorfiende des 
Staatsausfhulfes Charles Böfchen- 
ftein jandte geftern die Einladungen zu 
diefer Konferenz aud. Die Wahl Se— 
nator Franz W. Burton von Carlin» 
bille zum Führer der demofratijchen 
Minderheit im Staate gilt allgemein 
als ficher. Die Mitglieder aus den 
Landbezirken haben unter den Demo- 
fraten die Mehrheit, fo daß die Wahl 
eines Vertreterd von Eoot County au3- 
gejchloffen il. Da Senator Burton 
der einzige der ländlichen Senatoren 
ilt, die dem Senat bereit3 während der 
legten Situna angehört haben, ijt er 
der logifche Kandidat der Partei. Die 
Senatoren von Coof County mwerben 
ebenfall3 für ihn ftimmen. Hinfichtlich 
der Wahl eines Sprecher3 der demo- 
fratiihen Minderfsit im Haufe 
berrfht noch ziemliche Ungemißheit. 
Lee D’Meil Bromne von Ottawa, der 
geitern Abend hier eintraf, um mit fei- 
nen Anhängern Rüdfpracdhe zu neh- 
men, behauptet zwar, genügend Stim= 
men zu fontroliren, um feine Wahl zu 
fihern, aber jeine Gegner find nicht 
müffig und machen energifch für Tho- 
mas Tippit von DOlney und Thomas 
W. Riley von Yoliet Stimmung. Da 
der Führer der Minderheit die Aus- 
Thußitelungen zu vergeben hat, ift der 
Mahl ziemliche Bedeutung zuzumeffen. 


Will Gehalt zurüdzah len. 


Auf den Rath feines Anmaltes, 
Grant 2. Shepard, Hat der frühere 
Staatsfenatorr und Stadtgerichts- 
Treiber Homer K. Galpin, gegen den 
die jüngfte Entjcheibung des Appell- 
bhof3 gerichtet war, daß ein Mann nicht 
zwei Wahlämter au gleicher Zeit be= 


Gejunde Vernunft 
und ein Tablet 


Befeitigen Dyspepfie, Magenleiden und 
machen das Eſſen der Mahlzeiten 
zu einem Vergnügen. 


Wenn Euer Magen an den Streik 
geht und ſich Euer ganzer Körper em⸗ 
pört, dann iſt es Zeit, daß Ihr Euch 
vornehmt, etwas zu thun. 

Es iſt klar und deutlich und nur 
eine Frage der geſunden Vernunft — 
dieſe ſogenannte Dyspepſie. Man 
nehme durch Mißhandlung, Ueberfüt— 
terung, Ausſchweifungen und Schwel⸗ 
gereien die Sachen weg, welche der 
Magen bedarf und man hat Dyspep⸗ 
ſie und Unverdaulichkeit; andere 
Krankheiten folgen — dies iſt geſunde 
Vernunft. 

Der Magen iſt willens genug, aber 
Ihr laßt ihn nicht ſeine Arbeit verrich— 
ten. Ihr nehmt ihm die Elemente 
fort, die er ſo nothwendig braucht. 

Erſetzt dieſe Elemente und Dyspep⸗ 
ſie und Unverdaulichkeit verſchwinden 
und die ganze menſchliche Maſchine 
kommt langſam wieder in Gang. 

Was der Magen braucht, iſt Ner— 
venkraft, Flüſſigkeiten für die Verdau— 
ungsdrüſen, Ernährung und Kraft. 
Alle dieſe Nothwendigkeiten werden 
vom Blut genommen. Wenn durch 
Dyspepſie nichts dem Blut zugeführt 
wird, ſo erhält auch der Magen nichts 
vom Blut. 

Dies iſt auch geſunde Vernunft, 
rein, einfach und unverfälſcht. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
geſunde Vernunft, in Tablets gepreßt. 
In dieſen Tablets ſind äußerft mirf- 
fame Ejfenzen, welche in den Magen 
gelangen, — Speifen verbauen, Ga3- 
bildung verhüten, Yäulniß der Speiſe 
borbeugen, die Magenfäfte bereichern, 
und fie werden von dem Blut abjor- 
birt, dadurch wird es kräftiger und Iie- 
fert eine beſſereFlüſſigkeit die Ver⸗ 
dauung der nächſten Mahlzeit. Jeder 
Arzt weiß, was in dieſen Tablets ent⸗ 
halten iſt; auch weiß es jeder Apothe— 
fer. Sie find ein natürliches, ver- 
nünftiges Verbauungsmittel, melches 
die Arbeit ded Magens jchnell und 


rünbli et. Jede e hat 
or ver Bee Be 
ren Namen und MÜbreffe und wir ſchi⸗ 
den Euch ein Probe-Padet frei per 
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50.| der ein, heute Tebt-Jich y N 


fleiden dürfe, gejtern erklärt, daß er 
bereit jei,dvas von ihm al3 Staatsjena- 
tor bezogene Gehalt wieder zyrüdgzu- 
zahlen. Als der Stadtgerichtsſchrei— 
ber dem Staatsſenate angehörte, be— 
trug das Gehalt eines Senators 
81000 die Sitzung, nicht, wie gegen— 
wärtig, $1000 das Jahr. Dazu tom: 
men noch) $50 für Drudjachen und die 
Meilengelver, welche die Abgeordneten 
beziehen. Da die Sigung, der Galpin 
als Senator beimohnte, im Januar 
1907 begann, fturz nachdem er jeine 
Stellung al3® Stadtgerichtzjchreiber 
angetreten hatte, würde Galpin fi 
genöthigt jehen, das volle Gehalt nebjt 
Ntebenbezügen zurüdzuzahlen. Zroß- 
dem die Entjcheidung des Appellhof3 
auf die Nebenbezüge feine’ Rüdjicht 
nimmt, ijt e3 doch klar, daß auch dieje 
zurüdgezahlt werden müfjen. 

Richter Chytraug, der die Entjchei= 
dung des Appellhof3 abgab, ijt nicht 
ber Anficht, daß der von ihm ernannte 
Gerichtsreferent, Staat3fenator Frant 
P. Schmitt, davon beiroffen wird, da 
diefer fein feites Gehalt, fondern Ges 
bühren bezieht. 

Temperenzler organifiren fi. 


Unter der Anleitung Arthur Bur- 
rage Yarmwells, des befannten Ge— 
Ihäftsreformerd, gründeten breißig 
Bewohner von Lake View. gejtern in 
der Evanjton Ave. Methodiftentirche 
an Budingham Place und Evanſton 
Une. die Lam and Order League ber 
25. Ward, die fich die Aufgabe ftellt, 
über die Gittlichfeit der Ward zu ma-= 
Sen, und das Lafter, Korruption und 
forrupte Bolititer zu befämpfen. Na- 
türlich fteht die Schließung der Wirth- 
Ihaften an Sonntagen unter den Fors 
derungen der Liga an erfter Stelle. 
Gie beabfihtigt, nad den Abfichten 
ihrer Gründer zu urtheilen, eine leb- 
hafte Kampagne in der Ward zu füh- 
ren. hr Vorfigender ift Dr. J. 2. 
Bacon. Die Gründung der Liga in 
der 25. Ward ift ber erjte Schritt zur 
planmäßigen Organifirung der Feinde 
des liberalen Elements in allen Wards 
der Stadt, die fich Yarmwell und feine 
Lat and Order League vorgenommen 
Gaben. Gie beabfichtigen, ihre An- 
hänger nad) dem Mufter der politifchen 
Parteien nad Wards und Wahlbezir- 
ten zu organijiren, Ward- und Be- 
zirksführer zu erwmählen, die Mitglie- 
ber der Bezirfspereinigungen forgfäl- 
tig für Kampagnezmwede zu organijiren 
und ſchließlich einen Zentralausſchuß 
zu bilden, in dem jede Wardvereini— 
gung durch drei Delegaten vertreten 
iſt. Natürlich ſtützt ſich Farwell da— 
bei in erſter Linie auf die engliſchen 
Sektenkirchen. 


Beſchwerden von Schaeidern. 


Müſſen ſich angeblich zum Austritt aus 
der Gewerkſchaft verpflichten. 


Der Beſchwerde-Ausſchuß berich— 
tete der Federation of Labor in deren 
Verſammlung geſtern auf Grund einer 
Unterſuchung, daß die Vereinigung der 
Beſitzer von großen Schneidereibetrie— 
ben, die National Wholeſale Tailors' 
Aſſociation, keinen Arbeiter anſtelle, 
der ſich nicht im Verbandsbüro bei dem 
Sekretär und Anwalt Martin J. 
Iſaacs einſchreibe und gleichzeitig dort 
ſich ſchriftlich verpflichte, aus der Ge— 
werkſchaft auszuſcheiden und nie wie— 
der einzutreten. Die Unterſuchung 
wurde eingeleitet, nachdem vor drei 
Wochen Alfred Deder & Cohn, Nr. 
317 Franklin Str., ihre Zufchneider 
entlafjen hatten, meil diefe ſich weiger— 
ten, jich in der Verbandsitelle der vor= 
erwähnten Pereinigung einzutragen 
oder aus der Gewerkſchaft auszutreien. 
Taacz beftritt, daß die Vereinigung 
eine [hmwarze Lifte führe, und behaup- 
tete, daß jene Verbandsjtelle thatfäch- 
lich ein Arbeitsnachweisbüro fei. Den 
Gewandmacern, welche gegen Mitglie- 
der der Vereinigung Strafantrag jtel- 
len wollen, wurbe finanzielle Hilfe zu= 
gejagt. 

Der Ausfhuß für Gefeggebung em- 
pfahl die Ausführung von öffentlichen 
Verbefferungen auf Landftraßen und 
Wafferwegen behufs Befchäftigung der 
AUrbeitslofen, und daß der Ausbau der 
großen Schiffahrtsjtraße dom Staate 
jeldft beforgt werde und nicht durch 
Privatunternehmer, fomwie daß bei der 
Anjtelung von Arbeitern ameritanifche 
Bürger und Gemerkfchaftsmitglieder 
den Vorzug erhalten follten. Dem 
Ausihuß wurden $400 verwilligt und 
geftattet, bon den einzelnen Gemeri- 
Ihaften mweitere Beiträge zu erbitten. 

Dem Vollitredungs-Ausfhuß wur: 
den Beichlüffe der Gemerkfchaft der 
Dampffhaufel- und Baggerungar» 
beiter zu Gunften ber Ermweiterung des 
Chicago=Fluffes übermwiefen. Auf Er> 
fudhen von Sefretär Morrifon von der 
American Federation of Labor wurde 
jener Ausfchuß beauftragt, zufammen 
mit Vertretern des Gemerkichaftsra> 
thes der Fuhrleute fih um eine Ver: 
einigung der beiden Parteien derizuhr- 
leute zu bemühen. Geo. %. Golden 
bon der Fleiſchfahrer -Gewerkſchaft 
verſicherte, daß eine Anzahl Fuhrleute⸗ 
Gewerkſchaften aus dem internationa— 
len Verbande ausgeſchieden ſei und die 
Abtrünnigen von John C. Driscoll 
und „Skinny“ Madden benutzt wür⸗ 
den, um eine Arbeiter-Maſchine im 
Gegenſatz zur „Chicago Federation of 
Labor“ aufzubauen. 

Generalanwalt Stead wurde um ei⸗ 
ne Unterſuchung der Continental Ca— 
ſualty Co. erſucht, welche von J. J. 
Brittain bezichtigt wurde, Arbeitern 
thatſächlich werthloſe Polizen auszu⸗ 
ſtellen. 

Die Frage einer geeigneten Feier 
von Abraham Lincoln hundertſtem 
Geburtstag ſeitens aller Gewerkſchaf⸗ 
ten murde dem Vollſtreckungsausſchuß 
mit dem Auftrage überantwortet, ein 
geeignetes Feſtprogramm zu entwer⸗ 
fen. Im ganzen Lande werden die 
Gewerkſchaften Lincolnfeiern veran⸗ 
ſtalten. 


— Früher lebte man ineinan⸗ 
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\ ſchenk. 
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Laden offen 
Abends bis 
Weihnachten 
Bedienung im Cafe 


bi3 9 Uhr Abends. 
Mufif 5:30 bis 8. 


Kauft auf 


einem Oransfer 
Es erſpart Beit und 
fichert Euch den vol⸗ 
len Nußen ded „ 
& ie , GER 
©Stamp3 Plane3. 


Und riefiger Serabfeungs : Verlauf von Yeieriags : Waaren. Kommt zu 
irgend einer Stunde, am Tage oder Abends, erhaltet nie Dagewejene 
Weihnahts:Bargains und zwei „S.& 8. Grüne Stamps für jede 106 


die Ihr ausgebt. 


Neue Partie großer weißer wolliger 
Schafe, mit echter Wolle überzogen, 
1.00 Größe, 59e. j 

Roofevelt Farm, fehr interejfant um 
amiüfant für Knaben und Mädchen, hat 


— alle Thiere wie auf der Farm, 190. 


Alle 1.00 Spiele, einschließlich Toy 
TownRailway, welches eine ganze Stadt 


MB für fich bildet, 59e. 


Die Adtheilung für eiferne Spieltwaa: 


i ven hat ein vollftändiges Afjortiment 


von Trains, Feuer-Departements u. 4 
w., Preiſe 190 und aufwärts bis zu 
1.95. 

Bekleidete Puppen, 21 Zoll lang, neue 
Facon Kleider, dazu paſſende Kappen, 
gelenkiger Körper, beim morgigen Ver⸗ 
kauf 9860. 

Glieder-Puppen, 16 Zoll hoch, feiner 


J KRovf, fchließende Augen, Lodige geichels 


telte Perüde, Schuhe und Strümpfe, 


5 janch Hemden, zu 50e. 


Kid Körper-Puppen, Blonde und Brüs 
netten, 14 Zoll, vernietete Gelente, — 
Bisque-Kopf und Arme, zu 2öec. 


LEBEN 


Ein jhöneg gewiß gewürdigtes Ge: 
Feine edt= 
ichwarze Seide mer= / 
cerized tritmpfe, 

ganz reguf. gemacht, 

mit Lavender Fer— 

ſen, Zehen u. Ober— 
theilen, in hübſcher 

Bor mit Lapender 
Satin Band gebuns £ 
den, 6 Paar 2.75; 6 
oder Paar, 50c. 

Feine Faden Seis 
de —— 

anz regul. gemacht, 
tt Sohlen und hohe jpliced Ferien, 
weiß und alle beliebten Farben. 1.25. 

Echtſchwarze Lisle Damenftrümpfe,— 
mit fancy jeidebeftidten Effekten, voll 
fafhioned, gutes Sortiment don Styles, 
3 Paar in fanch Korb, 1.50, 

Kanfer feidene Strümpfe, feiner ſchwe⸗ 
rer reinſeidener Faden, ganz regulär ge⸗ 
macht, mit hohen ſpliced Ferſen und dop— 
pelten Sohlen, regul. 2.00:Werthe, zu 
1.50. 
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Hübſche Kimonos und Robes ſind dei 
Damen immer willkommen. 

* Robes aus 
ſchwer. Teazle⸗ 
down, kunſt⸗ 
volle helle und 
dunkle Muſter, 
Empire und 
Kimono Fa⸗ 
cons, 88 Wer⸗ 
the, 1.98 

NRobes aus jchives 
tem Crepe, doppelt 
fhirred Pole, Rüs 
den und Front, — 
mit breiten Seiden- 
band garnirt, foltde 
Sarben, jehr fpes 
ziel, zu 1.25. 

Korjet=z Ueberzüge, 
feine Nainſook, Rei⸗ 
hen von Spitzen⸗ 
Beading, mit Band 
durchzogen; andere 
mit Stiderei Mes 
daillons in hübfchen 
Bores, 490, 

Seiden Shamls, in fany gemobenen 
Muftern, SpitensMufter Enden, in 
ſchwarz, cream und weiß, werth das 
Doppelte, 98. 

Seidene lUinterröde, au$ fchwerer rau= 
fchender Taffeta, farbig und fehwarz, 
ausgezeichnete Werthe, $5. 
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Dreifahe Spiegel, Metall:Geftell, — 
fanch deforirter Rüden, with. $2, 98e. 
Silber Top 


Toilette Sets, 
in gefütterter 
Bor, $4 werih 
1.98, 
Platt. Sils 
a ae 3 GStüde, with. 6.50, 


zu 4.00, 
Sterling Silber —* Military 
Bürften, 3.00 wo 1.59, 


Ir 
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Sancy und 
folid farbige 
feid. Four⸗in⸗ 

Hands, mwendb. 

und große df- 

fene EndenFa⸗ 

cons, Auswahl 
von Muſtern, E 
250. 

Partie von 
reinjeidenen Hs 
egtra feinen 
Four⸗inHands, 
große offene Enden, franz. Folds u. wend⸗ 
bar, ſolide Farben, endloſe Varietät von 
hellen u. dunklen Muſtern, Auswahl, 500. 


Solide farbige Hoſenträger und dazu 
paſſende ſeidene Four-in-hands, hübſch 
gemacht, Set in einer Schachtel, 590. 

Combination Sets für Männer in einer 
Schachtel — fancy Elaſtie Web Hoſenträ— 
ger u. ein Paar dazu paſſender Strumpf⸗ 
halter und Armbänder, große Reichhaltig- 
feit von neuen Muftern, 75ec. 


Fancy jeidene Orford Mufflers, viele 
fanch Mufter, jeder in Hübjcher Schachtel, 
39e. 


Seidene Reefer Mufflers, all die tonan- 
gebenden fancy und foliden Farben, eins 
fache oder hoblgefäumte Enden, 1.00 und 
2.90. 


Handichuhe, Moda und Cape, in tan, 
braun und grau, 1 

Perrins Kid Handihuhe, tan, grau, 
braun und Ihwarz, für Gejelfchaft oder 
Straßengebraud, 1.50. 

Amportirte Kid, Cape und Suede Hand⸗ 
fchuhe, befticdte oder „Self Mücdjeiten, — 
grau, tan und braun, 2.00 

Dog Skin Handichuhe, wollegefüttert, 
tan und braun, Paar, 1.00, 

Sließgefütterte Moha und Neindeer: 


Handichuhe, braun u. tan, $1 wth., 6Se. | 


Srgend ein Knabe würde einen biejer 
Protector Ueberzieher jchäßen. 

— Alter 3 bis 17 Jahr, 
gemacht aus reinwol⸗ 
lenen Stoffen, dun= 
telfarbig, voll u. lang 
geichnitten, Benetian 
gefüttert. Dieje Klei- 
dungsftüfe find Die 
allerneueften Facons 

u und die beftofferirten 
7 Werthe, 3.85, 

; Knaben = Anzüge u. 
sUeberzieher. Wir has 
ben eine extra ftarke 
Bartie diefer Knaben: 
Kleidungsſtücke zu die= 
jem ®Breije, einfache 
oder fancy Farben, 
ebenjo blaue Serges, 

; einfahe oder Knider: 

boder-Hojen und Ju⸗ 
Norfolts, alle Gröben, 4.75, 
2-Stüde Ruffian Anzüge für Knaben, 
2% bi 6 Jahre Gröken, Norfolt Styles, 
7 biS 16; aufergewöhnlihe Werthe zu 
3.85. 


Kede Neuheit, welche die Saifon für die 
Maucher hervorgerufen hat, ift hier zu den 
A niedrigften Preis 
zn jen. 
> Blood Meer: 
ſchaum Pfeifen, 
handgeichnigt, — 
in Plüjh gefüt- 
tertem Futteral, 
with.  — zu 
2.50. 
Franz. Briar 
Pfeifen m.Gold: 
Beſchlag, — echte 
Bernſtein Spitze, 
in Leder Fut— 
teral, 1.25. 
Gunmetal 
— Aldhe = Behälter, 
mit Zigarrenhalter — zu 1.00. 
Franzöfiihe Briar Pfeifen in utteral, 
ein Bargain, 6dc. 
Zigarren=%ars, mit Metall-Dedel, 69, 
Gunmetal Sets, für Zündhölzer und 
Afche, vollftändig mit Tray, 750. : 
Raucher:-Set für Zigarren, Zündhölzer 
und Ajche, gewöhnlich 48c, Dienftag 25e, 
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n 26 und 28:zöll. 
Aftegenihirme für 
YMänner: u, 26:301. 
r f. Frauen; Auswahl 
im feinen Griffen, 
als: Silber, Gold 
beihlagenes Holz, 
Gunmetol, PBrin- 
ceh u. Opera Hafen 
und Krümmungen, 
auf befte Paragon 
Geftelle gezogen, — 
breite Fape Kanten 
Zaffeta Bajes, reins 
feidenes Zutteral und Quafte, 4.00. 
26:35. Damen » Hegenjchirme, foltde 
Perl Chumts oder Gold» und PerlsZujam: 
volle —2 Para⸗ 


— Quafte, 3.50. 
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German Silver Kid gefüt- 
terte Bags (mie Bild), 1.95. 

Solid goldene Scarf Pins, 
10far., große Bartetät zur 
Auswahl, Ye, 1.25, 1.50 
und 1.75, 


Uhren, reich vergoldet, Cupib Stil, 
1.95, 2.25 und 3.50, 


Uhren: yob3 für Herren und Damen, 
mit Patent Fafteners, Seide, gemobener 
Draht oder Sterling, Yöc, 2.50, 3.50 
bis 5.50, 


Börfen aus gefhliffen. Stahl, fehmeres 
Geitell, aroße Ball Clasp, doppeltvers 
nidelte Kette, großer Werth, 39e, 


Solid goldene Männer-Ringe, 3 Rus 
binen od. Emeralds, hanbehijelirt, 4.25, 


Soldgefüllte Manjchetten Pins, Set 
von drei in gefüttertem Etui, 50e, 


Zündholzbüchien, Sterling Silber oder 
Hand etched, große Auswahl, 1.25, 
1.50, 2.00 bis 4.50, 


Solid goldene Zigarren = Abfchneider, 
gute Schwere, 3.50, diejelben mit Dias 
manten, 8.00. 


Opern⸗Gläſer, ſchwarzes Morocco, — 
farbloſe Linſen, 2.75. 


Solid goldene Uhrketten für Herren 
u. Damen, alle Facons, 8.00 bis 820. 


NETTE 


Teiertag-Halstrachten in größtem Sor- 
timent; fancy Gibjon Stods, Stod Ya 
bots, Iriſh gehäkelte Spißen Bows, 
fanch Seide beſtickte z 
Stods mit vollen 
hohen Rıuhing Tops 
— jede in einer f’cy 
Holl⸗Schachtel, 80, 

750, 500 und 
250, 

Setde Crepe 
Scarfs, 11, bi 2 
Dards, fanch oder 
fchlichte Farben, — 
handgeftidte Scarf3, 
inSchadtel, 1.98, 
1.50 und 98e. 

1.25 neue Rufjian Net Schleier, alle 
Farben, 1% VdS. lang, Bandsbefeht, in 
hübſcher Geſchenk-Schachtel, 750. 


Nützliche, nicht theure Artikel immer 
gewürdigt. 

Rheinſtein 
beſetzte Kamm⸗ 

Sets, Rück- u. 
Se itenkämme, 
dazu paſſend, 
wie Bild, in 
Holly Schachtel 
— 1,50 werth, 
1.00. | 
Bat Kümme, 
— drei Reihen 
Rheinfteine, 76 Brillianten ergebend, in 
Holly Bozges, 3.00 werth, 1.50. 

Initial Bat Kämme, Rheinfteine bes 
fegt, eingelegte goldene Jnitiglen, — in 
Holy Bozes, $1 Werthe, 500, 

Frilled elaftiiche Seidenbandüberzogene 
Strumpfhalter Sets; in fanch geblüm= 
ten Bores, überall $2, hier zu 1.00, 


Runde Garters, in fancy Borges mit 
Glas-Dedel 1.00, 750, 500 und 25e, 


Seidenband Seiten-Halter, — ge⸗ 
geblümte Entwürfe, ſpeziell, k 


Chafing Diſhes — 
große Reichhaltigkeit 
von Styles u. Grö— 
fen, auf. v. 1.95, 

Univerjal Kaffee: 

PVercolator, — reines 
Aluminium, bier 
Tafjen =» Größe, — zu 3.50, 

So Tray und Scraper, nidelplat- 
tirt, 150. 

18zöll. Handtuch⸗Bars, nickelplatt. 7To. 

2⸗Stücke Tranchir⸗Sets, echte Stag⸗ 
Griffe, temporirte Stahl⸗Klingen, 1. 40 

Nr. 10 Univerſal Food Choppers, zer⸗ 
kleinern alle Arten Nahrungsmittel grob 
oder fein wie gewünſcht, 850. 

Univerſal Brot-Miſcher, miſcht und 
tnetet Brot gründlich in 3 Minuten — 
Kapazität 2 bis 3 Zaib, 1.35, 

25 Pfd. Mehl-Behälter, ſchweres Blech, 
ladirt und verziert, 38c, 

Brot: Behälter, ſchweres Blech, ladirt 
und dekoritt, 250 

Brownie — — — von 
Stahl gemacht, 180. 


— 
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— Zwei 


Dienitag 


Männer-Slippers. 
Eolivet lederne Männer-Haus-Slippers, 
in jehhsarz oder lohfarbig, alle Größen— 


fehr fpeziell für Dienjtag, $1.19 


per PBarır 

Seiivene Männer-Tafdhentüder. 
Große reinjeidene MännersTafchentücher 
mit fanıy Borten, 25c= und 3Ic-Merthe 


Dienftag: — die Auswahl 19c 


JUL... .% area 


Ceidene Mufflers. 
Neinfeiderte Necfer Mufflers für Män- 
ner, — ir meiß, arau oder fhwar; — 
$1.48 = Merthe — da3 Stüdf 


Carbigan Männer-Jackets. 
Reinmwollen: doppelbrüft. Cardigan Nas 
dets f. Männer, alle Größen, in fohwarz 
und braum, $3.43:Werthe, 

Dienftag, speziell 


Knaben-Handſchuhe. 
Stulpen-Handſchuhe für Knaben, in al— 
len Lederarten oder Bearjfin Rücken, mit 
Reder eingefaht; regulär 50c; 
das Paar ;zu 


Fancy Schaditeln. 


Fancy ſeidebeſetzte Glas Schachteln für 
Handſchuhe oder Taſchentücher, mit Sei⸗ 


de gefüttert; regulär $1.50; 1.19 


Silberne Beerenlöffel. 
Roger Bros. 1847 filberne Beeren-Löf: 
fein, 1 in eimer fancy Schachtel — rer 


ulär $1.48; Dienftag, Pr 
Ppezietl 95c 


MEERES 
Weihnad)ts- 
örccı , IMOELLER BROS. 
fü 


928-932 Milwaukee Ave. 
Eingänge )_ 600-602 N. Paulina Str. 


Für Dienftag: 


de Aunior Drucderei-Ausjtattung...Y9e 
50° Spiel Flind 340 
75e Parcheſie Spiel 
15e große Aumbo Dominoes 
GCandies, Früchte, Nüffe, Zigarren. 
Fancy 1 Pd. Schachtel, gefüllt >) 
mit tweiche enter GaramelS.... IC 
(Andere bis zu 2.50.) 
Gream gentiichte Bonbons, Pfd....10e 
Nanilla Chofolade Drops, Pfd..... 10c 
MWeihnauts = Mifchungen, Pfd 
Beite engl. Walnüſſe, ‘Pd 
Feine Filberts, Pfd 
Mandeln, Pfd 
F'ey gemiſchte Nüſſe, Pfd 
Mittelgr. ſüße Naval Orangen, Dtz. 250 
Feine ſüße Orangen, kleine, Dtz. ... 120 
EhicagoFrown Zigarren, Kiſte 25, 350 
Julius Caeſar Zigarren, Kiſte 25, 750 
Lilian Ruſſell Zigarren, Kiſte 50, 1.35 
Key Weſt Zigarren, 12 in Kiſte....200 
La Reina Zigarren, 50 in Sifte....90e 


Reed Murdod & Co. Monerh Marke 
feine Frucht: Flavor Rräferven, alle Tla= 
vors, Mince Meat: Kronsbeeren-Sauce 
oder Dliven, volles Cuart Majon Nar, 
regulärer Preis 40c; fpeziell 
Dienftag 


Weihnadts » Lifäre. 
Cream Pure Rye, Y Gall........ 1.25 
Suter alter Gucdenheimer Ryne, 10 Jahre 
alt, in Holz, milde, reih und jchmad- 
haft, volles Gaff., wth. $4.00 Dec 
2.50; 1, Gall. 1.30; Quart... ‘ 
Eognac Brandy, 3 Star, Flafdhe....640 
Old Undereof oder Ruſhmore, Bottled 


in Bond — 7 Nahre alt, 


Fairlawn Whistn, 100 Proof, unüber: 
trefflich für Yamilien- od. medizinischen 
Gebrauch, 2 Gallonen 

4.00: Sallone zu 52.10 


Tafel-Bier, 24 Flafdhen.......... 63c 
95e 


Erport:Pier, 24 Flafchen 


Weihnachts⸗ 
Offerten 
für 
Dienſtag 


Damen-Slippers. 
Pelzbeſetzte Filz-Slippers für Damen, 
mit Lederſohlen, — roth, ſchwarz oder 
grau, ſpeziell 
Dienſtag, Paar 


Tamen-Tafchentücher. 
Heine Swih beitidte Damen-Tafchentü: 
her, hohlgejäumte und gezadte Enden, 
zu, ſpeziell, 
Dienſtag 


Damen-Handſchuhe. 
Unfere reguläre $1.00 Partie von Da: 
men=Glacehandfchuhen, alle Größen, in 
fhwarz und farbig, 
Dienftag, jpeziell, Paar 


Danen-Kragen. 
Faney Spihenbeſetzte ſeidene Stock-Kra— 
gen für Damen, 1 in 
Schachtel, ſehr ſpeziell 


Seiten-Elaſties für Damen. 
Fancy Band jhirred Seiten-Claftic für 
Damen, jortirte Farben, — 1 Paar in 
fancy Bor, 69c werth, 


Weite Damen-Schürzen. 
Wanch beiticte weige Schürzen für Da: 
men, mit Spibenfanten, regulärer Preis 
48c, Dienſtag, 
ipeziell 


Damen-Kimonos. 
Lange Kimonos aus fancy Velour-Fla— 


nell, perſiſches Muſter, 
$1.50 werth, jpeziell zu... 61.19 
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Eolalbericht. 


Gegen allzuſchnelles Fahren. 


Ald. Thompſon verlangt Beſtrafung der 
Kraftwagenbefitzer, nicht der Chauffeure. 


Warnung vor Diphtheritis. 

Verhaftung und Beitrafung des Des 
fißerd eines Kraftwagens, nicht aber 
feines Chauffeur, wird Alb. Charles 
M. Thomfjon von der 25. Ward dem 
Stadtrath als das bejte Mittel, um | 
allzu fchnelles Fahren zu verhindern, | 
vorschlagen. Er mwird, fall3 der ftäd- 
tifhe Korporationsanwalt den Plan | 
für gefetlich erklärt, dem Gtabtrath | 
eine dahingehende DOrdbinanz unter: 
breiten. Der Stabtvater erklärte fic) | 
fernerhin bereit, die Vorjchläge eines | 
Ausfchufles von Bürgern der Vorftabt ı 
Rogers Park, der ernannt wurde, um | 
aegen allzu jchnelles Fahren Front zu | 
machen, dem Gtabtrath verzälegen, | 
falls der SKorporationsaniwalt fie für 
aefeglich erklärt. Die VBorjchläge Die- 
ſes Ausſchuſſes ſehen für die erite 
Uebertretung eine Geldſtrafe, für die 
zweite Uebertretung eine Geldſtrafe 
und Entziehung der Lizens für dreißig 
Tage, für die dritte Uebertretung eine 
Geldſtrafe und Entziehung der Lizens 
für zwei oder drei Monate und für die 
vierte Uebertretung ebenfalls eine Geld— 
ſtrafe und dauernde Entziehung der 
Lizens vor. Dieſe Beſtimmungen ſind 
denen des Staatsgeſetzes ähnlich, das 
die Geſchwindigkeit von Kraftwagen 
zu regeln ſucht. 


Legislatur muß eingreifen. 


Eine Aenderung der Staaisgeſetze 
it nach der Anficht des Hauptnah- | 
rungsmittelinfpeftor® Dr. Gottfried 
Koehler vom ftädtifchen Gefundheits= | 
amte nöthiq, ehe die hiefige Milchfom- 
mifjion das alleinige Recht erhalten 
kann, Milch in Flaſchen zu begutachten 
und als keimfrei abzuſtempeln. Seit— 
dem das Geſundheitsamt feſtgeſtellt 
hat, daß Milch in Flaſchen, die als 
keimfrei abgeſtempelt waren, Millionen 
von Bakterien enthielten, hat es ver— 
ſucht, ein neues Syſtem einzuführen. 
Konferenzen mit dem ſtädtiſchen Kor— 
porationsanwalt fanden ſtatt, die aber 
ergaben, daß erſt die Staatsgeſetze ge— 
ändert werden nüſſen, ehe das Ge— 
ſundheitsamt dem bisherigen Syſtem, 
unter dem jeder Milchhandler ſeine 
Flaſchen ſelbſt als keimfrei ſtempelt, 
ein Ende machen kann. Dr. Koehler 
erklärt, daß auch der hieſige ärztliche 
Bezirksverein, der in der gleichen Weiſe 
vorgehen will, erſt eine Aenderung der 
Staatsgeſetze durchzuſetzen ſuchen muß. 
Er ſchlägt vor, die Legislatur um Ab— 
hilfe zu erſuchen. 

Warnt vor Dipht heritis. 

Infolge der Zunahme der Diphthe⸗ 
ritisfälle, von denen in der legten Woche 
dreiundzwanzig tödtlich verliefen, hat 
das ſtädtiſche Geſundheitsamt eine 
Warnung erlaſſen, in der Eltern er— 
mahnt werden, die Fälle nicht zu ve 
nachläſſigen. Auch vor dem Scharlac 
fieber, da& bejonders in der Gegen: 
ber 68. Straße und Lerington Avenue 





müthet, und an dem 57 Zöglinge ber ; 


Wadsworth = Schule darnieberliegen, 
wird gewarnt. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis“ Loan 
& Iruft Co.“ ftellten fi heute die 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 


Deutihland: 100 Mark. .$24.00 
Dejterreicd: 100 Kronen... 20,50 
Schweiz: 100 Francs...... 19.50 
Solland: 100 Gulden...... 40,75 

änemarf: 100 Stroner. ... 27.00 
Rußland: 100 ARubel..... 52.00 


— — — — 


— Die bei allen Frauen Glück ha— 
hen, die werden ſelten durch eine Frau 
glüdlich. 


CASTORIA Firsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr !nmer Gekauft Habt 


| Bornhofen. 
; ztelten auch die fomifchen Duette der 


Jakob Schaack, Vorſitzer; 


Stiftungsfeſt geſtaltete ſich zu 
einem Bombenerfolg. 

In Brands Halle feierte geſtern der 
Luxemburger Bruderbund von Ameri— 
ka ſein 21. Stiftungsfeſt. Der Beſuch 
übertraf die kühnſten Erwartungen, | 
und da der Vergnügungsausfhuß es | 


Sein 21. 


der Kvften noch Mühe gefcheut und ein 
ungewöhnlich reichhaltiges, jedem Ge= 
fchmad Rechnung tragendesProgramm 
aufgejtellt hatte, fonnte es nicht aus 
bleiben, daß die Veranftalter mit die= 
jer Feltlichkeit einen Bombenerfolg er= 
zielten. 

Die herzlich gehaltene, überaus bei- 
felliga aufgenommene Begrüßungs- 


anſprache hielt der Groß-Präſident M. 


J. Huß. Glanznummern des Pro— 
gramms waren die Darbietungen 
des Luxemburger Sängerbunds, der 
Luxemburger Philharmonie und des 
Luxemburger Orcheſters, die Solovor— 
träge des Frl. Lillie Betz, des Herrn 
| 
I 
| 
| 
1 


| Hy. Detiner, des Frl. Gertrud Lautjch 


und der Herren Kohn N. Watry und | 
Nic Wildfeyüß, jowie die prächtigen 
Duartette „Sunfet”, vorgetragen von 
ten Herren Peter Winkler, Bal. Sn: 


' bof, Wm. Sclitt und Herm. Sclitt, 


und „De Bauerejong”, vorgetragen 
bon den Herren Kohn Bornhofen, John 
Martin Wallner und Nic 
Stürmifchen Beifall er- 


Beyder, 


Herren sohn Ries und Nic Wildfchüg, 
ſowie das SKtornettjolo des achtjähri- 
gen Peter Schoos, ferner die bemegli- 


hen Bilder, und „laft, but not leaft“, 
| die Aufführung 
‚ emol”, in der ausfchließlich Mitalieder 


der Pojle „Et war 


bez Yuremburger Sängerbundes mit: 
itften. Inzviſe tere | 
wirkten. Inzwiſchen hatten mehrere 
| 

| 

| 

! 

f 

! 

| 


| tportgewandte Redner Gelegenheit ae- 


funden, zündende Anfprachen über das 


ı Thema „Wllerlei Intereffantes über die 


Luremburger“ zu halten. Nachdem 


| ber munderhübfch ausgeſtattete Sou- 


penirfalender bertheilt worden, trat! 
der Tanz in feine Rechte, dem mit 

Ausdauer und Erfolg gehuldigt mur= 

de, biS die vorgerüdte Stunde zum 

Aufbruch nöthiate. 

Um das Gelingen der ideal verlaus | 
fenen Feitlichkeit hat fich in erfter Lis | 
nie der VBergnügungsausfchuß verdient 
gemacht, beitehend aus den Herren: 
Sohn N. 
Watry, Sekretär; M. Welter, Schab- 
meifter; Adolph Wagner, ohn Schmit, 
Sohn Schröder und, als Beilier Er- 
officio, M. J. Huß. 

Die Großbeamten ſind: | 

Groß-Präfident, M. 3. Huf. | 

Groß-Vizepräfident, 9. Schmalen. | 

Groß-Sekretär, Nic Nilles. 

Groß-⸗Schatzmeiſter, Peter Kransz. 

Groß-Verwaltungsräthe: Michael | 
Welter, John Schmit, John N. Wairy. 

Groß-Marſchall, John Schröder. 


Zutherifhe Stadtmilfion. 
Das Direktorium bes in Dienften 


“der lutberifchen Stabtmiffion ftehen- 


den Wohlthätigkeitsvereins packte ge— 
ſtern im Miſſionshauſe die erfreulicher 
Weiſe ſehr zahlreich eingelieferten Ge— 
ſchenke für die Beſcheerung der Armen 
in Dunning ein. Die Rechnungsablage 
ergab, daß fich die Glieder und Freun- 
de de& Vereins mieber reichlich an der 
Sahresfollette betheiligt hatten, fodaß 
die Zivede bes Vereins: Weihnachtsbe— 
ſcheerung, monatliche Unterſtützung 
und Begräbniß der Armen der Mif— 
ſion, wieder auf eine Zeit lang geſichert 
ſind. Wer noch etwas geben möchte, 
kann ſein Scherflein an die Direktoren 
in ſeiner Gemeinde abliefern. Das 
Direktorium verſammelt ſich wieder 
am 10. Januar Abends 7 Uhr in der 
Wohnung von Paſtor A. Schlechte, 
Nr. 816 Cornelia Straße. 


— — — 
— Die „theure Zeit“ dient Man— 


chem als „billige Ausrede“. 
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Tragt die 
Unterschrift 
von 


Auremburger Bruderbund. 


Neue ftürmifhye Auftriite, 


Die Präfidentenwahl im Briefträgerver: 
ein. —Angeblih Jrrtbiimer beim Zählen. 

Mit 709 gegen 707 Stimmen fiegte 
aeftern im zmweiten Wahlgang M. M. 
D’Laughlin über Jas. %. Munger in 
der Wahl zum Präfidenten der hiefi- 
gen, Garden Gity benamften Bereini- 
gung des Nationalverbandes der 
Sriefträger. Unter mwildem Gefchrei 
und Proteft wurde vom Vorfiber 
Horjtmann das Ergebniß angefünbigt. 
Erit als ein Wagen mit PBoliziften 
bor der Verfammlungshalle, 70 
Adams Gtr., eintraf, beruhigten fich 
die Geilter. Mungers Freunde be- 
haupten, daß nicht 1416, mie ange: 
fündigt, fondern 1421 Stimmen ab- 
gegeben worden feien. 

— pn, 

Allter Deuifher Unftedler geftorben 


Der frühere Bauunternehmer €. Ulbricht 
erliegt der £ungenentzündung. 
‚sm Alter von achtzig Jahren ift in 
feinem Heim, 8801 Carpenter Straße, 
geftern Chas. Ulbricht an einer un 
genentzündung geftorben. Aus Her: 
tesdorf, Sachen, wanderte der PVer- 
ttorbene bor 54 Yahren nach den Ver. 


| Etaaten aus und ließ fich in Chicago 


nieder. Viele Jahre lang war er hier 
als Bauunternehmer thätig. Außer 


| der Wittive überleben ihn zmei Entel. 


Nach einer Trauerfeier in der ev.=luth. 
Emanuelsfirche wird der Verftorbene 
am Mittwoch auf dem Konfordia- 
Friedhof beſtattet werden. 

— — — 


In rauher Schule. 


Es gereicht uns zur Freude, obiges 
Buch unſeres Mitarbeiters Albert 
Weiße als gediegenes Weihnachtsge— 
ſchent unſeren Leſern empfehlen zu 
können. 

— 1 — — J t 


Der heilige Zopf. 


Freie Erlaubnißſcheine für den Verkauf 
von Spielzeug auf den Straßen. 

u Für den Verkauf von allerhand 

Spielzeug auf den Straßen im Haupt 


‚ gefehäftspiertel ift ein Erlaubnißfchein 


erforderlich, der vom Straßenfuperin- 
tendenten Doherty auögejtellt mird 
und nichts fojtet. Heute wurden die 
bis Weihnachten geltenden Scheine ver- 
abfolat, und um 8 Uhr marteten be- 
reits 300 Männer und Knaben auf 
Dohertys Ankunft. 3. J. Gludman, 
Nr. 64 Laflin Straße, war als erjter 
um bier Uhr Morgens auf dem Plaße 
und ihm folgte furz darauf Frank Da- 
bis, Nr. 226 State Straße. Gluck— 
man hatte gleich fein Yrühjftücdf mitge- 
bradt. Die Menge verhielt fich jehr 
ordentlih. Insgefammt werden etwa 
800 joldhe Scheine ausgeftellt. Wes- 
halb jener Straßenhandel in den Ta- 
gen vor dem großen Fyejte nicht einfach 
freigegeben und jene Yormalität nöthig 
wird, hat bislang noch Niemand feit- 
ſtellen können. 
— en 


Ein Zwiſchenfall. 


Im „South Shore Country Club“ 
nahmen geſtern Abend Geo. C. Jerome, 
Chef der Firma Jerome & Eliot, und 
der Gejchäftsreifende Royal C. Vilas, 
der wie auch Serome Nr. 1664 Grace» 
land Avenue wohnt, mit ihren Frauen 
gemeinfam das Efien ein. Zmifchen 
Jerome und DVilas fam es zu einer 
Meinungsverfchiedenheit, und fchließ- 
ih warf Vilas feinem Gegner angeb- 
lich den ölgeträntten Inhalt einer Sa- 
latfchüffel ins Gefiht. Jerome nahm 
die Sache nicht tragifch, fondern brady- 
te, nachdem Vilas aus dem Speifejaal 
befördert worden war, ihn und feine 
Gattin in feinem Kraftwagen nad) 


Haufe, 


— Vertrauendnotum.— Dante (zur 
Nichte): „Geh’ nur nicht zu weit, ehe 
Du ficher bift, baß er ernfte Abfichten 
bat!“ — „Bitte, ich babe ihm erft ge= 


ftattet, mich zu füffen, nachdem er 300 
Spartaffenbuc) abge- 


Mark auf mein 
hoben hatte!“ 


— — 


„BSchwere Jungens.“ 


m 


Sprengten einen Geldidhrant und 
entfamen unbehelligt. 


Gute Beute. 


Sie haben baares Geld und übertragbare 
Cheds im Gejammtbetrage von etwa 
$500-$1000 erbeutet. — Viedergefnallt. 
— Dermeffert. — Wedjelten Scyüfje. 


Einbrecher drangen heute früh dur 
ein Hinterfenfter in die Anlage der 
Perfetion & Manhattan Laundry 
Co, Pr. 941 N. Leapitt Straße, 
[prenaten mit Dynamit den im Ge- 
Ichaftszimmer jtehenden Geldfchranf, 
eigneten fich den aus Baar und über- 
tragbaren Cheds im Gejammtbetrage 
bon etwa $500—$1000  beitehenden 
Snhalt an und brachten fich und die 
Beute in Sicherheit. Sie find unbe- 
belligt entfommen, obgleich durch bie 
Erplofion die Bewohner der Nachbar: 
I&haft unfanft aus ihrer Ruhe gefchredi 
worden waren. 

Der Kolonialwaarenhändler Henth 
Mentjol, der neben der Wajchanitalt 
wohnt, wurde um fünf Uhr Morgens 
duch die Gewalt der Erplofion bei- 
nahe aus feinem Bette gefchleudert. Er 
eilte auf die Straße und fah den Bür- 
gerfteig vor der Wafchanftalt mit 
Glasfcherben bevedt. Die Sache näher 
zu unterfuchen oder die Polizei zu be- 
nadhrichtigen, fiel ihm aber nicht ein. 
Erit um jehs Uhr Morgens wurde von 
den Eigenthümern der Einbruch ent- 
dedt und auch die hohe Obrigfeit in 
Kenntniß geſetzt. Die hat fich bisher 
vergeblich bemüht, der Thäter habhaft 
zu werben. 

Siel unter die Räuber. 


James Sullivan, Nr. 7701 Unton 
Avenue, wurde gejtern Abend an W. 
45. Straße und Emerald Avenue von 
zwei Strauchdieben überfallen, jchmer 
mißhandelt und um jeine Uhr beraubt. 
Er hatte auch $20 bei fih. Das Geld 
überjahen die Banditen. » 

Man muthmaßt, daß außer Sulli- 
ban zmei andere Straßengänger an 
jener Ede ausgeplündert wurden. Das 
wird aber von der Polizei in Abrede 
geitellt. 

Migbandelt und ausgeplündert. 


An Peoria und W. Eongreß Straße 
wurde gejtern Abend John Weiß, Nr. 
398 W. Harrifon Straße, von bier 
MWegelagerern überfallen, bis zur Be— 
mußtlofigfeit geprügelt und um $61 in 
Baar, jotwie die goldene Uhr und eine 
Diamantnadel beraubt. Die Ihäter 
haben ihre Flucht bemwerfitelligt. 

In einer überfüllten Taylor Str,- 
Glektrifchen wurde gejtern Abend Wim. 
Tiers, Nr. 158 Late Straße, von drei 
Tafchendieben angerempelt und um jei- 
ne $20 enthaltende Börfe erleichtert. 
Die Diebe haben fih und ihre Beute in 
Sicherheit gebracht. 

Der Räuber entfam. 

In der Südſeite-Hochbahnhalteſtelle 
an der 29. Straße wurde heute zu frü— 
her Morgenſtunde der Fahrgelderheber 
Thomas Smallman von einem farbi— 
gen Banditen überfallen. Der Mohr 
ſchob ihm einen Revolver ins Geficht, 
eignete ſich 320 an und ſuchte das Wei— 
te. Er entkam auch, obgleich der Po— 
liziſt M. J. Reynolds ihn verfolgte 
und ihm mehrere blaue Bohnen nach— 
ſandte. 

Schlimmzugerichtet. 

Im Verlaufe eines Streites wurde 
gejtern Abend Frank Seregni, Nr. 
1415 Elifton Park Avenue, von einem 
feiner Gegner niedergefchlagen. Er 
liegt jegt an einer Gehirnerfchütterung 
darnieder. Gerüchtmweife verlautet, daß 
Frank Velona, Nr. 1726 W. 23. Str., 
einer feiner Angreifer war. 

Es fette Hiebe. . 

Kohn Genge und fein Bruder 
Frank, wohnhaft Nr. 5032 Paulina 
Str., waren gejtern Abend in einer 
South Ehicago-Elektrifhen eingefchla- 
fen. Erft 15 Minuten fpäter, als die 
Gar an Madifon Ape. und 63. Straße 
hielt, erwachten fie und verlangten von 
dem Schaffner Daniel Peters 40 Et3. 
Sie behaupteten, fie hätten ihm, ehe 
fie einfchliefen, einen halben Dollar 
aegeben und das Kleingeld nicht erhal= 
ten. Als Peters verficherte, ihnen das 
Kleingeld herausgegeben zu haben, 
Schlugen fie auf ihn los, und John 
fol ihn in den Zeigefinger gebiffen 
haben. Die Burfchen wurden Tchließ- 
lih von binzufommenden Boliziften 
verhaftet. Kohn wurde unter der auf 
Körperverftümmelung und unordent- 
liches Betragen lautenden Anklage, 
yranf aber megen angeblich unordent- 
lihen Betragens gebucht. 


Uab berühmten Minitern. 


Del Gutdice wurde zu früher Mor: 
genjtunde in der von ihm und einem 


gewiffen Imando betriebenen Wirth: | 


Ihaft Nr. 142 N. Sangamon Straße 
von drei Schnapphähnen überfallen 
und um $50 beraubt. Die Räuber ga- 
ben, von dem Opfer verfolat, mehrere 
Schüfle auf ihn ab. Ein Streiffhuß 
riß ein Xod) in da3 Hemd des Wir- 
the. Auch auf Stredenarbeiter, die 
ihnen nachfegten, fchoffen die Banditen, 
die fchlieglih im Dunfel der Nacht 
a Vermunbet wurde Nie- 
mand. 


Jeder Beutel 
und Schadhtel 


bon Candy follte unten eine Schachtel 
Gascarets enthalten. Dann eßt und freut 
Eud, aber vor bemSchlafengehenvergekt 
nicht Euer Gaßcaret zu nehmen, die ein» 
ige Medizin, meldhe der Natur Bilft die 
ertra Ladung zu entfernen ohne Kneifen 
und Leibſchneiden und dem ſchreclichen 
Unwohlſein. 

Kauft eine 10c Saadtel Cascarris — 

eine Woche Beband ‚babt fie an 

nd um fie- 
—— —— 


Chicagoss Economy 


IEGEL(OOPER &(0 | 


The Big Store 


DIENSTAG 


ll 


p DiooR 


all] 


den ganzen Tag und Abends, 


Große Herabjekung 
in „Jeiertagswaaren 
icht 25%, 335% uud 30% ab 
von den markirten Breijen vieler Partien 
Seht nach den Wlafaten. 


Bmei Banpditen, die den Schant- 
wirth Andrew Staszfemsti in jeinem 
Lokal überfallen, jchwer mißhandelt 
und um $18 beraubt hatten, wurden 
zwar bon dem Hunde bes Opfers ver=- 
folgt, bewerfitelligten aber ihre Flucht. 
Sie haben fich bis jegt ihrer Verhaf- 
tung zu entziehen gemußt. 

Beim Karten jpiel. 


Sn feiner Wohnung Nr. 144 W. 14, 
Str. gerieth geftern Abend der 30jäh— 
rige Anton Novidas beim Kartenfpiel 


PO 
* . — Qu a . . . . | 
mit einem geivifjen John Shalaviß | worden waren, weil ihr Werth mit nur | 


in Streit. In deffen Verlauf z0g Sha= 
laviß fein Meffer, brachte dem Gegner 
einen Stich in die linfe Schulter bei 
und flüchtete. Er wurde von anderen 
Gäften verfolgt, eingefanaen, der Po— 
lizet übergeben und in der Wade an 
der Marmell Straße eingefperrt. No 
wicdas befindet fich in ärzlicher Be- 
handlung. 
Blutiger Hader. 

Sohn Diamantopulos, Nr. 290 Hal- 
ited Straße, bezichtigte aeftern Abend 
an W. Bılk und Halfted Straße feinen 
Zimmergenofjen Wm. Iotopulos, ihn 
eine Kiite Zigarren entwendet zu ha= 
ben. Als der Bejchuldigte leugnete, 
verfegte ihm der Antläger einen Peit- 
ſchenhieb. Da zog der Mißhanbelte 
feinen Revolver und jaqte dem Angrei- 
fer eine Kugel in den Unterleib. Der 
Vermwundete ringt mit dem Tode. 

Des Einbrudhs verdächtig. 

Unter dem Verdadht, einen Ein 
bruch in G. N. Engſtroms Wohnung, 
Nr. 1114 Wesley Ave., Evanſton, ver— 
übt zu haben, wurden geſtern der 16— 
jährige A. B. Pearſon, Nr. 538 La— 
Salle Ave., ein Vetter des Beſtohlenen, 
und Frank Shaffler, 
Burſche, verhaftet. 

Hatten Pferd und Wagen. 

Der Schneider Charles Aneh mel- 
bete heute der Polizei, daß mit Pferd 
und Wagen ausgerüftete Einbrecher ge- 
ftern Abend feine Werkitätte, Nr. 955 
. 21. Straße, um Stoffe und Ans 
züge im Werthe von $600 plünbderten. 
Die Diebe haben fih und ihre Beute 
in Sicherheit gebracht. Bisher fehlt 
pon ihnen jede Spur, 

—— ł— — — — 


Die verwiſchte Ziffer. 


Wie eine Lehrerin ein ſchlechtes Zeugniß 
erhielt. — Frl. Haleys Anklage. 

Weil in dem Notizbuch des Schul— 
bezirksſuperintendenten Orville T. 
Bright eine Ziffer in dem Zeugniß 
über die Fähigkeiten der Lehrerin Frl. 
Alice Palchen von der Perkins Baß— 
Schule verwiſcht worden war, hatte 
die Dame ein ſchlechtes Zeugniß erhal— 
ten und war davon in üblicher Weiſe 
von Schulſuperintendent Cooley in 
Kenntniß geſetzt worden. Sie be— 
ſchwerte ſich bei dem Schulvorſteher, 
Ormsby, über die ihr zugefügte Un— 
bis. Herr Ormsby gab ihr Recht, und 
der Irrthum wurde richtig geſtellt. Frl. 
Margareth Haley, Geſchäftsführerin 


| des Lehrerverbanbesf hat nun die An— 


' fhuldigung erhoben, 


daß dem Frl. 
Patchen abfichtlich ein Ichlechtes Zeug- 
niß audgejtelt worden jei, und daß 
derartige Vorfommnifje nichts lUnge- 
möhnliches jeien und damit bezmedt 
merde, aus dem einen oder anderen 
Grunde den Vorftehern oder noch ho- 
heren Schulbeamten unliebfame Lehr: 
fräfte ums Brod zu bringen, da biefe, 
wenn ihr Frahigfeitäausmeis unter 70 
Punkte fällt, bei den Wiederernennun- 
gen für das nädhjfte Schuljahr übergan- 
gen werden mögen, bei weniger ala 80 
bon 100 PBuntten aber von ber Beför- 
derung außgefchloffen find. rl. Ha⸗ 
leys Anſchuldigungen werden von 
Supt. Cooley für falſch erklärt. 


— —ñi — 


— Treffend bemerkt. — Fräulein 
(zum Herrn des Hauſes, deſſen üble 
Launen und Scheltworte ſie grund⸗ 
loſer Weiſe täglich erfährt und zu hö— 
ren bekommt): Herr Müller, ich habe 
mich als Zofe und nicht als Blitzablei⸗ 
ter zu Ihnen verdingt. 


ein 18jähriger 


Sat die Gemälde wieder. 


zrau Emily Crane-Chadbourne hat ins- 
gefammt $152,820 bezahlt. 

Nachdem fie außer den bereit be= 
zahlten $70,409.18 heute im Bundes— 
gericht durch einen Vertreter, den Zoll: 
mafler 9. W. Adhoff, no) $82,411 
hatte bezahlen lafien, hat Frau Emily 
ı Erane-Chadbourne die Gemälde und 
anderen SKunftgegenftände wiederer— 
halten, welche Anfangs Juli bei der 
ı Rüdkehr der Dame bejchlagnahmt 


$8000 angegeben worden war, mäh- 


tend er nach dem Bericht der Sadjver: | 


| Mändigen des Zollamtes zehn Mal jo 
groß war. Frau Crane-Chadbourne 
verficherte, daß jie die Sachen nur aus 


Gefälligkeit für Frau Jad Gardner, | 


eine Millionärin in Bofton, aus Lon— 
don mitgebracht Habe. Von den Ge: 
mälden jtellt eines die heilige Jung= 
frau mit $efus vor, das andere ift ita-= 
| Tienifche Fresfoarbeit; am Werthpoll= 
| ften waren fünf aus Wolle und Geide 
gemwebte Tapifferien, nämlich $35,000. 
Die erite Zahlung beitand aus dem 
' Zollfat $29,199,68, und dem Straf- 
| auffchlag, $41,205.50, und die ziveite 
ı Summe mar das Geld, zu dem die 
Frau die beſchlagnahmten Kunſtwerke 
zurückkaufen konnte. Damit iſt der 
Fall erledigt. 
——-3 —— 
Geftörte Nadtruhe. 


Frau und ihre üeiden Kinder durch Kener 
zur Flucht genöthigt. 
In der von Frau Emma Klaus be— 
triebenen Schreibmaterialien-Hand— 
lung Nr. 874 Clifton Avenue brach 
heute zu früher Morgenſtunde Feuer 
aus. Frau Klaus, deren Wohnung 
ſich hinter dem Laden befindet, wurde 
von einem Straßengänger geweckt. Sie 
brachte ſich und ihre beiden Kinder in 
Sicherheit. Das Feuer blieb auf den 
Laden beſchränkt und richtete etwa 
8100 Schaden an. 


Der letzte große Holzbeſtaud. 
| Frederick Weyerhäuſer, der aus 
| Bayern gebürtige amerifanifche Holz= 
fönig und angeblich reicher als jelbit 
Kohn D. Nodefeller, die Edmwarb 
Hines, die Coof and D’Brien und die 
Seine Qumber Co. haben fich unter 
dem Namen „Virginia and NRainy 
Lafe Lumber Eo.” zu einem Syndilat 
| vereinigt, um bie ihnen gehörigen 
| Walbbeftänbe im nördlichen Minne- 
| fota und im angrenzenden Kanada ab- 
zuholzen. Der Holzreichthum jenes 
| Gebietes wird auf breitaufend Millio- 
nen Fuß geihätt, und die Abholzung, 
welche in mifjenjchaftlicher Weife be- 
trieben werben joll, wird etwa zehn 
Sabre in Anfpruch nehmen. Wie Ed- 
ward Hines, Präfident der neuen Ge- 
jellihaft, jagt, fol auch für Auffor- 
ftung geforgt werben, gemäß ven Em- 
pfehlungen des WBundesforftdienites. 
Er jtelt eine Verbilligung der Holz- 
preife in Ausficht, namentlich wenn ber 
Schußzoll auf Holz aufgehoben und 
das Shnodifat in den Stand gejegt 
wird, das Holz aus feinen fanadifchen 
MWaldungen frei ins Land zu.bringen. 
Das Kapital des Synbifats ift auf 
| $20,000,000 angefegt worden. 


— feine Art von Mäßigfeit ift fo 
verbreitet wie die Mittelmäßigfeit. 


Beffer als Maffage. 


Gampbhbolinm bejeitigt Pein und 
Schmerzen, denn es regt die Zirku- 
lation an und befeitigt Blutandrang, 
modurdh die Natur Hilfe erlangt, um 
eine Heilung zu erzielen. Für alle Lei- 
den, wie lahmer Riiden, rheumatifche 
Schmerzen, geichmollene Gelenke etc. 
bat e3 nicht feines Gleihen. Warum 
leiden, menn Campholin Euch, furiren 
wird? Zum Berfauf bei der Public 
Drug Eo., 150 State Straße; Bud & 
Rayner, Ede State und Madifon, und 
allen anderen befannten Apotheten. 


Befteht darauf, dad hr Kampholin 
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| 138-144 State St. 


:‚BARGAIN STORE 
a 


A 
Spur 


} 


Seierlags-Bargnins 


— 3 — 


Suils, Peſzſuchen 
um Waiits 


Dies find die nüslichiten von allen Weih- 
nachtsgeſchenken. 


Damen- und Miſſes-Suits, gemacht aus 
hochfeinen reinwollenen 
Stoffen. Die Coats 
ſind in den populären 
Längen gemacht, hübſch 
garnirt u. gut geſchnei— 
dert, gefüttert mit ga— 
rantirtem Satin. Di 
Skirts ſind plaited oder 
Flare und garnirt mit; 
Tuch-Folds — reguläre 
*10b. 315 & Y dc) 
Werthe....Ü ‘ Ve 
Schöne Net Waiſis, ef— 
feftpoll garnirt ın. plai— 
ted Spigen und Medal: 
ltions, — ein fpezielles 
Fetertagsmufter, — bat 
neue tuded® Musaue 
tatre Mermel in voller 
A > Lange, ganz mit japan. 
* Seide gefüttert — in 
weiß oder Ecru — $3.98= 81 98 
En ua on DAYID 
Schöne Pelz-Set3, der Throw iſt 60 Boll 
lang, großer Mifjenform Muff, gemacht 
aus reichem, glänzendem franz. Lynr— 
Pelz; Muff und Thromw mit Satin gefüt- 
tert. Ein müßlices Weihnachtsgeichent, 
unfere reguläre $3.75 = Set. 82 39 
Speziell use 
Pelz-Set3 f. Kinder, gemacht aus Lamm- 
wolle, Angora und Thibet Pelz, der Muff 
ift mit Podetboof verfehen; madjt ein ver- 
nünftiges Weihnachtsgeſchenk; 69 c 
ſpeziell zu See 


Bär Herren allein! Eintritt Frei! 
Das deutfhe männlihe Publikum if) 
hiermit böflichft eingeladen, die Galle 
zie ber Witlenihaft, 844 Gonth State 
@tr., Chicago, IU,, — eltlich zu be⸗ 
uden. Man Tiebt bier getreu nad der 
atur in Wads und Gip3 gearbeitete 
Braditeremplare ber —— ie, Krankß⸗ 
he itslehre, der Oſteologie, Anochenteh· 
Hi ber Verbauung-Organe, as P 
blilum iſt re ae {{ 
der menjglicen Rafie 
58 sum Grade zu ftudt 
die Saunen der Natur, ebe 
etofttäten und Monftrofitäten. = Stidiren Sta 
die Wirfungett bon Krankheiten und bon Laiter, 
tote biefelden in ben lebensgrofen Abbildungen 
in ihrem gefunden unb franlse Bultande dar. 
ejtellt find. Des it eine Gelegenheit 
feten im Leben finden. Eint 1 
äglih bon 8 Uhr Morgens bis ernacht. 


Freie Gallerie der Wiſſenſchaft. 


S44 G. State Etr. Chicago, ZU. 
nob16*2 


— Zur Befolbungsvorlage, — Von 
allen geplanten Gehaltsaufbejferungen 
für die Beamten ift bie Erhöhung der 
Lehrergehälter tobtjiher am aller- 
dringenditen, denn wer in aller Welt 
muß fich fo durch’3 Leben fchlagen wie 
ber Lehrer. 

— Neues vom Sereniffimud.— Ses 
renſſimus befindet fi) zur Jagd bei 
einem Gutsbefiger. Beim Gouper, 
welches in dejfen Villa flattfindet, 
mwifcht fich der hohe Herr die Stirn, 
„Furchtbar heiß Eier,“ fagt er und 
fieht auf das an der Wanb hängende 
Thermometer. Er lieft 20 Grab ab 

| und bemerkt dann lächelnd zum Haus- 
| Herrn: „Ach, Sie haben noch Reau⸗ 
mut, daS ift doch fchon ganz veraltet, 
mein Lieber!“ _- * 


Ba 





Unfallverficherung. 


Mas Andere können, 


—— Tann die —— 


„Abendpoſt“ auch 
Und jogar noch viel mehr! 


In ben neunzehn Aahren ihres Beftehens hat die „Abendpoft“ das 
Publitum niemals mit dem Prämienunfug beläftigt. Ihre Heraus— 
geber haben fich ftet3 bemüht, die befte deutfche Zeitung zu liefern, die 
für 1 Cent überhaupt hergeftellt werden kann, aber fie haben fich nicht 
mit dem Vertriebe mehr oder weniger [chundhafter Waaren abgegeben 
und werben auch) in Zufunft anderen Gefchäften feinen unlauteren 
Wettbewerb machen. 

Da jedoch einige Zeitungen neuerdings ihre Lefer angeblich Toften- 
log „gegen Unfälle“ verfichern und fih „nur eine Einfchreibegebühr” 
bon 50 Cents bezahlen laffen, jo ift die Frage geftellt worden, marum 
die „Ubendpoft“ ihrem großen Leferkreife nicht die gleiche „Wergünftis 
gung” gewährt. 

Schon eine flühtige Durchficht der erwähnten fogenannien Uns 
fallverftcherungs-PBoligen follte zu der Erfenntniß führen, daß fie fei- 
neömweg3 „gegen Unfälle“ verfichern, jondern nur gegen eine vergleichd= 
meife feltene laffe von Unglüdsfällen. Nur wenn die Verunglüdung 
in einem Straßenbahnmwagen, Dampfboot, Automobil oder fonftigem 

öffentlichen Gefährte für die Beförderung von Paffagieren erfolgt, 
bezw. durch ein folches herbeigeführt morden ift, fol der Gefchädigte 
oder feine Hinterlaffenihaft an die Verficherungsgefelihaft Anfprü- 
che erheben dürfen. Ferner no, wenn der Unfall fich in einem Per⸗ 
fonenaufzuge (passenger elevator) ereignet hat. Die Entjchädi- 
gung beläuft fich, je nad) der Art des Schabens, auf $10O bis $1000, 
und bie „Unfähigfeitsunterftügung” auf $5 für jechs Wochen, oder 
$1 ben Tag für 30 Tage. 

Die „Abendpoft“ Hat nun mit einer anerfannt guten Gefelichaft, 
der 


United States Health & Accidence 


Insurance Co. 


einen Vertrag abgefchloffen, der ihren Lefern Für Denfelben 
Preis weit günstigere Bedingungen fichert. Für den Preis von 
50 Eent3 verfichert diefe Geſellſchaft 
1.) Gegen Unfälle, 
Tehrsmittel ereignen, einfchließlich einer mit Dampf oder Elel- 
trizität betriebenen Eifenbahn, eine? Dampfbootes, Automo- 
bild, Omnibus oder „Cab3“, 
Gegen Unfälle, die einem Baffagieraufzune zuftoßen, in dem 
ber Verficherte ſich als Paſſagier aufgehalten Hat. 

Gegen linfälle, Die 
Gajfthofes, Theaters, Ladens oder Stalle3 entjtanden find, wenn 
ber Verficherte nicht einen Feuermehrverbanbe angehört. 


2.) 


8.) 


4.) 
fhine, Mähmafchine, oder eines „Reaper“. 
5.) 
und Wirbelwinde. 
Gegen Verlegungen dur ein ausihlanendes Pferd oder 
ein gehörntes Hausthier. 
DVerliert der Verficherte ein Leben, fo erhalten feine Erben $1000, 
büßt er beide Hände, beide Füße, eine Hand und einen Fuß, beide 
Augen, ein Auge und eine Hand oder ein Auge und einen Fuß ein, jo 
werden ihm felbft $1L000 ausgezahlt. Der Verluft einer Hand oder ei- 
ned Fußes wird mit $250, der eines Auges mit $100 entfchädigt. 
MWird aber der Verunglücdte zeitweilig arbeitsunfähig, d. b. kann er 
nicht alle zu feinem Gejchäfte gehörenden Obliegenheiten erfüllen, ſo 
fol er 


Sechs Wochen lang wörentlid 57.50 


Unterftügung beanfpruchen können. 

Das ift, wie Jedermann auf den erjten Blide fehen fann, eine 
meit pollftändigere Unfallverficherung, ala bisher für 50 Cent3 ange» 
boten worden ift und ficherlich mehr, al3 für diefen Preis erwartet 
werben follte. Selbjtverftändlich Tann aber für eine jo niedrige Prämie 
feine VBerficherung gegen Berufsunfälle oder gegen jede Urt von Unfäl⸗ 
len geliefert werden. Eine ſolche koſtet, je nach der Art des Berufes, 
$5 bis $1O auf das Tauſend. Auch will die „Abendpoſt“ ihren Leſern 
nicht einreden, daß ſie ihnen eine Verſicherungspolize ſchenkt. Da ſie 
im Großen einkauft, kann ſie auch beſſere Bedingungen erhalten, als 
der Einzelne. Sie 


verpflichtet keinen Leſer, 


der von dieſem Anerbieten Gebrauch machen will, die Zeitung auf ein 
Jahr vorauszubeſtellen. Wer die „Abendpoſt“ nicht mithalten 
mag, nachdem er ſich mit ihr vertraut gemacht hat, der wird nicht ges 
zmungen, fie weiter zu lefen oder zu bezahlen. 

Zeder alte oder neuhinzutretende Lefer kann fich für 
50 Centz in der oben befchriebenen Meife durch die Vermittelung der 
„Abenbpoft“ gegen geiwilfe Unfälle verfichern Iafjen, ohne irgen»- 
welche anderweitige Bedingungen einzugehen. 

Die „Abendpoft” glaubt e3 nicht nöthig zu haben, durch fogenannte 
Prämien Lefer anzuloden, und fie dann fhriftlich zu „Binden“, Wenn 
aber einigen Zaufend ihrer Freunde durch diefes Verficherungsangebot 
ein Gefallen gefchieht, jo wird fie gern die mit der Vermittelung vers 
bundenen Schreibereien übernehmen, 

Die Poligen find gegen Zahlung von 50 Cents zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der 


„Abendpoſt“ 


173--175 FIFTH AVENUE, 
Chicago, Ill. 


6.) 
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die ſich auf irgend einem öſſentlichen Ver—⸗ 


ee 


ana dem Brande eines Hauſes, 


Gegen Berunglüdungen hei der Handhabung einer Drefhmes 


Gegen Beihädigungen duch Bligfchlag oder durch Sturm: 


— rceczruzrnaearnurerucuuaauuinune meüan: 


nenn 


- Mbendpoft, Chicago, Montag, den 21. Dezember 1908. 


Zolalberidt. 


Todesfälle, 


„ahftchend veröffentlihen ‚wir Die Namen der 
veusjcben, über deren Tod dem Geſundheitsaut 
Weloung zuging: 
Deck, Sohn, 3 Tage, 668 Dijon Str. 
Gnerlic, Anna W., 2 3, 2075.R. Robey Str. 
Hoffman, Glizabeth, 19 J. 278 Zohnion Str. 
Hoffman, Jacob, 72 %., 1053 Kenmore Str. 
Turandt, Wirs. U, 52 3, 917 Weit Zu, Str. 
Klafien, William, 39 3., 5626 Wentworth pe. 
Konrad, Edmund, 9 — 618 Weſt Erie Str. 
Krüger, Carrie, 45 3% 183 Green Str. 
Kellner, Erby %., ” 855 Weit Congreß Str. 
Reinhart, Charles, 42 &, 419 Urtejian pe, 
Schweyer, Henry W., 27 3., 976 W. Taylor Str. 
Schmidt, Friederike, 62 A 1062 Weft 20. Str. 
Wanbold, Sarah $., 69 3, 7801 Morgan Str. 


—— — — — 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von 

Eleanor gegen Henry B. Krafft, graufame Behand: 
lungz Kate gegen George E. Howard, Trunlſucht, 
duſa gegen Joſeph H. Gunnis, Zerlaſſen; Stanis⸗ 
laus gegen Marianne Gzadorsti, graujame Behand: 
lung; Charles gegen „yDa Worth, Verlajien; Albert 
gegen Klara Meyer, Bigamie; Belle gegen Frant T. 
Hoͤffion, grauſame Vehandiung Floyd gegen. Mid. 
J. Sheehan, Verlaſſen. 


— —— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 


keitagen: 
Arlington Blace, 123 meitl. von Clark. Str., 
Willis 3. Saunders 
Weorg3, $12,500. 


Südfront, — 

Glart Ste, 0 F. ſüdöſtl. von School, Oftfront, 
50 bei 133; Carl DO. Voungquift an Louis Vas 
komwitch, 8*818, 000. 

Hamilton Ave. 190 F. — von School Str., 
Weftfront, 25 bei 123 9:10; . Weigandt u. a. 
duch M. in Eh., an Henty . Parrott, 81600. 
nördi. von Ardmore, Oſt⸗ 

Albert Tuerk an John S. 


F. 
bei 100; 
an Freo. 


Kenmore Ave., 100 F. 
front, 50 bei 100; 
Holmes, 812,0 
Kenmore Ave., 450 . nördl, von Ardmore, Dfts 
fro: tt, 50 bei 10; 


. C. Drake au Thurfton 3, 
Swanjon, 5450. 


Lsgood Etr., 75 3: füdl, von Byron, Weftfront, 
Jia bei 120; taryg 3. Nidetts an Wanda 


Kreutzer, 86525, 
K Sellington, Str., 246 $. weftl, von Paulina, Süds 
C. M. Cordell an Eladence 


front, 25 bei 185; 
Archey, 8000. 

2317 Richwm ond Str., Dftfront, = bei 15; M. Pot 
tinger an U. 3. Liebman, $26 

2286 Sacramento Abe,, cha 41 bei 195; ders 
— an denſelben, 340. 
acramento Ave., 32 F. ſüdl. von Irving Park 
Blpd., ——— 32 bei 125; berjelbe an ben» 


jelben, 8270 
Weſtfront, 3 bei 125; der⸗ 


2088 Sactamento Ave., 
ſelbe an denſelben, 5%. 
Sacramento Ave., 32 %. füdl. von Byron Str., 
Weftfront, 32 bei 155; derjelbe an denjelben, E70 
Sacramento Ave., Süpoftede Byron Str., Weftfront, 


32 bei '3; derjelbe an denjelben, #200. 
Indiana Str., 1 d. meitl. von Franklin, Nords 
front, 3 bei 100; Robt. ©. Hamilton an Albert 
Jueſon Sir., 75 F. nördl. von Eaſtman, 
25 bei 92; B. T. Kelly u. And. an Robt. Meyer, 
$1400. 
Oftfront, 624 
ber 172, oder 119 5. füdl. von Elart Str, 5 
Sahre, 6 Proz.; Robert E. 
Teuft and Savings Bank, Truftee, $10,0M. 
12; — 
Arkinion an ‚Um, R. T. Ewen jt., 82000. 
Lloyd Ave. 335 F. nördl. von Lynman Str., Weſt⸗ 
front, 24 bei 1%; B. Berner an ame B. Mis 
31 Throop Str., Weitfront, 9 bei 115; €. D. 
— an Woj. Biernadi, ROW. 

. Place, 166 FF. öftl. von Rhodes Ave., Südftont, 
Weſt⸗ 
front, 163 bei 164; Mr3. Ellen M. Stinner von 
Yo5 Angeles Cal., an George DO. Gordon, $24,000 

Colfar 322 ſüdl. von 84. Str., Oſtfront, 

50 bei 125; J. T. Edwards an John Janiak, 

*711000. 
4. Ste, 67 %. meitl. von Evgns Ape., Südfront, 
F. 
Swanſon, E00. 
Nanijtee Ave, 223 %. nördl. bon 81. Str., Wefts 
front, 25 Bei 124%; ©. M, Qughton an Wın, 
66. Str., 30 5. 
Nordfront, 40 bei 26a; M. U. Gardner an 
(smile Zanior, $2600. 
füdl. von W. Str., Oft: 
irent, 25 bei 140; Thos. 9. Smyth an Wim. G 
Sallard, $2000. 
bei 105; Geo. D. Gordon an Ellen M. Sfinner 
von Los Augeles, Cal., 346,000. 
front, 50 bei 161: Kinzie Str, 4 %. weitl. von 
S. 8. Abe, Südfront, 49 bei 106 (Weſttown); 
front, 49 bei 106 Weſttown); Ravensiwood Bart: 
way, 142 $. nördt. von Gullom Ave., Weſtfront. 
Rride & Knobbe an E. T. and Tr. €o., 
Garfield ipd., 18 5. öftl. von Union Abe. 
J. Moll an Dora Mahnte, $4000 
Juſtine Str., Südweſtecke 52., Sftfront, 48 bei 121; 
Normal Abe., en D- füdl. von 76. Str., 
30 bei 755 ©. €. Sanborn an Wu. ©, Hanjon, 


Atlinjon, $15,000. 
Meftfront, 
Teuftdeed, 556 und 553 Sa Salle Ube., 
Burfe an Colonial 
3733 La Salle Str., Weſtfront 24% bei_122; 
narit, $3200. 
0 bei 126; Ellis Ape., Nordoftede 54. Str., 
Abde., 32 8. 
3315 bei 108; Win. €. Feddeler an Ehas. F 
Gurey, 1550. i _ 
weitl ‚von Waſhington Ave., 
Zuperior Ave, 15 5. 
incennes Ave. Nordweſtecke 40. Str., Oſtfront, 80 
Teuft Deed— State Str., 100 F. ſüdl. von 46., Weſt⸗ 
Kinzie Str., 34 ®. weitl, von S. 40. Ave., Nords 
bei 162 (Late View), 3 Sabre, 5 Pıoz.; 
front, 18 bei S u. a. Grundeigenthum; Frieda 
G. Foerfter an Chas. Vrecht, 86000 
Oſtfront, 


*82100. 

Seeley 175 F. 
front, 10 bei 18, u. a. 
Simanel an Therefa Stateeny, $2600. 

Trumbull Ave., 224 &. nördl. von 52. Str., Welt 
front, 25 bei 195; 9. 8. Hume an Cornelius G. 


17 
Siebe, $200. 

Princeton Ave., 191 F. nördl. von 117. Str., Ofts 
front, 50 bei 183; P. Jenſen an Jens Wilhelms 
fen, $2300. 

Weftern Anpe., Nordiwveitede Leringten Str., Dftfront, 
165 bei 125; Wn. U. Sheation von R. 9. Eity 
an Roger E. Appleyard, $20,000. 

Sid 52. Ave., 210 F. nördl. von Frink Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 143; John PB. Hoptins an Richard 
A. Flynn, 820. 

Ave., 117 F. ſüdl. von Adams Str., Weſt⸗ 
jront, 21 bei 128; Kate MevLees an Hubert A. 
Stevens, 84000. 

Nr. 306 Weit Chicago Ave., 
Charles Koh an Andrew 3. 

Congreß Str. 216 F. meitl. ©. 
Nordfront, 5 bei 125; F. W. Chriſtian an Glis 


zabeth Choots, 22000. 

N. 52. Ave., 191 F. ſüdl. von Jowa Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 18 5; W. H. MWöite an Phillip G 
Turner, 82150. 

Kedzie Ave., SO F. nördl. von 21. Str, Oftfront, 
50 bei 125; William ©. Krug jr. an Milton ©. 


Vondorf, 32000. 
Lawndale Ave., Südoſtecke 25. Str., — 150 
Ofts 


bei 124; R. Strauh an Otto Kerner, 81000, 

Marſhall Bivd., 30 %. nördl. bon 2, Str., 
front, 50 bei 100; F. Kirhman an Aulia Kieds 
ainsti, $1800. 

Talman Une, 22 F. füdl. von Fulton Str, Ofts 
er 4 bei 1265 8. Reinbart an Zojeph Sr. .l, 
$ AN 

13. Sir, 144 5. don Throop, Nordfront, 4 bei 
124; 9. 3. Nidlas an Sarah Richmond, 2. 

Ada Str, Nr. öl, Weitfr., 25 bei 14, 0 
Olfon an Swan u Dider, 15, 

Hamlin Upe., Nr. 137, Oftfe., 2% bei 125, 
2. Martillie an David ©. Davis, Be. 

S. 8. Ave. 34 %. nördl, von 27. Str., 

29 bei 124, €. U. Carlfon an James Novak, * fiir 

4. Court, R., 155 %._nördl. von ge Moyne Str., 
Oftfr., 144 bei 125, Chas. F. Thompion an Mars 
tin N. Olſen 240. 

deint Str., 206 $. öftl. von S. 52. Ave., Südfre., 

5.84 bei 1%, 5. N. Derby an Margaret Ways 
man 8000. 

Ma plewood, Ave., ER Be von George Str,, 
Citfr., 25 bei = fley Ave, 72 5%. nördl. 
von Rerlin Sir., hir. Pr bei 100, U. Kaenge 
an John 9. Haskins, 82000. 

Dopden Ave., Nordofts&de Samwyer Ape., Sildoftfr., 
= — 10, 8 3. Voung an Chas. F. Lauk, 


Dot Shr., 2 B._Öftl. von Rodwell Str., Südfr., 
25 bei 185, 8. Bondy Wire and Iron Works⸗ 
an Geo. H. Lone 82150. 

Volt Str., 290 F. — von Kedzie Ave. Nordfr., 

25 bei 12%4, 9. €. Bance on imma R. Payne, 
Nordir., 


35000, 
. Braden, 


Beit- 
C. 


von 64. Str., 
Grundeigenthbum; 


Ave., nördl. 


Centre 


Südfront, 24 bei 123; 
Matowski, 8000. 
von ©. 48. Abe.. 


W. 


Blyd., Südoſt-Ede Howard Ave., 
33 bei 1%, 


DB. Wayman an Walter D 
8200. 


2. St abe, = & m y ze. Üne., 
271%, bei . Solpuh an Gmanuel e 
Manste, 5500. 3 

24. Etraße, 271 5. weil. von Dalley Ave, Süds 
front, 25 bei 124, €. H. Smwanjon an Alois Fols 


a. 

Place, 37 F. weſtl. von Marſhall Blyd., R.s 
Br. 24 bei 1%, 9. Kirhman an Friedrih Eiche 
ola, 

Walnut Str., I8. teil. von Robey Str., Nordfr., 
40 bei 124, 8. F. Grant an ,Edward 4, Maber, 


rwell Abe, Oftfr., 
107 bei 140, Mm. ftte-. 


9. Mulholand u. U. a 
Henth &. WWels, $3000. 

Abland Ave, 92 F. — von Leland Ave., Dit⸗ 
front, 50 bei Is . D. Glaseod an Aennie S, 
Maion, 87250 

Giddings Str., 


I. von SGamilton Mpe., 
Nordfr., 37 bet By J. M. Hitchcock an Louife 
E. — 1150. 


* De. —* we Terrace, 

jr. 100 bei ar oeſch a 

—— Ih an Frant 

— zur —— = Soutbport m. S.s 
r., 5 bei 6, 5. Gurti3 an e 

„arann, sion. E : TR. 
ontana Str., 217 weil. von Oafley Wne., 
Südfront, 24 bei 8 B. Chmiclewsti 5 Wm. 

zo sw —* Oatley A 

* or Str ordoftede ey Ave. SE 48 
bei 100: F. W. Galligan an Margt. Mes 


— ei 5. fa L & 
roy Str. 13 d chubert Ave., 
front, 374, bei 1%; . Koeple an Peter O e 


Zrumkı PER 
rumbu be., nör bon 21. Str, Ofts 
DP%; 9. 3. Trader an Demiie 


50 bei 1 

— * fast. 2 

urner Ave. 2 von tr., Weftfront, 
2 dei 15; Fi. Chapman u. And, ek 
in Ch., an Zu Hildebrandt, 32500. 

13. Place, 247 5. weht. 2 St. Louis Ave, Süds 
front, 3744 bei 149; €. Basiey an Yulins 9. 
Quben, $li 

1086 R. Windefter ——— 24 bei 125; ®. 


Nacab —— Sudfrout, 
t. b 
an Frant ein aa — = Fran! Brit, 


Sam: Abe. doſtede 15. Str. F 
de Ra - —S— R3 —— 


South 


Südfr. 


8100. 
Wahne — Nordweſtecke 


l. von 
F an 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


5 Grundelgenthums⸗Uebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 

Yeland a. 63 8. meftl._von Elarendon, Eikpfront, 
ums —58 3. Swanſon an Win. C. Fed⸗ 
eler, $21, 

Bincoln Str, RO F. Bet von Lawrence Ave., 
Oftfront, 30 Fer 1a; S. Palmer an Gatherine 
Divyer, $105 

Baulina Str., "Nordweftedte Waveland Ave. > 
hei 4 bei 125; A. anfing an Robt. . 

ri —— | EA. 
200 3. nördl. von Marianne, Oftfront, 
; 3. Salinsti an Xapier Niebandt, 


$2850. 
Ainslie En, 125 $. öftl, von N. 52. Une, Süd» 
bei 195; F. 3. Wattenpaugh an Yohn 


€. dien, $21%. 
Avers Ave. 111 %. nördl. von Grace * Wefts 
G. Weber an Cyrus B. Vail, 


front, 374 bei 125; 
nördl. don Schubert Ube., 


Zallou Etr., 177. 8. 
— 26 bei 135; J. Preuß an, Ida Eon: 
. von Belden, nr 


4 
— Ncri Ave. 90 F. 
White an John E 
White, 83450. 


front, 30 bei 18; Wu. 
Lamıdale Üve., 109 &. füdl, von George Str., Oft: 
Bent 50 bei 125; 3. Prange an Francis Kroder, 


3 %. öftl. von Glifton, Nordfront, 
24 bei 125; 5 Willowsly an Henry Fiſcher, 


87400. 

Archer Ave., 160 F. ſüdweſtl. von Campbell, Süd⸗ 
oftront, 132 F. duch bis B. Str.,; Winerican 
Powder Mils an Sohn %. Barron, 813,00. 

Champlain Ave, 240 %. jüdl. von 66. Str., Ofts 
ront, 24 bei 121; E. Thornmart an Louis 

elltump, 5500, 

Ellis Wve., Nordweitele 47. Str., Oftfront, 146 bei 
1%, u. a. GOrundeigentyun; F. F. Campbell 
(eine Jungfrau) an Jtebella Gurran, $29,0W. 

5. Str, 145 %. 2 von Ellis Upe., Norofront, 
48 Mn ae: M. 8. Wellington an Sabella Gurs 
ran, 

Garn "Bor. 167 %. öftl. von Indiana Upe,, 
Nordiront, 3314 bei 14; Gliza Kelly an Emil 
Mayer, $19,50%0. 

Kimbart Ave, 33 %. ndrdl. von 74. Str, Weits 
front, 5 bei 185; M. G. Waclamszyt an Franf 
Coot, 82400. 

5 Nordoitele Michigan Ave, Südfront, 

135; %. 8. Bartlett an Conftantine B. 
Lambo, RA. 

Rhodes Ype., 216 F. füdl. von 8. Str., Weftfront, 
24 bei 12; 8. 3. ChHhamberlin an Ellen Heffer⸗ 
— 

Place, 200 F. weſtl. von Stony Island Ave., 
9 Sünfront, 4 bei 126; F. Start an Robert 3. 
Lytle, 8000 

Archer AUpe., 454 F. 

American Powder Bil an Kohn 


408. 
Emerald Ave., Nordimeitede 58. Str. 
S. B. Looſe an Michael 


84500 
—2 Abe., 


ß. 


jüdmweftl. von Kedzie, 5 Ücres; 
T. Barton, 


Oftfront, 48 
J. Madden, 


R F. füdl. von 64. Str, Welt: 
; a. 3. Eridfon an Elizabeth E. 


85500. 

—E Ave., 56 F. nördl. von — Str., Welt: 
front, 25 bei 122; Nadhlab von U. Heineih an 
Anna Heinrich, H1250. 

Sungamon Str., Südweſtecke 61., Oftfront, 89.5 
— 125; John Felthouſe an Morris Cohn, 88450. 

Str., 91 F. mweitl. von Maribiield Ape., — 
us - bei 15; M. Hanlen an John 8 


Schwar 
Barber En 100 F. öſtl. 

23 bei 9%; Wm. Lenark fr. 
Süpdoftede Homan, Nordfront, 49 bei 
. 5. Gubbind an John W. Beiertoger, 


— Ave. 
—— 30 bei 1 


von Canal, Nordfront, 
an Sadie ohn, 


3000. 
Chicago Pn 2 
1%: 


—,— —— — 


Marktbericht. 
Chicago, den 21. Dezember 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.09:—$1.04; 
Nr. 3, roth, $1.2—$1.03; Nr. 2, Tu $1.01% 
IK; Nr. 3, hart, Ic—$1.: 
Belbiabremeisen Rr, 1, 81.07-81.08; 
Nr. 2, $1.05-$1.07; Nr. 3, 98&—$1.06. 
Mais, Mr. 2, 5hac; Nr. 2, weiß, 6a; Ne. 2 
08--, 5814c: Nr. 8, 56-Söker; Nr. 8, mei, 
-66; Nr. 3, gelb, 50100; Nr. 4, SH Söler. 
Hafexr, NRxr. 2, 516; Ar. 3 weiß, 5le; Nr. 8, 
Mc; Nr. 3, meh, Kia; Nr * tveiß, 
Ace; Standard, 80e. 
Roggen, Re. 2, 7; Rr. 
6-70. 


Gerjte, „Malting”, ST; Miring“, 
Screenings“, Ic. 

Me * l. Winter-Patents, $4.75—$4.0 das Faß; 
Roggenmehl, 8.55 83.85; ar Hard Bas 
tent, Straight Ervort Bags, $4.70—$4.80; bes 
fondere Marten, $6.30. 

Heu. (Verlauf vb u Geleiien). — Dau neues 
Timothy, $12.% ng in 1, $11.00—$12.00; 
Nr. 2, $10. 356 3. —— be⸗ 
es Prairie, 811. 50 812.06: do,, * L 81 10.00 
11.00; geringere Sorten, $3.50—$9.00, 

Ti a yy e Samen. „Country Lori“, 82.50 - 


86.50-99.25. 


3 Wk; Nr, 4, 


556; 


— 


Kleeſamen. Caſh Lots“, 
O 


Standard, weiß, 
Hendligbt,. 175 
Estene 
Michigan Teſt —........ snnsedessee ... 
Sajolin 
Maſchinen⸗Gaſolin —— 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Ehnlamtvien 

Rinppiehb. Gute bis ausgeiudhte Stiere — 
$6.50—$7.90 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.50-86.50; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe $3.50-$5.15: _ fchiwere Kälber, $ en 
85.50; gute bis ausgefuchte —4 
Bullen, gute bis ausgeſuchte 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
* 40—$5.75 per 100 Pfund; aute bis ausge⸗ 
uchte (zum Verſandt), .60 560 gute bis 
85.00-85.80; gute 

54.75-85.00;  jchiwere 


per 100 — 84. 2 
B. 00 44 „Nearlingge, 
Da 


RER 


s>es>292229 
SBESESEBER 


ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 

bis ausgeſuchte Ferkel, 

Eher, B.25—$4.00. 
Schafe. Beſte Hammel, 

85.25; „Native Emes“ 

8. 00-86. 0; „Native — — 

Molterei· Produkte. 

Butter— 

„Greamery“, extra, da3 ——— 


Nr. I, das om. 


Nr. 2, das Pfund 

en. ertra, daß 2fund.. be. 
Pfund 

das Pfund... 


Nr. 1, d 
Babies“ 
Nadwaare, das Pfund... 
Gier 


Fiihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, = Dusgend (Kiften m 
rüdgejandt) 

do. (Kiften eingeföloffen)... 
„Firſts“, das Dutzend........ 
—8— das Dusend.. 0 
Käfe— 

NRahmkäfe, „Iwins", das — 

„Daijies“, das Pfund 
„Young Americas, das Bund. — 

— D68 Bund. .oossenenenecn. ou —.4 

Schweizer, daS Vfunb ....... .. 3463 14 

Limburger, dag Pfund.. —0.14 

Geflügel und —S 
eftügel (lebend) aueh 

Hühner, das Pfund. ..oossoosncen 0.09 

„Springs“ das Pfund. or 1.n0e.e 

Kühne, das Piund.. —X 

Truthühner, das Wund.. sonne eee 

Gänie, das Dusgend.. 

Enten, das Pfund 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hübner, das Pfund. ...... ....... 0. 

„Springs“, das Pfund.. 

Truthühner, das Pfund... 

Enten, das Pfund 4 

Gänie das Pfund ...... —* 

KRälber (geſchlachtet) - 

80— 60 Pfd. Gewicht, f 

6 80 Rid. Gewicht, das Pfund 0,07 

80—100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.8 —O. 

Dbit und friihes Gemüfe, 
Uepfel, der Quibel..cossoonsoonunser 0.50 
ittonen, Ralifornia, die Kifte....... 2,25 
—— Kalifornia, die — se I 
Vananen, Jumbo, das Bund......... 
Ananas, die Kiſte.......... ——9 
Kraut, das Yak J 
Blumentobl, die Kifte. 
Gurten, das Dußend. 
Kopffalat, die Kite .. 
Blattjalat, die Rifte.. sesnosas0ge 0.35 
Ehampi gnons, 2“ Eubenden. nn. ... 0.15 
Rothe Nüben, der —— 
Mohrrüben, der Sad.. 
“wiebeln Der — 
Sellerie, die ze 
Küben, der Sad 
Rettige, daS Dutend — 
Meerrettig, das Bund..... 
Brunnentrejie, . 0.3 
Beterfilie, Dubend Ründehen..... m Eh 
Rronkbeeren, das Fak 9.50 
Bohnen— 

Grüne —— Buſhel.... 2.25 

Wachs bohnen, der Sad .. 1. 

Trodene Bohnen, auserleien...... 2.23 

Notbe Nieren: Bohnen 5 

Simabehnen, Kalifornien, 100 Bf. 

Kortoffein, Garladung, der Buibel,.. 0.65 
Süßfertoffeln, Illinois, das Fab.... 2.00 


Die Gejhäft3:Sorgen 
find in neun aus zehn Fällen 
die Folge eines ſchwachen, ent⸗ 
träfteten RNervenipftems. Mäns 
ner und Frauen in derartigem 
Br bermebren ibre Leiden. 
In taufenden von fFällen ents 


2552222 
——— & 


.. 
2242 


0.14 - 11% 


das Pfund 0.06 


— 
——— 


— 
—— ———— 


| 
*8 
* 


88 


bb „ab 
82 


— it hlimme Folgen. Reurs 
aftpenie, Gehirnerihöpfung, merböje Dyspepſie. 
Melandolie, Schlaflofigteit und ogar Wahn: 
finn find die Folgen diejeg Leiden, Wenn jte 
Make-Man Tablets 
uebnten würden, würden viele Leiden und Sor> 
gen verſchwinden. m —— atter ſtarde, 
ruhige Nerven — zum Kraft bei Männern und 
= wieder re, — und 
rauen ken." Ein Bars 3 de ie 


Ka 


De. Sn 
g 


En per set, * ns 


a 


Der große Umbau: 
Berfauf it jet 
in vollem Gange. 


Vielleicht Habt Ahr unfere Anzeige am vorigen Mittwoch; über die Dollar-Anzüge für 
der gelefen. Wenn nicht, habt hr vielleicht Eure Nachbarn über die Bargainz fprechen hören, 
unferem 2. Floor Knaben-Dept. offerirten. Obgleich das Wetter am Donnerjtag miferabel mar, 


"an. ae 


! 9427-039 


— —— — —— — 


AL SI Ban co 


— — eo SNOERS 
er 951 MILWAUMEE AVE. 


nn 


Noch eine Partie von $1.00 Anzügen für 
Sinaben und Kinder 


Am 1, Iannar beginnen wie mit 
dem Umbau unferes gangen 
Gebändes. 
Unfer Lager muß rebugist 
werben, 


Knaben und Sins 
bie mir auf 
hatten mir 


doch nicht genug Anzüge, um ben ganzen Tag zu reihen und um unferen fämmtlichen Kunden Gelegenheit zu 
geben, einen diefer guigemachten, dauerhaften Schulanzüge für Knaben zu erlangen, bringen wir morgen nod) 
eine Partie zum Verkauf. — Die Kinder-Anzüge find von 23 bis 8 — Ruffian Bloufe Facon und Matrojen- 
Anzüge, die Auswahl von Muftern ijt fo groß, da mir fie nicht befchreiden fünnen; aber e3 genügt zu jagen, 
daß fein Anzug meniger al3 $2.00 und viele bi3 zu $4.00 mwerth find. 


Die Knaben-Anzüge find 2-Stüd doppelbrüftige Anzüge, Alter 7 biz 16, etma20 
Mufter in der Partie, alles hübjche dunkle Effekte, jo gut gemacht, mie hr es von $3 
oder $4 = Anzügen erwarten fünnt — alle diefe Anzüge, 
— (nicht mehr ald zwei Anzüge an einen Kunden) — ZU. .-neneuweneeerenenummeiie 


etwa 400 


im Ganzen 


81.00 


Hier ift eine weitere Partie von blauen Serges 


Hier ift eine weitere Partie von blauen Serges, 16-unziger johwerer reinmollener Serge, 
N ee 


Suaben » Knichojen 


Ü NKniehofen für Snaben, « 
N Sauer Cheviot, ale Größen 251 


dinaben-Iinichedockerhofen 


Kniderboder-Hofen für 
Knaben, fpeziell. „u... - 3I 


Handfehuhe 


Kinder » Handjchuhe 


ne a Me, 200 


Kinder » Unterzeug 


au ...or.— 092.00 tee 


83. 48 


Pelzband-Kappen 
Pelz Band Golfkappen 50€ 


für Knaben, 25e und... ... 
Unterzeug 
19, 45c, 750 


Alanner:, Anaben- und Binder-Heberzieher zu einem Aabatt 


Männer-, Knaben und KindersUeberzieher zu einem Rabatt von 25 Prozent von unferen regulären Preiz 


Jen. 


Alle anderen Waaren, die wir führen, im Verbältnif ebenfo billig wegen unferes großen UmbausBerkaufs, 


Polar⸗Herbſt. 


liner Lolalanzeiger“. 

Jetzt iſt der Vogelzug vorbei. Im 
Laufe eines Monats haben fie fich ges 
jammelt und find über ung hingezogen, 
dem Süden zu, einzeln oder inSchwär= 
men, jeder nach feiner Art, jeder mit 
feinem Laut. Große Schwärme Ei- 
dergänfe, und Eisenten erhoben fich 
Ichnatternd von den Sümpfen und 30= 
gen feewärt3; nach ihnen famen Kleine, 
ſchwirrende Schwärme Sandläufer, 
Meerlerchen, Straͤndläufer und Stein— 
wälzer. Die jungen Schneeammern 
wurden zuletzt fer ig; Boten auf Boten 
wurden nach allen Seiten umherge— 
ſandt — aber ſchwer war es, mit dem 
Staat fertig zu werden. Dann endlich 
eines Tages, mitten im September, 
zogen auch ſie von dannen, gen Süden 
—nach Dänemark hin. 

Und die großen Raubvögel folgten 
nach über den Hafen hin, einſam, mit 
ſchwerem Flügelſchlag. Der letzte Rabe 
iſt krächzend hoch oben am ſchwarz— 
blauen Himmel ſüdwärts gezogen, mit 
dem letzten Sonnenſtreif auf dem Flü⸗ 
gelrand. 

Jetzt wird es ſtill hier. 

Droben im Lande geht der Lemming 
und puſſelt mit ſeinem Winterbau. 
Jetzt ſtören ihn die Raubmöwe, die 
Schneeeule und der Falk nicht mehr; 
aber draußen vor ſeiner Thür ſchlei— 
chen noch der Fuchs und das Wieſel 
mit feurigen Augen, während der 
Wind die armſeligen Blätter der Po— 
larweide in die Spalten und Ritzen 
der gefrorenen Erde fegt. 

Jetzt beginnt es ſchummerig zu wer⸗ 
den, langſam geht es der langen Nacht 
entgegen. 

Aber noch erhebt die Sonne ihr 
Haupt ſchüttelnd über den Horizont 
und ſetzt die Felſen in Brand. Ein 
paar Stunden mitten am Tage ſehen 
wir ihre feuerrothe Kugel hinter der 
niedrigen Wolkendecke im Süden, die 
gleich glühender, fließender Lava davor 
rollt. 

Wenn die Sonne untergeht, ſteht der 
Himmel im Südweſten in einer metall⸗ 
glänzenden, teufliſchen Farbe, die man 
in Worten oder in Bi.vern nicht mies 
dergeben ann, die aber ein Paganini 
— menn man ihn aus ber allerheiße- 
jten Hölle herauslodte — auf der tie- 
fen G-Saite feines Stradivarius 
ipielen könnte Draußen hinter ben 
Landfpigen fchleicht der Bär mit fei> 
nen weichen Taten auf dem Eife ums» 
her und gudt um bie Eisfchollen her» 
um nach dem Schiffe Hin. Xreibt eis 
ne Neugier ihn allzu nahe heran, kann 
e8 gejchehen, daß er auf feinem Wege 
einer verirrten Kugel begegnet und 
fi vor ihr Hinlegt. Dann wird e3 
bier für eine Weile lebendig, wenn ihm 
fein Pelz über die un. gezogen tjt 
und fein dampfender, blutgefüllter 
Körper por die Hunde geworfen wird. 
Dann hHallt die Landfhaft von Geheul 
und Gebell wider, und die Hunde mi» 
ſchen in tafcher, racheglühender Balge⸗ 
rei ihr eigenes Blut mit dem des Bä⸗ 
ren. 

Fines Tages fteigt der niedrige Ne- 
bel über das Land auf, und legt fi 
froftig über alle Dinge. Leichter Reif | 
fällt über da3 Land und das Meer, bie 
Zafelung bes Schiffes fheint zu mad)» 
fen und fteht ftrahlend und geifterhaft 
gegen die dunkle, graue Luft. 

Man fieht fein Sand um ſich her⸗ 
um. Es iſt, als wenn man ſich drin⸗ 
nen in einer Kugel befände; weiß iſt es 
ringsum und gleich weit nach allen 
Seiten. 
um das Schiff herum, alle Laute wer⸗ 
den gedämpft. Von der Feuerwache 
her kommen langſame, taktfeſte Schlä⸗ 
ge einer Hacke. Jetzt ſterben ſie hin, 
und alles wird ſtill — ſtill. 

Plötzlich ſpürt man einen ſchwachen 
Luftzug aus Nordweſt, wie einen küh— 
len Hauch über das Meer hin. Und 
* —* un te Saite 
en bon braußen ber 

nähern und in Sicherheit fommen. Die 
menigen, die braußen gewejen find, um 


nach den Fuchs⸗ * Wolfsfallen zu 
ſchen, 


lehren zuxild, um under Dach gu 


fommen. Denn jeht febt der Schnee: | 


Bon Ahton Yrtis (Kopenhagen), in Ber⸗ ſturm ein. 


Man riecht in feinen fehmierigen 


Raum und zündet die Qampe an, wäh— 


! 


rend Krad) auf Krach das Schiff er- 
fhüttert und Taue und Blöde gegen 
die Rahen und Stengen hämmern. Tas 
gelang hört man den zifchenden Laut 
bom Schnee, der oben über dem Kopfe 
da3 Ded abjchleift; draußen auf der 
Reefeite des Schiffes ziehn die Schnee= 
maffen mie gewaltige Wolfen dahin 
und häufen fich zu langejtredten, jtein- 
harten Kugeln zufammen. Durch) Rifle 
und Riten fommen fie mie Mehlftaub 
hinein und bededen alles. Draußen 
unter dem Weberbau merden die mit 
den Jungen in Kijten liegenden Hun= 
demütter von Schneemehen bebedt. 
Drinnen fitt man hinter feinem Od» 
fenauge und horcht und wartet auf gu> 
tes Wetter. Bei dem eriten Anzeichen 
der eintretenden Stille öffnet man ein 
wenig und jehaut hinaus. Bei dem 
fparfamen, blöden Tagesfchimmer fieht 
man, daß endlich dag Wetter jich an 
ſchickt, aufzuklaren. 

Da krieche ich aus der Höhle heraus. 
Draußen ſehe ich die Verwandlung. 
Jetzt iſt die Sonne weg. Der Schnee 
hat Land und Meer zu einer Fläche 
für das Auge en Der Ue- 
bergang zmwijchen 
duch große Schneemwehen vermijcht, die 
nad und nad) in eine graubiolette 
Fläche übergehen, die fich in troftlofer 
Unenbdlichteit nach Süden hin erftredt. 

Aber der Schneefall hat aufgehört. | 
Der halbe Himmel, der Wejthimmel, 
ift blanf und kalt; aber quer durch den 
Zenith von Norden nach Süden tft der 
Himmel wie mit einem Meffer dur» 


fchnitten — und dort im Dften vom 


Schnitt fteht die dide Woltendede mit 
ihrer ſchwarzgrauen, tobtenblaffen 
Farbe, unten am Horizont im Süden 
auögefafert, jo daß ber metallgelbe, 


fonnenverlaffene Himmel froftig Hin= | 


durchfehaut, der fich nach Weiten hin in 


ftahlblauen Farben mölbt, bis er im | 
Norden in ben tiefoioletten, farbenfat- 


ten Erbjhatten übergeht, in biejer 
"Farbe, die fo tief ift, daß fie wie ein 
aus ber erne herüberfchallender 
Slodentlang auf die Sinne mirft. 

Gegen diefe Farben fteht — lang⸗ 
fam dabinziehend, die wenigen, bleichen 
Sterne enthüllend — die Woltendede 
des Dfthimmel3 hart mie der Rand ! 
eines Sartophags, wie ein Sargdedel, 
ber fich im bleichen, Ihimmernden ers 
gen zwifchen welten Blumen vor» 
ſchiebt. 

Noch jagen einige Mindftöpe Über 
die Felfenhänge im Weiten und fah> 
ren mit müthendem Geheul durch die 
Maften und Zaue der Tafelung. Das 
as fteht fcha-f und fchwarz gegen 

uft gezeichnet, feine weichen Li- 
= feine unflaren Uebergänge — als 
les Bart gegen hart, wie bie unbarm= 
berzigen Wunden des Grabftichelö auf 
der Metallplatte. Die Maften zeigen 
tie vermwitterte Grabfreuze hinauf ges 
gen bie jcharfe Luftfarbe. 

Unter dem Buafpriet baumeln bie 
Winde einige dunfle Körper und 
her. &3 find bie Leichen von acht Hun- 
den. Gie waren bie jhmächiten, bie 
Armen, und daher mußten fie auß dem 
Wege und ihren färferen Kameraden 
| Pla machen, die auf die langen Rei» 
fen geben follen. 

Unter dem Stampfftod fchwingen 
drei in einem Klumpen, aneinander 
aufgehängt. Die anderen hängen in 
einer Reihe nach ven Seiten bin. unter 
den Tauen an bünnen ‚Striden aufge- 


Die Hunde liegen mie tobt | hä — nat, die in der Ferne unſichtbar find. 


Es ſieht ſo aus, als wenn die Hunde 
auf den Hinterbeinen gehen und fi in 
einer Reihe berumbrehen — eine Qua- 
drille von tobten Hunden unter dem 
Bug des Schiffes! 

Der durh das Taumerf faufende 
Wind macht die Mufit dazu, und rund 
um die Stelle herum fahren zwei jon- 
berbare Geftalten mit buntler Ge- 
fihtsfarbe gefchäftig hin und her, nad) 
beendeter Arbeit Tauenden und Gerä- 
the —— Es gleicht einem 
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Die WO. M. Kimball Co. zeigt hübfche 
neue Binnos, in vielen Sorten in Ma: 
bagoni, Daf und Wallnuf, ferner einige 


Spezielle Bargains in ge: 
brauchten Juſtrumenten. 


Sucht Eure Pianos frühzeitig aus. 


W.W. Kimball Go. 
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NW. Ecke Wabash Av, u. Jackson Bivd, 


Dffen Abends bi3 9 Uhr bis zum 24. 
Dezember. 
Gen. Scleiffarth, 


Deutjcher Verkäufer, 
momi 


Kur noh 3 Tage 


=! Dienliag, 
Millwoch 


— und — 


Donnerflag 


(Bis 24. Dez 


Dr, € N. Flint, 
Weihnachtsabend) 


130 Dearborn Str. 
22jährige Erfahrung. 


Bruch 
kurirt iar KHIO 


Kein Schneiden. Keine Chloroform. 


— — den = De 0 — 
en um neun t, endet bie Offerte 
die Seilung don Bruch. " m 
Hunderte meldeten ih an. Nur no 8 Tage ders 
bleiben. Wir find jehr befchäftigt, aber es find 
genügend Vorkehrungen getroffen worden, um Wille 
zu behandeln, die bor — und Niemand wird 
abgewieſen werden. Ihr alfo Eurem Bruch 
für $10 geheilt haben wollt, ipzeht jegt oder am 
24. Dezember vor. 


Brud vollitändbig geheilt. 


„Ich war ſeit dreißig Jahren bruchleidend und 
mußte Yruhbänder tragen. Ich nföchte allen Bruch⸗ 
leidenden jeden wo jie furirt iverden können, fo daB 
fie nit fo ih zu leiden brauchen. ebt zu 
Dr. Flint, 190 Dearborn Str. Er Heilte mich und 
viele Undere, die ich kenne, u — ohne 
dab ich meine Arbeit äumte chinerzen 
oder Schneiden. Dr. Flint at a Lu 
Rur. Er ift gerade fo freundlih zu den —— 
als zu den Reichen, denn er —— nichts für 
Unterſuchung, und gegenwärtig berechnei er, ſo viel 
wie ich weiß, nur $10, um Bruch ju heilen. Ich 
würde lieber 100 u al3 aud nur einen Tag 
wieber an Brub zu —— iſt ein gefahr⸗ 
liches Leiden, was weiß, der baren leidet, 
Deshalb fage ic, * Su gu A imo eine 
fihere Seilung entdedt — in Bruch⸗ 
band mehr. « bin en ge 

W. W. Wa a. zington Str. 

Dies if Die et e —— 

et Offerte Schneidet dies aus und 
mit 
Be ivremen Deutſch. 


Dr. E. N. FLINT. ,— 
VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Straße, Ede Madiſon, zweiter Pas 
Chicago, AM. Sprehitunden:. Tänlıh bon 9 lihr 
Morgens bis 5 Ubr Abends. Montag und Donnerds 
tag Abends bis 9 Uhr. Eonntags * 9 Bis 1 Uber. 


Feingt 


bor die Zeit der großen yinfterniß 
berabgerollt ift. — — 

Aber unten im Süben fieht etwas 
und zittert am Simmel, »iedrig im Ge- 
fihtöfreia, ein ſchwachet Schimmer, der 
ſich lauernd am Horizont entlang⸗ 
ſchleicht, langſam. Plößtzlich ſteht e 
ftill und verdichtet fich zum Sprung — 
und daß etite m wie ein 
Mefier quer Durch bie Koh 
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Aus dem Bulgarien. Yon Petlo Todoroff. 


Anmerkung des Weberfegerd. Ge— 
sen das jiebente Jahrhundert kamen 
vom Ural her die Horden der finniſch— 
tatarifhen Bulgaren, der „Molga= 
Männer“, fehten unter ihrem Fürſten 
Sperich oder Afparud) über die Do- 
nau und unterwarfen in Möfien die 
„Siomwenen“, die feit einigen Jahrhun= 
derten ich auf der Balfanhalbinfel an= 
gefiedelt hatten. Bald gingen bie an 
Sahl geringen barbarijchen Eroberer 
völlig in ber Mafle des flawifchen 
Volkes auf, doch eines hatten Jie den 
zerfplitterten jlawifchen Stämmen ge- 
bracht: die Einheit — non ihnen felbjt 
aber blieb dem mädhtig heranwaclen- 
den Reiche nur der Name. Unter den 
Chanen Krum und Omortag in der er= 
ften Hälfte des neunten Jahrhundert3 
twurden die QVulgaren' die Bftlichen 
Nachbarn des Zzrantenreiches und eine 
immer größere Gefahr für die Bnzan- 
tiner. Zu höchftem Glanze jedoch ge= 
langte ihre Macht unter Simeon, dem 
Sohne des Fürften Boris, welcher im 
Sabre 864 das Chriftenthum anges 
nommen hatte und dem Throne ent- 
fagte, um fein Leben im Klofter zu bes 
ſchließen. 

Dieſer Simeon, der erſte Zar der 
Bulgaren, der von 888 bis 927 re— 
gierte, ragt als eine ganz eigenartige 
Erſcheinung aus jenen wilden Zeiten 
hervor. In früher Jugend in Kon— 
ſtantinopel erzogen, wo er, wie auch 
Liutprand, der Geſandte des Deut— 
ſchen Kaiſers, berichtet, die „Rhetorik 
des Demoſthenes und die Syllogismen 
des Ariſtoteles“ lernte, wird er von 
dem Konſtantinopeler Patriarchen Ni— 
kolaus Myſticus als ein Mann von 
unvergleichlichem Adel der Seele, ge— 
ſundem Urtheil, dem an Verſtand kei— 
ner gleich kommt“, geprieſen. Gleich 
im Beginn ſeiner Herrſchaft begann er 
Krieg mit den Byzantinern, und zwar 
weil in Konſtantinopel der bulgariſche 
Handel benachtheiligt wurde. Er be— 
ſiegte die Byzantiner und die von ih— 
nen zu Hilfe gerufenen Horden der 
Magyaren, und nach zwanzigjährigem 
Frieden, als dem Kaiſer Leo Philoſo— 
phus ſein ſiebenjähriger Sohn Kon— 
ſtantin VII. Porphyrogenetos gefolgt 
war, zog er von neuem vor die Kaiſer— 
ſtadt, um den Thron an ſich zu rei— 
ben. Da plößlich fehrte er por Den 
Ihoren von Blacherna friedlich zurüd 
ra jener Hauptitadt Preslam am 
Fuße der heimathlichen Berge des Bal- 
fans, nachdem er jedoch jeine Tochter 
mit Konftantin verlobt Hatte. ALS die 
Bnzantiner bald darauf diejes Ver- 
Yöbnif nicht achteten, ariff Simeon 
von neuem zum Schwerte, und al3 
Zeichen feiner Macht nahm er den Ti- 
tel „Gäfar — oder nad Tpäterem 
Spradgebraude „Zar — der Bul— 
garen und Griechen” an. Während 
die eriten Bulgarenfürften Chan ge= 
nannt wurden, jpäter Fürft (jlamifch 
Knjas), behielten fie pon nun an den 
TItiel „Zar”. Die Herrfhaft Simeons, 
der mit dem eayptifchen Ptolemäus 
verglichen wurde, ift als die „goldene 
Epoche der bulgarifchen Literatur“ be- 
zeichnet morden,die allerdings in nichts 
anderem beitand als byzantinifch theo- 
logiihen Schriften. Geit jener Zeit 
begann im Geijtesleben der Slamen 
der byyzantinifche Einfluß, der von den 
Bulgaren den Serben und ben Ruffen 
weitergegeben wurde. 


Unter den Nachfolgern Simeond ges. 


tieth das Reich in die Gewalt der By- 
zantiner, bis im zwölften Sahrhuns 
bert pon den Afjeniden das zweite bul- 
gariihe ZarenthHum errichtet murbe 
mit der Hauptitabt Tirnomo, das im 
Sabre 1393 den Türken erlag. Und 
nun, nach mehr al3 fünf Jahrhunders 
ten, ift in Tirnomwo abermal3 ein bul- 
garifcher Zar entftanden. 

Dies diene zur Einführung in bie 
folgende Stiaze. Georg Adam. 

* * * 


Endlich! — In buntem Getümmel 
fluthen lärmende Schaaren gegen die 
Mauern der Kaiſerſtadt Konſtantin⸗ 
opel, und Meereswogen gleich ergießen 
ſie ſich brauſend um Wlacherna, jen⸗ 
ſeits des goldenen Horns, bis an das 
Ufer hinab. Kein Hemmniß ſahen ſie 
auf ihrem langen Wege, nirgends ſtellte 
ein Widerſtand ſich ihnen entgegen. 
Der graubärtige Wojwode dort zieht 
cus der Scheide ſein Schwert und 
prüft ſeine Schärfe; andere Krieger 
ſcharen ſich um ihn, ſie wetzen g 
Lanzen. Seit dem frühen Morgen 
bereiten ſich alle zum letzten Treffen 
vor — iſt auch dieſes ausgefochten, 
dann ijt alles in ihrer Hand. — Mit 
ten zurücgebliebenen Kriegsfchaaren 
fommen bon der Höhe herab audh bie 
lagen an, eine ganze Karawane, — 
wenn Tafchen und Körbe morgen nicht 
ausreichen werben, die Beute zu ber- 
gen, auf Wagen werben fie fie dann 
fortfchleppen nach ihren Hütten in den 
Bergen des Balfanz ... 

‚ Und als forderten fie Antwort auf 

eine alte Frage, menden die Eblen umd 
bie Krieger wieber ihre Augen und 
heften fie auf das Thor von Mlachers 
na, da3 biifter ſchweigt wie ein ber» 
Ihloffener Mund. Dahinter Harrt mit 
engehaltenem Athem die Stadt Kon» 
ftantins, und bier und da nur burdh 
bad Dämmer laffen fi) Kreuze er- 
bliden auf den Kuppeln der Kirchen, 
als höben fie fraftlofe Arme gnadefle— 
hend zum Himmel auf. 

— ... Laßt fie nur beiten! Auch 
find.alle in demfelben Glauben getauft, 
Gott ift einer und der aleiche: er wird 
nicht nur auf ihrer Seite fliehen! An 
Scaaren janımeln fich die Edlen, und 
ihre freien Reben hallen noch freier 
burd) ba, Lager... Der Glaube und die 
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Kraft der Byzantiner ift ihnen mohl 


befannt. Nur im Gerede liegt bie 
Stärfe der romäifchen Legionen, in 
giften nur, in jhlauem Trug. Doc 
ftellen jich Bulgaren von Angeficht zu 
Angeficht ihnen gegenüber, vom Klang 
ihrer Stimme verlieren fie jchon bie 
Befinnung und werfen von ji Schild 
und Schwert und laufen Hals über 
Kopf, foweit fie ihre Füße tragen... 

Sorglofer nod) als die Edlen find 
die Krieger, die hin und wieder [chmwär= 
men, ein Ameifenhaufen. Bon Seit 
zu Zeit eraießt fi) ein neuer Zufluß 
von den Höhen, von Zeit zu Zeit erhi= 
ten fich die Gefpräche, jedem Tcheint 
doppelte Kraft in der Bruit zu erivas 
Gen, er fann die Morgenröthe faum 
erwarten.» . 

Und die Naht fommt her vom 
Meere, und mit ihrem milden Hauce 
umſpielt fie das Feldlager fo mie eine 
Mutter, die mit fanfter Rede und mit 
Liebkojungen ihren unruhigen Sohn 
zur Ruhe zu fehmeicheln fuht. Eine 
alanzvolle fünlihe Nacht — fie ilt 
nicht wie jene, die aus den Schluchten 
des Balkans geſchlichen kommt, ver— 
ſtohlen durch die Thäler gleitet, bis ſie 
den letzten verſpäteten Pflüger ver— 
trieben hat, und das Feld rings ganz 
verſtummt. Von Morgen her hat ſie 
den Sternenmantel entfaltet, träume— 
riſch ſchreitet ſie einher, und ſanft lädt 
ſie ſie ein, ſich niederzulegen unter ih— 
rer Decke, die müden Leiber auszuru— 
hen. Einer nach dem anderen gehen 
die Edlen in ihre Zelte, die Krieger 
ſammeln ſich in Haufen um die Feuer. 
die rings aufflammen im Felde und 
ſitzen nieder um ſie im Kreiſe. 

Durch wie viele Mühen und Leiden 
haben ſie ſich hindurchgerungen, bis ſie 
hierher gelangt ſind! So manchem iſt 
die Kraft geſchwunden, und er beſchloß, 
den Zug zu verlaffen; jo mancher, ver= 
jtümmelt und erfchlagen, hat fich nie- 
tergelegt auf dem Mege, um zu jter= 
ben. Und faum hatte man ihn aufge= 
hoben, da jchleppte er jich meiter, — 
denn im Volfsmund ertönt weit und 
breit der Ruhm von Byzanz, bon feis 
nem Reihthum an Schäten und fcho- 
nen Frauen. Großpäter und Wäter 
erzählen von den Schönheiten von 
DBpzanz, bon feinen unermeßlichen 
Neichthümern ... Um  ihretiwillen, 
wieviel Feldzüge haben fie fchon un 
ternommen, ivie viele Kräfte vergeudet 
— und immer umfonft! Sebt aber 
werben fie e8 erringen. Für den 3a= 
zen, für die MWojmwoden, für Die Krie- 
aer, für jeden wird fich etwas finden. 
Es wird ſich aud) etwas finden, das 
fie heimbringen fünnen al3 Iroft für 
die Mütter und die Kinder, deren Vä- 
ter ihre Gebeine auf den Schladhtfel- 
dern gelafjen haben im Kampfe mit 
ben fchivarzen Ujren, die gleichfalls 
die Bnzantiner gegen fie gehett haben. 

Stolz hebt das Haupt Simeon, und 
getrieben von ftürmifchen Gedanten 
eilt er au feinem Zelt hinaus. 

Krieger an Krieger liegen fie da, 
hingeftredt in der fchweigenden Stille 
— mie ein Schlachtfeld nach dem Kam- 
pfe. Vom Himmel droben fehimmert 
über ihnen der bleiche Mond, gleich ei- 
ner Zauberin, die ausgegangen ift, 
über einem Leichenfelde Verſchwörun— 
gen zu murmeln: hier betrachtet ſie ſich 
in einem Harniſch, dort zeigt ihre blei— 
chen Züge eine beiſeitegelegte Keule, 
und wieder ſchleicht ſie weiter. 

Einen Augenblick bleibt Simeon 
vor ſeinem Lager ſtehen, er macht eine 
Bewegung mit der Hand, als wollte er 
eine furchtbare Erſcheinung vertreiben, 
und meiter fchreitet er durch die fchlas 
fenden Reiben, dem Goldenen Horne 
zu, da3 im Mondenglanze leuchtet. 

Wird einmal fein Fuß die Leichna= 
me überfchreiten, um da3 zu erjagen, 
mwa3 noch fein Sterblicher erreicht hat, 
noch auch jemals erreichen wird?... 
Ermüdet ift jhon fein Geif. Nur 
morgen noch, und aufthamen follen bie 
Shladtfelter und die ermatteten 
Krieger. Qom Bojporus bis zur mei- 
fen Donau werben nur Tempel und 
Paläfte fich erheben, und, der Ruhm 
feiner Herriehaft wirb ſich ausbreiten 
über Lande und Meere . .-. Doc da, 
hinter ihm läßt im Iraum jemand fic 
bernehmen— und Gimeon bleibt ftehen. 

Nachdem er den erften müden Schlaf 
geichlafen,ringt einer dort mit Traum: 
gefichten und winkt mit den Händen 
ben fchlafenden Gefährten! — „Gebt 
einen Padfattel her!“ ruft er in jei- 


nem Traum befangen. — „Was fol 


ibendpoft, Chicago, Montag, den 


ein jeibener Sattel! Zum Henter. 
Einen Padfattel, mit dem fönnen mir 
mehr Beute dabonfchleppen!” 

Simeon bleibt wie erftarrt auf fei- 
nem Plate ftehen. Qor diefer rauhen 
Giimme befällt ihn jelber Angjt, und 
er wagt e8 nicht, weiter hinunterzuftei- 
gen; eilends fehrt er nach feinem Zelte 
zurüd. Und ihm auf den Ferfen treibt 
eine Schaar von Gedanken wie dem 
Herbitwinde nach die gefallenen Blät- 
ter: fie flattern auf und wirbeln durd): 
einander, und wieder finten fie zufam- 
men, 

... Beute! Der Mojmwode will jei- 
nen feidenen Sattel vom Pferde neh- 
men, um einen PBadfattel aufzufchnal: 
len. In ihren Träumen umgaufelt fie 
nur der Gedanfe an Beute. Und mor- 
gen dann, wenn die ganze Horde hin- 
einfluthen wird — nicht ein Gtein 
wird auf dem anderen bleiben, von 
Kirchen nicht noch von Paläften. 

Er tritt in fein Zelt, fit nieber, 
und jeher bevrüct fenkt er den Kopf. 
Sn milder Haft werden fie da hinein- 
ftürmen, jeder, wohin er trifft, um 
Gold und Kleinodien iverden fie fich 
Inlagen miteinander. Niemand wird 
bedenken, was er thut. Und wenn fie 
alles ausgeplündert haben, und wenn 
te auch den ftolgeften Sebajtrofrator 
bon Byzanz gezwungen haben, vor ih- 
nen den Naden zu beugen, ihnen zu 
dienen, dann werben fie ihre Beile und 
Keulen aufheben, marmorne Säulen 
zu zertrümmern und fojtbare Mojai- 
fen — nur um ihre Luft zu ftillen. 
Ein paar Tage, eine Woche nur, und 
ihr furchtbares eit wird zu Ende fein, 
jeder wird feine Beute hinausfchaffen, 
und aller Ruhm von Byzanz wird ver= 
ballen in Dornen und Geftrüpp. Nein, 
nicht mit folchen Horden werben Rei- 
die gegründet und ftolger Naturen 
Nuhm! Nichts wird hier bleiben... . 
Gr jieht alles vox fich wie auf feiner 
flahen Hand. Nad) Jahren, wenn 
die Zeit den Staub von Giegern und 
Bejiegten vermweht hat, wird im Hippo- 
drom — dem Tummelplabe der glän— 
zenden Spiele — ein Bauer, aus ei— 
nem unbekannten Erdenwinkel gekom— 
nien, ſich hinter ſeinem Pfluge ſchlep— 
pen. In den Trümmern der Hagia 
Sophia werden Hirten Raſt halten am 
Mittag mit ihren Herden und werden 
mit Steinen ſpielen — den verſtreuten 
Moſaiken von ihren wunderthätigen 
Bildern ... Und in den Marmor— 
hallen von Wlacherna, und in ihren 
heiterprangenden Olivengärten —wird 
das Klopfen von Waſchhölzern wider— 
hallen . . . Und Chronikenſchreiber 
und weiſe Männer werden in ſpäten 
Zeiten in ihre Bücher ſchreiben: Nicht 
ein Zar iſt hier gekommen, Chriſti Na— 
men zu preiſen, daß die Welt ſeinen 
Geiſt und ſeine Weisheit erkenne, ſon— 
dern ein undankbarer Barbar, dem 


man Glauben und Schrift in die Hand 
gegeben, hetzte vom Balkan her ſeine 
Horden, in Schutt zu verwandeln das 
ſtolze Byzanz! 

* 


* 


Es erſchauert der Himmel. Unter 
dem erſten Lächeln der Morgenröthe 
erwachen die Meereswogen dort unten, 
und das Horn des Wächters ruft das 
Lager aus dem Schlafe. Es erheben 
ſich, ſchläfrig noch, die Schaaren, die 
Edlen horchen auf, und ſie vernehmen 
die Worte: „Der Zar ſchenkt Konſtan— 
tin das Reich — jeder kehre zurück, 
woher er gekommen!“ — Iſt es ein 
Traum, iſt es Wachen? ... Der Krie— 
ger, der müde und zerſchlagen bis hier— 
her ſich geſchleppt hat um der Beute 
willen, fragt ſich verwundert? Wie? 
Soll nun er zurückkehren? ... Der 
Zar aber will von niemandem ein 
Wort mehr hören. Vor dem Zelte des 
Zaren ſatteln ſie ſein Roß, — ſiehe, er 
ergreift die Zügel, richtet ſich empor 
und ſtolz reitet er dahin auf dem Wege 
der Höhe zu. Ihm nach ſpornen die 
Edlen des Hofes ihre Pferde, und hin— 
ter ihnen wälzt ſich daher, lärmend 
und dröhnend, das Menſchenheer ... 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein Bäder, zur Aushilfe. 2098 Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Lediger Bartender; muß audh Porter: 
arbeit thun; Deutſch-Böhme vorgezogen. John 
Jurchik, 147 Weſt 18. Str. 


2erlongt® Grfahrener Junge, zum Abliefern von 
Groceries. 5423 Chicago Ave., Auſtin. 


Derlangt: Yutcher, guter Storetender; nur einer, 
der willig it, zu arbeiten, braucht fich zu melden. 
233 Gaft North pe. modt 

Verlangt: Schneider, an Reparaturen unb Preii: 
ing: guter Lohn fir vechten Mann. 1935 N. Haliten 
Er. 

Verlangt: Barbier. 489 SLarrabee Str. 

Verlangt: Junger, Iediger Mann, um Retail: 
Läderwagen zu fahren. Kl N. Clark Str. 


Verlangt: Barn Mann. 1443 Edoecombe Place. 


—— — 


Verlangt: Berfüufer, Weihnachtöfränze zu der: 
faufen; Te und Age das Stüd, Miegand, SI Nord 
Halfte) Str. 


Perlangt: Gin ftarfer Junge, an Gates, 
Welt 12. Str. 
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Qerlangt: Bartender, der etiva® vom Buchführen 
verſteht. Albert Fridrich's Vuffet, Madiſon und 
Clark Str., Baſement. 

Verlangt: Junger Mann els Kollektor; Anfangs- 
gehalt 812 und Kommiſſion; Nordſeite. Einzelheiten 
unter Adr.: K. 424 Abendpoſt. ⸗ 


Verlangt: Verläufer für neuen, importirten, leicht 
verläuflichen Weihnachtsartikel. 131 Van Buren 
Str., Zimmer 00. 


Berfangt: Sechs Männer, für Haus Moping. 
Riverview Part. Nachzufragen beim Eingang an 
Meftern Ave. und Roscoe. 


Berlangt: Ein guter Wurftmacer, der jelbftftändig 
Wurft machen kann, $10 Lohn, Zimmer und Board. 
Gred. Kungmann, 8 State Str. modimi 


Verlangt: Mann aufs Sand, muß mit Seen 
Beſcheid wiſſen, kann verheiratbet fein, ohne Kinder, 
Adr.: W. 918 Abendpoft. modi 


Verlangt: Sofort Leute, um das Yutmachen zu er= 
lernen, jtetige Arbeit gefihert für fleikige Arbeiter, 
Qutfabrit, 71-75 ®. Zadjon Blyd. 5. Floor. 

a modimi 


Verlangt: Netouheur von Vhotographien; einer, 
der bereit3 für eine Photo Engraving-Anftalt ges 
arbeitet hat, vorgezogen. Auch ein junger ann, 
mit gutem Zeidhentalent, der Quft hat, da$ Retoudyt: 
ren zu erlernen. Borzufprehen mit Muftern. 174 
Eajt Obio Str., 3. Floor. frmodo 


Verlangt:? Eiſter Klaſſe Metal Spinners. 85 E. 
Huron Straße. modi 


Verlangt: Zweiter Koch. Garrick Café, 10 Ran: 
dolph Straßze. jome 


— — — —— —— 
Verlangt: 100 Canvafjers für Weihnachts⸗Spezia⸗ 
täten. Männer, Frauen, Knaben und Mädce 
olfe verdienen dich Geld. Mit 12: tönnt Ihr 
sablendes Geihäft für Euch felbft beginnen. Sofort 
Ki —— L. 8. Urerjen, Zimmer 1080, 


X 


ur: 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefucht: Erfahrener Bäder wünfht einige Tage 
auszuhelfen. Abr.: W. 912 Abenppoft. 


GSefuht: Maihinift, erfter Klaife Schraubftodar= 
beiter, wünfht Stelle, Schleimer, 327 Eleveland Ave, 

Gefucht: Zuverläjfiger, ehrlicher Bartender, ledig, 
verfteht jein Geichäft umd jcheut Feine Arbeit, jucht 
guten Plaß; befte Empfehlungen. Wodr.: W. 907 
Abendpoft. 


_Geiuht: Saloonporter, fann Bar tenden, jucht 
Stelle, beite Empfehlungen. Adr.: W. 914 Abdpoft. 

modi 
Geſucht: Yunger deutiher Parbier fucht, Stelle; 
fpricht auch englifch. Bitte, perfönlich vorzufprecen, 
17 Burling Str., binten. 


Gefuht: Cotes:Vormann fuht pafjende Beichäfti- 
gung. M. K., 3621 Honore Etr. ' modimt 


_ Gefuht: Cafes: Vormann fucht Adr.: 
2. 8. 52, Ubendpoft. modimi 


Geſucht: Ein Blackſmith ſucht Arbeit in Fabrik. 
Adr.: MW. 913, Abendpoft. 


Stelle. 


Geſucht: Porter, Tann aud Bartenden, fpricht 
bier Sprachen, juht Stelle. Wpr.: 187 South 
Oakley Ave. 


Gejuht: Mann, 30 Jahre alt, wünjcht Arbeit, und 
bezchit KRoft. Adr.: K. 400, Abenppoit. 

Gefuht: Guter Schuhmacher 
Eigel Str. 


fuht Stelle. 5 
mobi 

Gefuht: Päder, erjter Klaffe an Brot, Rolla und 

Cafes, fuht Arbeit. Habodi, 181 Weit Late Str. 





Vejuht: Kunger Schneider fucht jtetige Wrbeit; 
Agenten verbeten. 20 Yın Str. 


Gejuht: Müchterner, zuverläſſiger Bartender, 
Tann gut fochen, fheut feine Arbeit, juht Stelle. 
1014 Yuftine Str. modi 
„ Geiuht: Mechaniker, der alle Arbeit veriteht, 
fucht ftetige Stellung. Kauden, 375 Ward Str., nahe 
Diverſey Blod. 

Geſucht: Grfahrener Mann fjuht Stellung, iſt 
gründlich in Stallarbeit oder Hausarbeit, iſt Hand—⸗ 
werker. Adr.: K. 418 Abendpoſt. 


Geſucht: Intelligenter Mann, alleinſtehend, 20 
Jahre hat gute Erziehung, ſucht Stellung als Ver— 
täufer oder irgend etwas anderes. Mdr.: S. 47, 
Abendpoft. ſamo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Clerk 
im Zigarrenſtore. Adr.: U. 536, Abendpoſt. ſamo 


Geſucht: Zuverläſſiger, auter Bartender ſucht 
Stellung, Empfehlungen. Adr.: K. 417 Abendpoſt. 
ſomodi 

Geſucht: Deutſcher älterer Mann ſucht irgend— 
welche Haus- oder Vorterarbeit, ſcheut keine Arbeit. 
Adr.: « 919 Abendpoft. fomodi 
Geiuht: Grfter Klaſſe Bartender ſucht Platz.— 
Adr.: A. 166 Abendpoſt. 17d3, I1we 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejee Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 
Berlangt: Grjtflajjiges Mädchen, für Bäderladen; 
muß Grfabrung haben. 720 Eaſt Belmont Ave. 
Verlangt: Tamen für Arbeit zu Haufe, Stamping 
Transfers, $1.50 das Tugend und aufwärte. 59 
Eüd State Straße, Zimmer 312. fafoıno 


Hausarbeit. 

Berlangt: Deutihzungariiche Köchin, weihe im is— 
tuelitiijchen Neftaurant gearbeitet hat, wird jofort 
sufgenommien, nur gute brauchen borzujprehen, — 
217 Fiith Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa 
milie, Cmpfchlungen. Nahzufragen nah 6 hr. 
Mansbah, 1460 Wellington Ave. 

191 ©. 


Verlandt: Clart Str. 


Zweite Köchin. 
Kalthoff. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Win. Woͤolner, 4743 Prairie Ave., 3. Fiat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Anzuüfragen heute uͤnd morygen, 
177 Potomac Ave., oberes Flat. 


— — 


Verlangt: Gutes Mädchen, bei zwei Kindern. 87 
Roslyn Place. Telephon: 08 Lincoln. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim, guter Lohn. 328 Loomis 
Etr., 1. flat, nabe Taylor Str. 

Verlangt: Outes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 105 Nedder Str. modt 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, leichte Arbeit; 
fleine Yamilie. 1030 Milmaufce Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wale; muß zu Saufe jchlafen. 178 Howe 
Str. 


Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 


Verlangt: 
1074 Elſton Ave. 


arbeit, in Boardinghaus. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
527 La Salle Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 468 Gongrek Sir. 

Verlanat: Köchin, in Privatfamilie. 569 La 
Salle Apr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 161 Clybourn 
Ave., Bäderei. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, in Reſtaurant, am 
Tiſch aufzuwarten. 170 Eaſt North Ave. 


Verlangt: Mädchen mit Empfehlungen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 420 Calumet Ave., 3 
Apartment. modi 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für einfache 
Hausarbeit; keine Wäſche. Kleine Familie; guter 
vehn. 4818 Forreſtville Are. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen, 20 Jahre, alt, für Haus— 
arbeit; Drei in Familie, 50 Elikton Lpe., nahe 
Eenter Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
387 Weit Adams Straße. 


Verlangt: Nunge Frau, für leichte SauSarbeit. 
Mrs. Cohen, 14% Dunning Str, Flat 6. 

erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von Drei. 4532 Prairie Ave., Flat 1. 


Verlangt: Aunges Mädden, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen; ziwer Erwacfene; feine Wäjdhe; mo= 
möglih zu Sauje fohlafen. C. Rlotle, 1702 Bud: 
ingham Place. 


PQerlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5 Perry Str., nahe Adpifon. 


Verlangt: Haushälterin, Xohn $6; au ein junges 
Mädchen, für Teichte- Hausarbeit, Yohn $2. 372 
Garfield Ape. 


Verlangt: Deutiches oder Holniihes Mädchen für 
elgemeine Hausarbeit, in PBrivat-Boardinghaus; 
1uter Xohn,. Sofort nahzufragen. 226 Milmautee 

ve. 


Berlangt: mei Mädchen für allgemeine Arbeit 
in Reitaurant. 496 Milwaukee Ape., 2. Flat. modt 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
feine Wäidhe; zu Haufe jchlafen; guter Lohn. 963 
Lincoln Une, 


Mädchen für Leichte Haus: 


Berlangt: Junges 
! Dr. Tor, 516 


arbeıt: feine Kinder; Feine MWäjche. 
©. SHalited Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; eine Familte, 
Gifenbera, 543 Welt Taylor Er. 


Verlangt: Köchin, für Reitaurant, die etiva8 engs 
li fpriht; au eine für Nahtt. 2547 ©. Halfted 
Str 


Verlangat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
WMichigan Avenue. 


Verlangt: Mädchen von etwa 17 oder 18 Nahren, 
um bei Hausarbeit in kleiner Familie von Erwach— 
ſenen mitzuhelfſen. 1489 Wellington Str., 2. Flat. 


Verlangt: Eine Frau für Montags zum maihen 
und bügeln. 382 Vincennes Ave., J. Flat. Phone: 
Blue Bol. 


Verlanat: Mädchen oder alleinſtehende Frau für 
Hausarbeit. 60 Kenilworth Ave., nahe Clark Str., 
Rogers Park. ſaſomo 


W. Felers größtes beutisamerilaniihes Ber« 
mittlungs:Anftitut, 586 N. Glarf Str. Gute Pläge 
und Mädchen prompt beforgt. Gute ushälterins 
nen immer an Hand. Telepbon: Rort Sn 5 

ug 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit I Gent das Wort), 


Gefuht: Deutihes_ Mädchen, juht Hausarbeit; 
fpricht auch englifh. Bitte, perjünlic vorzufprecen, 
189 Hudfon Ahr. 


Gefuht: Mädchen juht Stellung für Hausarbeit, 
Nahzufragen: 1084 Milmaufee Upe., 2. Flat, hinten, 


Geiwbt: Frau fuht Stelle für allgemeine Hauss 
arbeit; fan auch fachen. 143 High Str. 


"Sejuht: Wäihe in's Haus zu nehmen. 
Str., hintere Cottage. 


Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Arbeit als Ge— 
ge in Reftaurant oder Saloon; möchte 
x — ſchlafen. Martha Blum, M4 S. Halſted 

tr., oben. 


82 Rees 


Gefuht: Frau, fuht Stelle, Kranke zu pflegen 
und für Sausarbeit; nimmt auch Stelle in Mitt: 
werd-ifamilie an, wo Kinder find. 640 Eaft Bel: 
mont Ave., hinten, oben. 


Geiuht: Luncdköhin jucht Stelle, gebt aub als 
gweite Köchin, furze Stunden. 57. PBrigham Str., 
rabe Raulina Str., binten. mopdi 


Geiuht: Aunge- Frau wüniht Stellung für ma=- 
»oder KHausteinigen, Rorbieite, 324 Qudien 
Bojement,- -- - —* ww en 


"Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Mubtit 1 Eent das Wort.) 


—— Deutſch-ungoriſche junge Frau, lann wa⸗ 
ſchen, bügeln und kochen, ſucht Stelle in beſſtter 
Vrivatfamilie. W. 916 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Deutſch⸗ ungariſches Mädchen wünſcht ein⸗ 
5 BE ift gute Näherin. 598 Wood Str. 
Urs. Kap. 


MWünfhe Waih: und Reinmahpläge, nebme aud 
Wälhe ins Haus. Frau nee Sigel Etr 


Gefuht: Mädchen fucht Küchen: oder Reftaurantz 
Irbeit. 12 Willow Str. 


Antworten unter Adr.: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrit 2 Cents das Wort). 


8400 taufen ſofort gutzahlenden Candy-, Zigar— 
tci.⸗e, Baderei, leichten Grocery-⸗Store, gutes Aus⸗ 
kommen garantirt; auf Probe gegeben; großer Waa— 
renvorrath, feine Firtures, 4Jimmer mit Store, 
billige Micthe. 1249 W. Van Buren Str. 

— Reſtaurant-Käufer, aufgepaßt — 
8265 laufen beſt gelegenes Reſtaurant und Lunch— 
room, deutſche Nachbatſchaft, nahe grohßem Transfer 
Carbarn, ganz vollftändig fürs Geihäft, billige 
Miethe. Komme fofort_ für Ddieje feltene Gelegenheit. 
Dillige Mierhe. 599 Sheffield Ave, nahe Yincoln, 
momi 


u verfaufen: Sofort, Gandyp:, Higarren: "und 
Shreibmaterialien:Store, Bargain; jmöne Zimmer; 
Miethe $15. 558 26. Str., nahe Halited Str. 

Zu verkaufen: Erſtklaſſiges Reinigungsgeihäft 
nebft Färberei; muß jcfort verfauft werden; befte 
vage auf der Norpjcite, nahe Lincoln Park, 512 
N. Elurt Str. 


modi 
Yu verlaufen: Gutes Reftaurant, jpottbillig, wegen 
Rrankheit; vermiethe c3 aud. 57 Xincoln pe. 
modimt 
Zu verlaufen oder zu vermietben:; New eingerichtes 
ter Pool Roonı; befte_ Gelegenheit; Ede Elfton Abe. 
und Diviiion Str. Steiner, &&4 Milmaufee Ave. 
. Zu verkaufen: General trantheitshalber; 
veutiche Kundfhaft; Werth 3000; auch 3 . 
miethen; Ginnahmen lehtes Nabe $12,000; brauche 
fein Geld; gute Bant:Sicerheit; 6 Proz. Zinfen; 
lange Zeit: W) Meilen fidlih von Chicago; gaute 
Eorn:Gegend. Adr.: U. 564, Abendvoſt. modintt 


Store, 


Muß Hotel und Roomingheu?, Nord Elart Str., 
verfaufer: habe zwei; wenig Ausgaben; Neinver: 
dienft mindeftens $120 monatlih: 24 Zimmer; Preis 
$1000; Theilzahlung. Lange, 29 Ontario Str. 


gu verfaufen: Wegen Krankheit, 
Reoningbaus, Nordfeite, Gebdiitanz, 
Dampfheizung; alfes vermiethet; Reinberdienft über 
8250 monatlich; Theilzahlung wenig Arbeit. Nad: 
sufragen, Mühlenfeld, 20 Untario Etr. 


fpottbillig, 
86 Dimmer, 


Glinitige Gelegenheit! Guter Laden, feit mehreren 
Jahren Delitatejfen, gute Lage für Homebäderei, zu 
vermiethen. 243 ft 37. Straße, nahe Grand Blod. 
Figenthümer 3524 Lake Ave. 


Zu verkaufen: 10 Kannen Milchroute, billig. 785 
Nerd Campbell Avenue, fonto 


Schiifstartene,, Wechiel- und Grundeigenthumss 
geihäft, etablirt, wegen Abreife billig zw verkaufen. 
Repräfentirt alle ie eat ice Ungarische 
Sprade nöthig. Cdiward Groß, Eaft Chicago, And. 

109de31mX 


ncbft Haie 


Zu verfaufen: Gutes Saargeichäft 
fajonıo 


Drejiing Parlor. 365 €. North Ave. 


Geidhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Partner verlangt, welcher engliih fpriht und $20) 
bis 0 befist, für voraussichtlich gutgehendes Ge- 
ihäft. Kenntnib unnöthig. Apr.: K. 414 Abenppoft. 

Partner. Lediger Mann, der Quft hat, mit mir 
eine Geflügelfarm zu gründen, $300-$400 erforder: 
lich. Gute Gelegenheit jelbftftändig zu Merden. — 
Adr.: K. 415 Abendpoft. modimt 


Partner. Wünfhe in einen qautgehenden Saloon 
mt SOO al5 Theilhaber einzutreten. Adr.: A. 110 
Abendpoft. jomo 

Partirer. Suche alleinitehenden, verläjiigen Manıt 
els iriller ZTheilhaber mit. einigen hundert Dollars 
baar. Adr.: U. 158 Abendpoft. ſomo 


Partner. Tüchtiger Koch oder Köchin mit paar 
hundert Dellars, um Reſtaurant anzufangen. Adr.: 
K. 408 Abendpoſt. ſonmoy 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Sehr billig, ſofort, drei große 
Zimmer, Bad, Gas. Miether muß willens ſein, den 
Cioenthümer zu beköſtigen. Nachzufragen 120 Nord 
Rockwell Straße, nahe Milwaukee Ave., im Treibhaus. 


Zu vermiethen: Store, fieben Zimmer und Barı. 
708 N. Halfte Str. 21de3,1mX 


Zu vermiethen: Vier Zimmer, Gas, Xoilet; ebe: 
ner großer Stall; 38.0. 15 Weft Belle Plaine Ave. 
modimi 


Zu dvermietben: 5 


Zimmer helles Flat, 
Gas Range, $10.50. h 


hinten, 
366 Cleveland Abe. 


famomi 
Zu bermtethen: 7 Zimmer geheiztes erſtes Flat, 
Steinfront, 89. 366 Cleveland Une, famomi 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort). 
Verlangt: Roomer, Hl NR. Halfted Etr., Top 
Floor. 

Zu vermiethen: Schönes, helles Bettzimmer, mit 

oder ohne Koft. 6825 Perria Str. 


Zu vermicthen: Schöne warnte, möblirte und bil- 
lige Zimmer mit, auch ohne Board. 212 E. KHuron 
Str., nahe Clarf Str., 3. Floor. modoſa 

Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer bil— 
lig, auch Board. 2509 Archer Ave., Ece Halſted 
Str., 2 Floor. ſaſomodi 


Gut möblirte warme Zimmer, mit und ohne Board 
billig. 344 Dayton Str., nähe Center Str. 


Vermiethe möblirte Zimmer, beutihes Haus. 973 
Genter Str., nahe Lincoln Rarf, 15d; Im 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Zu mietben geiuht: Ein anftändiger Mann fucht 
warmes, jaubere®, möblirtes Zimmer mit zmei 
Mahlzeiten (Frübftüd und Abendejjen) bei Wittime 
oder Fran auf der Nordfeite. Adr.: W. 015 Abdpoft. 

Zu miethen gefuht: ine PBaditube mit Ofen. 
zentral gelegen. 742 Welt Harrifon Etr, Zelephon: 
Alhland 4214. ſaſonmo 


Gefunden und Verloren 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort), 


Verloren: Kleine weiße Pudel-Hündin, Samſtaq, 
zwiſchen 1 und, 3 Uhr Nachm. an Eugenie umd 
Mohawt Str.; Wiederbringer gute Belohnung. Mrs. 
Wahre, 552 Wels Str., 3. Flat. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Deutſche Hebamme nimmt Entbindungen an gu 
mäßigem Preis. Rath frei. Telepbon: Lincoln 4632. 
Mrs. Shade, 522 Sarrabee Straße. lödegim& 


0 
Dr. Weib und Frau, DOefterreih-Ungern, behans 
dein verichiedene Frauen: und MännerKrankheiten; 
nebmen Entbindungen in und außer dem Hauje an; 
unterrichten die Hebammentunft zu mäßigen Preifen, 
972 Miltwaufee Upe. Xelephon: Monroe Ge 
, 21nop 


% 


Dachdeder u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


—— ee ee— 
. Beder’s Asphaltum Ready Moofing Komp.. 
10-12 Milwaukee Anc. Nimmt die Eietle von 
Edhindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer abrit auf Guer Dad. Ber:ngungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Außs 
zus und PBoranjchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Kumboldt 1828. 24leR 


Euer Dach beihädigt? Yhr könnt ein befferes 
ud Hilligeren ad) befonmen, als re oder 
@ravel von der Glaborated Ready Roofing 
43 Sajalle Str. Nordjeite-Office: 1061 E. Belmen 
Eve. Teiephen: Vards 700. Gegen Baar oder au 
moratlibe Übzablung. imy*® 


Unterridit. 
(Ungeigen unter dicjer Rubrit 2 Cents das Wort). 
5% N. Clark Str. Schmibt’s —— Klafiens 


unterricht. Mittwoch und Freitag. Tel.: 3586 Norty. 
de, 1imX 


Zelegrapbie! Kommt und verdient Geld, währen» 
E. Tel. Co. G LaSſelle Str. =. 
mei 


Patentanwälte. 
AAnzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


tente für alle Länder. Mobt. Kloy & Ga. 
a 6 Ranseish Bir. > Aa 


Echügen Eie Ihre Erfindungen dur: Ans und 
dijche Batente. De Gaigne & Go., Anwälte 
N 15.4 Bm 0 5* 


— 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
Faſt neue Singer Drop-Head Rähmaſchine billig 
zu vertaufen. 101 R. 42.. Ave. famomt 


—— — * — — 


Be 


“ Aquarien, 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 
se nee a ne 


Durch) „vorteilhafte Eintäufe bei Yabritanten, die 
pci der flauen Gefchäftslage daares, Geld brauch 
ten, “ficherten wir uns große Partıen von Möbeln, 
Deftn: und 'Eifenbetten, find aber wegen Raum: 
mangel3 »gezivungen, Ddiefelben unter den  Seritels 
lungstoften loszuiclagen. Verjäumen Sie nicht 
diefe große Gelegenheit, und mern Sie Möbel 
brauchen, dann Zommen Sie glei. Rãum.⸗ 
Werth. preis 
Schöne große Kochöfen $16.75 9.75 
eine Selpftfüller-Heizöfen........ 29.50 18.75 
af-Heizöfen, brennen Kart: um * 
Weichkohle 7 3.75 
Starke Gifenbetten 1.48 
Seine Morrisftühle 2.38 
eine Gicenpolz = Schaufelftlihle, 
polirt F 
Broße Couches, Verona-Ueberzug. 13.50 
ESltuct Parlor Suit (Mab)...... 22.0 
Yutgemahte Side Boards F 
Cigenholz⸗Drejfers 
6⸗Fuß Ausziehliſche 5 
8 bei 12 Bruffellet Rugs 3.50 Be 
9° bei 12 Arminfter Rug 5.0 , 22.0 
Baar oder leıyte Abzablungen, zu den — 
Vedingungen. Kerme Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
krant jeid oder nit arbeitet. 
Botjihen, 1MW, 192, 194 ‚Eaft North Abe. 
“ . 8deg,tX*,exia 


22 
ıau 


zus 


Br vertaufchen: Eine Kolleltion Oclgemälde, wert) 
SH, gegen ein Piano; muß gutes Anftrument jetn. 
Eu Ehwimmer, 32 Elybourm Une, Ede Kalfted 
Sir. 


E Autltionsvertauf 
am Dienftag, den 2. Dez., um 10 Uhr Vorm. 530 
viB 540 Sheffield Ylve., eines großen Sortiments 
von Möbeln, NRugs, Garpets, Ranges, Heizöten, 
Steingut: und Glaswaaren und alfer Arten Haus— 
baltungsartitel. Wenn Ahr Sachen billig faufen 
wollt, verfäumt nicht, Diefem Perlauf beizuwohnen. 
3. Ralph, Aultionator. 


Muß ihnell verlaufen, meine fhönen Möbel, 8: 
Zimmer Haus, feines Parlor-Set, Teppiche, Piano, 
Xedercouh Gichentiich, Bilder, Gardinen, Geichirr, 
Tarlorofen, verlajie Stadt. Kommt jchnell, afzeptire 
jede Ofierte. 1145 Waihington Biop., nahe Galifor: 
nia Avenue. 1503108 


Varlor Set und Teppich, 
w I wegen Abreiſe. 632 Wells 
Str., eine Xreppe. 10052108 


Zu  verfaufen:_ Guter Kohofen und Keizofen, 
fpottbillig.. 48 SLarrabee Str. 19d:311v 
TE ER a — — — —— 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: — 
wie neu, fehr billig, 


Dies find wirkliche Bargains in gebraudten Binz 
nos. WUlle jind in perfefter Reparatur und garantırt. 
Ergel & Co. 555.00  Xradford & Co., $110.W 
Schaaf 70.00 Chickering 125. 00 

75.00  Kralauer 

8.0  Kimball 

35.0 Steinway 

9.) W. 

19.00 175.00 
Vaus 10.0 _ Knabe 10.00 

„Weil wir Yabritanten find Fönnen wir Guh von 
$5 bis $150 an neuen Pianos fparen. Kauft nur 
feine unbelannten Yaorilate, Ahr werdet nicht be: 
ihtwindelt, wenn Ahr Direft mit dem. Yabrifanten 
handelt. 24 „Shopsworn“ Pianos, neu, jedoch ein 
teenig beihäadigt, zu großen Reduftionen. Leichte Be: 
dingungen. Wbends offen. Pianos können jetzt aus— 
gejucht erden g* Weihnaht3: Ablieferung. 

M. Schulz Eo, 
d311—22% 


373 Milwautee Avenue. 

—— Grober Ppan⸗o-Verkauf. 
.,*. 2 Reine_Baar:Anzahlung verlangt. 
Kimball, 380; Syon & SHcaly, HI; Eomovder, $110; 
Story & Clark, 8110;: Bauer, $160; Schulg 860 

Kable, Kö;_Steinway, 8190. 
i Squares, $5, $10, $lö, 820. 
157 Welt Vapdifon Straße, nahe Halited Strake, 
gegenüber Z. M. Suptd. — Offen ANNE. — 
d3, 


—— 


Zu verfaufen: Sche feines KIM Piano, jogut wie 
nen, jpottbillig, wenn vor Weihnachten gefauft wird, 
309 Lincoln Avenue. modimi 

Gutes Upright Piano, im beſten Zuſtand, will 
verlaufen fuͤr NO0 baar. Ml Lincoln Ave. mdimi 

Muß verkaufen: Hubſches 3650 Pigano, drei Monate 
gebraucht, 8125. 1403 Miltvanfee Ave. 


Verichlendere hübfches Piano, im Lagerhaus, billig, 
fofort; Bargain. 1250 Milmaufee Avenue. 


Berichleudere fjofort 
N. Robey Str, 1. Fl 


bübjhes Blano, billig. 629 
at. 


Steinway Upright Piano, mit 


Zu verfaufen: 
326 Kiybourn Place, 


Mandoline-Vorrichtung, billig. 
unten. 


Zu verkaufen: Einen guten Victor Phonograph, 
mit 32 Records, billig. 5650 Loomis Str., 1. fylat. 


Zu verlaufen: Deutihe Mufikdoje, mit 50 Platz 
ten, billig. 19 Lane Place, nahe Center Str. 

Mus fhhnell verkaufen, mein fhönes Mahagoni 
Upright Piano, verlaife Stedt. 1145 Waihington 
Bculevard, nahe California ve. 15d3110& 


Berlajfe Stadt. $40 faufen daS befte Piano, ange: 
zeigt, aud. Orgel billig. 73 Armitage Ave. 
19d31wæ* 


6V Lartabee 


845.0 faufer $300 Upright Piano, 
ß 17d3l110& 


, Str, nahe Gerter Str. 


Nur $5 für ein fchönes Sanare: Piano, großer 
Bargain. Groß, 592 Wells Str. 10d 32wx 


Storage-Verkauf; 2 Pianos, 810 und 895; 1 
Player mit 12 Muſik-Rollen, 5; in auter Verfaſ⸗ 
ſung. Sofort zu erfragen. Storage Dept. 401 
Milwaukee Ave. 14d; *X 


55 Laufen Chidering Upright, garantirt für 19 
Sahr. 401 Milmautee Ave. 14d5*X 


$165 faufen $450 Cabb:Nelfon Upright; wie neu. 
garantirt 10 Jahre. NReihardt Piano GCo., 401 Mil: 
Maufce Ave. | 1405*% 


$5 Laufen ein feines Gabinet Grand Ilpright 
—— 5 monatl. Groß, 592 Wells Str., nase 
North "Apde. 9dez2w* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Worth. 


Oeffentliche VBerfteigerung! 

Der Anterzeichnete verlauft in öffentlicher Ber: 
fteigernng, anı Plabe, IT N. Hamilton Ane., 
Waveland. Ave.. Lale View, Chicago, S., 

i ‚ den 22. Dezember 1908, um 19 Uhr 
Rorm.: 2 Verde, 3 Wagen, 1 Pflug, 160 Miftbeer- 
Rahmen: und =Kiften, 1000 Zub Bretter, Rultivato: 
ten md’ Pferdegefchirre. Pedingungen: Bis zu $10 
Laar, Beträge von über $IO, wenn baar bezahlt, 23 
Proz. Nabatt oder 6 Monate Stundung, gegen gut 
ehıwerte Noten, zu 6 Proz. Binjen jäbrlid. Diefe 
Kerheigerung wurde am 17. Dezeniber wegen Regen: 


Ferdinand Paſchke, 
Eigenthümer. 


Euer eigener Preis, fait neuer Top und offener 
Wagen. 626 Sarrabee Straße. momi 


Be EN ie 
2 verkaufen: Zehn Mähren und Pferde, billig. 
40 Wells Str. » 


Verlaufe echte weiße Toy Seidenpubel Puppies, 
fhneeweiß, das ihönfte Weihnachtsgeihenf das c5 ge: 
ben ann. 742 Harrifon Str. Phone: Afhland en 

modimi 


a Bl a ———— 
Zu derfaufen: Billig, gute Milchkuh. 30 MW. Erie 
Ettoße. - 


Berlaufe gutes Aplieferunge-Pferd für $M. 
505 Drafe Ape., Irving Part. 


Feine Sing:Ranariendögel, $2 aufivärt?, Goldfiiche 
Käfige und Lieblingätbiere. 
Chas. Eitemeyer Bird Etore, 169 Lincoln Ave. 

6. ſamodimi 


Neue Sendung von Karker und Undreaäberger 
Eänger, Stieglite, Känflinge, Zeilige, Dompfars 
en, Bucfinten, forehende Papageien, alle Arten 
unde, Goldfifhe, Aquarien, Käfige zu berabgejeh- 
ten Breifen engros und detail. Atlantic und PBacifie 

Wogelftore, 36 G. Madiion Str. 5 
l4nbjajomonti2n 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort), 


Aauft Ku Sadens@inriätungen bei 
u 


u enden, 
0-32 236-8 Belt Mad! te 
Gde Beoria Etrahe. *— 
Hier tönnt Ihr eiwa Wc anm Dollar an allea 
Quten Store⸗Fictures eriparen. 
Me abi au iss & ur 
Sufriebenheit u — 
‚allgemeinen en u. 

a a Weſt Marien Erapnt 
Xelephoa: Monrse 1712. ulius Bender, 
aar ober leihte Zahlungen, 

10a9°2 


Spottbilligt ° Spstth 
Qaden s Einchätungen 2 Su! 
und — — 


un zu 0 
— u h — 
= uch überfülltes Lager meiner 3 Sooe hier On. 
€ we jegt ab alle Störes@igtures für Gros 
ad, —— et, a che nn Bädes 
Schneider, uren 
—* Dollar. Ehe zr eintauft, ipreht bei uk = 
und überzeugt x 6apx 


illie! 
erlauf Bon 


— Dr er AR 

€ E 

Bu EEE Se une 

ebrau: nt ichtungen 

ten ————— zu dem niedrigften En Do 
— Baar oder leichte lungen. — 
Ich gehöre nit in dem fogenannten X 
* — — Ummi omoe 


i 8.⸗ Des eini ei 
he us in Chicago: acuc Sale 
‚und gebraudte Rationals. Kommt und ⸗ 
zeugt Such. Wir raufen, taufhen, verfaufen base 
A 
jeden Regiker, Mict im Xru 


Kerı 
are Ai den Gais at hien., 


* — Drei Bar bierſtühle und Firtures 
— Sr 


a 


Grundeigenthbum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Rordieite. 

Zu vertauſchen: Ein hübſches dreitöd. Brid- 
jebäude, an N. Clark Sir. im eiſten Flat be— 
findet ſich ein Saloon, für Sdmonatlich ver miethet, 
über diejem find zwei 6= immer jylats gelegen, 
die zu je KM monatlid vermiethet find, gegen ein 
auf der Nordjeite oder Norpieitieite gelegenes zivet: 
ſtöck. Brick- oder fFramegebäude, ngelbrecht, 1257 
Rorth i®. Ave. _telepbon: 2elmont M. 

„gu _berfaufen: 3siylat Steinfront, Yarry Une. nahe 
Evanfion Ave., Dampiheizung: Breis $11,5®; Mic: 
the $1332. Hydothek 85000. Tauſche auch. 
R. 2. Hillinger, 1647 N. Clark Straße. 
fa—di 


Zu verlaufen: Spottbilligeg, neue® moderne3 
Steinfront Wlatgebäude, 1098 Byron nahe Southport 
Aug. Zorpe, 14° E. North Ave. Alleiniger Agent. 

jajemo 

Zu verfaufen: Schönes modernes Zeftddiges jylet: 
gebäude mit drei = immer Wohnungen, an 123% 
N. Maribfielo Ape., nur SEM, jajomo 
ug. Torpe, 347 €. North Ave, Alleiniger Agent. 

Zu verkaufen; Schoues Brickgebaude, 260 Dan: 
ton Str., $5000. YWuguit Iorpe, 147 Gait North 
Ave., alleiniger Agent. ſaſonmo 
— ——— —— ——— 

Nordweitieite. 

SW kaufen neues 2-ftödiges Brichaus, 

Gas, Bad, Lot 31x15 Fur. Napratil, 


3 Flats, 
| North Avenue. 
| 


0 Weit 
modi 


Zu ver 5 . PR 3 9 r mes M C Pas 
mit Pc mn en EN 
nv30—d321mon 
Sübdweitjeite. 
Zu verkaufen: Halber Acre, nebſt Wohnhaus und 
Stellungen: geeignet für Geflügelzucht 3810 Waſb— 
tenaw Ave. 


Farmländerelen. 
Zu verkaufen: Meine 40 Acres Farm, mit 1. 
Aeres Klärung, neues Haus, fleiner Stall, guter 
Brunnen, nur 3% Meile zur Stadt, für nur KW, 
Iohn Tangeman, Kigenthümer, Glidden, Wis. 
Abland Go. 21dzlınk 
Zu verlaufen: 2% 
und 56. Str., 51600. 
Ads. 
Wisconjin Eijenbabn:Lend, 
arınen . umgetaufcht gegen verbeifertes Chicagoer 
Eigenthum. Office ift auch Abends und Sonntags 
Vormittags offen, 
Vaud, 283 GCaft North Are, Chicago. 
l6de3,tX,* 


Ader Farmland. Belmont Ave. 
Aug. Torpe, 107 Eaſt North 
ſaſonmo 


billig; verbeſſerte 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: Road Houie zur einem Bargain, 
an feinem Yafc ımd Haupt Auto-Road nach Chicago; 
großer PBlag umd Schattenbäume, Tanzhale, War, 
feine Lizens erforderlih,. Nejort, Sotel, Land für 
Garten. Bor 184, Welt MeHenry, Jil. 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: KIEW, gute Sicherheit; 
Smpothet. Adr. A. M 125, Abendpoft. 


erfte 
mobi 


Zu leihen geiucht: $259, erite Snpothef, Januar 
109, Adr.: A. M. 124, Abendpoſt. modi 


gweite Hypotheken auf Grundeigenthum prempt 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henty & Go., 112 Clark Str, Zimmer 504, 
l4ott® 


Geld gu verleihen auf zineite Sppothet in Summen 

von 850 bis 8300, auf bebautes Grundei men 

€. Csmwald, 115 Dearborn Str, Zimmer 710. 
11ip*2 


Zu verlaufen: Beſte erſte 6⸗proß. Oypotheken in 
Eummen von Soo aufwärts. Reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite:Dftice: 270 North Une, Ede Larrabee. 
lömy*t 


€ 9. Bauling, 13 La Sole Str. — Erfle 
Gppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigiten Bir3fuß. Telephon Main 20. lmai*t 
ohn P. Foerfter & Go., 151 La Ealle Str., 
anf loor, verleihen Geld auf bebautes Chicaza 

Grundeigentum zu den fblihen Raten. 
Mir _offeriren Hppothelen in berfchiedenen Beträgen 
zum Berlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen. 
17j1*%2 


Geld zum Bauen, feine Rommiffion, feine Adpse 
Tatengebühren, Feine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Vorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Dhones, Randolpp 300 — 
8. D. Stone & Eo., 15 Monroe Str. 20fh* 


GreenebaumSonsd, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sidere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes EHicags Grundeigenthbum zu verkaufen. 
Rerdoftede Clart und Ranpdolph Straße. Sin*t 


Ale Derionen, weldhe _eld auf Chicago Grund» 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten vorfprehen bei Greenebaum Gons, Nordoftete 
Glart und Randolpb Straße. Baprı 


3um 


Geld auf Möbel u. f. mw. 
(Anzeigen unter diefer Audrit 2 Can das Wort.) 


— Darlehen auf Möbel— 
Saushaltiahen, VWianos etc. Die Saben bleiben in 
Eurem Beſitz. Unterſucht unſeren Plan auf fleine, 
ieichte Abzahlungen, che Ihr anderswo Geld borgt. 
Privat-Zimmer für Kenſultation. 


Reople3 Zoan & Truft Co. (nicht inf.), 
Zimmer 619, Schiter yloor, 
15 Dearborn Straße 1%. 
Edzlır 
— Geld zu verlertben— 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager» 
baus:Receiptd etc. 

Wir lajfen die Waaren in Eurem Bejig, 
Wenn Ahr Geld braucht, fo Fommt zu uns, 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn YHr nicht vorſprechen könni, jüne dieſen 
„Blant“ aus, jhidt ihn nah meiner Office und der 
Ügent wird fofort vorfprehen und alles HKoftenfrei 
— beſdrechen. 


. Brend, * ee 
95 Dearborn Gtrake, Zimmer 45. 
Kelepbon 5059 Central. art 


— — —— —— —— —— — 
Privatanleiden auf Möbel und Pianos in_ zehn 
monatlichen Zabhlungen; Kapital und alle Koͤſten 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezapit. 
20 zahlt 83.25; 80 zahlt 87.0;  HRO zahlt $10.75; 
30 zahlt $4.50; $60 zahlt 8.25; $M zahlt $12.00; 
0 zahlt $5.75;, $70 zahlt $9.50;_ $100 zu ‚It $13.25, 

Dtto E. Boeller, 70 La Ealle Etr., Zimmer 3%. 
3d3** 


Geld! 
— ———— Sie Beld? 
te_önnen den Betrag bargen au 
ge Mibel, Piano oder anderes perfüns 
I Ude Eigentbum au fehr niedrigen Ras 


ten. Rüdzahlung in Meinen imöcentlihen oder 
mönatlt eträgen. Die Schen bleiben in Ihrem 
ungeflörten Bett, Ulles durchaus vertraulig, 
Reliance 2oan En. 
ae Wilpelm Ries, Mor. . 
l u Str., Zimmer 
Zitle and Truf Dids. ⸗ — 
a 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent$ das Wort). 


Brumliks echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe ſind 
prattiſche Weihnachts-Geſchenke. Fabrikation: 250 
Clybourn Avenue. 21d 1w* 

Auguſt Pfeiffer, aus Buchen, Baden, möchte ſich 
melden bei Jacob Geier, 1375 W, North Avenue, 
Etwas jeher Wichtiges von Buchen. 

Wenn Ahr zır plaftern, Badöfen, Schornfteine oder 
BridsArbeit habt, jichreibt Köhler, 1136 Wellington 
Gtr., früher 442 Thomas Str. Phone 713 2. Biem. 

2japdojumo* 


Echte deutiche Filzihube, ein pafiendes Weihnachtss 
geihent; jede Gröhe fabrigirt und hält vorräthig 
4. Zimmermann, 148 Ciybourn Ave, nahe — 

7dm 


Alexander Deteltive- Agentur. 171 Waſhingaton 
Etr., Zim. 2007 ſammelt Beweis material für ges 
eichtlihe Klagen. Dichftahl und Ehwindel entdedt; 
auh unangenehme GCheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Zrubel, lommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip® 


Rorrefpondenzen, Weberfegungen, ihriftlihe Urheis 
ten jeder Art, deutih und en liq prompt und zu⸗ 
verläffig. Sartorius, 173 Fiftb ve, Ubends uns 
Eonntags 30 Mohamt Str. ftfomomi* 


nn 
National Detective und InformationdsAgentur, 
270 North Ave., Ede Larrabee Str., Zimmer 4.— 
Wir beforgen geheime Auskunft über irgend eine 
Verfon oder Angelegenheit. Diebftahl, Interfle: 
ung, Cheftandsfälle etc. Reelle — Rath 
"rei, Zäglih offen don 8 Votm. Bis 9 Abends, 
Sonntags von 10 bis 12. 15d3,%* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
ie, 


Albert S._Rraft, deuti Advotat. 
BVrogefie in allen Gerihtshöfen = rt. Alle * 
geihäfte beftens bejorgt. Erbjhaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs= Dept. Uniprüde 1 
Duchgeieht. Löhne jchnell kolleftirt. Thitzafte egamis 
nict. dk Empfehlungen. Zimmer 112 Firft Nas 
tionei Bank Yuilding, Dearborn und Monroe Si: 

. . 


d. Lotte, beutäpge Rechtsanwalt, 
u rompt beforgt. Vraktizirt im alfen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str mmer 
1444. Abends: 164 Brier Place, nahe #. eb. 


— — — — — — 
5 Deatborn Ste, 1. 
—* — 5*— 8. * und Re Elm, 
le Rechts 7 


acen drompt und au beforgt, 
ER Eu 
eng, 8 Baibınglan Emm 


ET 





i Diamonds 
mWaiches 


Huf 


Kredit! 


Ehte Diamanten — Kebe Art Fafiunn. 


Edte Diamant-Faffuna, 
Belher mounted, 14lat. 
fives Gold, für 


Ziffanb__ oder 
mo. SO 


Elain- oder Waltbam-Taihenubren, für 


20 Sabre gnarantirt, 


in eleı antem 


—— — für 


Alles ur verkauft auf wöcjentliche und monatliche — — — Abends 
offen bis Weihnachten. 


WM. E. RENICH COMPANY 


Hinter Floor 
126 State Str. 


Wholejale 


Bm 


— — — 


Das 
Geheimniß 

allen — 
Reichthums 
| 


flegt in dem MWörtchen fparen, 
ohrte daffelbe, ganz gleich wie gro 
eineß annee Einfommen, t 
Reichthum thatſächlich unmöglich. 

Beginnt jetzt, Euer Geld zu 
fparen. Wir bezahlen 3% —* 
- Spar = Einlagen. Zin 
halbjährlich gutgefchrieben. 


Industrial Navings Bank 
652 Blue Island Ave. Eifer 


@amödtag 
Ecke 20. Str. 


en 


» Abend von 
6-8 fr. 


(REENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randoiph Strasse. 


5 — auf Chicagoer Grund» 
Darlehen: üde und gum Daueıt, 


nn fierfte zu 5% u. 6%. 
ELZR 1 a IS AEE EEE a 


BE Beachtet! "SE 


unfere Auslands« Abtheilung: 

Kreditbriefe, Kabelgeldſendungen und Aus— 
landswechſel nach allen Welttheilen. 
Europäiſche Staats-Obligationen, Bern = 

a. Werthpapiere mit Sins: Coupons ges u. 

berfauft vefp. direft eingelöst (Gnrömert). 
Vollmachten, Grbimafts- u. — Antafio, alle 
deutſchen Rechtsſachen mn. f. w. rechtöfräftig 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Geld szum Tageskurſe gewechſelt. 
Freie Auskünfte mündl. u. ſchriſftlich. 


— 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erlle Fypolheßen 


Champlain-Gebäude, 
über dem Bofton Store, 


— 
Candy 
Candy 


Wir fabriziren Tonnen von Dr 
“und abjolut reinen Kandie und Choco— 
Iate3, in bübjhen Schachteln verpadt, zu 
15c, 25c, 40c und 60c da3 Pfund. Sendet 
nad) Wholefale- und Retail-PBreisliite. 


6. F. GUNTHER 


Confectioner 


| 212 State Str, 


Inweliere 


dc318,20,21,22 


Nur noch Turze Zeit 


a. Ausuerkauf 


Krankheitshnlber 
mu ih Chicago 
verlafjen. 

Alle Ahren, Ketten, 
Ringe, Armbänder 
u.ſ.w. ale jes 
em annehmb. Breite 
erfauft werden. 
Naſſiv goldene — 
Babt = Ringe, 5086 
Damen=Ringe, 7öe 
ni Herren=Ringe, 1.65 
Diefe Damenuhr Im Scaufenfter 
Echt Silber v. 82.25 an find alle Waaren 
Eht Gold von 36.50 an m. auöverf. Prei« 
Herren-Uhren db. 75e an fen verfehen. 


MAX GUSY, 106 G!ybourn Av. 


nahe XZarrabee Straße. 
. Alle Tage und Sonntags bis 10 Uhr 
| Abends offen. 


de318,19,20,21,22,23,24,27,31 


mit 636 bis 6 Vrozent Binfen in Belle 


bigen Beträgen. 


A. Houınser & Go. 


Telephon 1191 Maln. 
172 Washington St. 


27mai,mifamo® 


— — — — — — — 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grundeigsenthum 3 verleihen. |: 


Erfte Hypsthefen zu verlaufen. 


"smaimomife? 


WG KEMP F 
84 La Salle Str. 
Sdifstarten in", 


den billigiten Breifen. 


Geldjendungen 





allen 


Tläben der Welt?! zweimal wöchents ' 


lich für ae 


5 on ds* und 5proszentige; 


Kapital und Binjen von 
mir garantirt. 


Be 
Er bi haften eingezonen. 


!orihuß auf ale Erbſchaften und 
Merthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Strafe, 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr, 
»Bönod,ınifamg,® 


Machen Sie Geſchenke? 


Wir haben die 


beſten Sänger 


Kanarienvögel vom Harz 
Seutſchland) importiri. 


1.50, 1.95, 2.50 ® J 


und höher. iO Tage 


auf Probe. 
Stieglige, Hänflinge ete.1.50 
Papageien 3 Monate auf Probe. 
TEIE AQUARIUM, 
103 MILWAUKEE AVENUE, 
nabe Wond enge 
[4 Gounte, 


bis 1 Uhr 
356,8,10,12,18, Ha DH | 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Bair, Dezter Bullding. 
e Aerzte — Anſtalt ſind erfahrene deut⸗ 
—— em we betragten ed ald eine 
bte leidenden Miimenfhen jo — als 
gli von —— Gebreden pu bei beilen. Sie het- 
— ich ter Ga alle geheimen 
eiten ve "ranmer. Pranenleiden und 
Bee rien oßne Operation, Haut- 
** es — bon a 1 verlo. 
perationen erſter 
5 —— für radikale Sellune bon 
xt uns be ICH on. 
izen tolr 5 unfer — 
werben bom nacat ( 
Behandlung Re Mebiztnen 
Nur drei Dollars 


reis — 


Linien zu 


nad 


103 — WBalhingtm Str. — 103 
3 Thüren vitlid von Glarf Str. 
Etablirt: 1875. 


Empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager der aller⸗ 
beften Havana und Domeftic 


' Bigarren und Tabak 


als paſſende 
(RE * — 
Feſtgeſchenke 
zu den zeitgemäß entſprechend billigen Preiſen. 


Qualität garantirt. 
de317—24 


— — — 


Alte Kleider neu gemadji, 
ereinigt, nefärbt oder geprefit 
bon Shiengns eritem Reiniger. und Fyärber, 


DEHMLOW’S 


Elablirt 1884. Phone Lale Biew 1388, 
Haupt-Geihäft: 2095 N. Halfted Str, 
> * — 400 Center Str. 117 N. State 
35 ugs Ade., 1050 Kincoln Ade.,, 
i8 Straße, Evanfton, SU 
Ua ſamomie 


— 


Verlorene Manneskraft, 
Blutvergiftung, 
zugezogene Krankheiten, 
unter — geheilt. 


Daß Geld wird zurüderfiattet, 
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Baganten-Weihnamt. - 
Bon Signor Belterinn 


Un den Straßeneden ber tleinen 
theinifchen Stadt Kohlbrüd Flebten an 
einem falten, ftürsait ven Degembertage 
große, gelbe Anfchlagzettel, meldhe ver- 
fündeten, daß der meltbefannte Zir- 
fu3 Antonio Belli das Stäbtchen mit 
feinen Vorjtellungen beglüden würde. 
Herr Antonio Belli, der in den Kir⸗ 
chenregiſtern ſeiner pommerſchen Hei⸗ 
math als Anton Bell eingetragen war, 
hatte nun zwar den Mund etwas voll 
genommen, denn ſeine ganze Künſtler⸗ 
truppe umfaßte nur zwölf Perſonen 
und ſein Marſtall ebenſoviel Schind⸗ 
mähren, allein Klappern gehört zum 
Handwerk, beſonders bei einem armen 
Kunſtreiterhäuptling. Die Geſellſchaft 
beſtand aus dem Prinzipal, einem früh 
gealterten, gebeugten Mann, über deſ— 
ſen graues Haupt ſchon mancher Le— 
bensſturm hinweg gebrauſt, ſeiner 
Frau, einer vergrämten, etwas unor⸗ 
dentlichen Zirkusmutter, drei Töchtern, 
vier engagirten Künſtlern und fünf 
böhmiſchen Muſikern, die zugleich die 
Funktionen der Stallmeifter und Kut- 
Tcher auszuüben „atten. Die Töchter 
Eva, Emeline und Erna, ftanden im 
Alter von 17—20 Nahren; fie waren 
ber Stolz der wltern und die „AUttrat- 
tion” des Zirkus Beli. Sie ritten 
auf dem Brettfattel, produzirten fic 
als „Königinnen-der Luft“ und zeig- 
ten halabrecherifche Künfte auf dem 
Drahtfeil — allein und im Enfemble. 

Da maren meiter Monfteur Henry 
QTardel, ein fleiner, beweglicher Frans 
z0fe, Clown und Gymnaftifer, mit ei- 
ner Frau, eh Kindern und der alten 
Schmiegermutter; der ledige Schlan- 
genmenfh Mr. Marinelli alias Gott- 
lieb Lehmann aus Annaberg in Sad): 
fen; die Afrobatenfamilie Martell aus 
Gent, Mann, Frau und fünf Kinder, 
und endlich der ialienifche Clomn&ig- 
nor Drlando Gaetano, zugleih Res 
fommandeur und Zettelausträger. 

Der Saal des Sihübenhaufes mar 
allabendlic) von einigen Dutenb Leu⸗ 
ten bejucht, meift Yunggefellen, die 
nicht mußten, wie fie den Abend bin- 
bringen follten, und die auch mehr ber 
Damen wegen famen. Dieje lekteren, 
von ber flachögelden Erna biß zu den 
Badfifchen der Familie Tardel, ließen 
e3 an feurigen Bliden, fomeit folche ein 
leerer Magen erzeugen fann, nicht feh- 
len — umfonft: Kohlbrüds Kunftiinn 
zeigte fih allen Lodungen gegenüber 
im fchlechteften Lichte! E83 gab ja 
mohl genügend mohlhabende Leute in 
Kohlbrüd, und unter normalen Ber 
hältniffen hätte Herr Belli vielleicht 
auch ein Dubend gute Häufer gemacht, 
allein gerade nor Weihnachten fuhr alle 
Welt in die nahe Großftadt, um Ein- 
fäufe zu machen. Und bei diefer Ge- 
legenheit befuchte man des Abenb3 ba3 
Apollo-Theater, deffen „Tenfationelles 
Meihnahtsprogramm“ jeder Kohl: 
brücder gefehen haben mußte, wollte er 
nicht al3 Kleinjtädter gelten. Diref- 
tor Belli jegte in Kohlbrüd eine große 
Gala-, Felt: und Ertraborftellung mit 
„noch nie dagemefenem Programm” 
nad) der anderen an — umfonft: bie 
Einnahmen waren und blieben jo ge= 
ring, daß fich der Prinzipal, feine Fa 
milie und feine Mitglieder das Brot 
bom Munde abdarbten, nur um für 
die Pferde das Futter zu erhalten! 

Seine ganze Hoffnung fehte der un 
glüdlihe Direktor auf den lebten 
Sonntag vor Weihnochten. für welchen 
eine außerordentliche Galaporftellung 
zum Benefiz für die beliebte Parforce- 
reiterin Eva Bell angefegt war. Das 
lebte Werthftüd Bellis war ind Leih- 
haus gewandert. Der Sonntag fam 
— das PBublitum blieb fern. Thau- 
metter war eingetreten, und die Kohl- 
brüder blieben deshalb fchön zu Haufe. 
Der Weg zum Schügenhaufe war meit 
und faum paflirbar. 

Die Artiften befanden fich bereit3 im 
Koftüm, allein fein Klingelzeichen zum 
Beginn der Voritellung ertönte. Die 
Mädchen hatten alle Mäntel umgemwor- 
fen und hodten fröftelnd auf den Ha- 
ferfiften. Der Direltor war im Clomwn= 
foftim und Iugte feit einer halben 
Stunde dur eine Rite in der Ein 
gangsthür auf den Hausflur, mo Ma= 
dame Belli an der Kaffe faß. Da fies 
en plößlich feine Arme jchlaff am 
Leibe herunter, und müde ließ er fich 
auf einen ber mei geitrichenen Afros 
batenftühle nieder. Dide Thränen 
furchten das grelle Roth der gefcehmint- 
ten Wangen. 

Nun ivar e8 aud — alles aus! Kein 
Brot, fein Futter nieht — nun war 
ber Banterott da! ... 

Die drei Mädchen fprangen von den 
AFutterfiften und juchten mit taufend 
Iroft: und Schmeichelmorten den Al: 
ten aufzurichten. Doch der blieb apa= 
thifch, vollftändig gebrochen. Er ftüßte 
fein Haupt in die Hände und meinte 
bitterlih. Die Töchter fehmiegten fich 
tröftend an ihn und meinten gleichfalls. 

Die Naht brachte ‚wieder Starken 
Yroft. Am andern Tage machten bie 
Kohlbrüder ihre legten Weihnachtgein- 
fäufe in der nahen Großftabt. Der 
Martefaal bed primitiven Bahnhofs 
war bereit? am Vormittag vor Ab 
gang des eriten Schnellzuges überfüllt, 
und auf dem Bahniteig trippelten bie 
Leute fröftelnd auf und ab. 

Ein fohriller, gebehnter Pfiff drang 
über sen Hügel, den die Bahnlinie furz 
bor der Stadt Halb umfreifte, und we- 
nige Augenblide fpäter fam ber mit 
Schnee und Eis bededie Zug in Sidt. 
Einige Meter por dem Bahnof befand 
fi) ein Uebergang, den ber Bahnmär- 
ter nur an einer Seite, und zivar an 
ber nach dem freien Felde liegenden, 
geichloffen hatte. 

Die Schranke nad) der Stabt zu war 
nod offen. 

Der Zug rafte heran, und uni 
fürlich richteten fi bie Augen 
Martenden auf das puftenbe a > 

ende Ungethüm. > ieg aus Hun⸗ 

ten bon Fehlen ein Schredenäruf 
auf. ine Equipage, veren Kulfdher 
jede Gewalt über bie beiben Pferbe ver- 
Ioren, faufte heran. - In dem 23 
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ſchreiend an einen der Wagenſchläge 
klammerte. 

Zug und Equipage mußten ſich ge— 
rade an dem Uebergange treffen. 

Und während das Volk auf dem 
Bahnſteige ſchrie, die Frauen kreiſch— 
ten, Gaſſenjungen dem dahinraſenden 
Gefährt naceilten, fuhr blitfchnell ein 
junges, weibliches MWejen mit fliegen- 
den, jehivarzen Zöpfen zmifchen bie 
Equipage und bie Schienen. Das jun- 
ge Mädchen hatte fehnell wie der Ge- 
banfe mit ihrer rechten Hand bie Zügel 
des ſich emporbäumenden Handpferdes 
ergriffen, hatte ſich einige Schritte 
ſchleppen laſſen, war dann mit bewun⸗ 
dernswerther Gewandtheit auf den 
Deichſelkopf voltigirt und faßie mit 
Daumen und Zeigefinger der Linken 
in die blähenden Nüſtern des Pferdes. 
Das Thier parirte ſofort, als es eine 
ſtarke Menſchenhand fühlte, prallte 
zur Seite und bielt auch das andere 
Pferd in ſeinem raſenden Laufe auf. 

Die Augen der erſchreckten Zu— 
ſchauer vermochten kaum dem Vorgang 
zu folgen. Man ſah nur, wie der Zug 
kaum zwei Meter vor den zitternden 
Pferden, deren Zügel ein bleiches, blut— 
junges Mädchen hielt, orüberbrauſte. 

War das ein Jubel, als Emeline 
Belli das weinende Kind aus dem Wa— 
gen bob und auf dem Bahnfteig nieder- 
jeßte! Die Herren fchmwentten die Hü- 
te und fchrien „Hurrah!”, die Damen 
umarmten und füßten da3 Mädchen, 
und bie auf Urlaub fahrenden Solda= 
ten im legten Wagen fangen: „Hoch 
Toll fie leben!“ 

„Und mie heißen Sie denn, mein 
liebes,tapferes Kind?” fragte die Frau 
Bürgermeiſter Markwitz. „Sie find 
doch nicht von hier?“ 

„Ich — nein! Ich heiße Emeline 
Belli und bin vom Zirkus!“ 

„Vom Zirkus! Nein — ſo etwas!“ 
riefen die Damen durcheinander. 

Da puſtete ein dicker Mann heran, 
und überſchüttete die Kunſtreiterin mit 
einer Fluth von Dankesworten. Es 
war der Herr Kommerzienrath Mühl—⸗ 
meyer, der Vater des kleinen Mäd— 
chens. Er wollte Emeline durchaus mit 
nach Hauſe nehmen, doch dieſe entzog 
ſich allen weiteren Ovationen mit den 
Worten: „Ich muß zu meinem Papa;“ 
und eilte davon. 

Am Nachmittaae erfhien Hr. Mühl- 
meyer mit-einem Zohndiener. Lebte- 
rer trug einen großen Xorbeerfrang mit 
Schleifen in den Farben der Gtabt 
Kohlbrück, auf welchen in Goldbuchſta— 
ben gedruckt ſtand: „Der edlen, kühnen 
Retterin!“ Der dankbare Vater über— 
reichte der Kunſtreiterin ein goldenes, 
mit Brillanten beſetztes Armband, ein 
Sparkaſſenbuch und ſicherte dem Direk⸗ 
tor außerdem das Wohlwollen der ge— 
ſammten Bürgerſchaft und der Behör— 
den für die Dauer ſeines Aufenthaltes 
in Kohlbrück zu. 

Die größte Ueberraſchung aber ſollte 
noch kommen: Eine ſchwarz gekleidete, 
impoſante Dame ließ den Direktor her— 
ausrufen und gab ſich ihm als Vor—⸗ 
ſteherin des Frauenvereins zu erken—⸗ 
nen, die den Auftrag bekommen habe, 
den Künſtlerkindern eine kleine Weih— 
nachtsfreude zu bereiten. „Da ich 
aber ſelbſt Familie habe, die,mich heute 
Abend vermiſſen dürfte, ich außerdem 
zu wenig die Wünſche der kleinen 
Künſtler und Künſtlerinnen kenne, ſo 
nehmen Sie wohl am beſten ſelbſt die 
Beſcheerung in die Hand.“ Und dabei 
überreichte ſie dem erſtaunten Direktor 
drei Hundertmarkſcheine. 

Und nun zeiate fich der Schlangen 
menfhh aus Annaberg ganz auf der 
Höhe der Situation. Den Tchöniten 
Yıchtenbaum, der aufzutreiben mar, 
fchleppte er in den Zirkus, richtete ihn 
mitten in ber Manege auf, jchmüdte 
ihn mit Lichtern, Flitter und allerhand 
Auderwert und frönte die Spite bes 
Baumes mit einem Engel au Schofo- 
lade, der mit vollen Baden in eine Po- 
ſaune blies. 

Gedämpft drang der Ton ferner 
Glocken in die Feſtesfreude der Vagan⸗ 
ten. Weihnacht wurde eingeläutet. 


Die Epieler. 
W. Fred, im Berliner Tageblatt. 


Kürzlich haben in London zwei ſehr 
bekannte Herren der großen Geſell— 
ſchaft, ein Lord und ein Sir, mit je— 
nem Ernſt, den nur Engländer auf—⸗ 
bringen können, ein ſonderbares Tur⸗ 
nier abgehalten, um durch die That zu 
bermeifen, maß jeber, ber halbwegs 
rechnen fann, an feinem Schreibtijch 
längft hätte erfahren fünnen, Eine 
jener Wahrheiten, bie alle Zeute —* 
und die dennoch niemanden abhält, ob 

entheil befien zu thun, mas f 
pricht. meine ben merfmür- 
re —52* 


—— unb en ie 


Das Objekt, das zwiſchen dem 
Lord und dem Sir ftand, mar. eine 
Roulette, jener allbelannte Apparat, 
wie er in Monte Carlo oder Dftende 
die Spieler um fich verfammelt. Und 
es galt nachzumeien, ob ein Spyitem, 
bas der Lord erfunden hatte — eines 
jener unzähligen Shjteme — zum Ges 
mwinn führen ftönne oder vielmehr 
müffe oder nicht. "Natürlich unter je= 
nen Vorausfegungen, daß der Bankier 
nur eine gewiffe Marimalfumme ala 
Einfaß annehmen muß, dafür aber 
diefe Summe unmeigerlich bei jedem 
Spiel. Sch will nun vorausjagen, 
wie das Turnier geendet hat. E3 wird 
niemanden erftaunen, daß nach zehn- 
tägigem, unabläfligen Spiel der Sh- 
jtemerfinder den Kampf mit einem 
Verlufte von 10,000 Pfund aufgeges 
ben hat, auch innerlich überzeugt, daß 
ter rollenden Kugel nicht beizufom- 
men jei. Im Intereſſe einer meifen 
und gerechten Lebensauffaffung (mas 
dem jhönen Gefühl der Schadenfreude 
des Gefcheiteren dem Dümmeren ge= 
genüber vielleicht gleichzufegen ift) if 
es nur zu bedauern, daß dieje 10,000 
Pfund nicht wirklich verloren worden 
find, jondern nur in der Zuft fozus 
fagen, und der Lord für die Ueberheb- 
lichkeit, in der er gemeint hat, die uns 
fehlbare Gewalt der Roulette brechen 
zu fönnen, nur mit einem Betrage von 
ein paar Pfund gebüßt hat, die eben 
Gegenjtand der Wette waren. Man 
erinnert fich,menn man diefe Gefchichte 
bört, an die große Fülle von Anefdo- 
ten, die die Luft der Spielfäle erfül- 
len, und die alle basfelbe jagen, mas 
der vor einigen Jahren verjtorbene 
Baron Rothihild in einem furzen 
Sat, ohne wiffenihaftliche Begrün- 
dung und ohne zehntägiges Erperi= 
ment, in ben goldenen Gälen bon 
Monte Carlo feldft einmal ausgefpros 
chen hat. 

Diefer Kröfus, der zugleih als 
Erempel dafür dienen mag, daß ein 
nur berhältnigmäßig fleiner Theil ber 
Spieler mit der unmittelbaren und 
ihnen bewußt gemorbenen Abſicht, ein 
Vermögen zu erringen, fi an ben 
Roulettetifch fett, pflegte bei feinem 
jährlichen Aufenthalt an der Riviera 
doch feinen Tag vergehen zu laffen, 
ohne das Glüd zu verjuchen. 
berbarermeife fpielte er nicht, mie man 
das in der Saitfon alltäglich bei rei- 
chen Amerifanern fehen fan, benen 
auch nur am Spiel,der Nervenanfpan- 
nung, nit am Gewinn ald Vermö— 
gensbereicherung liegt, irgendeine Kom- 
bination, bie dem Spieler fchließlich 
zur firen ‘bee mwird,wartete alfo nicht, 
toie das andere thun, ba3 häufige Her» 
ausfommen einer beftimmten Nummer 
oder Nummernreihe ab, fondern er ver= 
fuchte das Glüd auf die allereinfachfte 
Art, indem er die fogenannten einfa> 
chen Chancen, alfo roth und jehmwarz, 
gerade oder ungerade uf. fpielte. Er 
pflegte unbemwegli 10 1000-yranc- 
fcheine au3 der Tafche zu nehmen, je 
den Sat mit einem 1000 Francafchein 
zu bemejjen, und dann fpielte er eben 
fo lange, biß er entweder die 10,000 
Tranca verloren hatte, ohne je aud) 
nur feinen Saß zu vergrößern, ober 
big er einfah, daß Die Kugel heute ber= 
art hin- und berrolle, daß er immer 
inieder nach einer gemwiflen Zeit zu fei- 
nem urfprünglicden ©pielfapital zus 
rüdtehre und ihm, dem am Geld in 
diefer Höhe an fih ja nichts liegen 
fonnte, die Sache langweilig wurde. 

‘ch erinnere mich nun, daß er eines 
Tages fein Spiel gegen eine Serie be= 
gann und nach zehnmaligem Rollen 
der Kugel, in ungefähr einer Biertel- 
ftunde, feine gewohnten 10,000 Fre3., 
mit denen er fich jonjt einige Zeit zu 
amüfiren gepflegt hatte,verloren hatte. 
€E3 ift ihm mohl nicht jehr ana Herz 
gegangen, und er jtand ruhig nach dem 
zehnten Schlag auf. Da diefen Mann 
natürlich ale Leute des „Haufes“ 
fannten und e3 auffiel, daß er nicht 
wenigjtens noch einen „Coup“ vber= 
fuchte, wagte ein Angeftellter die Be- 
merfung: „Ya, Herr Baron, mollen 
Sie nicht noch einmal hr Glüd ver- 
ſuchen?“, um die Antwort zu erhal- 
ten: „Non, la table est plus forte 
me&me que moi.” Der alte Baron 
Rothihild Hat mit diefem Sat piel- 
leicht die größte Weisheit über daß 
Spiel ausgefproden. 

8 „Spitem“ — darüber ift eine 
Literatur erfchienen, die jchon viele 
hundert Bände fült und alljährlich 
reu wählt. Zeitfchriften beichäftigen 
fih damit, Spielmethoden auszuar- 
beiten und zu veröffentlichen oder bie 
Nummern, die an einem bejtimmten 
Zage an einem bejtimmten Tijche her- 
ausgefommen jeien, mitzutheilen. 

‘m mefentlichen ift Die Grundlage 
eines jeden Syitems ein logifcher $yeh- 
ler. Nämlich die Annahme, baf das 
Spiel 1 mit dem Spiel 2, mit bem 
Spiel 3 und fo fort irgend eimas zu 
thun babe. Das einfahe Shitem, 
und aus dem find fo ziemlich alle an- 
deren eniwidelt, da& der fogenannten 
„Mabrigale“, befteht in ber Verdop⸗ 
pelung des erften Einjages nach jebem 
Verluft und in bem Zurüdziehen eines 
gemwiflen Theils des Geminns im gün- 
ftigften Falle. Diefes Shitem mwürbe 
nun thatſächlich zum Siege führen 
müſſen, wenn ein fünfmaliges oder 
zehnmaliges Verlieren auch nur die 
geringſte Wahrſcheinlichkeit dafür bie— 
ten würde, daß beim nächſten Spiel 
der Gewinn eintreten werde. Aber 
wie ſchon geſagt: es iſt durch nichts 
verbürgt, daß nicht achtzigmal hinter⸗ 
einander die Kugel auf Schwarz oder 
eine ungerade Nummer fällt, und 
dann komt der Spieler des Roth oder 
Ungerade ſelbſt bei unbegrenztem Ka—⸗ 
pital ſchließlich auf den iodten Punkt. 
Dieſer todte Punkt iſt von den Er⸗ 
indern der Roulette mit einer teufli⸗ 
chen Weisheit ausgedacht: es iſt die 
Begrenzung des Einſatzes. Könnte 
man nämlich ſeinen Einſaß ins Unge⸗ 
meſſene immer wieder bei jedem neuen 
Spiel derdoppeln, ſo wäre ſchließlich 
die Aſſoziation einer Reihe von lapi⸗ 
— — Menſchen en, bie mit 
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mit ber tleinften Summe beginnen und 
beim Berluft ins lnendliche verbop- 
peln tönnte, wobei ihnen die Sicherheit 
bliebe, ſchůeßůch beim zwanzigſten oder 
heim vierzigſten oder beim achtzigſten 
Rollen der Kugel durch den in wahn⸗ 
ſinnige Höhe geſteigerten Einſatz nicht 
nur alle Verluſte der früheren Spiele 
wieder hereinzubringen, ſondern auch 
eine äquivalente Summe zu gewinnen. 
Dem hat die Bant einen Riegel borge: 
fhoben, indem fie am Roulettetifch 
befanntlich feinen höheren Einjah als 
6000 Francz zuläßt, beim Trente et 
QDuarante-Tifh feinen höheren als 
12,000. (Dort aber ift ver Mindeft- 
einfat 20 Francz.) Und außerdem, 
daß menigitend in Monte Carlo bei 
der Roulette noch außer den 36 Num- 
mern jene Null, das berüchtigte Zero 
eriftirt, das den Spieler zwingt, ent= 
meber bie Hälfte feines Einfages ver- 
Ioren zu geben oder noch einmal, nur 
um fein eigenes Geld wieder zurüdzus 
befommen, ohne Gewinnchance zu [pie 
len. 
Keine Berechnung und fein Vermö- 

en kann der Mafchine und ihren Ge- 
* etwas anhaben. In jedem Spie— 
ier, der einmal viel gewonnen hat, lebt 
die trügeriſche Gewißheit, daß die 
glücklichen Minuten wieder kommen 
werden, unter Tauſenden hat nicht ei⸗ 
ner, während er im Spielſaal iſt, die 
Vernunft, fi) mit irgend einer Sum= 
me, mag fie auch mit feinem fonjtigen 
Vermögen verglichen noch fo hoch fein, 
zu begnügen und dann, hat er das 
erite Mal Pech, läuft er feinem Gelbe 
rad, berboppelt, verbreifadht feine 
Einfühe, und menn er lang genug am 
Spieltifch bleibt, muß er nicht nur das 
Gemwonnene zurüdgeben, fonbern alles 
verlieren, ma3 er an flüffigem Kapital 
irgenb auftreiben fann. Walt alle 
jene Menfchen, die fi nad unglüd- 
Iihem Spiel in Monte Garlo ober in 
Dftende, mo jebt auch Roulette gefpielt 
wird, das Leben genommen haben, ge- 
hörten zuerft zu den Geminnern, und 
man fann ruhig fagen: ein Unglüd ift 
nie ber erfte Verluft, mag er auch hoch 
fein, fonbern nur ber erfte Gewinn. | 
Der reift den überhaupt zum Spielen | 
Ungelegten unfehlbar ins Verderben. 


— Empfehlenswerth. — Graf (zum 
neuen Diener): Sind Sie au) ener- 
9* Es kommen zu mir viele Gläu— 

iger. — Diener: Na, und ob; bei mei- 
nem u Herrn Habe ich gleich ſechs 
Stüd die Treppe "runtergefchmiffen, 
deshalb bin ich Teiver entlaffen. — 
Graf: Das finde ich merfmürdig. — 
Diener: Mein gnädiger Herr zanfte 
ich nämlich mit den Sechfen auf der 


teppe ’rum, und da habe ich ihn in | 
der Hibe auch gleich beim Kragen ges : 


friegt. 

— Erfter Gedanke. — Dichterling 
(ber die Köchin ertappt, als fie mit 
feinen Gedichten Feuer mad): „Sie 
haben wohl früher mal bei einem Re- 
datteur gebient?” 


"Bidhtlg für Männer. 


Herzte ober Arznelen Euch nicht Belfen, 
unfere ficheren, exrprobten He 


— Ein Menſchenfreund. — Richter: 
„Sie wußten, daß Ihr Schönheits— 
mittel giftige Beſtandtheile enthält und 
haben es trotzdem verkauft. Hatten 
Sie denn gar keine Gewiſſensbiſſe?“ — 
Angeklagter: „O doch! Ich habe des⸗ 
halb auch in den Zeitungen annoncirt: 


ru 


Bor Nahahmungen wird gewarnt! 


Männer 
geheilt » 85 


Wer von Euch 


Privat = Rath 


benöthigt in be 


er di 
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eilung 
ntedrig —* 
Wenn Ihr er 
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bet bon anberert 
—— — 


—— es Deutider Aszt. 
dus „Die ‚und Konſultation frei. 
Wir heilen viele Fälle 
für weniger 
Kommt wegen B 
lorener Manuestraft, unden, 
Ehweu ngen, 
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In Sue und, tir ind — und behan⸗ 

* ns als Sandsleute. Verſchwenbet Euer 

2 zate die Eud nit Zuriren 
ee 


Shreibt wenn hr heute nit Tommen Zünnut, 
Wir ſprechen deutſch. 


Abends; ** 3 und Dormerstags Bis 9 Uhr 
Abends; Sonn ala 8,9 J 3 1 Nadım. 
Spredftunden: Leben Borm. bis 6 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 
180 Dearborn Str, Ede Mabilon Str. 


2 —öingang, Bisumer 216. 
u a SEE femomi® 


Weshalb akt Ihr 


nicht die Urſache zn und e&t und 
ſchlaft wie andere Leute? 


| Es Be Fade Eure, Bäbn le 
en und — F 


Beſte Drücken ⸗Arbeit. ..... 82 per 
Beſte Silber-Füllung .o.nse an. .$ .2 
Platinum + Füllungen., . 
&old u. Platinum Alloy .75 
Gold » Füllungen ..o.n0e. N 
Emaillirte Aronen., 8.00 
Gold- Kronen, 2Mtat,, "extra fine 8.00 
Re-Enameling 00 
Reguläre $10 Platte für.. .5.00 
Diefe Breije gelten nur bis 2. 
—— als tie twas Sender Bien 


a * Einige ai Me A Däßne 


wnonns * 


.„....... 
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e gebnjährige Garantte mit jeber 
Abe bie in diefer Office gemadht wird. 


Rand Dental Parlors, 
: Suite 400, Rerih American-Gebände, 
162 State Str, Norbweit-Ede Munrse. 


 Dfien Viontagd u. Donnerdtagd bis 8 Abends, 
iAnob.uneba3ät 





Rein befferes Weihnahts-Hefhenk 
für Binaben oder Hädden 


läßt fi wählen, al3 ein Sparfonto in einer wirklich fonfervativen 
Bank — tv die Einlagen wachen und abfolut fiher find auf irgend 


eine Anzahl Jahre. 


Ssedes Rind follte diefe Gelegenheit 
haben 


ben Werth bes 
gend zu lernen. 


Geldes Tennen und GSparfarnfeit in der us 
Ein wahfendes Bankkonto ift von dauerndem 


Merth für jeden ungen und jedes Mädchen. Mit 37 Zinfen zimeis 
mal im Jahre autgefchrieben — $5 jeden Monat gefpart, ergiebt 


$699.58 in zehn Jahren. 


©Fe Northern Trust 


Company-—-Bank 
N. W. Cor. La Salle && Monroe Sts. 


DaB Weltall und die Atmosphäre 
als Stätte der Arbeit. 
Don De. F. Neefen im Berliner Tageblatt. 


Die gemaltigjten Energieumfeguns 
gen vollziehen fich bei der Einwirkung 
der verfchiedenen Körper des Weltalls 
auf einander, werden alfo durch Dieje3 
hindurd) und inäbefondere auf unferer 
Erde durch unſere Atmoſphäre durch— 
geleitet. Unter den verſchiedenen Ener⸗ 
giearten ſind zwei typiſche Arten zu 
unterſcheiden, welche Himmelskörper 
einander austauſchen. Die eine Ener⸗ 
gieform geht von der ganzen Maſſe des 
wirkenden Körpers aus, die andere von 
der Oberfläche. Fällt ein Stein, ſo 
wirkt hierbei gleichzeitig die ganze 
Maſſe der Erde auf ihn ein. Das 
Gleiche gilt für die Anziehung, welche 
die Bewegung der Himmelskörper all— 
gemein regelt, die Gravitationskraft. 
Strahlt uns aber die Sonne Licht und 
Wärme zu, ſo iſt für die Stärke dieſer 


Aeußerung die Oberfläche der Sonne zeichnet. 


mit ihrer Ausbehnung und Beichaffen- 
heit maßgebend, nicht die ganze, Son=- 
nenmaffe.. Diefe jpielt nur indirekt 
mit, indem der Temperaturabfall, wel- 
cher durch die Auzftrahlung an ber 
Dperfläche eintreten muß, wieder aus= 
geglichen mird durch die Wärme, mwel- 
he Hom inneren der Sonne nad- 
jtrömt, 
Die beiden gekennzeichneten Energie- 


formen find als Strahlungen aufzus | 


faffen, Die pon dem wirkenden Körper 
ausgehen. Das bebingt, daß fomohl 
die Gravitationsfraft wie die Wärme- 
und Litftrahlung mit dem Quadrate 
der zunehmenden Entfernung abneh= 
men. 

Als folche Energieformen abgebende 
Körper, das heißt alfo für Die Arbeits- 
zufuhr, fommen bei der Erde nur zwei 
Duellen in Betracht, die Sonne und 
der Mond; die anderen Gejtirne find 
entiweber bei größerer Nähe zu Klein, 
um beträchtlich wirten zu fönnen, ober 
kei größerer Mafje und Oberfläche zu 
seit entfernf, 

Bei dem Mond begünftigt deifen 

fehr große Nähe zur Erde (Entfernung 
aleih dem 60fachen Erddurchmeſſer) 
jeine Einwirkung, das heißt feine Ans 
ziehung gegenüber ber Erbe, beträcht- 
Yich, fo daß bei ber Entftehung bon 
Ebbe und Fluth die Einwirkung des 
Mondes jogar die der Sonne über: 
wiegt. 
Die gewaltigen Waſſermengen, wel⸗ 
che an der durch Ebbe und Fluth be— 
dingten Bewegung theilnehmen, bedin⸗ 
gen eine ungeheure Menge von Arbeit, 
die von dem Mond, der Sonne und 
der Erbe geleiftet wird. Ein verführes 
tifcher und immer wieder aufgenom- 
mener Gedanke iff e3, biefe Arbeit 
ebenfo nußbar zu machen, wie das mit 
ter Energie der Giröme, Waffers 
fälle und jo fort gefieht. Zur Aus» 
führung Hat man geplant, große 
Schiffstörper durch Zluth und Ebbe 
fteigen und fallen und von biefer Be- 
wegung Mujchinen treiben zu lafjen. 
Das Thema iſt keineswegs vollſtändig 
geklärt. 

Weſentlich günſtiger liegen die Ver⸗ 
häliniſſe, bei der von der Oberfläche 
ausgehenden Strahlung. alſo haupt⸗ 
ſächlich den Licht- und Wärmeſtrahlen. 
Sie liefern uns Arbeitswerthe ſowohl 
für jetzt als auch für die Zukunft. 
Wir haben zum Beiſpiel in den Kohlen 
Erinnerungen an die Sonnenſtrahlen 
längſt vergangener Zeiten. Für die 
Auswerthung ſolcher Strahlen hat die 
Erde ſich nur an die Sonne zu halten, 
da hierbei nicht allein die Größe der 
Oberfläche und die Entfernung in Be⸗ 
trachi kommen, ſondern auch die Höhe 
der Temperaturen der ausſtrahlenden 
Oberflächen. Nun beſitzt die Sonne 
etwa 6250 Grab, alle Planeten aber 

anz unperhältnigmäßig. geringere 
Bnperuintweitie, 


Vielfahe Verfuhe Haben ergeben, I 


daß dur die Gonnenftrahlung im 
Mittel jedes beftrahlte QDuabratzenti- 
meter in der Minute foviel Wärme er» 
hält, al3 hinreicht, um die Temperatur 
bon 2.3 Gramm MWaffer um 1 Grad 
Zelfius zu erhöhen. Dieje andauernde 
Wärmezufuhr bewirkt feine fortwäh- 
rende Erhöhung der mittleren Erbtem= 
peratur, mweil fie dazu verwandt wird, 
ben größten Iheil des Wärmeverluftes 
zu beden, den die Erde durd) Ausftrah- 
lung in das Weltall erleidet. Ein an- 
berer Theil des Wärmeverluftes der 
Erde wird durch die aus dem Inneren 
der Erde nadhftrömende Wärme audge- 
glichen. Würde die Sonnenftrahlung 
ganz fehlen, fo hätte fich die Erde in 
furzer Zeit auf — 273 Grad Eelfius 
abgefühlt. Der Unterfchied zwiſchen 
der mittleren Iemperatur der Ober- 
fläche mit 15 Grad und diefer Tempe— 
ratur bon — 273 Grad ohne Sonnen= 
ftrahlung, alfo für die Erde — 288 
Grad, wird als Strahlunggeffeft be- 


Die Abkühlung der Erbrinde in ber 
Nacht und im Winter gibt ein aller- 
dings nur jehmwaches Bild von dem, 
mas ohne Sonnenftrahl erfolgen 
würde. 

Die Sonnenwärme iſt unſer Le— 
bensnerv, fie ermöglicht ber ganzen 
Natur auf der Erbe das Gebeihen, 
mweil fie das Verfinfen in eifige Kälten 
verhindert; fie liefert auch wirklich bie 
Arbeit, welche wir bei der Ernährung, 
beim Betriebe der verfchiedenartigften 
Mafchinen ufiv. gebrauchen. Aller- 
dings meijtens nicht bireft, fondern 
auf vielen oft verwickelten Umwegen. 
In Pflanzen und Thieren ſpeichert ſich 
die Wärme auf, Luftſtröme erheben ſich 
von der erwärmten Oberfläche und 
bringen uns die Winde; die Waſſer— 
flächen verdampen, die Dämpfe ſteigen 
auf, werden von den Winden fortge= 
tragen vd verdichten fich dann wieder 
zu Nebel und Regen, die wieder die 
Bäche, Ylüffe und Meere fpeifen. 
Wind, Strom und Pflanze, Iektere alg 
Srennmaterial, liefern aber die Mittel 
zum Betriebe der Mafchinenn, 

Mozu nun bieje Ummege, warum 
benugen wir die ungzugeftrahlte Wär- 
me nicht bireft zum Antrieb? Ber- 
größert fann ja nad) dem Gejeg von 
der Erhaltung der Energie auf biefen 
Ummegen ber Arbeitwerth der Son- 
nenftrahlung nicht werden. Die 2,3 
Wärmeeinheiten, welche oben erwähnt 
wurden, würden, in Urbeit verwan- 
belt, fopiel liefern, al3 nöthig ift, um 
ungefähr 1 Kilogramm 1 Meter od, 
zu heben, fomit mürbe bie auf 100 
Quadratmeter fallende Sonnenſtrah— 
lung ausreichen, um 1,000,000 Rilo- 
gramm 1 Meter Hoch zu heben. Das 
entjpricht der Leiftung einer Dampf- 
majdine bon 13,300 Pferbekräften. 
Dieſer Betrag läßt fih nicht völlig 
euönußen, aber immerhin find die Be— 
träge der zu erwartenden Arbeit bei 
ver bireften Vermwerthung fo groß, daß 
fie die Anftelung von Verfuchen ala 
amedmäßig erfcheinen ließen. In Süd: 


| franfreich, namentlich aber in dem ma= 


gemuthigen Amerika, find mehrfach 
Sonnenmafhinen zu Verfuchszmeden 
gebaut worden. Da e3 fich hierbei um 


die Sammlung der Sonnenenergie, bie. 


fich auf größere Flächen vertheilt, han» 
belt, jo bejtehen diefeMafchinen haupt» 
fächlich aus riefigen gefrümmten Spie- 
geln, welche die auffallenden Strahlen 
nach einem im Brennpuntt ber Spiegel 
aufgeitelten Dampftefjel zufammen- 
brängen. Der bier entmwidelte Dampf 
wird nach einer Dampfmafchine geleis 
tet. Durch ein Uhrwerf mwirb der 
Spiegel jo gedreht, daß er dem fchein- 
baren Laufe der Sonne folgt, Praf- 
tifhe Verwendung haben natürlich 
berartige Anlagen noch nicht gefunden. 

Die Sonnenftraßlen wirken nicht al» 
lein jo, daß fie die Energie zuführen, 
welche für irgendeine Aeußerung be 
Lebens nöthig ift, fondern audz in der 

—— — — 


CASTORIA sighmmitne. Täräs 


. Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Meile, daß fie Vorgänge auslöfen, die 
in fi) einen Arbeitäwerth tragen; der 
photographifche Prozeß zeigt ein Bei- 
jpiel, ebenfo die Thätigfeit der Pflan- 
öe, beren Farbe ohne Licht verblaßt. 
Auch bei biefer Wirkung gilt, daß für 
uns nur das Gonnenlicht in Betracht 
fommt. Die Erinnerung an den Zau- 
ber einer hellen Monbnacht könnte viel- 
leicht den Gebanfen meden, baf der 
Mond ſchaffend ala Nebenbuhler zur 
Sonne auftritt. Yn Wirklichkeit aber 
beträgt die Helligkeit des Mondlichtes 
nur ein Sechshunderttaufendftel von 
ber be3 Sonnenlichtes. Daber ift e3 zu 
berjiehen, weshalb Klare Monpnächte 
eine jtärfere Abkühlung zeigen als 
Nächte mit bebedtem Himmel. Die 
Erde ftrahlt dann ungehindert ihre 
Märme aus, erhält aber durch den 
Mond feinen Erfah. 

Neben den rafch Ihivingenden Wär- 
mes und Lichtftrahlen durchqueren das 
Weltall und die Utmojrhäre Iangfa- 
mere eleftrifche Strahlen. Gie find 
befannt in ihrer Anwendung bei der 
drahtloſen Telegraphie; ihre Bedeu: 
tung iſt aber viel allgemeiner. Daß 
auch die Sonne uns elektriſche Strah— 
len zuſendet und mit dieſen wirkt, 
wurde ſchon vielfach vermuthet. An— 
laß dazu gab eine merkwürdige Ueber— 
einſtimmung zwiſchen der Art, in wel— 
cher ſich die Häufigkeit der als Son— 
nenflecken bekannten dunkleren Stellen 
in der Sonnenſcheibe ändert, und den 
Schwankungen in der Stellung der 
Magnetnadel. In der allerjüngſten 
Zeit iſt nun in der That nachgewieſen 
worden, daß bei den Sonnenflecken 
elektriſche Strömungen auftreten. Es 
gelang dies mit Hilfe der von Zeemann 
vor einer Reihe von Jahren entdeckten 
Erſcheinung, daß die Linien des Spek— 
trums glühender Dämpfe eine Thei— 
lung erfahren, wenn die Lichtquelle den 
Einwirkungen ſtark elektriſcher Strö— 
me ausgeſetzt wird. Der Aſtronom 
Hale hat nun auf dem beſonders gut 
gelegenen Mount Wilſon-Obſerva— 
torium in Kalifornien eine ſolche Thei— 
lung in dem Lichte, welches von den 
Sonnenflecken kommt, ermittelt und 
dadurch bewieſen, daß in den Sonnen— 
flecken große elektriſche Wirbel vorlie— 
gen. 

Bei der Anwendung der drahtloſen 
Telegraphie werden elektriſche Schwin— 
gungen zumeiſt mit Hilfe elektriſcher 
Funken erregt, die unter beſtimmten 
Bedingungen Anlaß zu ſolchenSchwin— 
gungen geben, deren Dauer durch Aen— 
derung der Bedingungen beliebig ge— 
regelt werden kann. Die Schwingun— 
gen entſtehen an guten elektriſchen Lei— 
tern, Stromkreiſen aus Metall; ſie ge— 
hen von dieſen in die umgebenden 
Nichtleiter, wie zum Beiſpiel die Luft, 
über; ſie werden gleichfalls getragen 
von dem Träger der Licht- und Wär— 
meſchwingungen, dem Aether. Um das 
Vorhandenſein einer elektriſchen 
Schwingung aufzufinden, muß, da der 
Menſch ein beſonderes dafür empfäng— 
liches Organ nicht beſitzt, ein Empfän— 
ger vorgeſehen werden, deſſen Eigen— 
ſchaften ſich beim Auftreffen dieſer 
Schwingungen verändern, und der uns 
durch dieſe Veränderung die letzteren 
kennen lehrt. 

Elektriſche Wellen ſind auch zur 
Uebertragung von Maſchinenkraft vor— 
geſchlagen und verwendet worden. 
Ernſt zu nehmen ſind Verſuche zur 
Steuerung ſchwimmender Körper von 
beſtimmten Punkten aus, zum Beiſpiel 
bei der Verwendung von Torpedos, die 
nach dem Abſchießen vom Torpedo— 
boot in ihrem Laufe regiert werden 
ſollen. Selbſtverſtändlich bleibt auch 
hier der Vorwurf des verſchwenderi— 
ſchen Betriebes, der aber in ſolchen 
Fällen, wo die Bedeutung des erſtreb— 
ten Erfolges die Koſten ganz zurück— 
treten läßt, gar keine Rolle ſpielt. 

Wenn vorher als Nachtheil der elek— 
triſchen Schwingungen hervorgehoben 
wurde, daß nur ein ſehr geringer 
Theil der zur Erzeugung verwandten 
Arbeit wieder benutzt wird, ſo iſt die 
Unvollkommenkeit der Ausnutzung ge— 
botener Energiequellen nicht etwa an 
ſich nur den elektriſchen Wellen eigen— 
thümlich, ſondern hier beſonders ſtark. 
Nach einem neben dem Satze von der 
Erhaltung der Energie beſtehenden 
Geſetze muß mit allen Arbeitsvorgän— 
gen, welche das Weltall bewegen, eine 
Veränderung der uns zur Verminde— 
rung freiſtehenden Arbeit eintreten, 
weil bei jedem Vorgang ein Gegenſatz 
ſich ausgleicht, wie Druckunterſchiede 
oder Temperaturunterſchiede, und weil 
jedes Geſchehen einem ſolchen Gegen— 
ſatz zu verdanken iſt. 


— —ñ— — — 
Türkiſche Parlamentéetandidaten. 


Aus Konſtantinopel wird geſchrie— 
ben: Die Kandidaten des künftigen 
türkiſchen Parlaments ſind fleißig an 
ber Werbearbeit. Sie ſuchen ihre 
Wähler aber nicht durch Parteireden 
und langathmige Auseinanderſetzun— 
gen zu umwerben, ſie erzählen ihnen 
von weit reelleren Dingen, um ſich 
die Stimmen zu verſchaffen. Sp hat 
kürzlich ein türkiſcher Kandidat einen 
Wahlaufruf erlaſſen, in dem er ſich 
mit folgenden Worten empfiehlt: „Ich 
habe 100 Kühe, 360 Schafe, zwei Ka— 
mele und 100,000 Piaſter Jahres— 
rente. Außerdem beſitze ich in der 
Provinz Angora ein großes Landgut 
und drei Häuſer in Konſtantinopel. 
Ich glaube daher die Berechtigung zu 
haben, mich der Aufmerkſamkeit der 
Wähler zu empfehlen, denn infolge 
meines vorerwähnten, doch gewiß recht 
anſehnlichen Vermögens bin ich ſicher⸗ 
lich imſtande, die Intereſſen meiner 
Mähler würdig im zukünftigen PBar- 
lament vertreten zu fünnen.“ Wie jich 
ber Kandidat die Vertretung feiner 
Wähler durch NRinbvieh und Schafe 
ventt, das erzählt er leider nicht. 


— Verletzte Vereinsehre. — „Was 
zum murbe denn ber Huber aus bem 


Touriftenklub ausgefchloffen?" — „Er 


ift babei ertappt worden, als er mit | 
*! dem Lift in feine im vierten Stod 


Iegene Wohnung fuhr.” — 


ges 
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Candies, Gefhenke, Weihnadyts-Baumfchmurk 


Aur nod 
drei Sage für 
Weihnadits- 

Finkäufe. 


Weihnachts Candies, 


Tafel 


Leckereien u. fanch Baum Cor⸗U⸗ EN 
nucopias fuüt Ueberraſchungen 


etc., auf dem 4. Floor. 
Extra ſpeziell! Cornu— 
copias, per Dutzend. 


— 


Andere zu 100, 200, 300 
50C und 31 Dyid., in fancy 
Papier und lithographirt. 


Santa Claus Figuren, mit 


Bäumchen, jede, 
Bde und 


Suappina Bonbon, enthals 


tend Motto’s, fortirte 


Caps, Dutzend, 


Andere enthaltendSpielſachen, 
Spiele, Shmudfachen, 
aufiv. bis, Dep., 

Zinfel Gornucopia3, prächtig 
deforirt, 
ohne jie, jehs für 


fein 


=56; jedes, 


Thiere Candy Bores 
Schweine, Kapen, 


jpeiiell 1.75 


herunter bis auf 
Candyketten, verpadt in ſchö— 
nen Bores, ſpeziell für 
morgigen Verlkauf, 
Spiellaternen, "gefüllt 
m. Candy, je 106 u. 
Obſt und Gemüſe in Candy— 
eine ſchöneReproduktion 
des echten Artikel, 


B 


oxes, 


je 200 und 


ſie, jede 


Gekleidete Santa Claus Fi— 
guren, keinBaum komplet ohne 
2335, 8560 
350 herab bis auf 

Muſik-Inſtrument 
Bores, in Banjos 


jedes 200 und 


Baum 


c N s ) 
8c 
2.20 


ä . 
vr Spray an jedem 
DE | #1: jede, 
Hunde, 
Hirſche ete., 
- 


oc 


forirt in 


Se und 


9% 
Ic 


echte Konfekt, 


Procinz Aixen, 
reich, per Pfd., 


10e 


⸗ 
ot 
Sandy 


eic., 10€ 


mit Birnen, 
etc., 
reich, ſpeziell, 
Pfund, zu 


Strümpfe, gefüllt mit mw 
Popcorn, zu, jeder, 5c 
Bonbon Candy Bores, in roth 
und Holly Papier, mit Holly— 
ch. 


Blech Candybores, in 
von Banfen, Körcbehen, etc., de: 
fancy 
gr in roth, weiß 
und blau, zır, jede, 3c 


Seine Bor-Gandies 
— — ROTE NED 


Nmport. franzöl. Nougat, das 
| nur zu haben in 
Ihe Fair. Importirt Direkt von 


sont 1,00 


Import. franzöſ. Glace Obſt 
in fancyCctagon, j 
len undSquare Yacons 
Limes, 
gemabt in 


TABLISNED 1875 BY Ed. LEMMAN KT n 


Importirte „yourres, in den 
wohlſchmeckendſten Früchten, Nüſ⸗ 
ſen, Marmelaben, direkt >0c 
von Wien, Piund, > 

Import. türfiihes Delight, 
gemacht - ae ein febr fein 
ihmedendes Konfeft, AR 
das Pfund, 450 

Mallard's „Ercellenee“ Bons 

bons und Chokoladen, enthalten 
eine unvergleitlihe Qualität 
auf dem Martte, Vort 
Preis 1.25, unjer 
Preis, — 

Unſere beſten Winthrop M. 
Baker's bekannten Boſton Cho— 
foladen, — Blumen- und 
Szenerie-Entwürfe, 8 
60€ und 30€ 

Rroadwayn Chololaden u. Bon: 
bons, umd alle Chofo- 
laden, zu, Pfund, 

Swiſſetta 
alles Obſt— 
Preis nur, 


New 


10€ 


Form 


Milch Chokoladen, 
und Nuß-Centers, 
das 2 
Pfund. 29e 
Elite Bitterſweets, bekannt 
are mürben Cream, Obſt 
und Nuß Centers, zu, DL 
das Pfund, 29e 
Duches Chokoladen. in fanch 
Boxres, wie Roſen, Lilien, Loͤ— 
* und —** und — 
Mädchen, I Mfuınd 28 
150; das vfuͤnd, — at 
Lakeſide Chokoladen, eine Va— 
tietät von OD Sorten, ‘ 
lauter fancy Centers, an. Be 
& — Chokoladen, in fancy 
Holly und anders entworf. 
Boxes, Pfund, Ve 
6 Reine —— gemiſchte 
Fandies, ſpeziell zu, 
das Pfund, 10c 


Gntwürfen; 


Hufeiſen, ova— 
verpackt 
Aprikoſen 
Frank⸗ 


50e 


Apt, 


THEFAI 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Beforat Eure 
Einkäufe mor: 
Weihnachten 


Spezialitäten in Groceries Fir Weihnachten 


Pflaumen. 
Santa Glara, 
Seeded Mofinen, 


Pid.-Radet für 10€ 


Toppeltgereinigte SKorin: 


then, Pfund— 1 lc 


Padet Für 4 
Fancy importirte Klufter: 
Roſinen, 238 
Pfund, 2560 
Fancy California getroch 
nete Peaches, 10c 


Pfund, = 
45c 


Fancy fandirte 
gemiſchte 


Kirſchen, Pfd. 

Fancy fandirte 1 

Fr Fa 130 
18e 

17e 

8e 


Fancy Layer 
Feigen Schachtel, 

3e 
Por: 38 
—RT 


Fancy neue Pecan— 
dünnichalige 


Rüffe. Mir., 
19 


francy neue Didory: 
tünnichalige 


a 6 c 


Macht 


Eure 


Nüfſſe, Pfd., je, 1 BD. 
Fanch neue jchmarze 
Walnüffe, Wid.. 
Fancn Weis 
corn, Bid., 
Salifornia 
Walnitife 
Pfund, 
California 
Mandeln, zu, 
das Pid., 


Obiger Bastet 


Mit 5 Bernd ( 
Alles 


Haſen, iriſch 
ſchlachtete, 


AA 
Stuck 
| 
! 


R 
die ® Oc 
Ffing ! 


16€ 


um Pudding 
oder ©. & D., 
Pfd.-Büchſe, 
California Lemon 
Veahes, in didem 
Sirup, Wiichfe, 
Fancy String- 
Bohnen, Büchſe, de 
Fancy Solid Pack 
Spinat, Büchſe, 11e 
— &afi 
Fancn Rumpf, Solit 
Pad, Büchſe, 8e 


Mallard 
fancy iriſche 


— Stüch, 





tirte norweg iſche 
engl., Diens— 
tag, Stüd 


Tinner:Bastet bier 
einer Sorte Geflügel oder | 
den gerupft, S—10 Pid.: 
men Wudding, 1 CS 
lern, 1 Pad. Sago, | 
Orangçen, 1 Büchſe Erbſen, 

Roſinen (Tafel) 
Brot. Vollſtändig, mit Basket zu 
mit 7 Pf 
Mit 5 Pfund Huhn 

Fnie, E 
Fübih verpadt für Ablieferung 


"18 


Enten, 
—— 
õoc 


Hajelbühner, impor= | für 


Weihnachts = Korb. 


Yıirclung für 


Anf 2 


Gefliael und Wi: 


x 


oder | 


u. 
65€ } > 
Wir baben ein vollitändiges er bon 
zen, Weihnachtöbäumen und Jmmtergrün, zu Den | 
niedrigften PBretjen. 


Kronberrtei 
Pıter Minccmeat, 1 Tsd. 


e|: 

P 
Watert 
as Piund 


Butter, Munger's feinſte 
Cteamery, das 23 
fund, " F 35c 
a Fancy import, Schweiger 
Käſe, das 
Pfund 290 
Fancy Rahmkäfe 
| Rip. Jar, 69€ 
Wilbur’s Pitter De 
Chofolade, Pip., 23e 
—— PHoenig jühe 
Chotolade, 2 
das Pfd., 27c 
Wilbur's Frühſtücks⸗ 
2. Ag 
Zadpulver 41 
achte 15c 


ci g 6 Vichigan Sellerie, 
und Inujperig und zart, ein 


aroßes Bündchen, 30 
: ER U c 


Bd. gemischte Nüi | 3 
Krons⸗ 


zu 
I Yaib 9 79 Fanch Cape Eod 
—— 14c 


beeren, zu, 
Ruſſet 
Dutzend, 
20c das Du. 1.07 
River Grave 
Stück, 


W 
De». | 





des Ouart, 
Flor ida Pr 
Orangen, Mu - 
— 170 
— Indien River Grave 
id i sBe Snrte, werth 
ie Kifte, 3.09; 10e 
eniion | Stüd, 
Mittelgroße Indian 
Fruit, Ic 


Ic 


riiches N 


echte geſtopfte | Duß. Bde; 
infe,| Grobe 


ton Gänſe, 

29 inen, Das 
ne c Dir 
ich Friich | eedl 

= Ida5 I 
i ee... 


Fancy 


Fauchy og i 
talıfornia Zitro: 


19e 


5 fühe Orangen, 


21c 
Aepfel 


49c 


Baldwin 
von New Vork, 
das Mord 

ı vu» „iu, 


Kränz | 


Bargain Baſement Weihnachts-Spozialitäten 


Zeine Belswanaren: Großer Bafement-Berkanf zum halben Preis 


„$erade vor Weihnachten iit dies ein wirklich phänomenaler Verkauf von Belziachen, die fich jebr als Weihnachts; 
Gejchenfe eignen. Ein großer Belzhändler, wegen de3 milden Winters überladen, wollte nicht bi3 nach den Feiertagen 


warten, fondern nahm den Verluft jebt. Wir und Ihr habt den vollen Profit diefes Halb-Preis-VBerfaufs des Lagers. 


810 echte 


Jedes Set garantirt echter Lynx (keine Nachahmung(. 
des Set ſchwer un glänzend und in Leipziger Farbe ge— 
Der Muf hat die große Rug 
Lynx Köpfen u. Schwänzen, gefüttert mit garant. ſhirred 


färbt. 


Satin oder 


Preis iſt ein Wunder im kaufmänniſchen Geſchäft. Da nur 


ſchwarze Lynx Sets für 19.30 (wie Bild).— 


Je— 
Je⸗ 


Form mit echten 


Seide. Das Ecarf it volle 65_Yol lang, der | un 


Enden. 


Weihnadts-Handidiuhe 


93 Sets in der Partie find jo klönnen wir 
daß fie den ganzen Tag 
Km PBargain:Bafement 


Echte Jap. Mink Sets, werth $15, zu 7.89. — 


nicht garantiren, 
vorhalten. 


Bolle Größe Pillow 


garantirteın Satin gefüttert, 
richtig zufamenpaffend. 
32.50 GClufter Scarf3, gemaht aus feinem belgi: 

ihen SHafenfell, 


difch, zu 

Auswahl 
Scarfs, werth 
zu 


Eine weitere prächtige Partie von Ueberziehern 
— ſie ſind von einem dunkelbraun gemiſchten extra 
ſchweren Vicung und ſchlichten ſchwarzen Kerſey ge— 
macht — 46 Zoll lang — Seide-Sammet Kragen, 
mit Serge gefüttert, alle Größen. Wenn diejer Ueber— 
öieher in der, gewöhnlichen Weile gekauft wird, it 


9.95 


der Retailpreis 520.00. 


richtige Zeit, einen Bargain in einem 
feinen Veberzieher zu erhalten. —Mus= 


wahl zu 


bon 


3.90 


Muff, un 


60:31. Throm, mit 

iedes Set 

Am Boafeınent zu + 

zu 

warn und mo= 
. zu 


nachgemachten Chinchilla 


3.48 


dis zu $7.50, 


Echte Sable Opoſſum 
oroßer Pillow Muff und 65 
zölliger Throw, 
werth 810, zu 


d 60:300. Scarf, ganz Satin gefüttert, für 


diejen Vertauf, 

Auswahl’aus 2) Stüden in beinahe 
(wie Bild), in Nuffian Sauirrel und ap. Mint Scarfs, 
Ihrows und Rujjian Shawis, 
der Partie weniger als $1O mwertb, die mieiiten 812 m 
Wählt weldes Ahr wollt, im Bafement, 


(wie 


d 8315. 
Schwarze und Sable Coney Doppel Scarf 


weniger als  verlauft, 


im Baſement, 


wir 
Sets, 


3.98 


Äh 5 Bon u 2 
a 


IH 


MI DIE LRLL IN 
40 


ATI MT 


Jetzt iſt die 


Wir erhielten ebenfalls eine weitere Sendung 
von bis zum Hals zuzuknöpfenden Protector— 
Ueberziehern, von feinen reinwollenen Stoffen 
gemacht, in ſchlichtem ſchwarz und einem gro— 
ſten Sortiment von fancy Stoffen, in allen Grö— 


ßen, *15.00 bis 820.00 Werthe. 
ſten Ueberzieher der Saiſon, zu un— 


gefähr halbem Preis 


Männerhoſen, von einem ſchlichten marineblauen Serge 
Sortiment 
Worſteds gemacht, dunkle Muſter, ſpeziell, im 


und einem ſchönen 


Bargain = Bafement, zu 


Die populär- 


9.95 


bon netten 


Anzüge und Hoien für Knaben 


SKniderboder Knaben: 
hoſen, von Fabrik-Enden 
gemacht, großes Sortiment 
von fanch Muſtern, Grö— 


: ben 3 bis 16 Jahre. Bar: 
gain-Baſement · 


XR 


morgen 


Feine Glacehandſchuhe für 


Damen, in Weihnachts-Holly— 
alle Größ. 


Schachteln, 


“ 

und Farben, Paar, 830 

Seidene Fauſthandſchuhe 
für —————— f’ch 

ebäfelten Rüden, * 
ns. Raar 39 

Glace- u. Mocha-Handſchuhe 
für Damen, fhwarz u. farbig, 
weiß, 


ſowie 
ver Paar, 


Indian. Stulpen für Kna— 
ben und Mädchen, 
fließgefüttert, Paar, 

Feine Mocha-Handſchube f. 


paſſend für 69€ 
Arbeits: und Faährhandſchuhe für 49 


— 


= Männer, 
Weibnadtsgeichenfe, Paar, 


Männer, ver Baar, 


BYerkauf von Yandtafdıen 


hübſcher 
Checks und 


% 
39c 


Männer ⸗ 


Flanelette 
Rachthemden 
für Männer. 
warın. und 
dauerhaft — 4 


In unferem PBalement Lederwaaren⸗Devart⸗ 


men bringen wir nur Diens— 
große Weihnachts⸗ 
in Lederwag⸗ 
ren zum Vertkauf. Es 
find ausgezeichn. Bar⸗ 
gains u. bilden nüszll⸗ 
che Weihnachtsgeſchenke 


Gan 
ſchen 
300 lana, 6 Zoll tief, 


tag drei 


h Spezialitäten 


8 löbörfe, 
Belchläne, 


Auswahl Dienstag zu nur 


bergofdete 


led. 
ür Damen, 12 


ledergefüttert, 
oder 
regul. 98c. Wertbe. 


Plaue3 ae 
fließt. Mäns 
nerunterzeug 
ſehr warm, 
dauerhaft — 
alle Größen, 
Hemden und 
Hand-Ta⸗ J« 


— mit Be 
€ BES (hr ordner 
ure „al ‚ 
63€ arau, 
rotber oder 
blauen Bord., 


Open End Fo 
itäne Farben; 
ıpieite Fac., 


2:Stüde  doppelbrüftige 
Knaben-Anzitge, mit Ani: 
derboder:Hofjen, Alter 9 b 
16 Jahre, Mufter-Anzüge, 
1, 2.u.. 3 von einer Sorte, 


reg. $3 u. $4= 1 98 
. 


MWerthe zu 


Seidene Waift-Mufter 
Ein fehr vernünftiges und nüßliches 
Weihnachts-Geſchenk. 
Stüden zur Auswahl. Alle Sorten von 
Seide, 


Hunderte von 


Blaids, Streifen, 
ichlihter Seide, 50c bis 


$1.25 Onalitäten, + bi8 6 Yards 
Stüde, Auswahl, per Yard 


>93, Ade und 3dc 


Ausftattungswaaren 


Schm ere mollenge- Y/4 
Sweater Coats F 


ur⸗in⸗Sand Ties fſtür Männer, 
ſowie ſehr belle Farb.; 25e 
in Weibnadtsichadtel, — 


81.25 Sweater Coais für Knaben, fa far⸗ 
bia mix oxfordgrau oder blauem Bor- 


der, berabgeiegt. auf 


Negligee-Hemden ‚für Männer, die Feraufon- 
nneb-Gorte in — blau oder lohfarb. 


; befte Hem⸗ 
na len! veach = 55 


den bie gemadt 


Bewehe, Leder-Enden; in 


'nahtsihachtel, nur 
gteash mb. 
"Ürarotg, dBe, 30€ 


rt Männer, elaftı. 
Köner Weih⸗ 25 


Hiper. für, Männer, De eier, 
era 25€ 


geitreiften 


1.98 


$1.50 warme 
GEoverett-: und Auliet Styles, 
farbig, biegjame Lederjohlen, 
das Paar zu 


50e 7-Knöpfe 
Größen 3 bis 8, per Paar 


Colt Leder, Schnür- und 


ſchwere Extenſion-Sohlen, per Paa 


ebenſovielen 


Damen: Overgaiters, 


$10 und $12 echte Sauirrel Sets (wie Bild), natürlich 
Muff bat die lange Pillow Forın, down bed, und mit garantirten 
Satin gefüttert, der Throm ift volle 6) Zoll lang mit breiten 
Für Ddiefen Verkauf im Bargain:Rafement, 
$9 Garacul Set3 (wie Abb ilvung), arofer Willow Muff 


Der 


gemiſcht. D 


5.48 


und 


3.98 


Damen = Haus:Stippers, 
ichwary und 


99c 
nur jchmwarze 29e 


5*2.50, 83 und 83.50 Damenſchuhe, Viei Kid und Patent 
Blucher-Styles, 
und Muſter, militäriſche Abſätze, mittlere und 


r, 


Facons 


nicht ein einziges Stück in 


5.79 


* * Bild), 
volle 70 Boll lang, mit 6 Schwänzen und 2 Köpfen, nie 


Haus-Slipper3 für Damen, 
Plüſch beſetzt, leichte Leder— 
0 


SC 


Öse Filz 
Everett-Sthle, 
ſohlen — das 
Paar, 


neueſte Facons 


1.79 


Warme Filz Haus-Slippers für Mädchen und Kinder, — 


Gverett Style, Fils und Yederjohlen, werth 6%, 


ipeziell morgen, per ‘Paar 


Mädchen: und Kinderjchuhe, 
Goltjfin Schuhe, Schnür-, Bucher 


und 


3% 


Y 
Nici Kid, Por Salf und Bat. — 


Knopf 


Styles, niedrige Abſätze, ſolide Lederſohlen und 


Counters, Größen 8 
1.19: 11”, bis 2, per Paar zu 
2250 Bat. Coltjfin a 
cher-Effekt, mittelſchwere Soh— 
fen, Gr. 23 bis 53, Paar 


81.50 und $1.75 Pici Kid Männersyaus-Sfippers, Opera, Everett und 
Romeo Styles, jhwarz und lohfarbig, biegjame Sohlen, per Paar zu 


bis 11, Paar, 


Gingham Rleider-Muſter 


Hunderte von hübſchen Styles 
Schattirungen, Streifen, 


und 


Karrirun— 


| gen, Blaids etc. — feine Novelty Klei: 
der - Ginghamd, — in zuverläjligen 
' Schattirungen, 12 Yard Kleider-Län- 


gen — die Yard zu 


95c 


Bamen = Ausflattungswaaren 
— — — — — — 


Reinwollene Eiderdaun 
Jackets, mit rollend. Kra— 
gen und Frog Faſteners, 


werth 81. 00, 

für 
prachtvoller 

Wrapper, 


Ein 
cale 


49e 


Ber: 


ſchwarz. 


navy, grün u. roth ein 


ſehr nutzliches 
Geſchent, für 


Gute Amosfeng 


ham Küchenſchürzen, 


weiß u. blau 
farrirt, zu 
Fanch runde 
Schürzen mit Lag, 
Stoff. tuded u. 
bobloefänumt, 


IV 


* * * 
9 
4 vw) 

3 


Unterr in rofa 
und wei&, mit nett 
ter Flounce, 

zu 


Flan 


98e 


Ging— 
nett 
= 


25c 
Lawn 


Theeſchürzen und Maid's- 


feiner 


2 


nelette 


blau; 


beſtick⸗ 
m 
577% 


I Weite Cambric Unterröde, mit tiefer ylounce 


bon Stiderei, mit Stiderei-Einiag Befehh, mit 


boblgefäumten QTud3, das Stüd 
zu 


8e 


Zipfellappen für Kinder, in allen Farben, 


fehr lang und mit voller langer 
Quaite, au 


Schwarze italieniihe Sateen-Unterröde, mit 


febr tiefer Flounce, Accordion plaited u. 
fleine Nuffle, in Rim Tud3 garnirt, 


98c 


1.39 


Knaben- Pre Schuhe, Vin: 


und Sammet beitidie 


SEEN Facon 49€ 


Haus: Skipper für Männer, 


ohlen, jpezich, GIE 


$3 und 83.50 Por Galf und Gnnmetol Galf 
Schuhe für Mäuner, Blucer Effelt, „upsto-Date“ 

cauen geformte Leiften, reguläre und >30 
tary Mbjäge, Goodnear Welt genähte D 
ätz odye e genäh 2,29 


, Die taq, Paar, 
2) 


Schleier, Halstradten 


Schweres ruffiiches a in ſchwarz 
und Magpie, 50c Werth, ſpeziell, 23 
per Dard, 25 


ı Alligator 
f. Männer, 
zu, Paar 


Weiche Teidene Ehiffon Aırtofcleier, drei 
NdS. lang, nett hoblgefäumt, Auswahl don al 
den beliebten Schatitrungen, $1.25 69€ 
Werth, iveziell zu 

Hphlaefäumte einfahe und fanch demmfterte 
Hals:-Scari3, 1% Nard3 lang, YluSw, 69€ 
von Farben u. Facons, 95c Werth, 

Geftridte Damen-Halstücher, auß merceri: 
sed Garn gemadt, in fhwarz, weiß, 25€ 
roſa, ſtahlfärbig, Auswahl zu 

in all den neue- 


238 
250 
Fanch elaſtiſche Strumpfbänder mit feide- 
nen Schleifen, in Schadteln mit Gla3 19e 
dedel, 25c Werth, zu 
Zanch Hutnadeln, in Metalle, Glas⸗ 


Berlfüpien,. in fancy Schadteln, fpes 
zieller Werth, 10€ 


Fanch feidene Stodfragen, t 
ften Farben u. Facons, in fanch 
Schachteln, u 


Strümpfe für Geſchenke 


Fanch Halbſtrümpfe für 
Maͤnner, für Weihnachts- 
geſchenle, ſehen aus wie 
Seide, in arün, Berl, grau, 
lobfarb., Ihwars, Labender 
etc., geitreift, feine Qual. 
6 Raar in Schachtel 25€ I 
1.30; ‘saar, 
MRollene Männerfoden, in ! 
ſchwarz, grau, , — ete., "335 
ſchwere Winterſorte. € j 
2 Baar, 2dc; PBaar, 13c 
35c _Eaibmere Knaben: 
ftrümpfe. gerippt, gr To 
ti Serien und & 
fvez., Paar, 25 
> baummoll. Da⸗ 
ftrümbpfe, oft. gemwöbns 
lich 19c, nabtlos, eriti.aff., }: 
6 Baar in Schachtel 15c ; 
Töc; per Paar, 


Schwarze baummwollene Damenftrümpfe, fei- 
ne Qual., ftrift nahtlos, mit_dopp, Ferfen u. 
Zeben, in unf. Bargain-Bafement, 6 18c 
Baar in fancy Schachtel, 86c; Paar, 


Farbige Seiden-Liäle Damenf Qa: 
bender. Nile, rofa, bimmelblau, ig 
etc.; jeben aus wie 3öc Strümpfe; 6 5e 
Faar in Weihnachtsfhadht. 1.35; Baar 





und. M 


